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VORWORT 

Im Rahmen der durch das Volkszählungsgesetz angeordneten Veräffen tlichungen 

legt das Statistische Landesamt hiermit die wichtigeren Ergebnisse der Volkszäh­

lung vom 13.9.1950 vor. Die Darstellung der regionalen Bevölkerungsverteilung, 

der gegenwärtigen Alters- und Familienstandsgliederung, der Grösse und Zusam­

mensetzung der Haushaltungen sowie der voraussichtlichen Entwicklung wichtiger 

Bevölkerungsgruppen dürfte allen verantwortlichen Stellen in Politik, Verwaltung 

und Wirtschaft wertvolle Arbeitsunterlagen an die Hand gehen. Die grosse Bedeu­

tung, die die heimatvertriebe~e und zugewanderte Bevölkerung besonders in 

Schleswig-Holstein erlangte, wurde durch eine gesonderte Auswertung sowie eine 

Herausarbeitung der grundsätzlichen Unterschiede zur einheimischen Bevölkerung 
berücksichtigt. 

Um die Veränderungen der letzten Jahre, die zu der gegenwärtigen Bevölkerungs­

zusammensetzung geführt haben, aufzuzeigen und damit das gegebene Bild zu er­

weitern und zu vertiefen, wurden - soweit es methodisch irgend vertretbar war -

die Ergebnisse früherer Zählungen, besonders der von 1939, zum Vergleich mit 

herangezogen. Ausserdem wurden die Hauptergebnisse unseres Landes denen der 

anderen Bundesländer gegenübergestellt. 

Die Landesergebnisse sind in Text und Tabellen unterteilt in die kreisfreien 

Städte und Kreise und teil weise nach den beiden Landes teilen· Schleswig und 

Holstein. Die nach Gemeinden aufgegliederten Ergebnisse der Volks-, Berufs-, 

Wohnungs- und Arbeitsstättenzählung sind bereits in Heft 12 der Reihe "Statistik 

von Schleswig-Holstein" zusammenfassend veröffentlicht. 

Kiel-Wik, im März 1953 
Dr. G. H. Horn 

Direktor 
des Statistischen Landesamts Schleswig-Holstein 
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l. Bevölkerung und Gebiet 

1. Die Wohnbevölkerung am 13.9.1950 

Am 13. September 1950 wohnten in Schleswig-Holstein 

2 595 000 Personen, 
davon 1 210 000 männliche und 

1 384 000 weibliche Personen. 

Von ihnen lebten 669 000 (26 vH) in den vier kreisfreien 
Städten und 1 926 000 (74 vH) in den 17 Kreisen des Lan-

Tab. 1 Die Wohnbevölkerung in den Städten des Landes 

Wohn-

Stlldte Kreis bevölkerung 
am 

13.9.1950 

Kiel - 254 449 
LObeck ~ 238 276 
Flensburg - 102 832 
NeumOnster - 73 481 

Eckernförde Eckernförde 23 356 

Garding Eiderstedt 2 749 
Tönning 5 936 

Bad Schwortau Eutin 15 604 
Eutin 19 100 

GlOcksburg Flensburg-Land 4 823 

Geesthacht II zgt.Lauenburg 20 812 
Lauenburg 11207 
~lölln 13 721 
Ratzeburg 12 502 

Bredstedt Husum ... 5 347 
Ilusum 24 858 

Heide Norderdithm. 22 169 
Wesseiburen 4 645 

Burg a. F. Oldenburg 6 049 
Heiligenhafen 9 243 
Neustadt 15 102 
Oldenburg 9 665 

Barmstedt Pinneberg 8 896 
Elmshorn 36 186 
Pinneberg 26 426 
Uetersen 15 433 
Wedel 16 417 

LOtjenburg Plön 4 629 
'Plön 9 779 
Preetz 12 218 

Nortorf Rendsburg 6 355 
Rendsburg 36 991 

Arnis Schleswig 954 
Friedrichstadt 3 618 
Kappein 5 004 
Schleswig 36 247. 

Bad Bramstedt Segeberg 6 239 
Bad Segeberg 12 Oll 

GlOckstadt Steinburg 12 551 
ltzehoe 37 153 
Kellinghusen 8 797 
Krempe 3 099 
Wilster 6 876 

Ahrensburg Stormarn 17 586 
Bad Oldesloe 14 944 
Reinfeld 6 242 

BrunsbOttelkoog Soderdithm. 9 805 
Mame 6 952 
Meldorf 9 609 

Westerland SOdtondern 9 567 
Wyk a./Föhr 4 850 

in den Stlldten 1 281 360 

in den Gemeinden 1 313 288 

in Schleswig-Holstein 2 594 648 

des. - Unter den kreisfreien Städten hat die Landeshaupt­
stadt Kiel mit 254 000 die höchste Einwohnerzahl; ihr folgt 
die alte Handels- und Hansestadt Lübeck mit 238 000 Ein­
wohnern. In Flensburg, der nördlichsten Grassstadt Deutsch­
lands, wohnten 103 000, in Neumünster mehr als 73 000 Pel'­
sonenO 2). 

Im allgemeinen liegt die Einwohnerzahl der Landkreise 
zwischen 80 000 und 150 000. Wesentlich höher ist sie in 
den Kreisen Pinneberg (fast 200 000) und P.endsburg 
(185 000); demgegenüber weist der Kreis Eiderstedt mit 
26 000 Einwohnern die niedrigste Bevölkerungszahl aller 
Kreise auf. 

Von den kreisangehörigen Städten haben ltzehoe und Jlends-­
burg mit je 37 000 und Schleswig und Elmshom mit je 36 000 
die höchsten Einwohnerzahlen. In weitem Abstand folgen 
der Grössenordnung nach die Städte Pinneberg mit 26 000, 
Husum mit 25 000, Eckernförde mit 23 000, Heide mit 22 000 
und Geestbacht mit 21 000 Einwohnern. Die Verleihung von 
Stadtrecht in früherer Zeit ist der Grund dafür, dass ver­
schiedene, Gemeinden trotz relativ niedriger Einwohnerzahl 
"Städte" sind3). 

2. Gebietsstand 

Das Land Schleswig-Holstein umfasst mit 15 668 qkm etwas 
mehr als 6 vH der Fläche des Bundesgebietes. Von den 
Kreisen weisen Rendsburg (1 516 qkm), Segeberg und Hzgt. 
Lauenburg (jeweils mehr als 1 200 qkm) sowie die Kreise 
Plön und Schleswig die grösste, dagegen Eiderstedt (340 
qkm) und Eutin (562 qkm) die kleinste Fläche auf (verglei­
che Tabelle 2, Spalte 8). 

3. Bevölkerungsdichte 

Bezieht man die Bevölkerungszahl auf die zugehörige Ge­
bietsfläche, so entfallen in Schleswig-Holstein im Durch­
schnitt 

166 Personen auf einen Quadratkilometer. 

In den grossen Städten konzentriert sich die Bevölkerung 
naturgernäss wesentlich stärker (1 900 Personen je qkm) als 
in den Landkreisen, in denen im Durchschnitt 126 Men­
schen auf 1 qkm leben. Der Kreis Pinneberg hat mit 287 
Einwohnern je qkm die weitaus höchste Bevölkerungsdichte 
aller Kreise; an zweiter und dritter Stelle folgen Eutin (191) 
und Stormarn (185). Die niedrigsten Dichteziffern haben der 
räumlich kleinste Kreis Eiderstedt (77), ferner die nördlich­
sten Kreise Flensburg-Land, Südtondem und Husum und der 
Kreis Segeberg (vergleiche Tabelle 2, Spalten 9 - 11). 

1) Weitere Angaben Ober den Bevölkerungsstand in den kreisfreien 
Stlldten und Kreisen sind den Tabellen 2 und 3 zu entnehmen. 

2) Angaben Ober die Grösse der Bevölkerungszahl in den einzelnen 
Gemeinden Schleswig-IIolsteins werden in diesem Sonderheft 
nicht veröffentlicht. Sie können dem Heft •nie Verlinderung der 
Bevölkerungszahl in den Gemeinden Schleswig-Holsteins von 
1939 bis 1950• wie auch der "Gemeindestatistik 1950 von 
Schleswig-Holstein• entnommen werden. Herausgeber beider 
Veröffentlichungen ist das Statistische Landesamt Schleswig­
Holstein. 

3) Beispielsweise liegt die Einwohnerzahl der Stadt Amis im 
Kreise Schleswig mit 954 Personen besonders niedrig. Amis 
wurde am 1. !,Iai 1667 als Flecken gegrOndet und als solcher 
nach der "Schleswig-Holsteinischen Stlldteordnung• verwaltet. 
Auf Grund des Gemeindeverfassungsgesetzes vom 15.12.1933 
erhielt Arnis die Bezeichnung "Stadt". Die Verleihung des 
Stadtrechtes wurde durch F.zlass des Oberprllsidenten der Pro­
vinz Schles:Mg-llolstein vom 10. Oktober 1938 bestlltigt. 
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Tab. 2 
Wohnbevölkerung, Fläche und Bevölkerungsdichte 

- 1939, 1946, 1950-

Wohnbevölkerung 1) V erlnderung gegenOber Einwohner je qkm 

Kreisfreie Stldte 1939 
und Kreise 1939 1946 1950 

absolut 

Flensburg 70 871 101 577 102 832 + 31961 
Kiel 273 735 214 335 254 449 - 19 286 
LObeck 154 819 223 059 238 276 + 83 457 
NeumOnster 54 094 66 185 73 481 + 19 387 

Kreisfreie Stldte 553 519 605 156 669 038 + 115 519 

Eckernförde 42 795 91 237 86 646 + 43 851 
Eiderstedt 15 136 29 720 26 174 + 11 038 
Eutin 51 501 111 996 107 152 + 55 651 
Flensburg-Land 44 674 87 316 78 840 + 34 166 

H zgt.Lauenburg 72 810 146 760 150 218 + 77 408 
Husum 47 476 83 545 78 446 + 30 970 
Norderdithm. 44 347 84 401 77 536 + 33 189 
Oldenburg 52 954 101 920 99 556 + 46 602 

Pinneberg 111 478 184 912 199 951 + 88473 
Pllln 67 434 123 777 124 276 + 56 842 
Rendsburg 99 334 186 489 185 229 + 85 895 
Schleswig 77 595 133 971 127 798 + 50 203 

Segeberg 53 671 112 431 111 214 + 57 543 
Steinburg 86 141 161 300 156 045 + 69 904 
Stormsrn 67 889 144 056 146 431 + 78 542 
SOderdithm. 53 990 102 273 98 225 + 44 235 
SOdtondem 46 267 81 920 71 873 + 25 606 

Kreise 1 035 492 1 968 024 1 925 610 + 890 118 

insgesamt 1 589 Oll 2 573 180 2 594 648 + 1 005 637 

1) Gebietsstand am 13.9.1950. 

4. Die Bevölkerungsveränderungen seit 1939 

a) Die Bevölkerungsveränderungen von 1939 bis 1950 

Vor dem zweiten Weltkrieg hatte Schleswig-Holstein eine 
Bevölkerung von 1 589 000, die si~h aus 817 000 männli­
chen und 772 000 weiblichen Personen zusammensetzte. In 
den Kriegs-- und Nachkriegsjahren erhöhte sich die Bevölk& 
rungszahl, vornehmlich durch die gewaltigen Zuwanderun­
gen, um mehr als eine Million; die miinnliche Bevölkerung 
nahm um 394 000 ( + 48 vH), die weibliche um 612 000 ( + 79 
vH) zu. Diese rapide Zunahme, durch die die Einwohnerzahl 

Fliehe 
1946 am 13.9.50 

1939 1946 1950 
vll absolut vll in qkm 

+ 45 + 1 255 + 1 49,65 1 427 2 046 2 071 
- 7 +40 114 + 19 65,49 4 180 3 273 3 885 
+ 54 + 15 217 + 7 202,38 765 1 102 1 177 
+ 36 + 7 296 +11 35,37 1 529 1 871 2 077 

+ 21 +63 882 +11 352,89 1 569 1 715 1 896 

+103 - 4 591 - 5 781,42 55 117 111 
+ 73 - 3 546 - 12 339,87 45 87 77 
+ 108 - 4 844 - 4 561,67 92 199 191 
+ 77 - 8 476 - 10 980,11 46 89 80 

+ 106 + 3 458 + 2 1 263,55 58 116 119 
+ 65 - 5 099 - 6 853,69 56 98 92 
+ 75 - 6 865 - 8 604,56 73 140 128 
+ 88 - 2 364 - 2 837,59 63 122 119 

+ 79 + 15 039 + 8 696,35 160 266 287 
+ 84 + 499 + 0 1 181,37 57 105 105 
+ 87 - 1 260 - 1 1 516,01 66 123 122 
+ 65 - 6 173 - 5 1 057,74 73 127 121 

+ 107 - 1 217 - 1 1 298,62 41 81 86 
+ 81 - 5 255 - 3 935,87 92 172 167 
+116 + 2 375 + 2 791,37 86 182 185 
+ 81 - 4 048 - 4 771,55 70 133 127 
+ 55 - 10 047 -12 843,37 55 97 85 

+ 86 -42 414 - 2 15 314,71 68 129 126 

+ 63 +21 468 + 1 15 667,60 101 164 166 

de·s Landes um 63 vH anstieg, führte im Zusammenwirken 
niit anderen Kriegsfolgen auf allen Lebensgebieten zu völlig 
veränderten Verhältnissen. 

Von dieser Zunahme sind alle Städte, Kreise und Gemein­
den des Landes mehr oder minder stark betroffen. Eine Au&­
nahme stellen lediglich Kiel und die anliegende Gemeinde 
Mönkeberg dar, die infolge der durch den Luftkrieg entstan­
denen Wohnungsverluste noch nicht in der Lage waren, die 
Bevölkerung in Höhe ihrer Vorkriegszahl wieder aufzuneh­
men4>. Aus dem gleichen Grund war auch die Bevölkerung&-

Abll.1 0·1158 

vH BEVÖLKERUNGSVERÄNDERUNG IN DEN KREISEN vH 

120~------------------------GEGENÜBER 1959----------------------~1W 
110 

---------------! Die Breite der S&ulen gibt die Größe 
der absoluten Variind erung an 
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4) Die Bevölkerungsabnahmen in wenigen anderen Gemeinden sind unedteblich. 
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zunahme in den übrigen kreisfreien Städten erheblich gerin­
ger als in den Landkreisen. Zwar hat die Wohnbevölkerung 
Lübecks um 54 vH und die Flensburgs um 45 vH zugenom­
men, jedoch sind diese Zunahmen nicht mit denen der Krei­
se zu vergleichen, deren Bevölkerung sich teil weise ver­
doppelte (Stormarn, Eutin, Segeberg, Hzgt. Lauenburg, 
Eckemf<irde). Dadurch verschob sich das Schwergewicht der 
Bevölkerungsverteilung noch stärker als vor dem Kriege auf 
die Landkreise: Im Mai 1939 wohnten 35 vß der Bevölkerung 
in den vier kreisfreien Städten und 65 vH in den Kreisen; 
1950 lebten nur 26 vH in den grösseren Städten und 74 vH 
in den Kreisen des Landes. 

'.\. 

Die Bevölkerungsveränderung in den 1 371 Gemeinden 
Schleswig-Holsteins5) ist ausserordentlich unterschiedlich, 
obwohl sich mit wenigen Ausnahmen die Bevölkerungszahl 
in sämtlichen Gemeinden erhöhte. In vier Fünftel aller 
Gemeinden liegt cie Bevölkerungszunahme zwischen 50 und 
125 vH, wobei die Zunahme zwischen 75 und 100 vH am 
häufigsten ist. In nahezu 100 Gemeinden (7 vH) ist die 
Bevölkerung um mehr als 150 vH angewachsen. 

Tabelle 3 gibt in diesem Zusammenhang für das Lapd und 
für jeden Kreis den Grad der Bevölkerungsveränderungen in 
den zugehörigen Gemeinden an6>. 

Tah.3 
Bevölkerungsveränderungen in den Gemeinden der einzelnen Kreise 

- 1950 gegenüber 1939 -

llevlllkerungs-
Bevlllkerungs zunahme 

Kreisfreie Gemein- ahnahme 

Stlldte und den von .•. bis 
von •.. bis unter •.. vH Kreise insges. unter ••. vH 

25·50 
unter unter 

50-75 75-IOO IOO-I25 I25-I50 I50-200 200-250 250 
25 50 und mehr 

Flensburg I I 
Kiel I I 
LObeck I I 
Neumünster 1 I 

Eckemf6rde 56 - - - 5 
Eiderstedt 24 - - I I2 
Eutin IO - - - -
Flenshg.-Land 132 - - 5 58 

llzgt.Lauenhg. I3I 1 - - 8 
Husum 67 - I I4 30 
Norderdithm. 72 - - 4 2I 
Oldenhurg 33 - - - 3 

Pinneberg 53 - - - 3 
Pllln 99 - I 4 20 
Rendshurg I35 - - 4 26 
Schleswig 102 - - I 33 

Segeherg 89 - - - I 
Steinburg I03 - - 2 8 
Stormarn 94 - - - 6 
Saderdithm. 85 - - 5 13 
SOdtondem 82 - - 33 3I 

Schi esw.-Holst. I 371 1 3 74 280 

in vll IOO O,I 0,2 5,4 20,4 

Mit dem Anwachsen der Bevölkerungszahl erhöhte sich auch 
die Bevölkerungsdichte des Landes von 101 Personen je 
qkm auf 166 Personen. In den Kreisen wohnen im Durch­
schnitt 58 Personen mehr auf einem Quadratkilometer als 
im Jahre 1939 •. 

b) Die Bevölkerungsveränderungen von 1946 bis 19SO 

Die Volkszählungen von 1946 und 1950 ergaben einen gleich 
hohen Bevölkerungsstand in Schleswig-Holstein 7). Diese 
Übereinstimmung beider Ergebnisse lässt nicht die grossen 
Veränderungen vermuten, die sich infolge der gewaltigen 
Zu- und Abwanderungsströme in den vier Jahren zwischen 
den Zählungsstichtagen vollzogen haben. Auch die in der 
Tabelle 2 des Tabellenteils nach der natürlichen und me­
chanischen Bevölkerungsbewegung unterteilten Veränderun­
gen sagen nichts über die zwischenzeitliche Bevölkerungs­
entwicklung aus. Der Geburtenüberschuss in Höhe von 

5) nach dem Gebietsstand vom I3.9.1950. 
6) vergleiche auch die Ausfllhrungen auf- Seite 13. 

7) Die ausgewiesene Differenz von I vH ist unbedeutend und kann 
auch durch methodische Änderungen entstanden sein. So sind in 
der Wohnbevl!lkerung von 1946 I7 030 Angehllrige der Dienst­
gruppen der Besatzungsmacht und die Disp1aced Persona nicht 
einbegriffen, die, soweit sie der deutschen Verwaltung unter­
stellt sind, in der Wohnbevlllkerung I950 enthalten sind. 

2I 14 4 8 3 I 
7 2 - 2 - -
3 5 I I - -

54 I2 - 2 - I 

3I 44 29 I7 - 1 
17 3 I 1 - -
33 I3 - - - I 
I4 IO 4 2 - -
28 I7 4 I - -
40 21 5 6 I I 
55 32 I3 2 I 2 
54 IO 3 1 - -
3I 28 I6 ll 2 -
35 32 I9 7 - -
25 35 I3 I4 I -
50 14 I 2 - -

9 3 4 - - 2 

507 295 ll7 77 8 9 

37,0 21,5 8,5 5,6 0,6 0,7 

66 000, der sich aus 169 000 Lebendgeborenen und 103 000 
Gestorbenen ergibt, wird zum überwiegenden Teil durch 
einen Wanderunf{Sverlust von 44 500 ausgeglichen. Oer an­
gegebene Wanderungsverlust ist aber nur ein Saldo; der kei­
ne Rückschlüsse auf den Umfang der Zu- und Abwanderun­
gen zulässt. Diese können anband der mangelhaften stati­
stischen Unterlagen aus dieser Zeit nur geschätzt werden. 
Danach ist anzunehmen, dass zwischen beiden Volkszäh­
lungsstichtagen ca. 380 000 Menschen nach Schleswig-Hol­
stein einwanderten und ca. 425 000 Menschen das Land ver­
liessen. Die hohe Zuwanderung ist auf die Austreibung der 
deutschen Bevölkerung aus den deutschen Ostgebieten zu­
rückzuführen, die 1946 noch nicht abgeschlossen war, ferner 
auf die Zuwanderer aus der russischen Besatzungszone und 
die heimkehrenden Kriegs- und Zivilgefangenen. Dagegen 
führten die - im Vergleich zu anderen Bundesländern - be­
engten wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse in Schles­
wig-Holstein zu einer starken Abwanderung. Weiterhin kann 
angenommen werden, dass in dem hier beschriebenen Zeit­
raum das Schwergewicht der Zuzüge in. die Zeit von Ende 
1946 bis Herbst 1948 flillt; in dieser Zeitspanne sind ca. 
260 000 Personen in das relativ kleine Land zu- und 190 000 
Personen fortgezogen. Dadurch erreichte die Bevölkerungs­
zahl gegen Ende des Jahres 1948 ihren höchsten Stand. Um 
die Jahreswende 1948/49 verlagerte sich das Schwerge­
wicht der Wanderungsbewegung auf die Abwanderungen. 
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Während der Strom der Ostvertriebenen und der entlassenen 
ehemaligen Kriegsgefangenen abebbte, wanderte mit Beginn 
der wirtschaftlichen Aufwärtsentwicklung Westdeutschlands 

. ein erheblicher Teil der Heimatvertriebenen und Evakuierten 
in andere Teile des Bundesgebietes. Ab 1949 wurde diese· 
Abwanclerung durch staatliche Umsiedlungsmassnahmen un­
terstützt. 
Die Untergliederung der Bevölkerung nach dem Geschlecht 

(vergleiche Tabelle 4) zeigt entgegengerichtete Veränderun­
gen. Gegenüber 1946 nahm die Zahl der männlichen Perso­
nen um 5 vH (55 000) zu, die der weiblichen um 2 vH 
(34 000) ah. Diese unterschiedliche Entwicklung beider Be­
völkerungsteile ist auf die Wanderungsbewegung zurückzu­
führen: Durch die Rückkehr der Kriegsgefangenen übertrafen 
bei der männlichen Bevölkerung - im Gegensatz zur weibli­
chen - die Zuzüge die Fortzüge erheblich. 

Tab. 4 Wohnbevölkerung nach dem Geschlecht 1939, 1946, 1950 

Wohnbevlllkerung l) Verlinderung in vH 
gegenOber 

Kreisfreie Stlldte 
und Kreise am 17.5.1939 am 29.10.1946 

mllnnlich weiblich mllnnlich weiblich 

Flensburg 35 784 35 087 44 840 56 737 
Kiel 145 328 128 407 99 971 114 364 
Labeck 77 917 76 902 99 628 123 431 
NeumOnster 27 494 26 600 30 151 36 034 
Kreisfreie StMte 286 523 266 996 274 590 330 566 

Eckernfllrde 22 468 20 327 41 453 49 784 
Eiderstedt 7 514 7 622 13 018 16 702 
Eutin 25 000 26 501 48 854 63 142 
Flensburg-Land 22 411 22 263 39 342 47 974 

Hzgt.Lauenburg 37 980 34 830 65 816 80 944 
Husum 23 802 23 674 37 540 46 005 
Norderdithm. 22 364 21 983 37 713 46 688 
Oldenburg . 28 544 24 410 46 138 55 782 

Pinneberg 56 626 54 852 82 526 102 386 
Pllln 35 158 32 276 56 948 66 829 
Rendsburg 51 615 47 719 83 834 102 655 
Schleswig 39 975 37 620 59 109 74 862 

Segeberg 27 417 26 254 51 424 61 007 
Steinburg 44 504 41 637 70 578 90 722 
Stormam 33 530 34 359 64 479 79 577 
Saderdithm. 26 718 27 272 45 745 56 528 
Sndtondem 24 556 21711 36 020 45 900 
Kreise 530 182 505 310 880 537 1 087 487 

insgesamt 816 705 772 306 1 155 127 1 418 053 

1) Gebietsstand am 13.9.1950. 

Die Bevölkerungsveränderungen innerhalb Schleswig-Hol­
steins waren ebenfalls sehr unterschiedlich. Gebiete bzw. 
Wohnorte, in denen nach dem Kriege Wirtschaftszentren oder 
Verwaltungsstellen wiedererstanden oder neu aufgebaut 
wurden, erhielten durch die Zuwanderung von Arbeitsuchen­
den eine höhere Bevölkerungszahl als 1946. Die stärkste 
Zunahme err~ichte Kiel. Neben dem Neuaufbau der Landes­
verwaltung, der Wieeiereröffnung rler Universität und anderer 
Ausbildungsstätten trug auch die Rückkehr ehemals ausge­
bombter Kieler Familien in die Stadt dazu bei, dass ihre 
Einwohnerzahl um knapp ein Fünftel über der von 1946 
liegt. Die Bevölkerung Lübecks erhöhte sich in der glei­
chen Zeit um 7 vH, die Neumünsters um 11 vH. Demgegen­
über nahm die Bevölkerungszahl in fast allen Landkreisen,. 
in denen die Wirtschaftsbelebung - strukturell bedingt -
geringere Fortschritte machte, ab. Eine Ausnahme bilden 
die an Harnburg grenzenden Kreise Hzgt. Lauenburg, Stor­
maru und Pinneberg, deren Bevölkerungszahl teils durch die· 
Aufnahme von Personen anstieg, die in Harnburg Arbeit, 
aber keine Wohnung gefunden haben, teils aber auch durch 
den Zuzug von Personen, die in die Wirtschaft dieser Kreise 
eingegliedert werden konnten. 

am 13.9.1950 1939 1946 

mllnnlich weiblich mllnnl. weibl. mllnnl. weibl. 

.46 412 56 420 + 30 + 61 + 4 - 1 
120 528 133 921 - 17 + 4 +21 + 17 
110 181 128 095 + 41 + 67 +11 + 4 
34 540 38 941 + 26 + 46 + 15 + 8 

311 661 357 377 + 9 + 34 + 14 + 8 

40 817 45 829 + 82 + 125 - 2 - 8 
11 990 14 184 + 60 + 86 - 8 -15 
48 471 58 681 + 94 +121 - 1 - 7 
36 991 41849 + 65 + 88 - 6 - 13 

70 542 79 676 + 86 + 129 + 7 - 2 
36 768 41678 + 54 + 76 - 2 - 9 
35 929 41607 + 61 + 89 - 5 -11 
46 516 53 040 + 63 + 117 + 1 - 5 

93 844 106 107 + 66 + 93 + 14 + 4 
58 621 65 655 + 67 + 103 + 3 - 2 
87 338 97 891 + 69 +105 + 4 - 5 
59 000 68 798 + 48 + 83 + 0 - 8 

52 544 58 670 + 92 + 123 + 2 - 4 
71998 84 047 + 62 + 102 + 2 - 7 
68 611 77 820 + 105 + 126 + 6 - 2 
45 985 52 240 + 72 + 92 + 1 - 8 
32 840 39 033 + 34 + 80 - 9 - 15 

898 805 1 026 805 + 70 + 103 + 2 - 6 

1 210 466 1 384 182 + 48 + 79 + 5 - 2 

genüber dem Jahre 1946, dass der Landesteil Schleswig 
einen geringeren Bevölkerungszuwachs bzw. eine stärkere 
Abwanderung aufzuweisen hat als der Landesteil Holstein. 

Bevölkerungsveränderung 
in den Landesteilen Schleswig und Holstein 

Tab. 5 gegenüber 1939 und 1946 

V er IInderung gegenOber 

Landesteile 1939 1946 

absolut in vH absolut in vH in 1 000 in 1 000 

Schl eswi~ 1) + 196 +71 - 38 - 7 
Holstein ) + 694 + 91 - 4 - ·o 
Kreisfreie Stlldte + 116 + 21 + 64 +11 

Schlesw.-ßolst. +1 006 + 63 + 22 + 1 

1) das Gebiet nllrdlich des Nord-Ostsee-Kanals und der Eider ohne 
die nllrdlich des Nord-Ostsee-Xanals liegenden Gemeinden des 
Kreises Rendsburg; ohne Flensburg-Stadt. 

2) ohne Kiel, Labeck und NeumOnster. 

c) Die Bevölkerungsveränderung 
in den Landesteilen Schleswig und Holstein· 

Während sich die Bevölkerung Holsteins um 91 vH ihres 
Standes v~n 1939 erhöhte, betrug die Zunahme im nönlli­
chen Landesteil nur 71 vH. 

Vergleicht man die Bevölkerungsveränderungen in den bei­
den Landesteilen Schleswig und Holstein miteinander8), so 
zeigt sich sowohl gegenüber •lern Jahre 1939 als auch ge-

8) ohne ßerOcksichtigurig der kreisfreien SUhlte. 

In der Nachkriegszeit erfuhr der Landesteil Schleswig mit 
einer Bevölkerungsabnahme um 7 vll eine stärkere Entla­
stung als Holstein, dessen Bevölkerung sich insgesamt nur 
um 4 000 Personen (0,3 vH) verminderte. 
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5. Die Gliederung der Gemeinden 
nach der Grösse ihrer Einwohnerzahl 

Die Gliederung der Gemeinden nach der Grösse ihrer Ein­
wohnerzahl zeigt, in welchem Umfang die Bevölkerung auf 
dem Lande oder in kleinen, mittleren oder grösseren Städten 
lebt. Vergleicht man die gewonnenen Ergebnisse mit denen 
früherer Volkszählungen, so treten Bevölkerungsverschie­
bungen zwischen Stadt und Land in Erscheinung, deren Ur­
sache teils in der Notunterbringung grösserer, von auswärts 

gekommener Bevölkerungsteile, teils aber auch in einer 
Stadt- oder in einer Landflucht liegt. 

a) Stand ~m 13. September 1950 

Schleswig-Holstein hat insgesamt 1 3719) Gemeinden, von 
denen 1 195 (87 vH) eine Einwohnerzahl haben, die unter 
2 000 liegt. Kiel, Lübeck und Flensburg werden zu den 
Crossstädten gerechnet, da ihre Einwohnerzahl über der 
100 00(}-Grenze liegt. 

Tab. 6 Die Bevölkerung nach Gemeindegrössenklassen 1939, 1946 und 1950 

17.5.1939 29.10.1946 13.9.1950 
Gemeinde-

Gemeinden Einwohner Gemeinden Einwohner Gemeinden Einwohner grössenklassen 

absolut vH absolut vH absolut vll absolut vH absolut vH absolut vH 

unter 2 000 Einw. 1 289 93 546 479 34 
2 ooo- 5 000 Einw. 54 4 162 668 10 
5 ooo- 10 000 .. 26 2 176 451 11 

10 ooo- 20 000 .. 4 0 54 569 3 
20 ooo- 50 ooo .. 4 0 . 95 589 6 
50 ooo- 100 ooo .. 2 0 124 965 8 

100 000 und mehr .. 2 0 428 546 27 

insgesamt 1 381 100 1 589 267 100 

Tab.6a 

Die Bevölkerungsveränderung gegenüber 1939 und 1946 

1950 geg. 1939 1950 geg. 1946 
Gemeinde-

Einwohner grö ssenklassen 

absolut vH absolut vH 

unter 2 000 E. + 268 668 + 49 - 63 547 - 7 
2 000- 5 000 • + 137 973 + 85 - 19 205 - 6 
5 000- 10 000 • + 148 035 + 84 +52 318 + 19 

10 000- 20 000 .. + 166 569 + 305 - 41 829 - 16 
20 000- 50 000 .. + 168 609 + 176 + 29 849 + 13 
50 000 - 100 000 .. - 51 484 - 41 + 7 296 . + 11 

100 000 und mehr .. + 167 Oll + 39 +56 586 + 10 

Insgesamt +1 005 381 + 63 + 21 468 + 1 

Quellen: 1939 - Statistik des Deutschen Reiches, Band 552, 
Teil 1 

1946 -Statistisches Handbuch f. Schlesw.-Holstein 

1 197 87 878 694 34 1 195 87 815 147 31 
103 8 319 846 12 101 7 300 641 12 
40 3 272 168 11 46 3 324 486 13 
20 1 262 967 10 16 1 221 138 9 

8 1 234 349 9 9 1 264 198 10 
1 0 66 185 3 1 0 73 481 3 
3 0 538 971 21 3 0 595 557 23 

1 372 100 2 573 180 100 1 371 100 2 594 648 100 

31 vH der Bevölkerung leben in Gemeinden unter 2 000 
Einwohnern, 23 vH in Crossstädten und 21 vH in. Klein­
städten bzw. grösseren Gemeinden mit 5 000 bis 20 000 
Einwohnern. 

Die einheimische ßevölkerung10) wohnt zu 40 vH in Ge­
meinden unter 5 000 Einwohnern, zu einem Viertel in den 
Crossstädten und zu einem Fünftel in Gemeinden zwischen 
5 000 und 20 000 Einwohnern. Das Schwergewicht der hei­
matvertriebeneo Bevölkerung liegt in Gemeinden, die weni­
ger als 5 000 Einwohner haben; in ihnen sind mehr als die 
Hälfte aller Heimatvertriebenen ansässig geworden. In 
Gemeinden über 20 000 Einwohner ist ihre Zahl relativ 
niedrig. Dagegen haben die Zugewanderten in den Gemein­
den unter 5 000 Einwohnern einen geringeren, in den gro­
sseren Gemeinden und Crossstädten IHnen höheren Bevöl­
kerungsanteil. 

Tab. 7 Einheimische Bevölkerungl), Heimatvertriebene und Zugewanderte nach Gemeindegrössenklassen 

Gemeinde-
Einheimische Bevölkerung Heimatvertriebene Zugewanderte 

grössenkl assen absolut in vH in vH der absolut in vH in vH der absolut in·vH in vH der 
Wohnbev, Wohnbev. Wohnbev . 

.. 
unter 200 Einw. 6 813 0 55 5 105 1 42 361 0 3 

200- 500 .. 82 483 5 56 60 458 7 41 5 108 4 3 
500- 1 000 . 169 691 11 56 120 290 14 40 11186 8 4 

1000- 2 000 . 203 343 13 57 137 293 16 39 13 016 10 4 

unter 2 000 .. 462 330 29 57 323 146 38 40 29 671 22 4 

2 000- 3 000 . 86 929 5 58 55 224 6 37 6 769 5 5 
3 000- 5 000 . 88 716 6 58 54 853 6 36 8 150 6 5 

2 000- 5 000 .. 175 645 11 58 110 077 13 37 14 919 11 5 

5 000- 10 000 .. 198 720 12 61 107 905 13 33 17 861 13 6 
10 000- 20 000 .. 131 970 8 60 73 387 9 33 15 781 12 7 

5 000- 20 000 .. 330 690 21 61 181 292 21 33 33 642 25 6 

20 000- 25 000 . 58 184 4 64 27 750 3 30 5 261 4 6 
25 000- 50 000 . 109 335 7 63 54 214 6 31 9 454 7 5 
50 000 - 100 000 -. 51 517 3 70 18 292 2 25 3 672 3 5 

20 000 - 100 000 .. 219 036 14 65 100 256 12 30 18 387 14 5 

100 000 und mehr Einw. 413 202 26 69 145 056 17 24 37 299 28 6 

insgesamt 1 600 903 100 62 859 82721 100 33 133 918 100 5 

1) = Gesamtbevölkerung abzOglieh Heimatvertriebene und Zugewanderte. 
2) einschliesslich der ungeklllrten Flllle. 

9) ohne das gemeindefreie Gebiet Buchholz (Kreis .Segeberg ), 
10) = Gesamtbevi!U.:erung abzOglieh Heimatvertriebene und Zuge­

wanderte. 

- 12-



b) Die Veränderungen seit 1939 

Im Jahre 1939 gab es 1 381 Gemeinden in Schleswig-Hol­
stein l,l), Die Verminderung der Zahl der Gemeinden im 
Laufe von ll Jahren ergab sich einerseits aus der Auflö­
sung von 13 Gemeinden 12) und der im Zuge des besat­
zungsrechtliehen Gebietsaustausches im Jahre 1945 mit 
dem russisch besetzten Gebiet Deutschlands erfolgten Ab­
gabe der drei Gemeinden Dechow, Thurow und Lassahn, 
andererseits aus der Neubildung der Gemeinden Timmendor­
ferstrand, Hörnum und Grabau und der Übernahme der zuvor 
zur russischen Zone gehörenden Gemeinden Bäk, Römnitz, 
Ziethen und Mechow. 

Vergleicht man die nach Gemeindegrössenklassen unter­
gliederten Gemeinden und die in ihnen lebende Bevölkerung 
in den Jahren 1939 und 1950 miteinander, so zeigt sich, 
dass sowohl die Zahl der Gemeinden mit weniger als 2 000 
Einwohnern als auch die in ihnen lebende Bevölkerung in 
der Zwischenzeit anteilmässig abgenommen hat (vergleiche 
Tab. 6 u. 6a). Diese Entwicklung ·ist keineswegs auf eine 
Land-Stadt-Wanderung zurückzuführen, sondern mit der un­
gewöhnlich starken Zunahme der Einwohnerzahl in den klei­
nen Gemeinden zu erklären, durch die diese in höhere Grö­
ssenklassen aufrückten. Die Tatsache, dass gerade die 
kleinen und mittleren Gemeinden in wesentlich stärkerem 
Masse als die grossen Gemeinden bzw. Städte Heimatver­
triebene, Zugewanderte, Evakuierte usw. aufnahmen, dürfte 
zur Hauptsache auf die Kriegszerstörungen in den Grass­
städten wie auch auf die besseren Ernährungsbedingungen 
und Unterbringungsmöglichkeiten auf dem Lande zurückzu­
führen sein. 

Dieses Bild wird durch die Entwicklung der grassstädti­
schen Bevölkerung bestätigt, die, obwohl sie um I67 000 
Personen anstieg, anteilmässig von 27 vH auf 23 vH der 
Gesamtbevölkerung zurückging. Die hohe absolute Zunahme· 
der grassstädtischen Bevölkerung ist auf das Jlineinwach­
sen der Stadt Flensburg in die Klasse der Grassstädte 
zurückzuführen, die bei einer Bevölkerungszunahme von 
45 vH die IOO OOQ-Grenze überschritt. 

Tab. 6 und 6a geben nur Zahl und Besetzung der Gemeinden 
in den einzelnen Grössenklassen für I939 und I950 an und 
zeigen die zwischenzeitliehen Veränderungen (einscliliess­
lich der Umstellungen) in den jeweiligen Grössenklassen 
auf; ihnen kann man jedoch nicht entnehmen, in welchem Um­
fang die Gemeinden in die nächsthöheren Grössenklassen 
hineingewachsen sind bzw. wie stark die Bevölkerungszu­
nahme in den nach Grössenklassen untergliederten Gemein­
den war. Daher wurde unter Zugrundelegung des Gebiets­
standes von I950 für alle Gemeinden die Grössenklassen­
gliederung am I. 9.1939 ermittelt und untersucht, inwieweit 
diese Gemeinden durch den Bevölkerungszuwachs in höhere 
Grössenklassen aufrückten bzw. in ihrer alten Grössenklas­
se verblieben. Das Ergebnis ist aus der Tabelle 8 zu erse­
hen. Beispielsweise entfielen von den 337 Gemeinden, die 
ihrer Einwohnerzahl nach im Jahre 1939 der Grossenklasse 
"unter 200 Einwohner" angehörten, im Jahre I950 nur noch 
90 auf diese Klasse, 244 Gemeinden waren in die Grössen­
klasse "200 bis unter 500 Einwohner" und drei Gemeinden 
in die Grössenklasse "500 bis unter I 000 Einwohner" vor­
gerückt. 

Tab. 8 Die Verschiebung der Zahl der Gemeinden I) in den Gemeindegrössenklassen I939 - 1950 

Gemeindegrllssenldassen 1939 Gemeindegrllssenklassen 1950 

Zahl der Gemeinden mit ... Einwohnern 
Zahl der Grl!ssenklassen Gemeinden unter 200 500 1000 2 000 3 000 5 000 10 000 20 000 25 000 

200 bis bis bis bis bis bis bis bis bis 
500 1 000 2 000 3 000 5 000 10 000 20 000 25 000 50 000 

unter 200 337 ...2.!!.... 244 3 
200 - 500 573 1 ~ 382 21 
500 - 1 000 273 .!\L 210 15 

1 000- 2 000 95 26 46 19 4 --2 000- 3 000 32 1 19 12 --3 000- 5 000 23 1 22 --
5 000- 10 000 25 8 16 1 

10 000 - 20 000 4 -- - 3 1 -20 000 - 25 000 3 - 3 --25 000 - 50 000 1 1 

insgesamt 1 366 1) 91 413 433 257 62 39 46 16 4 5 

1) Nach dem Gebietsstand von 1950; ohne kreisfreie Stlldte; Illlmum wurde zu Rantum gerechnet, da beide Gemeinden 1939 zu einer 
vereinigt waren. 

Die gleiche Untersuchung wurde flir die Be V ö I k er u n g s­
zunahme der~elben Gemeinden vorgenommen. Als Ergebnis 
gibt Abbildung 3 die durchschnittliche Bevölkerungszunah­
me in dem konstant gehaltenen Kreis von Gemeinden an. 
Aus der Darstellung geht u.a. hervor, dass die 337 Gemein­
den, die 1939 weniger als 200 Einwohner hatten, insgesamt 
eine Bevölkerungszunahme von 105 vH erfuhren. Die 23 
Gemeinden zwischen 3 000 und 5 000 Einwohnern hatten 
dagegen eine Zunahme von 90 vH. Die kleinen und klein­
sten Gemeinden erfuhren also einen wesentlich stärkeren 

11) einschliesslich des gemeindefreien Gebietes Uuchholz/Sege­
berg. 

12) diese sind: Norby-Boklund, Ramsdorf, Sorgwohld, Grilnhof­
Tesperhude, Sachsenwald, Helgoland, Winzeldorf, Nordmarsch, 
Oland, Bennewohld, Tolkschuby, Niendorf, Deezball. 

Bevölkerungszuwachs als die grossen. Mit ansteigender 
Gemeindegrössenklasse nimmt der Bevölkerungszuwachs 
ab. 

In der Nachkriegszeit wurde die stärker auf das Land ge­
richtete Bevölkerungsbewegung durch eine entgegengerich­
tete Land-Stadt-Wanderung abgelöst. In den Gemeinden unter 
5 000 Einwohnern nahm die Bevölk~ng ab und in den grö­
sseren Gemeinden und den Grassstädten stieg sie an (ver­
gleiche Tabelle 6a). Eine Ausnahme bildet lediglich die 
Grössenklasse "10 000 bis unter 20 000". Die Abnahme ist 
hier vor allem auf die Gemeinden Gleschendorf und Timmen­
dorferstrand und auf die Gemeinde Westerland zurückzu­
führen, deren Einwohnerzahlen 1946 knapp über IO 000 la­
gen und inzwischen zurückgegangen sind und dadurch in 
die nächstniedrigere Gruppe kamen. 
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6. Die Bevölkerung Schleswig-Holsteins 
im Vergleich zur Bevölkerung der anderen Bundesländer 

Am 13. September 1950 hatte das Bundesgebiet eine Wohn­
bevölkerung von 4 7, 7 Millionen Personen, davon 22,4 Milli­
onen männliche und 25,3 Millionen weibliche Personen. Auf 
Schleswig-Holstein entfallen etwas mehr als 5 vH der Be­
völkerung des Bundes. 

Mehr als sechs Zehnt~! der Bevölkerung wohnen in den drei 

s. 

Bundesländern Nordrhein-Westfalen, Bayern und Nieder­
sachsen. Schleswig-Holstein steht in seiner räumlichen 
Ausdehnung und in seiner Bevölkerungszahl vor Baden, 
Württemberg-Hohenzollem und den beiden Stadtstaaten an 
siebenter Stelle. Seine Gebietsfläche entspricht der Würt­
temberg-Badens, dessen Bevölkerungszahl jedoch erheblich 
grösser ist. In der Bevölkerungszahl kommt Schleswig-Hol­
stein Rheinland-Pfalz (ca. 3 Millionen Einwohner) am näch­
sten. 

Tab.9 Gebiet und Bevölkerung der Bundesrepublik 1939, 1946, 1950 

Wohnbev6lkerung Bev6lkerungsverlnderung 1950 
gegenOber Fliehe 

Lllnder in 17.5.1939 29.10.1946 13.9.1950 1939 1946 
1 000 qkm 

Stand: absolut vß absolut vß insges. vH mllnnl. I weibl. absolut vß absolut vH 13.9.1950 in 1 000 in 1 000 in 1000 in 1 000 in 1 000 in 1 000 

Schleswig-Holatein 15,7 1 589 4 2 573 6 2 595 5 1 210 1 384 + 1006 + 63 + 22 + 1 
Harnburg 0,7 1 712 4 1 403 3 1606 3 752 853 - 106 - 6 +" 203 +14 
Niedersachsen 47,3 4 540 12 6 228 14 6 797 14 3 203 3 595 + 2 257 +50 + 569 + 9 
Nordrhein-Westfalen 33,9 11934 30 11683 27 13 196 28 6 255 6 941 + 1 262 +11 + 1 513 + 13 
Bremen 0,4 563 1 485 1 559 1 265 293 - 4 - 1 + 74 + 15 
Hessen 21,1 3 479 9 3 974 9 4 324 9 2 024 2 300 + 845 + 24 + 350 + 9 
Wllrttemberg-Baden 15,7 3 217 8 3 583 8 3 908 8 1 815 2 092 + 691 + 21 + 325 + 9 
Bayern 70,2 7 038 18 8 738 20 9 126 19 4 234 4 892 + 2 088 + 30 + 388 + 4 
Rh ein! and-Pfalz 19,3 2 960 8 2 741 6 3 005 6 1 401 1 604 + 45 + 2 + 264 + 10 
Baden 10,0 1 230 3 1 182 3 1 339 3 618 720 + 109 + 9 + 157 + 13 
WOrttemb.erg-Hohenzollem 10,4 1 076 3· 1 105 3 1242 3 572 670 + 166 + 15 + 137 + 12 

Bundesgebiet 245,3 39 338 100 43 694 100 47 696 100 22 351 25 345 + 8 359 + 21 + 4 002 + 9 

Quelle: Statistischer Bericht des Statistischen Bundesamtes, Arb.Nr. Vßl/8/17. 

Im Bundesgebiet hat die Bevölkerung seit Kriegsbeginn um 
21 vß zugenommen. Diese Zunahme, die sich zur Hauptsa­
che aus den gewaltigen Wanderungsbewegungen ergab, ist 
in den einzelnen Bundesländern ausserordentlich unte!'­
schiedlich. Nach Niedersachsen und Bayern zogen über 2 
Millionen Personen. Obwohl Schleswig-Holstein nicht ein­
mal halb so gross ist wie Nordrhein-Westfalen, fanden hier 
kaum weniger Menschen Aufnahme als in Nordmein-Westfa­
len. 

Auf den jeweiligen Bevölkerungsstand der Vorkriegszeit 
bezogen weist Schleswig-Holstein mit 63 vH den relativ 

stärksten Bevölkerungszuwachs im Bundesgebiet auf. Mit 
Abstand folgen die Länder Niedersachsen und Bayern, deren 
Bevölkerung um 50 vH bzw. 30 vH über dem Vorkriegsstand 
liegt. 

Durch die Rückwanderung ehemals evakuierter Personen und 
durch den Zustrom von Arbeitsuchenden wuchs die Bevöl­
kerungszahl der Stadtstaaten Harnburg und Bremen seit 1946 
mit rund 15 vH am stärksten an. In der gleichen Zeit erhöh­
te sich die Bevölkerungszahl Nordrhein-Westfalens um 1,5 
Millionen Einwohner (13 vH), eine Zunahme, die zu einem 
grossen Teil auf die starken Zuwanderungen aus der russi-
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Abb.4 sehen Desatzungszone Deutschlands zurückzuführen ist. 
Die Länder der französischen Zone nahmen seit 1949 im 
Rahmen der gelenkten Umsiecllung Vertriebene aus Schles­
wig-Holstein, Niedersachsen und Bayem auf, wodurch sich 
ihr Bevölkerungsstand ebenfalls erhöhte. Trotz der begon­
nenen Neuverteilung der Bevölkerung wiesen jedoch auch 
die Flüchtlingsländer im Endergebnis noch eine Bevölke­
rungszunahme gegenüber 1946 auf. 

Vor dem Kriege wohnten in dem Gebiet, das zum heutigen 
Bundesgebiet gehört, auf 1 qkm 160 Menschen, 1946'waren 
es 178 und 1950 194 Menschen. Schleswig-Holstein, das 
vor dem Kriege zu den weniger stark besiedelten Gebieten 
gehörte, hat heute nach Hessen die vierthöchste Devölke­
rungsdichte. 

Die Verteilung der Bevölkerung auf S~~-t"'';~-Candgemein­
den weicht in den einzelnen Bundesländern erheblich vom 
Dundesdurch~chni tt. _ab_. In Würt temberg-Hohenzoll ern, Rhein­
land-Pfalz und 13adeß' ist der Anteil. derjenigen Personen, 
die in Gemeinden unter 5 000 Einwohnern leben, bedeutend 
grösser als in Schleswig-Holstein, Württemberg-Baden und 
Nordrhein-Westfalen. Die Verteilung der Bevölkerung Schles­
wig-Holsteins auf die Gemeinden unter 5 000 Einwohner 
entspricht ungefähr dem Bundesdurchschnitt. - In Nord­
rhein-Westfalen, Württemberg-Hohenzollem unrl Schleswig­
Holstein ist der Anteil der klein- und mittelstädtischen 
Bevölkerung (5 000 bis unter 100 000 Einwohner) am höch­
sten. 

Bevölkerung in den deutschen Landesteilen entscheidend 
verändert. Das trifft besonders für Schleswig-Holstein zu. 
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1. Einheimische und zugezogene Bevölkerung 

Von der am 13.9.1950 im Lande ansässigen Bevölkerung 
wohnten zu 3eginn des zweiten Weltkrieges 

1 431 000 Personen (55 vH) 

in Schleswig-Holstein. Die Frgebnisse der Volkszählung 
stellen nur die Wohnorte bzw. Wohngebiete der Bevölkerung 
an beiden Stichtagen - dem 1.9.1939 und dem 13.9.1950 -
vergleichend gegenüber, so dass sämtliche zwischenzeit­
liehen Zu- und Abwanderungen in ihnen nicht berücksich­
tigt sind 13). Ungeachtet der hierdurch entstehenden Abwei­
chungen, die durch die während des Krieges häufiger vorge­
kommenen Wohnsitzverlegungen nach dem Osten nicht ohne 
Bedeutung silJ-4. k119n man denjenigen Kreis von Personen, 

-~""'-( 

der an beiden Stichtagen das g 1 eiche Land (Gebiet) als 
Wohnsitz angab, als einheimische Bevölkerung ansehen 14). 
Die übrigen 

1 163 000 Personen, 

die am 1.9.1939 noch nicht in Schleswig-Holstein wohnten, 
sind per Saldo in den vergangenen elf Jahren von ausser­
halb zugezogen und stellen daher die "zugezogene Bevöl­
kerung• dar15); Wie ungewöhnlich hoch der Anteil der zuge­
zogenen Bevölkerung an der Gesamtbevölkerung des Landes 
ist, wird deutlich, wenn man bedenkt, dass nahezu jede 
zweite hier ansässige Person vor dem Kriege nicht in 
Schleswig-Holstein gewohnt hat. Die männliche Bevölke­
rung erhöhte sich um 534 000 Personen (79 vH der einheimi­
schen männlichen Bevölkerung), die weibliche um 629 000 
Personen (83 vH der einheimischen Bevölkerung). 

Tab. 10 Einheimische und Zugezogene 1946 und 1950 

1946 1950 
Verlinderung 

' - .. 
1950 gegenüber 1946 

~ BevHlkerung mllnnlich weiblich m~nlich-- weiblich ...... _ mllnnlich weiblich -* ~-"~ 
absolut 

in vH 
absolut 

in vH 
absolut 

in vH 
absolut 

in vH 
absolut 

in vl! 
absolut 

in vH 
in 1 000 in 1 000 in 1 000 in 1 000 in 1 000 in 1 000 

Einheimische Bev6lkerung 656 57 780 55 676 56 755 55 + 20 + 3 - 24 - 3 

Zugezogene Bevlllkerung 501 43 638 45 534 44 629 45 + 34 + 7 - 10 - 2 

insgesamt 1 157 100 1 418 100 1210 100 1 384 100 +54 + 5 - 34 - 2 

Quelle: 1946 =Bericht des Statistischen Landesamtes Nr. 6 vom 15.9.1947. 

Ein Vergleich der Bevölkerungszahl von 1939 mit der Zahl 
der einheimischen Bevölkerung, wie sie sich aus der Volks­
zählung 1950 ergibt, zeigt, dass letztere in den vergange­
nen elf Jahren um 107 000 Personen abgenommen hat. Diese 
Abnahme ist vor allem auf die Kriegsverluste und die Ab­
wanderungen zurückzuführen, deren volle Höhe in dem an­
gegebenen Bevölkerungsverlust wegen des in ihm enthalte­
nen Geburtenüberschusses nicht ausgewiesen wird. In welch 
starkem Masse die Bevölkerung durch die Kriegsverluste 
dezimiert wurde, geht aber daraus hervor, dass im Jahre 
1950 die Zahl der einheimischen männlichen Bevölkerung 
um 91 000 ( 12 vH), die der einheimischen weiblichen Bevöl­
kerung nur um 16 000 (2 vH) unter der von 1939 lag. Unter 
den Einheimischen nahm die Zahl der männlichen Bevölke­
rung von 1946 auf 1950 um 20 000 (3 vH) zu und die der 
weiblichen Bevölkerung um 24 000 (3 vH) ab. 

In der gleichen Zeit erhöhte sich unter der zugezogenen 
Bevölkerung die Zahl der Männer um 34 000 (7 vH), während 
die Zahl der Frauen um 10 000 (2 vH) abnahm. 

2. Die zugezogene Bevölkerung nach Herkunftsgebieten 

Eine Untergliederung der zugezogenen Bevölkerung nach 
ihren Wohngebieten am 1.9.1939 gibt Aufschluss über ihre 
landsmannschaftliehe Gliederung. Es trifft zwar nicht im­
mer zu, dass der Wohnort am 1.9.1939 identisch ist mit dem 
Geburts- oder stäncligen Aufenthaltsort des Betreffenden vor 
dem Kriege, jedoch sind diese abweichenden Fälle relativ 
selten, so dass man im allgemeinen den angegebenen Wohn-

13) Verlegte z.B. ein am 1. September 1939 in Schleswig-IIolstein 
wohnender Beamter seinen Wohnsitz wllhrend des Krieges auf 
Grund einer Dienstversetzung nach Danzig und wurde mit sei­
ner Familie spAter von dort vertrieben, so ist er zwar behllrd­
lich anerkannter Vertriebener, wird aber in den VolkszAhlungs­
ergebnissen nicht als solcher ausgewiesen, da er seinen Wohn­
sitz an beiden Stichtagen in Schleswig-Holstein inne hatte. 
Gleichfalls werden Personen, die z.B. vor dem Krieg in Nieder­
sachsen wohnten, wAhrend des Krieges nach Ostdeutschland 
verzogen und von dort nach Schleswig-Holstein flüchteten, 
nicht als Vertriebene aus den Ostgebieten, sondern als Zuwan­
derer aus Niedersach,.en ausgewiesen. 

ort bei Beginn des Krieges auch als Herkunftsort des Be­
treffenden ansehen kann. 

Die ~~:ebietliche Gliederung führt zu folgenden vier Haupt­
wohngebieten: 

a) die unter sowjetischer bzw. polnischer Verwaltung 
stehenden deutschen Gebiete Ostpreussen, Pommern, 
Brandenburg und Schlesien, 

b) die nach dem Stand der Reichsgrenzen vom 31.12. 
1937 zum Ausland gehörenden Gebiete, 

c) Berlin und die sowjetisch besetzte Zone Deutsch­
lands, 

d) die Länder des Bundesgebietes ohne Schleswig­
Holstein. 

D-1225 

OIE ZUGEZOGENE BEVÖLKERUNG SCHLESWIG- HOLSTEINS 
NACH DEM WOHNORT AM 1. 9.1939 

Pommern 

.... 

14) vergleiche auch die methodischen Ausfehrungen auf Seite 54 ff. 
15) In diesen Zahlen ist nicht nur die Zunahme durch Zuwanderun­

gen, sondern auch .die durch den GeburtenOberschuss bedingte 
Zunahme enthalten, jedoch tritt letztere an Bedeutung weit 
hinter dem WanderungsOberschuss zurßck. 
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Zu a) 
Von den Zugezogenen hatten mehr als die Hälfte (688 000 
Personen) bei Kriegsbeginn ihren Wohnsitz in den heute 
unter fremder Verwaltung stehenden deutschen Ostgebieten. 
15 vH wohnten im Ausland, 14 vH in anderen Teilen des 
heutigen Bundesgebietes und 8 vH in der sowjetisch besetz­
ten Zone Deutschlands. -
Je 300 000 Personen wohnten vor dem Kriege in Ostpreu­
ssen und Pommern, 60 000 in Schlesien und 20 000 in den 
brandenburgischen Gebieten ostwärts der Oder/Neisse­
Linie (Regierungsbezirk Frankfurt). 

Von den Personen aus Ost- und Westpreussen wohnten am 
1.9.1939 

im Reg.Bez. insgesamt davon 

männlich weiblich 

Königsberg 145 000 48 vH 65 000 80 000 
Garnbinnen 63 000 21 vH 28 000 35 000 
Allenstein u. 
Westpreussen 93 000 31 vH 42000 51 000 

Von den in den pommerseben Gebieten ostwärts der Öder/ 
Neisse-Linie ansässigen Personen wohnten 

davon 
im Reg.Bez. insgesamt männlich weiblich 

Stettin 129 000 42vH 58 000 71000 
Köslin und 
Grenzmark 
Posen-West-
preussen 178 000 58 vH 80 000 98 000 

Die aus den schlesischen Landen ostwärts der Oder/Nei­
sse-Linie kommenden Personen verteilen sieb auf die dorti­
gen Regierungsbezirke wie folgt: 

davon 
Reg.Bez. insgesamt männlich weiblich 

Breslau 30 000 50 vH 15 000 15 000 
Liegnitz 13 000 22 vH 6000 7 000 
Oppeln 17 000 28 vH 9 000 8 000 

Zu b) 
Die Herkunftsgebiete sind in der Volkszählung nach dem 
Gebietsstand des Deutschen Reiches vom 31. Dezember 
1937 abgegrenzt. Alle zu diesem Zeitpunkt ausserhalb der 
deutschen Reichsgrenzen gelegenen Gebiete, also auch die 
von Deutschen bewohnten und späterhin eingegliederten 
Gebiete wie Österreich, Danzig, Memelland usw., sind in 
den Tabellen unter dem Sammelbegriff • Ausland• zusamm~n­
gefasst •. 

Aus dem früheren Freistaat Danzig kamen 70 000, davon 
31000 männliche und 39 000 weibliche Personen. Die 
nächst stärkste Gruppe unter denen, die bei Kriegsanfang 
nicht innerhalb der deutschen Reichsgrenzen wohnten, sind 
die aus den polnischen Gebieten eingewanderten 47 000 
Personen. Es folgen mit je 14 000 die aus dem Memelland 
und den baltischen Staaten Estland, Lettland und Litauen 
Zugewanderten. Ausserdem wohnen 13 090 Deutsche aus 
Böhmen und Mähren in Schleswig-Holstein. 

Zu c) 
Aus den Gebieten der vier Besatzungszonen, die' auch nach 
1945 der deutschen Verwaltung unterstellt blieben, kamen 
293 000 Personen (ein Viertel aller Zugezogenen) nach 
Schleswig-Holstein, und zwar 134 000 aus der sowjetischen 
Besiuzungszone und Berlin und 159 000 aus den anderen 
Ländern des heutigen Bundesgebietes. 

Von denjenigen Personen, die· vor dem Kriege in den heute 

Die zugezogene Bevölkerung nach ihrem Wohnsitz 
Tab. 11 am 1.9.1939 

Herkunftsgebiete 
Wohnbevlllkerung dBVon 

absolut vH mllnnl. weih!. 

Deutsche Ostgebiete 
unter fremder Verwaltung 687 833 59 312 249 375 584 

davon 
Ostpreussen 301 027 26 134 879 166 148 
Pommern 307 101 26 I38 359 I68 742 
Brandenburg 20 054 2 9 209 10 845 
Schlesien 59 65I 5 29 802 29 849 

Soorgebiet 812 0 407 405 

Ausland 179 036 15 8I 951 97 085 
dBVon 
Danzig 70 188 6 30 900 39 288 
Memelland 13 920 1 6 093 7 827 
Polen 46 720 4 21 283 25 437 
Ehemalige baltische 
Staaten 13 881 1 6 356 7 525 

Sowjet• Union 4 596 0 2 059 2 537 
Tschechoslowakei 12 754 1 7 006 5 748 
Rumlinien 6 109 1 2 953 3 156 
Obriges ·Ausland 10.868 1 5 301 5 567 

Berlin 43 126 4 20 137 22 989 

Sowjetische Besatzungs-
zone 90 792 8 45 938 44 854 

dBVon 
Mecklenburg 34 234 3 16 991 17 243 
Brandenburg 23 694 2 11 399 I2 295 
Sachsen-Anhalt 11 057 1 5 794 5 263 
Sachsen 16 248 I 8 773 7 475 
Tharingen 5 559 0 2 981 2 578 

Bundesgebiet 
(ohne Schl.-Holst.) I58 697 I4 72 266 86 431 

dBVon 
Harnburg 106 665 9 47 276 59 389 
Niedersachsen 16319 1 7 985 8 334 
Nordrhein-Westfalen 20156 2 9 231 10 925 
Bremen 3 400 0 1 685 I 7I5 
Hessen 3 398 0 1 681 1 717 
WOrttemberg-Baden 1 722 0 886 836 
Bayern 3 445 0 1 742 1 703 
Rheinland-Pfalz 2 447 0 1 214 1 233 
Baden 

1 843 0 417 426 
WOrttbg.-Hohenz. ) 302 0 149 153 

insgesamt 1 160 29621 IOO 532 948 627 348 

1) einschl. Lindau 
2) ohne 2 898 ungeklllrte Flllle. 

zur sowjetischen Besatzungszone gehörenden Gebieten 
(westlich der Oder/Neisse-Linie) wohnten, kamen 38 vH 
aus Mecklenburg (einschliesslich Vorpommem), 26 vH aus 
Brandenburg, 18 vH aus Sachsen (einschliesslich des west­
lich der Oder/Neisse gelegenen Teils Schlesiens), 12 vH 
aus Sachsen-Anhalt und 6 vH aus Thüringen. 

Zu d) 
Die hohe Zahl der aus den Ländern des Bundesgebietes 
zugezogenen Bevölkerung ist eine Folge der Binnenwande­
rung während des Krieges, die sich durch Dienstveipflich­
tungen, Evakuierungen aus bombengefahrdeten Gebieten usw. 
verstärkte. In Schleswig-Holstein wohnen - abgesehen von 
den landeseigenen Evakuierten - vorwiegend Hamburger 
( 107 000) sowie Personen aus Niedersachsen ( 16 000) und 
Nordrhein-Westfalen (20 000). 

3 000 Personen (0,1 vH der Wohnbevölkerung) haben keine 
Angaben über ihren früheren Wohnsitz gemacht. 

3. Heimatvertriebene und Zugewanderte 
(Flüchtlinge) 

Der Zusammenbruch Deutschlands führte zur Austreibung 
der deutschen Bevölkerung aus dem ost- und südosteuropäi­
schen Raum. Es waren davon nicht nur die Bewohner der 
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Reichsgebiete ostwärts der Oder/Neisse-Linie; sondern 
auch die im Ausland lebenden Bevölkerungsgruppen betrof­
fen, die sich auf Grund ihrer Abstammung, Erziehung, Mut­
tersprache o. ä. zum deutschen Volkstum bekannten. In der 
Volkszählung wird diese Tatsache berücksichtigt, indem 
man nicht nur diejenigen Personen als Heimatvertriebene 
bezeichnet, die am 1.9.1939 in den heute unter. fremder 
Verwaltung stehenden deutschen Reichsgebieten (nach dem 
Stande vorn 31.12. 1937) gewohnt haben, sondern auch dieje-

nigen, die zu dieser Zeit im Ausland lebten, aber dem deut­
schen Volk angehören. Inwieweit letzteres zutrifft, hängt in 
der Volkszählung von der Angabe der Muttersprache ab; die 
Angabe der deutschen Sprache als Muttersprache weist die 
deutsche Volkszugehörigkeit der bei Kriegsbeginn im Au~r 
land Wohnenden nach. Aus diesem Grunde ist die Zusam­
mensetzung der heimatvertriebeneo Bevölkerung nicht auf 
bestimmte Herkunfts~?;ebiete beschränkt16), 

Tab. 12 Die Heimatvertriebenen und Zugewanderten 

Personen davon 

Bevölkerungsgruppen bzw. Herkunftsgebiete 
insgesamt mlnnlich weiblich 

absolut vH absolut vH absolut vH 

Heimatvertriebene 856 943 86,5 389 042 85,5 467 901 87,3 
davon 
aus den deutschen Ostgebieten unter fremder 

Verwaltung 687 833 
aus dem Saargebiet 812 
aus dem Ausland 168 298 

davon 
Danzig 70 139 
Memelland 13 807 
Polen 43 475 
Ehemalige baltische Staaten 9 403 
Sowjet-Union 4 183 
Tschechoslowakei 12 684 
Rumlnien 6 034 
Obriges Ausland 8 573 

Zugewanderte 133 918 
davon 
aus Berlin 43 126 
aus der sowjetischen Zone 90 792 

insgesamt 990 861 

Abgesehen von den aus dem Ausland gekommenen Perso­
nen, unter denen sich auch 11 000 Personen mit Dichtdeut­
scher · Muttersprache befanden, stimmt die Zahl der deut­
schen Heimatvertriebenen und Zugewanderten hinsichtlieb 
ihrer Herkunftsgebiete mit der in der Tabelle 11 angegebe­
nen Zahl der aus diesen Gebieten Zugezogenen überein 

0·1181 lbb 7 

DIE HEIMATVERTRIEBENEN IN SCHLESWIG- HOLSTEIN 
NACH HERKUNFTSGEBIETEN 

69,4 312 249 68,6 375 584 70,1 
0,1 407 0,1 405 0,1 

17,0 76 386 16,8 91 912 17,2 

7,1 30 879 6,8 39 260 7,3 
1,4 6 043 1,3 7 764 1,4 
4,4 19 333 4,2 24 142 4,5 
0,9 4 106 0,9 5 297 1,0 
0,4 1 873 0,4 2 310 0,4 
1,3 6971 1,5 5 713 1,1 
0,6 2 905 0,6 3 129 0,6 
0,9 4 276 0,9 4 297 0,8 

13,5 66 075 14,5 67 843 12,7 

4,4 20 137 4,4 22 989 4,3 
9,2 45 938 10,1 44 854 8,4 

100 455 117 100 535 744 100 
~ 

(vergleiche Tabelle 12), Danach wohnten zum Zeitpunkt der 
Volkszilhlung 857 000 Heimatvertriebene und 134 000 Zuge­
wanderte in Schleswig-Holstein, Ihre Gesamtzahl nahm 
gegenüber 1946 infolge des starken Anstiegs der männli­
chen Bevölkerung um 34 000 (4 vH) zu. 

D·ftll Ab~B 

DIE ZUGEWANDERTEN IN SCHLESWIG-HOLSTEIN 
NACH HERKUNFTSGEBIETEN 

Die unterschiedliebe landsmannschaftliehe Gliederung der 
16) Vergleiche auch die methodischen Oemerkungen auf Seite 54 ff. Heimatvertriebenen in den einzelnen Ländern ist im wesent-
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lich~n durch die unterschiedliche geographische Lage der 
Aufnahmegebiete zu den Vertreibungsgebieten bedingt. So 
ist besonders die relativ hohe Zahl der in Schleswig-Hol­
stein lebenden Danziger erwähnenswert, der im Vergleich 
zu ihr nur eine kleine schlesische Landsmannschaft gegen­
übersteht. 

4. Die Reimstvertriebenen und Zugewartdenen Schleswig­
Holsteins im Vergleich zu denen der anderen Bundesländer 

Schleswig-Holstein, dessen Bevölkerung zu einem Drittel 
aus Heimatvertriebenen besteht, hat unter den Bundeslän­
dern den höchsten VertriebenenanteiL Es folgen Nieder­
sachsen und Bayern, die im Vergleich mit den übrigen Län­
dern ebenfalls mit Flüchtlinge~ überdurchschnittlich stark 
belegt sind. 

Die Zugewanclerten aus der russisch besetzten Zone und 
aus Berlin, die im Bundesdurchschnitt 3 vH der Bevölke­
rung ausmachen, sincl im Verhältnis zur Gesamtbevölkerung 
der Länrler in Niedersachsen und Schleswig-Holstein - ge­
folgt von Harnburg - am stärksten ansässig geworden. 

Der Anteil der Personen, die zu Beginn des Krieges zwar 
schon im Gebiet der heutigen Bundesrepublik, jedoch nicht 
im gleichen Land 81\Sässig waren, ist infolge der Evakuie­
rungen aus den bombengefährdeten Grassstädten und Indu­
striebezirken in Scbleswig-llolstein mit 6 vH (nach Württem­
berg-Hohenzollern mit 7,5 vH) besonders hoch.- Demgegen­
über beträgt die Zahl derjenigen Personen, die vor dem 
Krieg in Schleswig-Holstein wohnten, 1950 aber in einem 

D 1168 Abb.9 

ANTEIL DER HEIMATVERTRIEBENEN 
UND ZUGEWANDERTEN AN DER BEVÖLKERUNG 

3~H DER BUNDESLÄNDER 
Stand: 13. September 1950 
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anderen Land der Bundesrepublik lebten, nur 85 000, das 
sind 5 vH der Vorkriegsbevölkerung. Vergleichsweise leb­
ten von der Hamburger und Bremer Bevölkerung rund 13 vH 
in anderen Bundesländern. 

Tab. 13 Wohnbevölkerung, Heimatvertriebene und Zugewanderte in den Ländern des Bundesgebietes 

darunter 

Lllnder Wohnbevlllkerung Heimatvertriebene Zugewanderte Inhaber .von 
Flnchtlings-

absolut vH absolut vll ausweisen 

Schl~swig-Uolstein 2 594 648 856 943 33,0 133 918 5,2 907 637 
Harnburg 1 605 606 115 981 7,2 67 655 4,2 111 224 
Niedersachsen 6 797 379 1 851 472 27,2 369 425 5,4 1 926 323 
Nordrhein-Westfalen 13 196 176 1 331 959 10,1 378 891 2,9 1 372 330 

Oremen 558 619 48 183 8,6 21 398 3,8 50 554 
Hessen 4 323 801 'i20 583 16,7 165 686 3,8 674 488 
Wllrttemberg-Baden 3 907 848 649 597 16,6 94 319 2,4 645 412 
Bayern 9 126 010 1 929 263 21,1 225 432 2,5 1 906 059 

Rheinland-Pfalz 3 004 752 152 267 5,1 46 476 1,5 133 275 
Baden 1 338 629 98 375 7,3 28 299 2,1 99 094 
Wllrttemberg-Hohenzoll em 1 242 204 121.588 9,8 23 576 1,9 120 117 

Bundesgebiet 47 695 672 7 876. 211 16,5 1 555 075 3,3 7 946 513 

Quellen: Statistischer Bericht des Statistischen Bundesamtes, Arb. Nr. VIII/8/12 und Anlage zum Protokoll aber die 4. Sitzung des 
Fachausschusses Flnchtlingsstatistik. 

111. Die Bevölkerung nach dem Geburtsort. 

Neben der Ausz"ilhlung der in Schleswig-Holstein lebenden 
Bevölkerung nach dem Wohnort am 1.9.1939 ·wurden auch 
die Angaben über den Geburtsort regional nach dem Ge­
bietsstand vom 31.12.1937 ausgewertet. Erfasst wurden 
sämtliche Personen jeden Alters ohne die in Anstaltshau&­
haltungen lebenden, so dass in der ausgewiesenen Zahl der 
alteingesessenen oder Stammbevölkerung auch die Zahl der 
Kinder von heimetvertriebenen und · zugewanderten Eltern 
enthalten ist, die erst nach der Vertreibung oder Auswei­
sung in Schleswig-Holstein geboren worden sind. 

Die Auswertung nach dem Gehunsort ergab, dass von der 
im Lande lebenden Bevölkerung 

1,32 Millionen Personen, 

das sind nur rund die Hälfte aller Einwohner des Landes, in 

Schleswig-Holstein geboren sind (vergleiche Tabelle 10 auf 
Seite 15*-16* im Tabellenteil dieses Heftes). ßechnet man 
hiervon die Zahl der bis zum 13.9.1950 in Schleswig-Hol­
stein geborenen Flüchtlingskinder ab - sie kann mit eini­
ger Sicherheit auf 79 000 veranschlagt werden 17) - so erhält 
man annähernd genau die Grösse der alteingesessenen oder 
Stammbevölkerung. Sie beträgt 1,24 Millionen Personen 18). 

17) Nach der Flnchtlingssondererhebung 1948/49 wurden bis Ende 
1948 46 300 Kinder von Flßchtlingseltem in Schleswig-Hol­
stdn geboren; fnr Jas Jahr 1949 kann die Zahl auf 19 500 und 
fßr das Jahr 1950 bis zum Volkszllhlungsstichtag auf 13 200 
geschlitzt werden. 

18) In den folgenden Ausfnhrungen und in den Tabellen ist als 
Stammhevlllkerung die ausgezllhlte Zahl von 1,32 Millionen 
nngegeben. 
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Vergleicht man die Stammbevölkerung (1,32 \lillionen) mit 
der in Kapitel II angegebenen Bevölkerung, <lie sowohl vor 
als auch nach dem Kriege in Schleswig-Hofstein ihren Wohn­
sitz hatte (1,43 Millionen), so ergibt sich aus rler relativ 
geringen Differenz zwischen beiden Zahlen, dass rler gröss­
te Teil rler vor dem Kriege in Schleswig-Jiolstein Ansässi­
gen, nämlich 88 vH, auch hier geboren worclen ist. 

Ein Viertel der Bevölkerung des Landes (630 000) wurde in 
rlen deutschen Ostgebieten geboren, die gegenwärtig unter 
fremrler Verwaltung stehen, 9 vfl (225 000) sind im Ausland 
und 7 vll (174 000) in rlen zur russischen Besatzungszone 
gehörenden Gebieten und Berlin geboren worden. Von den­
jenigen Personen (204 000), deren Geburtsort in einem der 
anderen Län<ler des Bunrlesgebietes liegt, kamen mehr als 
rlie Hälfte in Harnburg und 18 vll in Niedersachsen zur Welt. 

0·1547 A~.lll 

DIE WOHNBEVÖLKEilUN6'J SCHLESWIG-HOLSTEINS 
NACH DEM GEBURTSORT 

Von 100 der 
8evölkeru ng 
sind geboren: 

in 'f'H 
100 

80 

- d a 

60 
im gleichen Krti• 

wlt 19SO 

~0 

zo 
in tinem anderen Kreis 

1,1 u. im Soorland 
u. Bll'lln 

übriges Au.tand 

.... 1Jstand: n. 9. 1950 -ohne Personen in Anst•ltshaushattvng~n und Ußl)tklärte Fille 
21Gebitlsstand vom 31. 12. 1"7 <1-

Betrachtet man nur die in Schleswig-Holstein gebürtige 
Bevölkerung, so zeigt sich, dass drei Viertel (986 000) von 
ihnen gegenwärtig in dem gleichen politischen Kreis leben, 
in dem sie geboren worden sind. Darüber hinaus lebt mehr 
als die Hälfte von ihnen in ihrem Geburtsort. Der grösste 
Teil derjenigen Personen, die 1950 in dem gleichen Kreis 
wohnten, in dem sie geboren worden sind, wohnte also auch 
unmittelbar in ihrem Geburtsort. Für sie ist Geburtsort und 
Wohnort am 13.9.1950 identisch. Wenn auch ein beträchtli­
cher Teil dieses Personenkreises aus Kindem besteht, bei 
denen die Zeitspanne zwischen Geburt und Erhebungsstich­
tag rler Volkszählung noch nicht allzu gross ist und. daher 
für sie noch keinerlei Veranlassung zum Ortswechsel (aus 
Ausbildungs- oder Berufsgründen) vorliegt, so zeigt sich 
doch anhand dieses Vergleichs, dass die Stammbevölkerung 
in ihrer Gesamtheit überwiegend sesshaft ist und nur unweit 
ihres Geburtsortes lebt. Denn auch die übrigen 333 000 Per­
sonen, die ebenfalls in Schleswig-Holstein geboren sind, 
aber in einem anderen Kreis als dem ihres Geburtsortes 

wohnen, sind zu rlrei Viertel in dem gleichen Landesteil 
geblieben. 

Die Bevölkerung des Landes wohnt gernäss der unterschied­
lichen Grösse beider Landesteile zu 22 vH im Landesteil 
Schleswig und zu 78 vH im Landesteil Holstein. DiP 
Stammbevölkerung wohnt demgegenüber zu 24 vH im Lan­
desteil Schleswig und zu 76 vH in Holstein. Im SchlP.swiger 
Gebiet ist also der Anteil der Alteingesessenen an der Ge­
samtbevölkerung höher als in Holstein: Während dort auf 
100 Einwohner 57 Alteingesessene kommen, entfallen in 
Holstein auf 100 Einwohner 50 Alteingesessene. 

Von 100 Einwohnern des Landesteils Schleswig sind 42 im 
gleichen Kreis, in Holstein dagegen nur 38 in demselben 
Kreis geboren, in dem sie 1950 wohnten. Gleichfalls ist der 
Anteil derjenigen Personen, die ausserhalb Schleswig-Hol­
steins geboren sind, im Schleswiger Gebiet niedriger als im 
holsteinischen. Das trifft insbesondere, wie die Tabelle 10a 
im Tabellenteil dieses Hehes zeigt, für die in den anderen 
Ländern des Dundesgebietes Geborenen (vor allem die Ham­
burger!) und die im Gebiet der russischen Zone beheimate­
ten Personen zu, deren Anteil im Landesteil Schleswig er­
heblich niedriger ist. Die in den deutschen Ostgebieten jen­
seits der Oder/Neisse-Linie und im Ausland Geborenen 
sind in beiden Landesteilen ungefähr gleich stark vertreten; 
keinesfalls ist ihr Anteil im Landesteil Schleswig höher als 
in Holstein. Unter den Personen, die angaben, im Ausland 
geboren zu sein, ist der Anteil der in Dänemark Geborenen 
im Landesteil Schleswig besonders hoch; er beträgt hier 
1,6 vH der Bevölkerung dieses Landesteils (Holstein: 0,3 
vll). 

In den kreisfreien Städten und Kreisen des Landes ergibt 
sich in dieser Hinsicht folgendes Bild: In den Kreisen an 
der Westküste Schleswig-Holsteins, in Husum, Eiderstedt, 
Südtondern, Nor•ler- · und Süderdithmarschen ist der Anteil 
der Stammbevölkerung an der Gesamtbevölkerung am höch­
sten bzw. überdurchschnittlich hoch (63 vH bis 56 vH); in 
den um Harnburg gelegenen Kreisen Stormarn, Hzgt. Lauen­
burg und Pinneberg ist er am niedrigsten. Unter den kreis­
freien Städten bat nur Lübeck einen unterdurchschnittlichen 
Anteil an Alteingesessenen (48 vH); in den übrigen Städten 
ist er relativ hoch. 

Dementsprechend ist der Anteil der nicht in Schleswig­
Holstein geborenen Bevölkerung - insbesondere der in Ost­
und Mitteldeutschland Geborenen - in den kreisfreien Städ­
ten und Kreisen um so niedriger, je höher der Anteil der 
Stammbevölkerung ist. Aussergewöhnlich hoch ist in Lübeck 
der Anteil der in der russischen Zone und Berlin Geborenen 
( 13,5 vH). Der hohe vU-Satz ist auf die engen demographi­
schen Verbindungen und wirtschaftlichen Verflechtungen zu­
rückzuführen, die vor der Zoneneinteilung Deutschlands 
zwischen Lübeck und dem benachbarten mecklenburgischen 
Gebiet bestanden. 

Die in Schleswig-Holstein lebenden Hamburger wohnen zu 
55 vH in den an Harnburg angrenzenden Kreisen Hzgt. Lau­
enburg, Stormarn und Pinneberg. Die in Dänemark gebore­
nen Personen wohnen zu 40 vH in Flensburg und Kiel. Am 
stärksten ist ihr Anteil an der Gesamtbevölkerung in Flens­
burg (4,4 vH) und in den nördlichen Kreisen Südtondem 
(1, 7 vH) und Flensburg-Land (1,6 vH). 

IV. Der Altersaufbau der Bevölkerung 

Der gegenwärtige Altersaufbau, wie er durch die Volkszäh­
lung 1950 ermittelt wurde, zeigt ceutlich, in welchem Masse 
auf der einen Seite <lie langfristigen rlernographischen Ent-

Wicklungstendenzen - veränderte Fruchtbarkeit und Sterb­
lichkeit - auf die Bevölkerungsstruktur einwirkten unc wie 
auf der anderen Seite Kriege unrl "irtschaftskrisen ihren 
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störenden Einfluss ausübten. Während in der langen Frie­
denszeit vor dem ersten Weltkrieg die Alterspyramide auf 
einer breiten Basis ruhte und die Besetzung der Jahrgänge 
durch die normalen Sterblichkeitsverhältnisse gleichmässig 
abnahm, zeigte der Altersaufbau von 1925 infolge der Gebur­
tenausfälle rler Jahre 1915/18 und der Kriegsverluste bei 
den wehrfähigen Männern die ersten, so~iar'bedeutungsvol­
len Einschnitte und Einbuchtungen. Zu den Geburtenausfal­
len und Kriegsverlusten des erste_n Weltkriege~ sind jetzt 

- D·111& 

die des zweiten Weltkrieges hinzugekommen. Weiterhin be­
einflussten, wenn auch in minderem Grade, die Wirtschafts­
krisen der Nachkriegszeiten die Bevölkerungsstruktur und 
verstärkten, besonders infolge der weiter abnehmenden Ge­
b-urtenhäufigkeit, den Überalterungsprozess. Der Altersauf­
bau hat in den vergangeneo 50 Jahren die als ideal anzu­
sehene Pyramidenform verloren und das Aussehen einer in 
vielen Stürmen verwitterten Tanne angenommen. 

Abb.H 

ALTERSAUFBAU DER BEVULKERUNG SCHLESWIG- HOLSTEINS 
- 19 00-19 25-19 50-

(Buotzung dtr Jahrgingt in vH dtP jowtiligtn Gtetmtblvölkorung) 

o.s ll8 1.0 t2 1.0 
vH 

1925 

1. oi; ;Über;uterung• ·de~ Bevölkerung­
Abgesehen von den aus Abbildung 11 zu ersehenen Ehiker­
bungen und Einbuchtungen und dem veränderten Ge­
schlechtsverhältnis*>, u~terscheidet sicb·der gegenwärtige 
Altersaufbau von dem_ von 1900 .durch die. Äl).derun'g des 
zahlenmässigen Verhältnisses zwischen den jünge~n und 
den älteren Jahrgängen; Während früher die jü-ngsten Jahr­
gänge am stärksten besetzt ·waren und_ ·die. Bese~zu·ng· der 
folgenden Jahrgänge mit zunehmendem Alter stetig abnahm~ 
liegt heute -abgesehen von d_erSpitze bei ~en 1()- bis 16jäh­
rigen- das Schwergewicht eindeutig bei den' mittleren und 
älteren Jahrgängen, die teilweise (so die 3&- bis 46jähiigen) 
ebenso stark besetzt sind wie die jüngsten. (die unter 3jäliri­
gen). Das Ergebnis die.ser Entwicklung, die man allgemein 
als "Überalterung" oder "Vergreisung" ·der Bevölkerung be­
zeichn!'t, ist sehr deutlich zu erkennen, ·wenn man, wie in 
.-\bb. 12, den absoluten Unters~hied zwischen den Bevölke­
rungszahlen von 1900 .. :imd 1950· ausser. acht- lässt (indem 
man jede von ihnen gleic:h IOD-setzt) und heid~ Alterspy~a­
miden übereinandergelegt deltkt. Die gegenwärtig relativ 
starke Besetzung der· älteren und die entsprechend schwä­
'chere Besetzung der jüngeren Jahrgänge tritt dann·eindeutig 
in Erscheinung. · · 
Ergänzend hierzu seien die Anteile ausgewähli.er . Alters­
jahrgänge an der Gesamtbevölk~rung angeführt: 

1900 1950 

Anteil der 65jährigen 0,6 vH 0,9vH .. 45 .. 1,0 .. 1,5 .. 
dagegen: Anteil der 3jährigen 2,6 vH 1,5 vH. 

• )diese Kriterien werden in den folgendenK apiteln nilher behandelt. 

1950 

vH 
1.0 

vH 
<l 

Aus der Abbildung 12 ist weiterhin zu erkennen, dass die 
Grenze zwischen den stärker und den schwächer besetzten 
Jahrgängen im Vergleich zu 1900 ungefähr bei den 36jähri­
gen liegt. Gliedert man daher die Bevölkerung in zwei gro­
sse Altersgruppen, indem man einmal alle unter 36 Jahre 
alten Personen und zum anderen alle 36 Jahre alten und 
älteren Personen zu je einer Gruppe zusammenfasst und 
deren Anteile an der Gesamtbevölkerung in den verschiede­
nen Volkszählungsjahren ermittelt, so wird die Überalterung 
in der Entwickhing beider Zahlenreihen deutlich: 

Vonje 100 Personen standen im Alter von 

unter 36 Jahren 36 Jahren und mehr 

1900 69 100 1900 31 100 
1910 68 99. 1910 32 103 
1925 62 90 1925 33 123 
1939 57 83 1939 43 139 
1946 56 81 1946 44 142 
1950 53 77 1950 47 152 

Dieser Überalterungsprozess der Bevölkerung hat verschiede­
ne Ursachen, die an dieser Stelle nur angedeutet werden kön­
nen. Die· grossen Fortschritte auf den verschiedensten Gebie­
tEin der Wissenschaft, insbesondere der Medizin, Chemie und 
Physik, sowie entscheidende Verbesserungen der allgemeinen 
Lebensbedingungen (z.B. bessere Hygiene, ständige ärztli­
che Betreuung usw.) führten in den letzten Jahrzehnten zu 
einer beträchtlichen Erhöhung der durchschnittlichen Le­
bensdauer der Menschen. Vor allem fanden die epidemisch 
auftretenden Krankheiten nicht mehr die früher gefürchtete 
Ausbreitung. Da heute wesentlich mehr Menschen ein höhe­
res Lebensalter erreichen als vor 50 Jahren, muss auch der 
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Anteil der höheren Altersjahrgänge an der Gesamtbevölke­
rung zwangsläufig zugenomrnen.haben. Der Alterungsprozess 
wurde durch ein weiteres Moment, die Abnahme der Gebur­
tenhäufigkeit, die auch durch die sinkende Säuglingssterb­
lichkeit nicht aufgefangen werden konnte·, verstärkt. Da­
durch verminderte sich der Anteil der jüngeren Altersgruppen 
zusätzlich. Weiterhin haben die Geburtenausfälle durch die 
Krie~ diese Entwicklung in erheblichem Masse verstärkt. 
Der Uberalterungsprozess blieb nicht allein auf Deutschland 
beschränkt. Er ist vielmehr ein charakteristisches Kennzei­
chen einer weltweiten Bevölkerungsentwicklung, welche 
nicht nur in den an den Kriegen beteiligten Nationen, son­
dern in allen Ländern zu beobachten ist. Als Beispiel so_ll 
an dieser Stelle der Alterungsprozess der schwedischen Be­
völkerung mit dem Schleswig-Holsteins verglichen werden. 

Bevölkerungsanteil 
in vH der Gesamtbevölkerung 

unter 40 Jahre ü her 40 Jahre 
Schweden •) 1900 69 vH 100 31 vH 100 

1947 60 vH 87 40 vH 129 

Schleswig-
1900 73 vH 100 27 vH 100 Holstein 
1950 59 vH 81 41 vH 152 

Im Jahre 1900 betrug in Schweden der Anteil der unter 40-
jährigen an der Gesamtbevölkerung 69 vH, 1947 dagegen nur 
60 vll Der Anteil der unter 40jährigen ist also in dieser 
Zeit um 13 vH zurückgegangen, während gleichzeitig der der 
über 40jährigen um 29 vH zugenommen hat. In Schleswig­
Holstein ist dif'se Entwicklung, bedingt durch die Kriegsfol­
gen, zwar stärker als in Schweden - bei uns beträgt die Ab­
nahme des Anteils der unter . 40jährigen 19 vH und die 
entsprechende Zunahme 52 vH -jedoch zeigt der Vergleich, 
dass sie im Zusammenhang mit der Verlängerung der Le­
bensdauer auch ohne die Kriegsfolgeerscheinungen einge­

. treten wäre. 

2. Die Geburtenausfälle der beiden Weltkriege 

Die tiefen Einkerbungen in dem gegenwärtigen Altersaufbau 
bei den 3i - 35jährigen und bei den 5 - 10jährigen lassen 
sowohl bei der männlichen als auch bei der weiblichen Be­
völkerung die Geburtenausfälle von 1915/18 und von 1941/ 
45 erkennen. Da die ohnehin schon schwach besetzten 
männlichen Geburtsjahrgänge 1915/18 gerade bei Beginn 
des zweiten Weltkrieges im wehrdienstpflichtigen Alter 
standen und durch die Kriegsereignisse weiterhin geschwächt 
wurden, gibt die Altersgliederung der weiblichen Bevölke­
rung, die durch Kriegsverluste in verhältnismässig geringem 
Masse betroffen wurde, ein b'esseres Bild von den Auswir­
kungen der Geburtenausfälle des ersten Weltkrieges. 

Der Geburtenrückgang setzte nach Beginn des ersten Welt­
krieges sehr früh. ein, wesentlich früher und schärfer als 
nach 1939. Der auffallende Unterschied in der Besetzung 
der 35jährigen und der der 34jährigen zeigt diesen ent~ 
scheiden4en Geburtenrückgang in der Zeit zwischen Herbst 
1915 und Herbst 1916. Zwar nahm die Zahl der Geburten 
auch in den folgenden Kriegsjahren weiterhin ab und erreich­
te 1918 ihren tiefsten Punkt, jedoch waren die weiteren 
Geburtenausfälle im Vergleich zu denen des ersten Kriegs­
jahres nur um ein Geringes stärker. Demgegenüber war der 
Geburtenrückgang in den ersten Jahren des zweiten Welt­
krieges nicht von entscheidender Bedeutung. Die hohen 
Geburtenziffern der Vorkriegsjahre wurden allerdings nicht 
mehr erreicht, jedoch waren auch die Jahrgänge 1940 bis 
1942 im Vergleich zu verschiedenen Friedensjahrgängen 

•) Quelle: Statistisk Arsbok' fllr Sverige Trettio&ttonde Arg~ngen 
1951 utgiven av Statistiska Centralbyrln. 

(z.B. von 1920- 1930) immer noch beachtlich stark. Erst in 
den letzten Jahren des Krieges - 1944 und 1945 -, als die 
deutsche Bevölkerung im Heimat5ebiet in ständig zuneh­
mendem Masse von den Kriegsereignissen (Arbeits- und 
Kriegseinsatz, Luftangriffe usw.) betroffen wurde, sank die 
Geburtenziffer erheblich. 

3. Die Kriegsverluste 

Die unmittelbaren Auswirkungen beider Kriege, die schwe­
ren Verluste an Menschenleben, sind aus dem Altersaufbau 
nicht direkt zu ersehen, jedoch gibt die in Abbildung 13 
durch Schraffur hervorgehobene stärkere Besetzung der 
weiblichen Jahrgänge eine Vorstellung von ihren Auswir­
kungen auf die Altersgliederung der männlichen Bevölke­
rung. Rund 45 - 50 Jahrgänge wurden mehr oder weniger 
stark durch Kriegshandlungen dezimiert. Die Einbuchtungen 
in der Besetzung der 5(}- bis 70jährigen (Geburtsjahre ca. 
1880 - 1900) und 23- bis 50jährigen Männer (Geburtsjahre 
ca. 1900 - 1927)· sind durch die Kriegsverluste des ersten 
und des zweiten Weltkrieges entstanden. Sie sind um so grö­
sser, je länger und unmittelbarer die betroffenen Jahrgänge . 
im Fronteinsatz standen. Besonders auffallend ist die au­
sserordentlich geringe Besetzung der .Geburtsjahrgänge 
1915/19, die zur Zeit der Volkszählung 31 - 35 Jahre alt 
waren. Diese ist sowohl auf die Geburtenausfalle während 
des ersten Weltkrieges als auch auf die Tatsache zurückzu­
führen, dass die Männer dieser Jahrgänge am zweiten Welt­
krieg von Anfang an aktiv teilgenommen haben und stärkste 
Kriegsverluste erlitten. Mit durchschnittlich 21 500 Perso­
nen sind diese vier Jahrgänge unter den jüngeren und mitt-
1 eren am schwäch s t e n beseizt. Ihre Besetzung ent­
spriCJ;ht ungefähr der Zahl der im 65. Lebensjahr stehenden 
Personen. 

Die Einbuchtungen und Lücken auf der männlichen Seite 
sind allerdings nicht ausschliesslich auf die Kriegsgefalle­
nen zurückzuführen, sondern auch auf die Abwesenheit der­
jenigen Personen, die zum Zeitpunkt der Zählung noch 
kriegsvemlisst, kriegsgefangen, interniert usw. waren. Fünf 
Jahre nach Beendigung der Kriegshandlungen dürfte die 
Zahl der noch zu erwartenden Heimkehrer nicht mehr so 
gross sein, als dass sie, wie es nach 1946 der Fall war, •die 
Altersstruktur in nennenswertem Masse beeinflusst. 

4. Die Bevölkerungsentwicklung nach den Weltkriegen 

Mit Beendigung der Kriege und nach Rückkehr der ~länner 
in die Heimat wurden die in der Kriegszeit ausgebliebenen 
Eheschliessungen und Gebun.en vielfach •nachgeholt•. Das 
kommt in der stärkeren Besetzung der nach 1918 Geborenen 
(der 28-. bis 30jährigen) und der nach 1945 Geborenen zum 
Ausdruck. 

Ir. den Jahren zwischen den Kriegen nimmt die Geburtenzif­
fer und damit die Besetzung der Jahrgänge in dem Masse 
ab, in dem die wirtschaftlichen Schwierigkeiten zunehmen. 
Im Tiefpunkt der Weltwirtschaftskrise, im Jahre 1932, er­
reicht auch die Geburtenziffer ihren niedrigsten Stand. Die­
se Jahrgänge sind verhältnismässig schwach hesetzL Bei 
der männlichen Bevölkerung ist jedoch diese Abnahme an 
der Alterspyramide nicht so deutlich zu erkennen wie auf 
der weiblichenSeite. Diese jüngeren Jahrgänge nahmen nicht 
mehr als Soldaten am letzten Kriege teil, sind also in ihrer 
ursprünglichen Stärke erhalten geblieben und daher heute 
stärker als die ehemals besser besetzten älteren Jahrgänge. 

Die wirtschaftliche Aufwärtsentwicklung in den folgenden 
Jahren führte dann in Verbindung mit den eheschliessungs­
und geburtenfördernden Massnahmen der damaligen Regie­
rung (Ehestandsdarlehn, Steuererleichterung bzw. -freiheit 
für Kinderreiche usw.) zu einem recht starken Anstieg der 
Geburtenrate, der gegenwärtig in der Besetzung der 6- bis 
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16jiihrigen in Erscheinung tritt. Die 10.. bis 12jährigen, d.h. Mi1nner im Lande. Dieses anomale Zahlenverhiihnis zwi· 
die um 1939/40- Geborenen, sind mit durchschnittlich j c sehen der mllnnlichen und der weiblichen Bevölkerung, das 
57 300 Personen die am stllrksten besetzten Jahrgi1nge Uber- man allgemein als •Frauenllberschuss• bel!:eichnet, wllre 
haupt. Ihre Besetzung übertrifft die der schwllchsten mittl& mit dem Wort Mllnnermangel besser gekennzeichnet, da es 
ren Jahrgiinge, der 31· bis 35jllhrigen, um .mehr als das· vorwiegend auf die Verluste der miinnlichen Bevölkerung 
Zweieinhalbfache. ·' wllhrend der beiden Weltkriege zurückzuRihren ist. Da aber 

Nach 1945 blieb der Anstieg der Geburtenrate hinter dein inderBevölkerungdie entgegengerichtete Vorstellung, nach 
der das weibliche Geschlecht überwiegt, Ublich geworden 

Von 1920/21 Zuru"ck. D1'e Besetzung der J'llngsten vier Jahr-
. ist, ·soll der Begriff ·•Frauenüberschuss• an dieser Stelle 

giinge erreichte nicht die Stllrke der Geburtsjahrg~ge der beibehalten werden. 
dreisaiger Jahre, so dass dem Altersaufbau von 1950, die 
wllnschenswerte breite Basis fehlt. 

· 5. Der Frauenüberschuss 

47 vH der Gesamtbevölkerung sind miinnlichen und 53 'vH 
weiblichen Geschlechts. Es' leben 14 vH mehr Frauen als 

Die Verlinderungen der Geschlechtsproportion durch· die 
beiden Weltkriege kommen in den Abbildungen 14 und 16 
deutlinh zum Ausdruck. Bis zum 20.·Lebensjahr Uberwiegt 
das männliche Geschlecht im Verhältnis zum weiblichen. 

D·1005 

FRA U E N Ü B E ~ /- U NT E Q S C H U S S 
foo·~:~J:r IN D E N, EI N Z E LN E N ALTER S G R U P PE N 

Abb-111-
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Es sind dies die Geburtsjahrgllnge 1930 bis 1950, die nicht 
aktiv· am Kriegsdienst teilgenommen haben und von seinen 
Auswirkungen (Bombenangriffe, Flucht usw.) ungefähr 
gleichrilässig oder gar nicht betroffen wurden. Das naturg& 
gebene Geschlechtsverhllltnis dieser J ahrgiinge wurde durch 
llussere Einwirkungen nicht gestört. Erst vom 22. Lebens­
jahr ab beginnt der rasch ansteigende Frauenüberschuss, 
der bei den 25- bis 40jllhrigen am höchsten ist, Auf 100. 
Mllnner kommen in diesen Jahrgllngen 139 Frauen. Weniger 
gross ist der Frauenüberschuss bei den 40.. bis. 50jllhrigen 
(Geburtsjahrgllnge 1900 bis 1910), stllrker wieder bei den 
Jahrgllngen der über SOjllhrigen, d.h. bei den Kriegsteilneh­
mern von 19l4/ 18. Der erhebliche Frauenüberschuss bei den 
80 Jahre alten und älteren Personen erklllr't sich· aus der·· 
Tatsache, dass die Frauen im Durchschnitt ein höheres 
Lebensalter erreichen als die Mllnner. 

Innerhalb der einzelnen Bevölkerungsteile ist die Ge­
schlechtsproportion unterschiedliCh. So kommen auf 100 
Mllnner 

der einheimischen Bevölkerung 112 Frauen 
" Heimatvertriebenen 120 • 
" Zugewanderten 103 
" Evakuierten 120 " 
" Auslllnder 93 

Bemerkenswert ist, dass in allen Altersjahren der Frauen­
überschuss der Heimatvertriebenen den der Einheimischen 
übertrifft (vergleiche Abbildung 14). Dieses gilt vor allem 
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für die älteren Jahrgänge der Heimatvertriebenen, die gegen 
Ende des Krieges in weit stllrkerem Masse als die Einbei­
mischen von den Kriegsereignissen betroffen wurden. Die 
relativ höheren Kriegssterbefälle in dieser Zeit und die 
zahlreichen Verschleppungen auch: älterer Männer, die zum 
Teil im Volkssturm eingesetzt waren, sind GrUnde ftlr den 
besonders. starken Frauenüberschuss der heimatvertriebeneu 
Bevölkerung. · 

Der gleich hohe FrauenUberschuss bei der evakuierten Be­
völkerung dUrfte seine Erklärung darin finden, .dass viele 
Familien, deren Ehegatte bzw. Familienvater nach Kriegs­
ende heimgekehrt ist, wieder in die ehemals gefährdetim 
Gebiete zurückwanderten, während sich unter den ,weiterhin 
in Schleswig-IIolstein verbliebenen Evakuierten zahlreiche 
Halbfamilien befinden, deren Ehemann oder Familienvater 
kriegsgefallen, -vermisst oder -gefangen ist. 

Das auffallend günstige Geschlechtsverhältnis bei den Zu­
gewanderten aus der Sowjetzone ist darauf zurückzuführen, 
.dass viele Miinner im j~gendlichen oder mittleren Alter nach 
der Entlassung aus der Gefangenschaft· an ihren früheren 
Wohnort nicht zurückkehrten oder spiiter ihren Wohnsitz nach 
dem Westen verlegten •. 

Das zahlenmiissige Verhält~is, in dem die Geschlecltter 
zue.inander stehen, ist r.egional .verschieden. Obwohl die. 
Frauen in den Gemeinden aller Grossenklassen zahlenmä-· 
Sl!lig stärker sind als die Männer, ist ihr AnteÜ innerhalb 
dieser unterschiedlich hoch. Allgemein kann gesagt werden, 
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FRAUENÜBERSCHUSS 1950 
Frauen je 100 Männer NACH GEMEINDEGRÖSSENKLASSEN 

170...-------·---···--· -------- 120 

115 

105 

6emeinden mit 
.... Einwahnern 

dass der Frauenanteil in den Gemeinden mit grösserer Be­
volkerungszahl höher ist als in den kleineren Gerneinden 
und dass er mit zunehmender Einwohnerzahl ansteigt. Eine 
Ausnahme bilden lediglich die vier kreisfreien und zugleich 
grössten Städte des Landes, deren Frauenanteil - mit A\1&­
nahme Flensburgs ~ ungefähr dem Landesdurchschnitt ent­
spricht. So entfallen aur'100 \länner in Kiel lll Frauen, in 
Neumünster 113, in Lübeck 116 und in Flensburg 122 Frauen. 
Während des Krieges mussten infolge der Luftangriffe Teile 
der Bevölkerung - vorwiegend Frauen und Kinder - evaku­
iert werden, wodurch sich der Frauenanteil an der städti­
schen Bevölkerung verminderte. Da sowohl die Evakuierten 
als auch die Heimatvertriebenen, deren Frauenüberschuss 
- wie zuvor gezeigt - überaus hoch ist, vorwiegend in den 
kleinen und mittleren Gemeinden Aufnahme fanden, ist das 
Übergewicht des weiblichen Geschlechts in den Gemei~den 
unter 50 000 Einwohnern grösser als in den grossen Städten. 

0· 1111 

110 

105 

100 

s 

Dieses trifft ganz besonde1s für die Gemeinden zwischen 
10 000 und 50 000 Einwohnern zu. Als weiteres Moment, 
durch das der Frauenanteil in den Städten niedriger er­
scheint, kommt hinzu, d!!ss nach dem Kriege viele !\länner 
in ·der Wirtschaft und Verwaltung der Städte Arbeit und 
Unterkunft finden konnten, ihre Familien aber wegen der 
beschränkten Wohnverhältnisse auf· dem Lande verbleihen 
mussten. Diese Personen wurden in der Volkszählung mit 
ihrem zweiten Wohnsitz zur Wohnbevölkerung cier betreffen­
den Stadt, ihre Familie dagegen zur Wohnbevölkerung der 
Landgemeinde gerechnet. In Kiel ist rler Frauenüberschuss 
besonders niedrig, da ausser den Berufstätigen mit zweitem 
Wohnsitz auch die Studierenden der Kieler Universität sowie 
die Besucher von Fachschulen, Lehrgängen usw., unter 
denen rlas män~liche Geschlecht erheblich stärker vertreten 
ist als das weibliche, in der Einwohnerzahl der Stadt enthal­
ten sind. 

Abb.1i 

Fr1uan je 
100 Mlnner 
1 

FRAUENÜBERSCHUSSI-UNTERSCHUSS 1900-1946-1950 
NACH ALTERSJAHREN 
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Ahbil<lun!( 16 ~ibt die Geschlechtsverhältnisse in rlen 
Volkszählungsjahren 1900, 1946 und 1950 an19). Die Kurve 
von 1900 zeigt, wie sich das Gesc!.lechtsverhältnis norma­
lerweise mit zunehmenden Altersjahren verändert, wenn es 
von Kriegseinwirkungen nicht beeinflusst wird. IJis zu den 
mittleren Altt·rsjahren überwiegt rler Anteil der männlichen 

I I )0 50 80 Jahre 60 

Ilcvölkerung, in den älteren Jahren sind tlie Frauen infolge 
ihrer durchschnittlich I ängeren Lebensclauer in der Ü her­
zahl. Von besonderer Bedeutung ist clie günstigere Gestal­
tung des Geschlechtsverhältnisses von 1946 auf 1950 in den 
jüngeren unrl mittleren Jahrgängen. 

19) Die Kurven wurden geglllttel, um die wesentlichen Untersch1ede deutlicher herauszustellen. 
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Die Zahl der männlichen Personen nahm in dieser·:zeit 'um 
5 vH zu (Rückkehr der Kriegsgefangenen!), die der weibli­
chen um 2 vH ab. Dadurch verminderte sich der Frauenüber­
schuss von 123 auf 114 Frauen je 100 Männer. Denn~ch 
zeigt er damit immer noch ein Ausmass, wie man es vor dem 
zweiten Weltkrieg nicht kannte. Für die nahe Zukunft ist 
ein weiterer bedeutsamer Rückgang des Frauenanteils in 
den biologisch unfl zugleich wirtschaftlich wichtigen mitt­
leren Jahrgängen nicht zu erwarten. 

6. Der Altersaufbau der Heimatvertriebenen 
Ein Vergleich des Altersaufbaus der Heimatvertriebenen mit 

D-1D07 

\ 
\ 
I 

\ 

dem der übrigen Bevölkerung20) zeigt, dass der Altersaufbau 
der Heimatvertriebenen günstiger ist. Ihre mittleren 1 ahrgän- · 
ge sind relativ erheblich stärker besetzt als ihre älteren. 
Diese Tatsache erklärt sich daraus, dass die Personen im 
jugendlichen und mittleren Alter die Strapazen, die die 
Kriegsereignisse in Ostdeutschland und die Flucht oder 
Austreibung mit sich brachten, besser überstanden haben 
als die älteren Leute, die auch zum Teil in der Heimat ver­
blieben. Lediglich die Geburtsjahrgänge 1944/46 sind in­
folge der damaligen Ereignisse aussergewöhnlich schwach 
besetzt, was in Abbildung 18 in dem Einschnitt bei den 3-
bis 6jährigen zum Ausdruck kommt. 

ALTERSAUFBAU DER HEIMATVERTRI EBENEN 
Abb.17 

IM VERGLEICH ZU DEM DER UBRIGEN BEVÖLKERUNG 
VOLKSZÄHLUNGSERGEBNIS 1950 

.----~-----,----.---~-----.~~~ 7~~-.----.----,-----,----,----, 

1,2 
vH. 

MÄNNLICH WEIBLICH 

~ ~ ~ " u u 

E
t-Heimatverlriebene -t . -::::=:J'P'M Jahrgänge, die bei den Heimatvertriebenen relativ stärker besetzt sind 

~ I u " , der übrigen Bevölkerung 
1-übrige Bevölkerung -o ' 

Beide Bevölkerungsteile jahrgangs....aise in vH. ihres Gesamtbestandes 

20) = Gesamthe1r6lkerung ahzdglich Heirnawertriehene. Eine Altersgliederung für Zugewanderte wurde nicht erstellt. 
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ANTEIL DER HEIMATVERTRIEBENEN 
UND DER ÜBRIGEN BEVÖLKERUNG AN DER 

GESAMTBEVÖLKERUNG 

7. Das Durchschnittsalter der Bevölkerung 

Da der Altersaufbau der Heimatvertriebenen günstiger ist 
· als der der übrigen Bevölkerung, liegt das Durchschnitts­

alter der Heimatvertriebenen bei 33 Jahren, das der übrigen 
Bevölkerun~ da~e~en bei 34 Jahren. 

0-1301 

Dei beiden llevölkerungsteilen ist das Durchschnittsalter 
der Frauen höher als das 'der Männer. 

Tab. 14 

Durchschnittliches Le.Densalter der Bevölkerung in Jahren 1> 

davon 
insgesamt 

mAnnlieh weiblich 

Wohnbev6lkerung 34,2 33,1 35.1 
davon 
Heimatvertriebene 32,8 31,2 34.0 
Qbrige Bev6lkerung 34,2 33,9 35.7 

1) Arithmetisches Mittel (Mi) 

Das durchschnittliche Lebensalter der ßevölkerung von 
1950 hat gegenüber dem von 1900 um rund ein Viertel zuge­
nommen. Im einzelnen ergeben sich folgende Werte: 

Jahre 
durchschnittliches 

1900= 100 
Lebensal ter20 

1900 27,6 Altersjahre 100 
1910 27,9 101 
1925 31,2 113 
1939 34,4 125 
1946 33,5 121 
1950 34,2 124 

Diese Zunahme beruht nicht ausschliesslich auf der Verlän­
gerung der durchschnittlichen Lebensdauer, ist aber, wie 
das auch aus den Ausführungen in Kapitel IV I 1, Seite 20 ff 
hervorgeht, wesentlich auf sie zurückzuführen. 

Abb.19 
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EPkliirung: 50 vH • • bzw. 
15 vH • , 25 vH 
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21) Arithmetisches Mittel (AM). 

Q1 • 
z... . 
Q3.. • 
09_. • 

( 1900 -1939 nur für die Geaemtbevölkerung) 
Z • Zentralwert 
Q 1 , 113 • lluarliltn 
01, 09 • Dezilen 

Das gleiche gilt auch von der Veränderung der Lage eines 
weiteren Mittelwertes, des Zentral- oder Medianwertes Z, 
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·sowie der Quartile:n (Viertelwerte) 01 und 03 und der äu­
sseren Dezilen. D1l und D , deren Lage in den Volkszäh­
lungsjahren 1000 'bis 1958 22) in Abbildung 19 angegeben 
ist. Der Zentralwert teilt die Altersreihe der Bevölkerung in 
zwei gleiche Teile, so dass die Zahl der Personen, die 
älter sind als der Jahrgang, in dem der Zentralwert liegt, 
ebenso gross ist wie die Zahl der Personen, deren Alter 
niedriger ist. Entsprechend teilen die Quartilen die Bevöl­
kerung im Verhältnis l/4 : 3/4 b~w. 3/4: 1/4 und die an­
gegebenen Dezilen im Verhältnis 1/10 : 9/10 bzw. umge­
kehrt. 

Aus Abbildung 19 geht u.a. hervor, dass das mittlere Altf~r 
(Zentral wert) der männlichen Bevölkerung 3~ Jahre und 
das der weiblichen Bevölkerung 35 Jahre beträgt. Im Jahre 
1900 lag es bei oder männlichen Bevölkerung wie bei der 
weiblichen Bevölkerung bei ca. 23~ Jahren, so dass es in 
den vergangenen 50 Jahren um sieben bzw. zwölf Jahre 
zugenommen hat. 

Ein Viertel der männlichen Bevölkerung von 1950 ist 13}~ 
Jahre alt und jünger (Ql) bzw. 49~ Jahre alt und älter (Q3) 
oder, wie man gleichfal s ablesen kann, steht im Alter zwi­
schen 13~ Jah-ren und 30~ Jahren <Ot bis Z) bzw. zwischen 

30~ Jahren und 49~ Jahren (Z bis Q3). Für die weibliche 
Bevölkerung up.d für die zurückliegenden Jahre sind 'die 
entsprechenden Werte aus Abbildung 19 abzulesen23), 

10 vH der männlichen Bevölkerung sind bis zu 6~~ Jahre 
(D1) alt bzw. sind älter als 64!1, Jahre (D9). 

Weiterhin zeigt die verschiedene Lage der arithmetischen 
Mittel und die seitliche Verschiebung der Säulen den gün­
stigeren Altersaufbau der beimalvertriebenen gegenüber der 
einheimischen Bevölkerung an. . 

8. Die Veränderungen im Altersaufbau seit 1946 

Die Besetzung jedes Jahrgangs, d.h. die Gesamtheit der in 
den einzelnen Altersjahren lebenden Personen, hängt be­
kanntlich nicht nur von der Zahl der Lebendgeborenen in 
dem betreffenden Geburtsjahr und der Zahl der seither Ge­
storbenen ab, sondern auch von der Zahl der Zu- und Ab­
wanderer nach bzw. aus Schleswig-Holstein. Während vor 
dem Kriege die Zu- und Abwanderungen die Altersgliederung 
der ansässigen Bevölkerung nicht wesentlich beeinflussten, 
veränderten sie in den der Volkszählung 1950 vorangegan­
genen vier Jahren die Besetzung der mittleren Jahrgänge 
erheblich: 

ALTER. SAUFBAU 
Abb.20 

DER BEVÖLI(ERU NG SCHLESWIG -HOLSTEI N S 
1950 IM VERGLEICH ZU 1946 

,-------~-------,,--- ---~--------,-------, 

IOooo 
PERSONEN 
Jl )AHA&AN& 

M:t>: NLICH 

'2) mit Ausnahme des Jahres 1933. 

WEIBLICH 

-· ZuQ!Ir>Qe} O b' c::::::J. AbgönQe vom 3 . 10. 46 • " 13. 9. 50. 

30ooo 
PERSONEN 
1( )AHA&AM6 

23) Vergleiche hierzu auch die Abbildung 25 auf Seite 37. 
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Durch die Heimkehr der Kriegsgefangenen und Zivi !inter- trafen. Der Rückgang der weiblichen Bevölkerung, insbe-
nierten, die vorwiegend im Alter zwischen 24 und 50 Jahren sondere der 1Q- bis 35jährigen, wie auch die Abnahme auf 
standen, nahm die männliche Bevölkerung in diesen Jahr- der männlichen Seite bei den nach 1927 Geborenen (23 Jahre 
gängen stark zu. F.s ist anzunehmen, dass ohne die Heim- und jünger) ist auf diese Abwanderungen zurückzuführen. 
kehr dieser ~Jänner die Besetzung der gleichen Jahrgänge Der Zuwanderungsüberschuss bei der männlichen und der 
abgenommen hätte, da ab 1949 die Abwanderungen aus Abwanderungsüberschuss bei der weiblichen Bevölkerung 
Schleswig-Holstein in andere Länder des Bundesgebietes führten zu dem bereits erwähnten ßückgang des Frauenüber-
(verstärkt durch die Umsiedlung 1949/50) die Zuzüge über- schusses24). 

D-1258 Abb. 21 
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9. Besetzung und Entwicklung einzelner Altersgruppen lenmässigen Überblick über die Stärke bestimmter Personen-

a) Gesamtüberblick (1900 - 1950) 
gruppen und ihren Anteil an der Gesamtbevölkerung. Tabelle 
15 gibt in diesem Zusammenhang Besetzung und Anteil der 

Gliedert man die Bevölkerung nach grösseren Altersgruppen wichtigsten Altersgruppen in den Jahren 1900, 1925, 1939 
und vergleicht diese miteinander, so erhält man einen zah- und 1950 an. 

Tab. 15 Die Gesamtbevölkerung nach Geschlecht und Altersgruppen 1900, 1925, 1939, 1950 

davon 
Dev!llkerung insgesamt 

Altersgruppen m llnnliche Dev!llkerung weibliche Bev!lllrerung 

1900 1925 1939 1950 1900 1925 1939 1950 1900 ·1925 1939 I 1950 

absolut in 1 000 

unter 6 229,1 183,0 168,7 220,9 115,2 83,2 86,3 113,2 113,9 89,8 82,4 107,7 
6- 15 292,9 241,5 189,0 455,6 147,8 122,5 96,8 232,9 145,1 119,0 92,2 222,7 

unter 15 522,0 424,5 357,7 676,5 263,0 215,7 183,1 346,1 259,0 208,8 174,6 330,4 

15 - 20 142,3 173,7 146,8 193,0 72,9 87,9 73,5 98,7 69,4 85,8 73,3 94,3 
20- 25 135,6 164,9 76,5 168,8 70,9 82,6 34,2 80,5 64,7 82,3 42,3 88,3 
25- 30 118,7 140,0 142,0 173,2 61,0 65,1 76,1 72,2 57,7 74,9 65,9 101,0 
30- 35 106,0 125,6 135,5 128,1 54,9 55,9 71,5 52,9 51,1 69,7 64,0 75,2 
35-40 91,3 116,6 119,7 190,8 4~,9 55,6 61,6 81,0 44,4 61,0 58,1 109,8 
40-50 152,8 212,5 194,9 387,6 77,1 104,3 89,4 17U,O 75,7 108,2 105,5 209,6 
50-65 161,4 229,4 229,8 421,8 78,5 116,2 111,6 185,8 82,9 113,2 118,2 236,0 

15-65 908,1 1 162,7 1 045,2 1 663,3 462,2 567,6 517,9 749,1 445,9 595,1 527,3 914,2 

65 ·und darober 93,0 112,6 135,7 254,8 43,5 52,0 66,1 115,2 49,5 60,6 69,6 139,6 

insgesamt 1 523,1 1 699,8 1 538,6 2 594,6 768,7 835,3 767,1 1 210,4 754,4 864,5 771,5 1 384,2 

in vll 

unter 6 15,0 10,8 11,0 8,5 15,0 11,1 11,3 9,4 15,1 10,4 10,7 7,8 
6 -15 19,2 14,2 12,3 17,6 19,2 14,7 12,6 19,2 19,2 13,8 11,9 16,1 

unter 15 34,3 25,0 23,2 26,1 34,2 25,8 23,9 28,6 34,3 24,2 22,6 23,9 

15- 20 9,3 10,2 9,5 7,4 9,5 10,5 9,6 8,1 9,2 9,9 9,5 6,8 
20 - 25 8,9 9,7 5,0 6,5 9,2 9,9 4,5 6,7 8,6 9,5 5,5 6,4 

25 - 30 7,8 8,2 9,2 6,7 7,9 7,8 9,9 6,0 7,6 8,7 8,5 7,3 
30-35 7,0 7,4 8,8 4,9 7,1 6,7 9,3 4,4 6,8 8,1 8,3 5,4 
35-40 6,0 6,8 7,7 7,4 6,1 6,7 8,0 6,7 5,9 7,1 7,5 7,9 
40-50 10,0 12,5 12,7 14,9 10,0 12,5 11,7 14,7 10,0 12,5 13,7 15,1 
50-65 10,6 13,5 14,9 16,3 10,2 13,9 14,5 15,3 11,0 13,1 15,3 17,1 

15-65 59,6 68,4 67,9 64,1 60,1 68,0 67,5 61,9 59,1 68,8 68,4 66,0 

65 und darOber 6,1 6,6 8,8 9,8 5,7 6,2 8,6 9,5 6,6 7,0 9,0 10,1 

insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 

24) Vergleiche die Ausfllhrungen auf Seite 24 ff. 
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Wie bereits erwähnt, nahm die Bes"etzung der jüngeren Al- den Angaben in Tabelle 15 die Entwicklung bestimmter 
tersgruppen seit 1900 anteilsmässig ab, die der mittleren Altersgruppen von 1900 bis 1950 und den Grad ihrer Verän­
und älteren <lagel'(en zu. J\bbildun11: 22 zeigt ergfinzend zu derung25). 

D 1 71 Abb.22 

DIE ENTWICKlUNG DER ANTEILE EINZELNER ALTERSGRUPPEN AN DER BEVÖLKERUNG SEIT 1900 
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25) Die den einzelnen ~lt~rsgruppr.n im Jahre 1900 zukommenden Anteile an der Gesamtbevölkerupg (bzw. an der Gesamtheit aller mfmnli­
chen bzw. aller we1bhchen Personen) wurden gleich 100 gesetzt und die Gruppenanteile der folgenden Jahre auf diese bezogen. 
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·Die relativen· Veränderungen der Altersgruppen sind unter­
schiedlich. Der Anteil der Kinder von unter 1 bis 6 Jahren 
an der Gesamtbevölkerung lag 1950 um 43 vH unter ihrem 
Anteil im Jahre 1900. Der Anteil der 6- bis 15jährigen lag 
1939 •nur• um 36 vH unter dem von 1900, stieg ab.er in den'· 
folgenden sieben Jahren durch den Eintritt der geburtsstar­
ken Jahrgänge 1934/43 in diese Altersklasse derart an, dass 
er 1946 und 1950 durchschnittlich nur um 8 vH unter dein 
Anteil von 1900 lag. Durch den Knabenüberschuss dieser 
Jahrgänge kommt die männliche Bevölkerung dem Ver­
gleichsanteil näher als die weibliche. Die Altersgruppen 
15-20, 20-25 und 25-45 Jahre hatten durch das Aufrücken 
teils schwacher, teils starleer Jahrgänge keine llber den 
ganzen Zeitraum verlaufende einheitliche Entwicklungsten­
denz. Die in der Darstellung zum Ausdruck kommenden Un­
terschiede bei beiden Geschlechtern ergeben sich aus den 
Kriegsverlusten, Die Besetzung der Altersgruppen 45-65 
und 65 Jahre und älter lag 1950 durchweg um 50-60 vH llber 
ihrem Anteil von 1900. 

Im folgenden werden einige wichtige Altersgruppen einge­
hender behandelt. 

b) Die nicht schulpflichtigen Kinder 

In Schleswig-Holstein lebten am Zählungsstichtag 221 000 
Kinder, die noch nicht das schulpflichtige Alter ,erreicht 
hatten, welches mit Vollendung des sechsten Lebensjahres 
beginnt; sie gehiSren den schwach besetzten Altersjahrgän-, 
gen von September 1944 bis September 1946 mit einer mitt­
leren Belegung von 33 000 und den ersten vier Nachkriegs­
jahrgängen an, die durchschnittlich mit 39 000 besetzt sind. 
Die relativ geringe Differenz zwischen der Belegung der 
Kriegsjahrglinge' und der der Nachkriegszeit ist auf das Aus­
bleiben eines stärleeren Geburtenanstiegs in den letzten 
Jahren zurllckzu fUhren. 

c) Die schulpflichtigen Kinder . 
' 

Die 'zahl .der schulpflichtigen Kinder, also der Kinder, die 
am 'l. April 1950 zwischen 6 und 15 Jahp alt waren, betrug 
am 13.9.1950 459 000. Sie gehörten vorwiegend den starken 
Geburtsjahrgängen 1935 - 1941 an; hierunter befinden sich 
die am stärksten besetzten Geburtsjahrgänge 1938 - 1940 
mit je 55 000 bis 57 000. Gegenllber der Vorkriegszeit hat 
sich die Gesamtzahl der schulpflichtigen Kinder mehr als 
verdoppelt. Dieser Anstieg, der zu ernsten Sorgen hinsicht­
lich des Mangels an Schulräumen und Lehrkräften führte, 
ergab sich einmal aus dem Zustrom von Flüchtlingskindern, 
zum anderen aus dem Aufrücken stark besetzter Jahrgänge 
in das schulpflichtige Alter. Da in den kommenden Jahren 
bedeutend schwliche'r besetzte Jahrgänge eingeschult wer­
den, ist in Zukunft mit einem Absinken der Zahl der Schul­
kinder zu rechnen. 

. Tab. 16 
Die voraussichtliche Zahl der schulpflichtigen Kinder 

Schulpflich~ige Abnahme 
Zeitpunkt Kinder1 gegenaber dem Vorjahr 

in 1 000 in 1 000 in vll 

13.9.1950 459 
1.4.1951 437 
1.4.1952 406 31 7 
1.4.1953 379 27 7 
1.4.1954 351 27 7 
1.4.1955 325 26 7 
L4.1956 305 20 6 

1.4.1957 288 17 6 

1:4.1958 278 10 4 

1) Kinder, die am 1.4. des betreffenden Jahres zwischen dem 
vollendeten 6. und 15. Lebensjahr· stehen. 

Fllr die Jahre 1950 und 1951 wurden die tatsächlichen Ver­
änderungen in der Besetzung der einzelnen Geburtsjahrgän­
ge, wie sie sich durch Sterbeflille und Wanderungen ergaben, 
berllcksichtigt. Da auch ·fllr die weiteren Jahre mit einer 
Bev5lkerungsabnahme durch Wanderungsverluste gerechnet 
werden muss, wurde in obiger Vorausberechnung angenom­
men, dass die Zahl der schulpflichtigen Kinder in den Jah­
ren 1952 bis 1954 jeweils um 3 vH· und ab 1955 in jedem 
Jahre um 2 vH sinkt. 

d) Die Jugendlichen zwischen 15 und 18 Jahren 

Die Zahl der J11gendlichen zwischen 15 und 18 Jahren, die 
zumeist in einer· Berufsausbildung stehen oder clie höhere 
Schule besuchen, beträgt 128 000, davon sind 65 600 männ­
lichen und 62 600 weiblichen Geschlechuj27), Ihre Zahl 
wird voraussichtlich in den nächsten Jahren anst~igen, da 
die stark besetzten Jahrgänge 1937-41 die allgemeinbilden­
den. Schulen verlassen und sich einer Berufsausbildung zu­
wenden werden. Da bereits zur Zeit der Volkszählung nicht 
genllgend Lehrstellen vorhanden waren, dürfte sich mit der 

· verstärkt auftreu!nden Nachfrage nach ihnen die Gefahr grö­
sserer Jugendarbeitslosigkeit erhöhen. Tabelle 17 gibt rur 
die folgenden Jahre eine Weiterberechnung der Zahl der 
Jugendlichen zwischen 15 und 18 Jahren. 

Die voraussichtliche Zahl der Jugendlichen 
zwischen 15 und 18 Jahren 

Tah.17 vom 13.9.1950 bis 1.1.1957 

Jugendliche Verlnderung 
von gegenaber dem Vorjahr 

Jahr 15 bis unter 18 
Jahren absolut 

in 1 000 
vH 

13.9.1950 128 - -
1.1.1951 126 - 2 - 1,6 
1.1.1952 134 + 8 + 6,3 

1.1.1953 136 + 2 + 1,5 
1.1.1954 138 + 2 + 1,5 
1.1.1955 141 + 3 + 2,2 

1.1.1956 143 + 2 + 1,4 
1.1.1957 140 - 3 - 2,1 

Bis zum Jahresende 1951 wurde die Zahl der Jugendlichen 
zwischen 15 und 18 Jahren unter Berücksichtigung der tat­
sächlichen Veränderungen errechnet. Für die Jahre 1952 bis 
1954 wird bei der Schätzung der voraussichtlichen Zahl der 
Jugendlichen eine Abwanderungsrate von 3 vH (per Saldo) 
und flir die folgenden Jahre eine solche von 2 vH angenom-

. men. 

e) Erwerbsflihige und nichterwerbsflihige Bevölkerung 

Bezeichnet man generell alle Personen im Alter bis zu 15 
Jahren als noch nicht erwerbsfähig, alle 15- bis 65jllhrigen 
als Erwerbsflihige und alle llber 65 Jahre alten Personen als 
nicht niehr erwerbsfähig, so ergibt sich, dass die Kinder 
und J~gendlichen unter '-15 Jahren 26 vH der Bevölkerung 
ausmachen, 64 vH der BeviSlkerung im erwerbsfähigen Alter 
stehen und 10 vH 65 Jahre und älter sind. 

Bei der weiblichen BeviSlkerung liegt infolge ihrer stärkeren 
Besetzung der Anteil der Erwerbsfähigen hiSher .als bei der 
milanliehen Bevölkerung; demgegenllber sind bei letzterer 
die Kinder und Jugendlichen stärker vertreten. 

Da die mittleren Jahrgänge der Heimatvertriebenen relativ 
stärker besetzt sind als die der übrigen BeviSlkerung, liegt 
der Anteil der Erwerbsfähigen bei ihnen höher: Von den 
Heimatvertriebenen stehen 66 vß im erwerbsflihigen Alter, 

27) Den Zalilenangaben liegt die Besetzung der Geburtsjahrginge 
zugrunde. 
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Tab. 18 Die Wohnbevölkerung nach Altersgruppen und Geschlecht 1950 

davon davon 
Wohn- Heimatvertri ebene Obrige Bevölkerung 

Altersgruppen bevölkerung 
mlnnlich weiblich davon davon 

insgesamt insgesamt insgesamt 
mlnnlich weiblich ·mannlich weiblich 

absolut 

unter 6 Jahre 220 855 113 203 107 652 67 862 34 830 33 032 152 993 78 373 74 620 
6- 15 " 455 658 232 940 222 718 160 652 82 126 78 526 295 006 150 814 144 192 
0 - 15 Jahre 676-513 346 143 330 370 228 514 116 956 111 558 447 999 229 187 218 812 

15- 20 Jahre 193 007 98 683 94 324 71 404 36 371 35 033 121603 62 312 59 291 
20 - 45 . 860 905 376 257 484 648 295 304 123 970 171 334 565 601 252 287 313 314 
45-65 " 609 411 274 223 335 188 195 243 83 695 111 548 414 168 190 528 223 640 
15- 65 Jahre 1 663 323 749 163 914 160 561 951 244 036 317 915 1 101 372 505 127 596 245 

65 Jahre u. IIter 254 812 115 160 139 652 66 478 28 050 38 428 Ul8 334 87 110 101 224 

unter 6 Jahre 9 9 8 8 
6- 15 . 18 19 16 19 
0- 15 Jahre 26 29 24 27 

15 - 20 Jahre 7 8 7 8 
20-45 . 33 31 35 34 
45-65 " 23 23 24 23 
15 - 65 Jahre 64 62 66 66 

65 Jahre u, IIter 10 10 10 

von der übrigen Bevölkerung nur 63 vH. Besonders hoch ist 
mit 68 vH der Erwerbsfähigen-Anteil der beimalvertriebenen 
Frauen, besonders niedrig ist er mit 61 vH bei den Männern 
der nichtvertriebenen Bevölkerung. Während bei beiden Be­
völkerungsteilen der Anteil der Jugendlichen ungefähr gleich 
gross ist, weichen die Anteile der älteren Leute, wie das 
bereits aus den Abbildungen 17 und 18 zu ers·ehen ist, er­
heblich voneinand•er ab. Ihr Anteil bei der beimalvertriebe­
nen Bevölkerung macht nur 8 vH, bei der übrigen Bevölke­
rung dagegen 11 vH aus. 

Der Anteil der E1:werbsfähigen ging von Volkszählung zu 
Volkszählung zuriick. Vergleicht man ihn mit denjenigen 
Personen, die noch nicht bzw. nicht mehr im erwerbsfähigen 
Alter stehen - de~• unter 15jährigen und den über 65jährigen 
- so ergibt sich folgendes Bild: 

Tab. 19 Altemmässige Zusammensetzung 
der nichterwerbsfähigen Bevölkerung 1900 - 1950 

Auf LOO Personen im Von den 

erwerbsflhigen Alter kommen ... nichterwerbsflhigen 

Jahr Personen sind ... vH 

Nicht-
davon im Alter 

Kinder slte Leute 
erwerbe- bis zu von unter Ober 
flhige 

15Jshren 65 Jahren 15 Jahren 65 Jahre 
u. darllber 

1900 68 58 10 85 15 
1925 46 36 10 79 21 
1939 47 34 13 73 27 
1946 58 44 14 76 24 
1950 56 41 15 73 27 

Ein hoher Anteil von Personen im nichterwerbsfähigen Alter 
besagt als solcher noch nichts, solange seine altersmässi­
ge Zusammensetzung unberücksichtigt bleibt. Obwohl die 
Bevölkerung von 1900 den höchsten Nichterwerbsfähigen­
Anteil hatte, war ihr Aufbau auf Grund des starken Nach­
wuchses ausserorrllentlich günstig; 85 vH der Nichterwerbs­
fähigen waren damals Kinder und Jugendliche unter 15 Jah­
ren und 15 vH waren 65 Jahre und älter. Im Jahre 1950 kom­
men auf 100 Erwerbsfähige zwar "nur" 56 Nichterwerbsfähi-

8 

in vH 

9 7 9 10 8 
21 17 17 18 16 
30 24 26 28 24 

9 7 7 8 6 
32 37 33 . 31 34 
22 24 24 23 24 
63 68 63 61 65 

7 8 11 11 11 

ge, jedoch ist der Anteil der älteren Leute mit 27 vH erheb­
lich höher als im Jahre 1900. 

Die geringere Besetzung der mittleren Jahrgänge bei den 
Männern hat zur Folge, dass die Ergebnisse der beiden 
letzten Volkszählungen bei ihnen ein wesentlich ungünsti­
geres Verhältnis der Erwerbsfähigen zu den Nichterwerbs­
fähigen ausweisen als bei den Frauen. So entfallen 1950 

auf 100 erwerbsfähige.Männer 
auf 100 erwerbsfähige Frauen 

In der Vorkriegszeit kamen 

auf 100 erwerbsfähige Männer 
auf 100 erwerbsfähige Frauen 

62 Nichterwerbsfähige, 
51 Nichterwerhsfähige. 

48 Nichterwerbsfähige, 
46 Nichterwerbsfähige. 

Aus den obigen Zahlen ist nicht zu ersehen, inwieweit die 
Erwerbsfähigen tatsächlich erwerbstätig sind bzw. die 
Nichterwerbsfähigen noch eine berufliche Tätigkeit aus­
üben. Daher kommt in diesen Vergleichen die durch den 
Krieg entstandene Mehrbelastung det Erwerbstätigen 
nicht rein zum Ausdruck, sondern lediglich die Dezimierung 
des Teils der Bevölkerung, der sich in seinen besten Schaf­
fensjahren befindet. 

Die voraussichtliche Zahl der Erwerbsfähigen 
Tab. 20 vom 13.9.1950 bis 1.1.1960 

Personen im Verlinderung 
Jahr erwerb sflhigen gegenOber dem Vorjahr 

Alter 
(15·65 Jahre) absolut vll 

in 1 000 

13.9.1950 1663 - -
1.1.1951 1 641 - 22 - 1,3 
1.1.1952 1 598 - 43 - 2,6 

1.1.1953 1571 - 27 - 1,7 
1.1.1954 1 545 - 26 - 1,7 
1.1.1955 1 523 - 22 - 1,4 

1.1.1956 1 518 - 5 - 0,3 
1.1.1957 1 507 - 11 - 0,7 
1.1.1958 1 506 - 1 - 0,1 

1.1.1959 1 500 - 6 - 0,4 
1.1.1960 1 506 + 6 + 0,4 
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Tabelle 20 gibt die geschätzte Zahl der Erwerbsfahigen für 
die Jahre 1951 bis 1960 an. In der Vorausberechnung sind 
rlie durch Sterbefälle zu erwartenden durchschnittlichen 
jährlichen Abgänge berücksichtigt. Der Rückgang der Zahl 
der Erwerbsfähigen bis Ende 1951 ist vor allem auf den 
Wanderungsverlust ( 1951: - 4 vH der Gesamtzahl aller Er­
werbsfähigen) zurückzuführen. Für die Jahre 1952 bis 1954 
wurde der Schätzung ein Wanderungsverlust von 3 vH, für 
1955 und 1956 von 2 vH und für 1957 und 1958 von 1 vH 
zugrunde gelegt. 

f) Die fortpflanzungsfähige Bevölkerung 

Für die Reproduktionsfähigkeit der Bevölkerung ist die 
Zahl der im gebärfähigen Alter stehenden Frauen und die 
Zahl der 1\·fänner im zeugungsfähigen Alter sowie deren 'zah­
lenmässiges Verhältnis zueinander von Bedeutung. Allge­
mein wird angenommen, dass die Menschen im Durchschnitt 
dreissig Jahre ihres Lebens fortpflanzungsfahig sind, und 
zwar die Männer in den Altersjahren zwischen zwanzig und 
fünfzig und die Frauen zwischen fünfzehn und fünfundvier­
zig. Bei Zugrundelegung dieser altersmässigen Abgrenzung 
ergibt sich, dass im September 1950 38 vH der männlichen 
Bevölkerung im zeugungsfähigen Alter und 42 vH der weibli­
chen Bevölkerung im gebärfähigen Alter standen. Damit lag 
bei beiden Geschlechtern der Bevölkerungsanteil der im 
fortpflanzungsfähigen Alter befindlichen Personen unter den 
gleichen Anteilen von 1900 und 1939. 

1900: 
1939: 
1946: 
1950: 

Anteil der fortpflanzungsfähigen 

Männer Frauen 

an der jeweiligen Gesamtbevölkerung 

40,4 vH 
43,7 .. 
35,8 .. 
38,4 .. 

43,4 vH 
45,7 .. 
44,3 .. 
41,8 .. 

Durch die Rückkehr der Kriegsgefangenen haben sich Zahl 
und Anteil der Männer im zeugungsfähigen Alter in der Zeit 
von 1946 auf 1950 erhöht, während der entsprechende Anteil 

01169 

bei den Frauen zurückging. So gab es in den Jahren 

1946 
1950 

Veränderg. 
1946/50 

Männer Frauen 

im fortpflanzungsfähigen Alter 

414 000 = 100 vH 
465 000 = 112 vH 

+51 000 = +12 vH 

629 000 = 100 vH 
579 000 = 92 vH 

-50 000 = - 8 vH 

Diese entgegengerichteten Veränderungen führten in der 
gleichen Zeit auch bei der fortpflanzungsfähigen Bevölke­
rung zu einem günstigeren Verhältnis zwischen beiden Ge­
schlechtem, das allerdings immer noch wesentlich ungünsti­
ger ist als das von 1939. 

Auf 100 Männer im fortpflanzungsfähigen Alter kamen 

1900 
1939 
1946 
1950 

105 Frauen im fortpflanzungsfähigen Alter 
105 .. .. 
152 
125 .. .. .. 

Die bereits erwähnte Tatsache, dass der Frauenüberschuss 
bei den Heimatvertriebenen erheblich grösser ist als bei der 
übrigen Bevölkerung, ist auch hier wieder von Bedeutung: 
Während hei den Heimatvertriebenen auf 100 Männer im zeu­
gungsfähigen Alter 137 Frauen im gebärfähigen Alter kom­
men, sind es entsprechend bei der übrigen Bevölkerung nur 
119 Frauen. 

10. Die Altersgliederung 
in Schleswig-Holstein und in den anderen Bundesländem28) 

Die Bevölkerung ausserhalb Schleswig-Holsteins unterlag 
im wesentlichen den gleichen Einwirkungen und Entwick­
lungstendenzen wie •lie Bevölkerung dieses Landes, so dass 
die Abweichungen in den Altersgliederungen der Bevölke­
rung der einzelnen Bundesländer nur von gradueller Art 
sind. 

Die Bevölkerung des Bundesgebietes setzt sich zu 24 vH 
aus Jugendlichen unter 15 Jahren, zu 67 vH aus Personen 

Abb.23 

DIE BEVÖLKERUNG DER BUNDESLÄNDER NACH ALTERSGRUPPEN 
IN vH IHRER GESAMTBEVÖLKERUNG 

STAND: 13. 9.1950 

HAMBUR6 

NORDRH.- WESTF. 

BREMEN 

HESSEN 

WTTBO.-BADEN 

BAYERN 

BADEN 

NIEDERSACHS. 

WTTBG:-

28) Quelle: Statistische Berichte des Statistischen Bundesamtes 
Vill/8/14 vom 16.2.1952. 

15-65 JAHRE 

s. 

im erwerbsfähigen Alter und zu 9 vll aus 65 Jahre ahen und 
älteren Personen zusammen. Der Anteil der Jugendlichen 
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liegt damit in Sc'llleswig-Holstein über dem Bundesdurch­
schnitt, der der erwerbsfähigen Personen darunter. Die älte­
ren Leute· sind in Schleswig-Holstein zahlenmässig etwas 
stärker als im übrigen Bundesgebiet ansässig. 

Schleswig-Holstein hat, wie Abbildung 23 zeigt, von allen 
Bundesländern de1~ höchsten Anteil an Jugendlichen unter 
15 Jahren; ihm folgen mit Abstand Niedersachsen, Württem­
berg-Hohenzollern und Baden. Vor allem in der Altersgruppe 
6 bis unter 15 Jahren übertrifft der Anteil der Jugendlichen 
bei beiden Geschlechtern den gleichen Anteil in den übrigen 
Ländern. In Baden, Rheinland-Pfalz, Württemberg-Hohenzol­
lem und Nordrhein-Westfalen liegt der Anteil der Jugendli­
chen zwischen 1!1 und 25 Jahren über dem Dundesdurch-

schnitt; in Schleswig-Holstein liegt er darunter. - Ver­
gleicht man beispielsweise den Altersaufbau Schleswig­
Holsteins mit dem Nordrhein-Westfalens, so erkennt man an 
der unterschiedlichen Besetzung der mittleren und älteren 
Altersgruppen die verhältnismässig ungünstige altersmässi­
ge Zusammensetzung der Bevölkerung Schleswig-Holsteins. 
N ordrhein-West.falen hat nicht nur einen höheren Anteil an 
Erwerbsfähigen, sondern auch den im Dundesgebiet niedrig­
sten Anteil an älteren, nicht mehr erwerbsfähigen Personen. 

·Der in Schleswig-Holstein über dem Bundesdurchschnitt 
liegende Anteil der älteren Leute wiPgt für das Land um so 
schwerer, als die in ihren besten Schaffensjahren stehenden 
Jahrgänge, die 25- bis 45jährigen, relativ schwächer als in 
jedem anderen Bundesland besetzt sind. 

V. Die Bevölkerung nach dem Familienstand 
1. Geneblecht und Familienstand 

Die Bevölkerung des Landes setzt sich zusammen aus: 

1 171 000 Ledi1~en = 45 vH der Wohnbevölkerung 
1 156 000 Verheirateten = 45 vH " 

227 000 Verwitweteil = 9 vH • 
41 000 Geschiedenen = 2 vH " 

Die Anteile der Ledigen und der Verheirateten an der Ge­
samtbevölkerung sind mit rund 45 vH ungefähr gleich hoch. 
Für beide Geschlechter ergeben sich beachtliche Unter­
schiede in der Familienstandsgliederung: 

Ledige 
Verheiratete 
Verwitwete 
Geschiedene 

männl. Bevölkerung weibl. Bevölkerung 
589 100 = 49 vH 581 600 = 42 vH 
563 600 = 47 vH 592 500 = 42 vH 

44 400 = 4 vH 182 300 = 13 vH 
13 300 = 1 vH 27 700 = 2 vH. 

Die weibliche Bevölkerung ist mit Ausnahme der Ledigen 
in allen Familienstandsgruppen absolut stärker vertreten. 
So übertrifft die Zahl der ·in Schleswig-Ho1stein lebenden 
verheirateten Frauen die der verheirateten Männer um rund 

· 29 000.- Die Diffel'enz zwischen der Zahl der Verheirateten 
beider Geschlechter, die bei vorangegangenen Volkszählun­
gen (ausser 1946), unbedeutend war, ist einmal darauf zu­
rückzuführen, das:3 sich noch immer verheiratete Männer in 
Kriegsgefangenschaft befinden oder als vermisst gelten und 
seit Jahren von ihren Frauen zurüclterwartet werden, zum 
anderen darauf, dass nicht selten arbeitsuchende Ehemänner 
ohne ihre Familit:n in andere Länder des Bundesgebietes 
fortgezogen sind. Die beengten Unterbringungsmöglichkei­
ten in den Aufnahmeländern zwingen sie dazu, ihre Famili­
en erst nach Erhftlt einer neuen Wohnmöglichkeit nachkam-

men zu lassen. - Erheblicher noch als bei den Verheirate­
ten ist die Differenz zwischen den Verwitweten und Ge­
schiedenen beiderlei Geschlechts. Während in dem zahlen­
mässigen Übergewicht der Witwen gegenüber ·den Witwern 
( + 138 000) die einsclaneidenden Kriegsverluste unter den 
verheirateten Männem zum Ausdruck kommen, überrascht 
die zahlenmässige Ungleichheit zwischen den Geschiede­
nen, da ja jede gerichtlich aufgehobene Ehegemeinschaft 
die Zahl der Geschiedenen bei beiden Bevölkerungsteilen 
gleichmässig erhöht. Die Volkszähhmg ergibt dagegen, dass 
in Schleswig-Holstein auf einen geschiedenen Mann zwei 
geschiedene Frauen entfallen.- Die Kriegssterbefälle unter 
den geschiedenen Männern, die häufiger vorkommenden 
WiedeiVerheiratungen der Männer, die allgemein längere 
Lebensdauer der Frauen (die in der Altersbesetzung der 
Geschiedenen zum Ausdruck kommt) wie auch die Tatsache, 
dass die Männer beruflich beweglicher sind und in stärkerem 
Masse als die Frauen in andere industriereichere Gebiete 
abwandern, sind im wesentlichen die Gründe, aus denen 
sich die Differenz erklärt. 

2. Alter und Familienstand 
Die Gliederung der Bevölkerung nach· dem Familienstand 
ist in erheblichem Masse von ihrem Altersaufbau abhiingig. 
Ein starker Nachwuchs hat von sich aus eine höhere Ledi­
gen-Quote zur Folge als ein schwacher, andererseits hat 
die Überalterung der Bevölkerung eine Erhöhung der Verhei­
rateten-, Verwitweten- und Geschiedenen-Anteile zur Fol­
ge. In gleicher Weise wie die biologische Entwicklung der 
Bevölkerung und die Kriegsauswirkungen die Struktur des 
Altersaufbaus veränderten, beeinflussten sie auch die Fa­
milienstandsgliederung. 

Tab. 21 Die Bevölkerung nach Altersgruppen und Familienstand 
~edig I verheiratet I verw1twet I geschieden 

Altersgruppen 
absolut in vH absolut in vH absolut in vH absolut in vH 

m llnnliche Bev6lkerung 
16- 21 Jahre 90 304 99 621 1 7 0 3 0 
21-25 . 49 437 79 13 383 21 21 0 117 0 
25-30 . 30 744 43 40 627 56 141 0 720 1 
30-35 . 11 062 21 40 306 76 332 1 1 214 2 
35-40 . 8 941 11 68 626 85 905 1 2 572 3 
40-45 . 7 304 8 78 165 87 1499 2 2 604 3 
45-50 . 5826 7 78 630 89 1 902 2 2 110 2 
50-60 . 6 198 5 118 817 89 5 391 4 2 362 2 
60-70 . 4 292 4 80 576 84 10 336 11 1 086 1 
16- 70 Jahre 214 108 28 519 751 68 20 534 3 12 788 2 

weibliche Dev6lkerung 
16- 21 Jahre 82 540 94 5 392 6 41 0 42 0 
21- 25 . 41 440 58 28 633 40 236 0 715 1 
25 - 30 . 30 062 30 64 039 63 3 460 3 3 408 3 
30-35 . 11052 15 53 225 71 7 299 10 3 636 5 
35-40 . 9 876 9 80 534 73 14 342 13 5 026 5 
40-45 . 9 360 8 83 159 75 13 550 12 4 352 4• 
45- 50. . 9 443 10 74 214 75 12 259 12 3 256 3 
50-60 . 16 701 10 116 621 69 31 872 19 4 540 3 
60-70 . 10 274 9 62 274 52 44 805 38 2 102 2 
16- 70 Jahre 220 748 23 568 091 60 127 864 14 27 077 3 
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Sieht man von den noch nicht heiratsfahigen Jugendlichen 
und den älteren Leuten ab und betrachtet nur die Personen, 
die zwischen 16 und 70 Jahre alt sind, so zeigt sich, dass 
nahezu zwei Drittel von ihnen verheiratet, ein Viertel ledig, 
9 vH verwitwet und 2 vH geschieden sind. Weitere Angaben 

über die Gliederung der Bevölkerung nach dem Familien­
stand in den verschiedenen Altersgruppen sind den Tabel­
len 21 und 4 bis 7 auf Seite 3* ff und den Abbildungen 24 
und 25 zu entnehmen. 
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In Abbildung 24 iBt der Altersbaum nach dem Familienstand 
unterteilt dargestellt, wobei jeder Familienstand durch eine 
bestimmte Schraffur gekennzeichnet ist. Aus ihr vermag man 

D-110't 

die Besetzung eines jeden Jahrganges mit Ledigen, Verhei­
rateten, Verwitweter. und Geschiedenen abzulesen (absolute 
Werte). 

Abb.25 

DIE WOHNBEVÖLKERUNG NACH GESCHLECHT, ALTERSJAHREN 
UND FAMILIENSTAND Jfl ~ A. ""'-fl-(J 0 ~ 

'~blich 

Ergänzend zu Abbildung 24 wird in Abbildung 25 die Alters­
und Familienstandsgliederung durch eine andere Darstel­
lungsform veranschaulicht, die die männliche und die weib­
liche Bevölkerung durch je ein Viereck. versinnbildlicht, 
deren Flächeninhalte verhältnisgleich sind (hier im Ver­
hältnis von IOO Männem zu ll4 Frauen). Die verschiedene 
Besetzung der einzelnen Jahrgänge, die in Abbildung 24 
durch die unterschiedliche Länge gleich breiter Balken ver­
deutlicht wird, kommt in Abbildung 25 durch die unterschied­
liche Einteilung der vertikalen Achse (Ordinatenachse) zum 
Ausdruck, und zwar in der Weise, dass die stark besetzten 
Jahrgänge einen breiteren, die weniger stark beset:t.ten 
Jahrgänge ein'en entsprechend schmaleren Abschnitt auf der 
Ordinatenachse einnehmen. Eine zweite Skala auf der verti­
kalen Achse mit einer in gleichen Abständen abgetragenen 
vH-Ein teilung ermöglicht es dem Betrachter, die Anteile der 
Altersgruppen an der Gesamtzahl der männlichen bzw. weib­
lichen Bevölkerung abzulesen. Mit Hilfe der vH-Einteilung 
auf der horizontalen Achse (der Abzissenachse) vermag man 
die Familienstandsgliederung für jeden Altersjahrgang an­
zugeben (relative Werte). 

Auf ·diese Weise ist malt in der Lage, den Abbildungen 24 
und 25 alle wissenswerten Angaben über die Alters- und 
Familienstandsgliederung zu entnehmen. Vergleichsweise 
sollen an dieser Stelle einige interessante Ergebnisse wie­
dergegeben werden, die neben anderen aus der Abbildung 25 
abgelesen werden können. 

Die verschieden Btarke Besetzung der Jahrgänge der männ­
lichen und der weiblichen Bevölkerung führt zu erheblichen 
anteilmässigen Unterschieden, die in Abbildung 25 durch 
verschieden geneigte Verbindungslinien zum Ausdruck kom­
men. So beträgt z.B. der Bevölkerungsanteil der männlichen 
jugendlichen bis zu I6 Jahren 3I vH, während die weibli­
chen jugendlichen der gleichen Altersjahre nur 26 vH der 
Bevölkerung ausmachen. Demgegenüber liegt der Anteil der 
I& bis 65jährigen bei der männlichen Bevölkerung bei 60 
vH, bei der weiblichen Bevölkerung bei 64 vH. Die bereits 

vH 

in Kapitel IV, 7 behandelte unterschiedliche Lage der Mit­
telwerte, Quartilen und Dezilen ist aus Abbildung 25 eben­
falls zu ersehen. 

Auf den ersten Blick erkennt man das zahlen- und anteil­
mässige Übergewicht der verwitweten und geschiedenen 
Frauen gegenüber den verwitweten und geschiedenen Män­
mern. Bereits bei den 25- bis 30jährigen Frauen sind diese 
Familienstandsgruppen hinsichtlich ihres Anteils an der 
Besetzung dieser Jahrgänge von Bedeutung. 

Von den jungen Mädchen, die im allgemeinen einige Lebens­
jahre früher in den Stand der Ehe eintreten als die jungen 
Männer, ist über die Hälfte bereits mit 25 Jahren verheiratet, 
während die jungen Männer in diesem Alter nur zu 34 vH 
geheiratet haben. In den späteren Lebensjahren nimmt der 
Verheirateten-Anteil bei den Männern aber erheblich stärker 
zu als bei den Frauen. Während drei Viertel aller Männer 
im Alter von 32 Jahren bereits verheiratet sind, erreichen 
die Frauen erst mit 45 Jahren diesen - für sie zugleich 
maximalen - Anteil. Dagegen ist der Anteil der Verheirate­
ten bei den 54- bis 60jährigen Männem am höchsten; von 
ihnen sind 90 vH verheiratet; nur4 vH sind ledig geblieben. 

Die Heimatvertriebenen und die übrige Bevölkerung weichen 
zahlenmässig in ihrer Familienstandsgliederung wie folgt 
voneinander ab29). 

ledig verheiratet verwitwet geschieden 

Männl.Bevölkerung 
Heimatvertriebene 29 64 5 I 
übrige Bevölkerg. 24 69 5 2 

Weib!. Bevölkerung 
Heimatvertriebene 25 53 20 2 
übrige Bevölkerg. 2I 60 I7 3 

29) Der Berechnung wurde die Gesamtzahl aller Ober 16 Jahre alten 
Personen zugrunde gelegt. 
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Bei den Heimatvertriebenen ist der Anteil der Ledigen bei 
beiden Geschlechtern höher und der Anteil der Verheirate­
ten niedriger als bei der übrigen Bevölkerung. 

3. Die Verheirateten 

Die Verheirateten beiderlei Geschlechts leben zu 94 vH 
zusammen. 6 vH oder 68 000 Personen leben von ihren Ehe­
partnern getrennt, und zwar 

22 100 Personen aus beruflichen Gründen oder wegen 
Wohnraummangels, 

18 600 Personen, weil der Ehepartner noch kriegsgefan­
gen oder vermisst ist, 

27 400 Personen aus sonstigen Gründen. 

Die Getrenntlebenden sind zu 29 vH männlichen und zu 
71 vH weiblichen Geschlechts. 20 000 Ehemänner leben zu 
fast einem Drittel aus beruflichen o.der wohnungsmässigen 
Griinden und zu zwei Drittel aus •sonstigen Gründen • von 
ihrer Frau getrennt, wobei zur letzten Gruppe hauptsächlich 
die in Auflösung begriffenen Ehen gehören dürften. Ungefähr 
700 Ehemänner - vorwiegend Heimatvertriebene - warteten 
1950 noch auf die Rückkehr ihrer vermissten Frauen. 

Von den 48 000 Ehefrauen leben 37 vH (18 000) von ihrem 
Ehepartner getrennt, weil dieser noch krie-gsgefangen oder 
vermisst ist; ein Drittel von ihnen gab berufliche oder woh­
nungsmässige Gründe und 30 vH keine näheren Gründe an. 

Unter den Heimatvertriebenen ist der Anteil der Verheirate­
ten, die nicht zusammenleben, grösser (9 vH) als unter der 
übrigen Bevölkerung (4 vH). Die 33 000 getrennt lebenden 
Heimatvertriebenen setzen sich zu 9 000 aus Männern und 

0·115~ 

zu 24 000 aus Frauen zusammen, Bei beiden Geschlechtern 
ist als Grund der Trennung häufiger als bei der einheimi­
schen Bevölkerung das Vermisstsein des Ehepartners ange­
geben. 

4. Die Unverheirateten 

Für die Eheschliessung kommen vorwiegend die Altersjahre 
zwischen achtzehn und fünfzig in Frage. In diesen Alters­
jahren sind 

320 000 ~1änner und 389 000 Frauen verheiratet und 
179 000 " 228 500 unverheiratet. 

Auf 100 Männer zwischen achtzehn und fünfzig Jahren kom­
men also 64 verheiratete und 36 unverheiratete Männer; des­
gleichen ergibt sich für die Frauen dieser Jahrgänge ein 
Verhältnis von 63 Verheirateten zu 37 Unverheirateten. 
Gegenüber den Ergebnissen der vorangegangenen· Volkszäh­
lungen sind folgende Veränderungen eingetreten: 

Tab, 22 

von 100 Mllnnern zwischen von 100 Frauen zwischen 
Jahr 18 und 50 Jahren sind 18 und 50 Jahren sind 

verheiratet unverheiratet verheiratet unverheiratet 

1910 54 46 65 - 35 
1939 62 38 ~ 69 31 

1946 66 34 63 37 

1950 64 36 63 37 

Vor dem Krieg lag der Anteil der unverheirateten 1\fänner 
etwas über ihrem gegenwärtigen Anteil. Dagegen ist 1950 
der Anteil der unverheirateten Frauen höher als 1939. 

Abb.26 

ÜBERSCHUSS AN UNVERHEIRATETEN FRAUEN 
bezogen auf 10 unverheiratete Männer 

In den angegebenen Altersjahren übertrifft die Zahl der ledi­
gen, verwitweten oder geschiedenen Frauen die der unver­
heirateten l\länner um 49 000. Die Zahl der Frauen, die in 
Zukunft ehelos bleiben werden, wird aber noch höher sein, 
da ein Teil der unverheirateten Männer und Frauen, die für 
eine Eheschliessung in Betracht kommen, keine Ehe einzu­
gehen wünschen. Der Überschuss an unverheirateten Frauen 
wird erst in den Altersjahren über dreissig fühlbar. Zwi­
schen 30 und 40 Jahren entfallen auf einen unverheirateten 
l\lann zwei unverheiratete Frauen! Mit zunehmendem Alter 
verstärkt sich der Frauenüberschuss. Deispiels·weise kom­
men in den Altersjahren zwischen ~0 und 60 auf einen unver-

Stand: 13. September 1950 

heirateten Mann nahezu vier unverheiratete Frauen. In die­
sem Zahlenvergleich wird, abgesehen von der höheren 
Sterblichkeitsquote der Männer, ebenfalls deutlich, dass die 
überwiegende Zahl der ledigen, verwitweten oder geschie­
denen älteren Männer, die eine Heirat bzw. Wiederverheira­
tung anstreben, sich den Ehepartner häufiger unter den jün­
geren Jahrgängen als unter den Frauen gleicher Altersstufe 
auswählen. Die Heiratsaussichten der jüngeren Mädchen 
sind also nicht allein wegen ihres zahlenmässig geringeren 
Übergewichts günstiger, sondern auch deshalb, weil neben 
gleichaltrigen Männern auch Männer älterer Jahrgänge als 
Lebensgefährten für sie in Frage kommen. In den einzelnen 
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Altersgruppen stellt· sich das Verhältnis zwischen den Un­
verheirateten beidel'lei Geschlechts wie folgt dar: 
Tab. 23 

Unverheiratete J.\llänner und Frauen nach Altersgruppen 

unvnhei- unverhei- auf 100 
Altersgruppen ra·tete ratete unverheiratete Mllnner 

Mlnner Frauen kommen .... Frauen 

18- 21 Jahre 51810 45 711 88 
21- 25 . 49575 42 391 86 
25-30 . 31 605 1 36 930 117 
30-40 . 2!i 026 51 231 205 
40-50 .. 21 245 52 220 246 

18- 50 Jahre 17•> 261 228 483 127 

Im Jahr 1950 entfstllen auf 100 unverheiratete Männer zwi­
schen 18 und 50 Jnhren 127 unverheiratete Frauen gleichen 
Alters. Gegenüber dem Jahr 1946, in dem der vH-Satz bei 
160 Frauen lag, hat sich das Verhältnis also zugunsten der 
Frauen verschoben. 1939 entfielen auf 100 unverheiratete 
Männer nur 83 unverheiratete Frauen. Die angegebenen 
Relationen verändEll'n sich nicht wesentlich, wenn man bei 
ihrer Errechnung d:ie Tatsache mitberücksichtigt, dass sich 
der Altersunterschied zwischen den Eheschliessenden mit 
zunehmenden Lebe11sjahren erhöht. 

Wie bereits auf Seite 24ff erwähnt, ist der Frauenüberschuss 
der heimatvertrieb·~nen Bevölkerung in allen Altersjahren 
höher als der der einheimischen Bevölkerung. Das ist auch 
aus Tabelle 24· zu ersehen, in der die Unverheirateten der 
heimatvertfiebenen und der übrigen Bevölkerung gegenüber­
gesteHt sind. 

Tab. 24 
Unver:meiratete Männer und Frauen 

nach Be:völkerungs- und Altersgruppen 

auf 100 unverheiratete Mlnner 
Altersgruppen kommen .... unverheiratete Frauen 

Heimatvertriebene Obrige Bev6lkerung 

18- 21 Jahre 90 (= 100 vH) 87 (= 100 vH) 
21- 25 . 95 (= 106 vH) 81(= 93 vH) 
25-30 . 136 (= 151 vH) 106 (= 122 vH) 
30-40 . 221 (= 246 vH) 195 (= 224 vH) 
40-50 . 284 (= 316 vH) 226 (= 260 vH) 

18- 50 Jahre 141 120 

Betrachtet man das Verhältnis der unverheirateten Frauen 
zu den unverheirateten Männem unter dem Gesichtspunkt 
der Fortpßanzungnfahigkeit und nimmt generell an, dass 
durchschnittlich die Männer .in den Altersjahren zwischen 
zwanzig und fllnfzig und die Frauen zwischen fllnfzehn und 
f\lnfundvierzig fortpflanzungsfähig sind, so ergeben sich · 
folgende ßelatione11: 
Tab.25 

Die Unverheirateten im fortpßanzungsflihigen Alter 

Unverheiratete Überschuss der weiblichen 
Ober die mllnnlichen Personen 

Jahr 
mllnnliche weibliche absolut in vH Personen Personen 

1939 110 315 140 630 30 315 27 
1946 120 012 283 805 163 793 136 
1950 144 484 263 990 119 506 83 

Damit kommen auf 100 unverheiratete Männer im zeugungs­
fähigen Alter 

1939 
1946 
1950 

1:!7 Frauen im gebärflihigen Alter 
2H6 
1H3 .. .. 

Obwohl durch die Heimkehr der Kriegsgefangenen und durch 

das Hineinwachsen der JUngeren Jahrgänge (in denen die 
Frauen nicht mehr überwiegen) in das fortpflanzungsfähige 
Alter der Frauenüberschuss in dieser biologisch wichtigen 
Altersgruppe abgenommen hat, ist er mit 183 Frauen je 100 
Männei- auch· heute noch ungewöhnlich hoch. Selbst unter 
der Voraussetzung, dass der grösste Teil der unverheirate­
ten Männer beabsichtigt, eine Ehe einzugehen, wird fast 
die Hälfte der sich im fortpflanzungsfähigen Alter befindli­
chen unverheirateten Frauen nicht zur Eheschliessung 
kommen. 

Weitere Zahlenangaben über die Altersgliederung der einzel­
nen Familienstandsgruppen sind den Tabellen 4 ff im Tabel­
lenteil dieses Heftes zu entnehmen. 

5. Die Veränderungen in der Familienstandsgliederung 
seit 1946 

Vergleicht man die gegenwärtige Familienstandsgliederung 
der über 16 Jahre alten Bevölkerung mit der von 1946, so 
ergibt sich, dass sowohl die Ledigen als auch die Verheira­
teten unter der männlichen Bevölkerung zugenommen haben, 
während sie bei der weiblichen Bevölkerung zahlen- und 
anteilmässig zurückgegangen sind. Mit der Normalisierung 
des wirtschaftlichen und sozialen -Lebens nach 1946 nahm 
die Neigung, neue Eh~n zu gründen, wieder zu. Andererseits 
weist aber auch der starke Anstieg der Geschiedenen bei 
beiden Geschlechtern auf die Schattenseite dieser Entwick­
lung hin, die in der verstärkten Auflösung bestehender Le­
bensgemeinschaften sichtbar wird. Die Zunahme der ver­
witweten Frauen ist auf die nachträglich ausgestellten . 
Todeserklärungen von Kriegsgefallenen und anderen, in den 
letzten Kriegsjahren verstorbenen Personen zurückzuführen. 

Die über 16 Jahre alte Bevölkerung nach dem Familienstand 
Tab. 26 1946 und 1950 

Familienstand 
1946 1950 

mlnnlich weiblich mlnnlich weiblich 

Personen 
Ober 16 Jahre 769 486 1 048 006 839 038 1 030 259 

davon 
ledig 195 279 253 605 217 680 227 719 
verheiratet 519 742 608 191 563 641 592 493 
verwitwet 44 518 166 645 44 407 182 298 
geschieden 9 947 19 565 13 310 27 749 

Tab. 27 
Die Veränderung der Familienstandsgliederung 1946/50 

Verlinderung der 

Familienstand absoluten Zahlen Anteile 

absolut in vH um .... Punkte 

Mlnnliche Bev6llcerung + 69 552 + 9 

ledig + 22 401 +11 + 0,5 
verheiratet + 43 899 + 8 - 0,3 
verwitwet - 111 - 0 - 0,5 
geschieden + 3 363 + 34 + 0,3 

Weibliche Bev6llcerung - 17 747 - 2 
ledig - 25 886 - 10 - 2,1 
verheiratet - 15 698 - 3 - 0,5 
verwitwet + 15 653 + 9 + 1,8 
geschieden + 8 184 + 42 + 0,8 

6. Die Familienstandsgliederung der Bevölkerung 
Schleswig-Holsteins im Vergleich zu der des Bundes30) 

Die Unterschiede, rlie die Bevölkerung der einzelnen Bun­
desländer hinsichtlich ihrer Gliederung nach dem Familien-

SO) Nllberea siehe: Statistische Berichte des Statistischen Bun-
desamtes Wiesbaden, Arb.Nr.VIß/8/14 vom 16.2.1952 und 
"Wirtschaft und Statistik", 4. Jg. N.F. Nr. 6/1952, Seite 23lff. 
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stand aufweist, sind zur Hauptsache auf die abweichenden 
Altersgliederungen in den Ländern zurückzuführen. Der 
Anteil der Ledigen an der Gesamtbevölkerung entspricht in 
Schleswi~Holstein ungefähr dem Bundesdurchschnitt; der 
Anteil der Verheirateten liegt etwas niedriger. Die Anteile 
der Verwitweten, Geschiedenen und nicht zusammenleben­
den Verheirateten entsprechen - was die männliche Bevöl-

kerung anbetrifft - ungefähr dem Bundesdurchschnitt, bei 
der weiblichen Bevölkerung liegen sie dagegen sämtlich 
über dem Bundesdurchschnitt; die verheirateten, mit ihren • 
Ehepartnern nicht zusammenlebenden Ehefrauen und die 
Witwen sind in Schleswig-Holstein darüber hinaus relativ 
stärker als in den übrigen Ländern, 

VI. Die Religionszugehörigkeit der Bevölkerung 

1. Die Wohnbevölkerung nach dem Religionsbekenntnis 

Die Bevölkerung Schleswig--Holsteins gehört zu 88 vH der 
evangelischen und zu 6 vH der katholischen Konfession an; 
5 vH sind Freireligiöse oder Freidenker und 1 vH haben 
keine Angaben über ihre Religionszugehörigkeit gemacht. :._ 
Die evangelische Bevölkerung, die in Schleswig-Holstein 
ihren höchsten Anteil von allen Bundesländern erreicht, 
gehört überwiegend der Evangelischen Landeskirche an, 
nur 1 vH sind Angehörige evangelischer Freikirchen. Die 
katholische Bevölkerung ist nahezu vollständig in der Rö­
misch-Katholischen Kirche zusammengeschlossen, Mit 6 vH 
der Gesamtbevölkerung ist in Schleswig--Holstein der Anteil 
der Katholiken der geringste von allen Ländern des Bundes. 
Die Angehörigen der von Rom gelösten katholischen Kirchen 
sind zahlenmässig gering. Das gleiche gilt für die Angehö­
rigen der israelitischen und anderer Volks- und Weltreligi­
onen. Ein nicht unbedeutender Teil der Bevölkerung -
142 000 Personen - fallen auf Grund ihrer Angaben unter 
die Gruppe •Freireligiöse und Freidenker•31), 

2. Religionszugehörigkeit und Geschlecht 

Die männliche und weibliche Bevölkerung weichen in ihrer 
Religionsgliederung voneinander ab. Der Frauenanteil ist 
unter den Angehörigen der beiden grossen christlichen Kon­
fessionen höher als der Männeranteil. Frauen sind im allge­
meinen enger an die kirchliche Gemeinschaft gebunden als 
Männer, die aus weltanschaulichen Gründen eher dazu he­
reit sind, konfessionelle Bindungen aufzugeben. Dieses 
wird auch dadurch bestätigt, dass die männliche Bevölke­
rung unter den •Freireligiösen und Freidenkern• und unter 
den Personen, die keine Angaben gemacht haben, stärker 
vertreten ist. Im einzelnen kommen auf 100 männliche Ange­
hörige 

der evangel. Landes- und Frei­
kirchen 

der röm,-kath. Kirche 
der Freireligiösen u. Freidenker 

118 Frauen 
llO 
73 und auf 

100 männliche Personen, die keine 
Angaben gemacht haben 78 Frauen. 
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DIE BEVOLKERUNG DER BUNDESLÄNDER 
NACH IHRER RELIGIONSZUGEHÖRIGKEIT 

IN vH 

SCHLESWIG· 
HOLSTEIN 

BREMEN 

HAMBURG 

NORDRHEIN­
WESTFALEN 

RHEINLANO· 
PFALZ 

BADEN 

BAYERN 

BUNDESGEBIET 

11!8881!311 evangal. 
1!888288 Christen 

STAND: 13. 9. 1950 
o ~ n ~ ~ ~ ~ M ~ ~ ~ 

F:':::::o1 röm.kath. 
l:i:i:i:i:l Ch•isten 

E3 Freirelig. u. -· Jonstige und 
e=:=l Freldenktl' ohne Angaben 

-v. 

Tab. 28 Die Wohnbevölkerung nach der Religions:c.ugehöriglteit 

Wohnbevallcen~ng 

Religions zugeh6riglceit davon 
insgesamt 

mllnnlich weiblich 

absolut vH absolut vH absolut vH 

Angeharige der Evang. Kirche in Deutschl1111d 2 256 219 87 1 034 9117 86 1 221 232 88 

Angeh6rige der Freikirchlichen Evang. Gemeinden 26 313 1 11 239 1 15 074 1 

Angeh6rige der Ri!misch-Katholischim· Kirche 154 857 6 73 586 6 81271 6 
Angeh6rige der Abendlindischen romfreien katholischen 

Kirchen 179 0 83 0 96 0 

Angehi!rige der Morgenlllndischen kathol,ischen Kirchen 1 537 0 852 0 685 0 

Angeh6rige der Israelitischen Religion 195 0 86 0 109 0 

Angehi!rige anderer Volle&- und Weltreligionen 41 0 25 0 16 0 
Freireligi6se und Freidenker 141 666 5 81 926 7 59 740 4 

Cltne An&abe 13 641 1 7 682 1 5 959 0 

insgesamt 2 549 648 100 1 210 466 100 1 384 182 100 

31) Die Religionssystematik im Anhang dieses Heftes gibt die Glaubensrichtungen an, die an dieser Stelle zu Hauptgruppen zusammenge­
fasst sind. 
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3, Das Religionsbekenntnis 
der Heim.3tvertriebenen und Zugewanderten 

im Vergleich zu dem der einheimischen Bevölkerung 

Die konfessioneBen Unterschiede zwischen der einheimi­
schen Bevölkerun1~ einer:;eits und der beimalvertriebenen und 
zugewanderten Bevölkerung andererseits sind nicht bedeut­
sam (vergleiche Tabelle 8 im Tabellenteil). Der Anteil der 
evangelischen BE:völkerung liegt bei den Heimatvertriebe­
nen um 3 vH unter dem der Einheimischen, Bemerkenswert 
sind die Unterschiede hinsichtlich des katholischen Anteils 
der Bevölkerungsgruppen. Während die einheimische Bevöl­
kerung zu 3 vH katholisch ist, sind es die Zugewanderten zu 
5 vH und die Heimatvertriebenen sogar zu 11 vH (97 000 
Personen). - Die Zugewanderten haben mit 9 vH den höch­
sten Anteil an "Freireligiösen und Freidenkern •, gefolgt 
von den Einheimischen, unter denen diese Gruppe ·mit 7 vH 
vertreten ist. Der starke Anteil der Freireligiösen und Frei­
denker unter den Zugewanderten ist mit ziemlicher Sicher­
heit auf die aus Berlin kommende Bevölkerung zurückzufüh­
ren, die bereits vor dem Kriege einen höheren Prozentsatz 

an Freireligiösen und Freidenkern hatte als die •Provinz •. 
Demgegenüber ist die Bevölkerung aus den deutschen Ost­
gebieten konfessionell stärker gebunden. Das kommt nicht 
nur in dem niedrigen Anteil der Freireligiösen und Freiden­
ker (2 vH) zum Ausdruck, sondern auch darin, dass die Zahl 
der Personen, welche die Frage nach dem Glaubensbekennt­
nis nicht beantwortet haben, unter ihnen relativ geringer ist 
als unter der übrigen Bevölkerung. 

4. Die Veränderung der Religionsgliederung seit 1939 

Ein Vergleich der nach dem Glaubensbekenntnis geglieder­
ten Vorkriegsbevölkerung mit der von 1950 zeigt nur geringe 
Veränderungen, da, wie bereits erwähnt, die Religionsglie­
derung der eingewanderten Bevölkerung im wesentlichen 
der der einheimischen Bevölkerung entspricht. Der Anteil 
der evangelischen Bevölkerung verringerte sich um 2 vH, 
der der Katholiken stieg entsprechend an. Die Zahl derer, 
die keine Angaben über ihr Bekenntnis gemacht haben, ist 
1950 erheblich grösser. 

Tab.29 Die Bevölkerung nach der Religionszugehörigkeit 1939 und 1950 

17. !\Iai 1939 13. September 1950 

Religionszugehllrigkeit insgesamt mllnnlich weiblich insgesamt ml!nnlich weiblich 

absolut vH absolut vH absolut vll absolut vH absolut vH absolut vH 

Angehllrige der evengel. 
' Landes- und Freikirchen 1 379 280 90 671 628 88 707 652 92 2 282 532 88 1 046 226 86 1 236 306 89 

Angeh6rige der r6m.-kath. 
Kirche 58 948 4 34 519 4 24 429 3 154 857 6 73 586 6 81271 6 

Angeh6rige sonst. Religions-
und Glaubensbeko:nntnisse 9 313 1 4 813 1 4500 1 1 952 0 1 046 0 906 0 

Freire\igi6se und Freidenker 90 375 6 55 588 7 34 787 5 141 666 5 81 926 7 59 740 4 

Ohne Angabe 972 0 656 0 316 0 13 641 1 7 682 1 5 959 0 

insgesamt 1 538 888 100 767 204 100 771 684 100 2 594 648 100 1 210 466 100 1 384 182 100 

Quelle: 1939 Statistik des Deutschen Reiches, Band 552, 3 

VII. Die Haushaltungen 

1. Die Haushaltungsarten 

In Schleswig-Holstein gab es am Zählungsstichtag 868 000 
Haushaltungen. Vc·n ihnen waren 

180 000 Einzelhaushaltungen 
686 000 Mehrpersonenhaushaltungen 

2 000 Anstaltshaushaltungen 

mit 180 000 Pers. 
2 373 000 

42 000 

Die Haushaltungen sind demnach zu vier Fünftel Mehrperso­
nenhaushaltungen und zu einem Fünftel Ein-Personen-Haus­
haltungen. 

Die Wohnbevölkenmg lebt zu 91 vH in Mehrpersonen- und 
zu 7 vH in Einzelbaushaltungen; nur 2 vH leben in Anstalts­
haushaltungen. 

Auf Vergleiche mit den Haushaltsangaben vorangegangener 
Volkszählungen wird wegen der dabei zugrunde gelegten 
unterschiedlichen Haushaltsbegriffe verzichtet32), 

Die Einzelhaushaltungen sind in den kreisfreien Städten 
verhältnismässig :1al1lreicher als in den Landkreisen anzu­
treffen. Im Durchschnitt kommen in den Städten auf 100 
Haushaltungen (ohne Anstaltshaushaltungen) 27, in den 
Landkreisen dage;~en nur 18 Einzelhaushalte. Die Einzel­
haushaltungen wruen bereits vor dem Kriege in den Städten 
häufiger zu finden als auf dem Lande. Nach dem Kriege 

32) Vergleiche auch die •Methodischen Anmerkungen" aufS. 55 ff. 

traten diese Unterschiede noch stärker hervor. Als Gründe 
hierfür seien u.a. erwähnt die Konzentrierung junger Men­
schen verschiedenster Jahrgänge in den Städten, die dort 
ihre Berufs- oder Fachausbildung nachholten, ferner die 
Wohnungsnot, die vielfach Ernährer von Familien zwang, 
getrennt von ihren Angehörigen einen Einzelhaushalt in der 
Nähe ihres Arbeitsplatzes in der Stadt zu führen und die 
Tatsache, dass gegenwärtig mehr alleinstehende Frauen, 
(auch Ehefrauen kriegsvermisster oder -gefangener Männer) 
als vor dem Kriege in den Städten erwerbstätig sind. Inwie­
weit gerade die zuletzt aufgeführten Gründe von Bedeutung 
sind, ergibt sich daraus, dass 10 vH aller in Einzelhaushal­
tungen lebenden Personen verheiratet sind und weiterhin, 
dass nahezu zwei Drittel des gleichen Personenkreises 
Frauen sind. Von den Verheirateten lebte nahezu ein Drittel 
(5 700) aus beruflichen Gründen oder wegen Wohnraumman­
gels von ihrem Ehepartner getrennt, bei 16 vii war der Ehe­
partner noch in Kriegsgefangenschaft oder vermisst. Wäh­
rend die meisten der angeführten Gründe im Laufe der Zeit 
an Bedeutung verlieren werden, wird die durch die Überzahl 
an alleinstehenden Frauen entstandene Zunahme der Einzel­
haushaltungen bestehen bleiben. Denn ein grosser Teil von 
ihnen wird mit einer Verheiratung nicht mehr rechnen können 
und auch in der Zukunft für sich allein leben müssen. 

Untergliedert man die Haushaltungen in solche mit heimat­
vertriebenen und nichtheimatvertriebenen Haushaltungsvor­
ständen, so ergibt sich, dass es in Schleswig-Holstein im 
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September 1950 runrl300 000 Vertriebenenhaushaltungen gab. Bevölkerung nur 20 vH Ein-Personen-Haushaltungen waren, 
Sie waren zu 22 vH F:inzel- und zu 78 vH Mehrpersonenhaus- sind letztere unter den Heimatvertriebenen relativ stärker 
·haltungen. Da von den 584 000 Haushaltungen der übrigen vertreten als unter der übrigen Bevölkerung. 

Tab 30 Die Haushaltungen 1) der Heimatvertriebenen und der übrigen Bevölkerung 

Heimatvertriebene Übrige Bevölkerung 

Haushaltungen Haushaltungen Personen Haushaltungen Personen 

absolut vll absolut 

Einzelhaushaltungen 61 966 2~ 61 966 

~1ehrpersonenhaush altungen 220 247 7B 791 382 

insgesamt 282 213 100 853 348 

1) ohne Anstaltshaushaltungen. 

In den 2 000 Anstaltshaushaltungen wohnen 42 000 Perso­
nen, von denen 13 000 (überwiegend weibliche Personen) 
als Anstaltspersonal und 29 000 als ständige Insassen (69 
vH) gezählt wurden. Es sei hierzu bemerkt, dass die Zahlen 
über das Personal in der Tabelle 31 nicht die effektive 
Stärke des in den Anstalten tätigen Personals angeben, son­
dern nur das Personal, welches am Zählungsstichtag in den 
Anstalten wohnte. Neben dem Personal und den Insassen 
wohnten auch 43 000 Personen in Anstaltshaushaltungen, 
die sich in ihnen nur als vorübergehend anwesende Gäste 
aufhielten. Das war insbesondere bei den Kranken-, Heil­
und Pflegeanstalten und bei den Beherbergungsbetrieben 
der Fall. Dieser Personenkreis wurde zwar als vorüberge­
hend anwesend in die Anstaltslisten aufgenommen, jedoch 

vll absolut vH absolut vll 

7 118 128 20 118 128 7 

93 465 753 80 1 581 278 93 

100 583 881 100 1 699 406 100 

nicht am Anstaltsort, sondern am Ort ihres dauernden Wohn­
sitzes gezählt. Soweit dieser innerhalb Schleswig-Holsteins 
liegt, sind diese Personen in der Zahl der in Einzel- und 
Mehrpersonenhaushaltungeu Wohnenden enthalten, 

In Tabelle 31 sind von den Anstaltshaushaltungen rlie wich­
tigsten Gruppen mit mehr als 1 000 Personen aufgeführt. 
Danach gab es am 13.9.1950 über 800 Seherbergungsbetrie­
be (42 vH aller Anstaltshaushaltungen), rund 250 Kranken-, 
Heil- und Pflegeanstalten, über 230 Anstalten tür Erziehung 
und Unterricht sowie Waisenhäuser und fast 200 Anstalten 
für Invaliden- und Altersfürsorge (vergleiche auch Tabelle 
21 auf Seite 29*. 

Tab. 31 Die Anstaltshaushaltungen nach Art und Personenzahl 1) 

Anstalts- Wohnbev!llkerung davon 

haushaltungen in Anstaltshaushaltungen 
Personal stllndige 

Art der Anstalt Insassen 
insgesamt 

darunter darunter absolut in vll 
absolut 

Insgesamt 1 963 100 41 894 
darunter: 
Deherbergungsbetriebe 816 42 2 239 
Wohnheime 97 5 2 562 
Anstalten fllr Invaliden- und 

Altersfllrsorge 194 10 10 307 
Anstalten fllr F..rziehung und 

Unterricht, Waisenhlluser 234 12 7 904 
Kranken-, Heil- und Pflegeanstalten 249 13 13 585 
Straf-, De sserungs- und Verwah-

rungsanstalten 29 1 2 629 
Sonstige 1\fassenunterkllnfte 10 1 1 172 

1) ohne vorllbergehend anwesende Gllste. 

2. Oie Grösse der Haushaltungen 

Im Durchschnitt entfallen auf jeden Haushalt drei Personen. 
Das trifft sowohl für die Vertriebenen- als auch für die übri­
gen Haushaltungen zu. 

Betrachtet man nur die Haushaltungen, die aus mehreren 
Personen bestehen, so kommen auf einen Haushalt 3,5 Per­
sonen. Die Mehrpersonenhaushaltungen der Heimatvertrie­
benen sind mit durchschnittlich 3,6 Personen je Haushaltung 
etwas stärker besetzt als die übrigen Haushalte (3,4 Perso­
nen). Wenn dieser Unterschied im Gesamtergebnis nicht in 
Erscheinung tritt, so ist das auf die bereits erwähnte Tat­
sache zurückzutühren, dass die Einzelhaushaltungen bei 
den Heimatvertriebenen häufiger als bei der übrigen Bevöl­
kerung vorkommen. 

In den Stadt- und Landkreisen ist die Haushaltungsgrösse 
unterschiedlich. In den kreisfreien Städten sind die Haushal-

mllnnl. weibl. insges. insges. 
in vH weiblich weiblich 

100 18 144 23 750 13 085 11308 28 809 12 442 

5 367 1 872 2 239 1 872 - -
6 1 694 868 226 199 2 336 669 

25 4 066 6 241 880 778 9 427 5 463 

19 4 084 3 820 1 535 1 375 6 369 2 445 
32 3 346 10 239 7 421 6 833 6 164 3 406 

6 2 255 374 76 29 2 553 345 
3 1 167 5 92 4 1 080 1 

tungen im allgemeinen kleiner - 2,6 Personen je Haushalt 
- als in den Kreisen, in denen ein Haushalt im Durchschnitt 
mit 3,1 Personen besetzt ist. Dies ist sowohl auf die stär­
kere Besetzung der Landhaushalte gegenüber den Stadthaus­
halten als auch auf die relativ stärkere Zahl der Einzel­
haushaltungen in den Städten zurückzuführen33), 

Die Gliederung der Haushalte nach der Zahl der in ihnen 
lebenden Personen ermöglicht einen genaueren Überblick 
über die Häufigkeit der vorkommenden Ilaushaltsgrössen. 
Die Haushaltungen bestehen zu 21 vH aus einer Person, zu 
26 vH aus zwei Personen, zu 22 vH aus drei Personen und 
zu 15 vH aus Haushaltungen mit vier Personen. Mehr als 
zwei Drittel (69 vH) aller Haushaltungen sind Ein- bis Drei­
Personen-Haushaltungen. Der überwiegende Teil (84 vll) ist 
nicht stärker als mit höchstens vier Personen besetzt. 

33) Vergleiche auch die AusfOhrungen auf Seite 40. 
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Tab. 32 Die Haushaltungen 1) und ihre Besetzung in den Kreisen 

Haushaltungen 
Kreisfreie Stldte 

und Kreise 
Anzahl Personen 

Flensburg 38 956 101 017 
Kiel 100 028 251 591 
Lllbeck 89 950 233 936 
Neumllnster 26 527 72 000 

Kreisfreie Stldte 255 461 658 544 

Eckernfllrde 26 913 85 285 
Eiderstedt 8 377 25 509 
Eutin 35 130 104 315 
Flensburg-Land 23 785 78 096 

H zgt.Lauenbg. 49 326 148 507 
Husum 23 983 77 708 
Norderdithm. 23 994 76 471 
Oldenburg 30 716 96 647 

Pinneberg 66 417 197 247 
Pllln 38 304 123 072 
Rendsburg 58 008 182 845 
Schleswig 40 268 124 164 

Segeberg 33 706 108 638 
Steinburg 51 608 153 999 
Stormarn 48 143 144 451 
Saderdithm. 30 140 97 465 
SOdtondern 21 815 69 791 

Kreise 610 633 1 894 210 

insgesamt 866 094 2 552 754 

1) ohne Anstaltshaushaltungen. 

D·1l15 Abb.28 

DIE HAUSHALTUNGEN NACH DEil GDÖSSE 
(OHNE ANSTALTSHAUSHALTUNGEN) 

Stand: 13.Sept.1950 

HAUSHALTUNGEN PERSONEN 
IN HAUSHALTUNGEN 

untc:r 
5 000-

10 000-
20 000-

5 000 Einw. 
10 000 

3,3 Personen; 
2,9 

20 000 
50 000 

50 000- 100 000 
100 000 und mehr 

2,8 
2,8 
2,7 
2,6 

.. 

darunter 

Mehrpersonenhaushaltungen 

Personen Personen 
je Haus- Anzahl Personen je Haus-
haltung haltung 

2,6 28 263 90 324 3,2 
2,5 71677 223 240 3,1 
2,6 66 130 210 116 3,2 
2,7 20 127 65 600 3,3 

2,6 186 197 589 280 3;2 

3,2 22 380 80 752 3,6 
3,0 6 859 23 991 3,5 
3,0 28 028 97 213 3,5 
3,5 20 017 74 328 3,7 

3,0 39 790 138 .971 3,5 
3,2 19 893 73 618 3,7 
3,2 19 827 72 304 3,6 
3,1 25 005 90 936 3,6 

3,0 53 734 184 564 3,4 
3,2 31 799 116 567 3,7 
3,2 48 047 172 884 3,6 
3,1 32 660 116 556 3,4 

3,2 27 953 102 885 3,7 
3,0 41563 143 954 3,5 
3,0 39 117 135 425 3,5 
3,2 25 182 92 507 3,7 
3,2 17 949 65 925 3,7 

3,1 499 803 1 783 380 3,6 

2,9 686 000 2 372 660 3,5 

Betrachtet man nicht die Zahl der Haushaltungen, sondern 
die Zahl der in ihnen lebenden Personen, so ergibt sich 
folgendes Bild: Von der Gesamtbevölkerung wohnen 7· vH 
in Einzelhaushaltungen, 18 vH in Zwei-Personen-, 22 vH in 
Drei-Personen-, 21 vH in Vier-Personen- und 14 vH in Fünf­
Personen-Haushaltungen. Das Schwergewicht liegt also, wie 
aus der Tabelle 33 zu ersehen ist, bei den Haushaltungen 
mit drei Personen. 61 vH der Bevölkerung leben in Haushal­
&ungen, die aus zwei bis "ier Personen bestehen. Diejeni­
gen, die in Haushaltungen mit mehr als sieben Personen 
leben - es sind 260 000 - stellen nur den zehnten Teil der 
Bevölkerung dar. 

Vergleicht man die Anteile, die die Haushalte verschiedener 
Grösse in den kreisfreien Städten und Kreisen des Landes 
haben, so zeigt sich, dass die Haushalte mit ein und zwei 
Personen stärker in den grosseren Städten, dagegen die aus 
vier und mehr Personen bestehenden Haushaltungen stärker 
in den Landkreisen anzutreffen sind. Kiel hat relativ die 
meisten Ein- und Zwei-Personen-Haushaltungen und den 
niedrigsten Anteil an Haushaltungen mit vier und mehr Per­
sonen. In den Kreisen, insbesondere in Flensburg-Land, 
Husum, Südtondem und Süderdithmarschen, sind die grösse­
ren Haushaltungen verhältnismässig zahlreicher (vergleiche 
die Tabellen ll bis 13 im Tabellenteil dieses Heftes) • 

. Wesentlich deutlicher treten die regionalen Unterschiede 
hervor, wenn man die Haushaltsgrösse in den Gemeindegrö­
ssenklassen vergleicht. 

Die durchschnittliche Grösse der Hanshaltungen (ohne An­
staltshaushaltungen) beträgt in den Gemeinden 

bei. tlen Mehrpersonenhaushaltungen 3, 7 Personen 

.. 
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Tab. 33 Die Haushaltungen 1) nach der Grösse 

Haushaltungen davon umfassten •••• Haushaltungen 

insgesamt 1 2 3 4 5 6 7 8 u.mebr 
Person Personen · 

Haushaltungen: 
absolut 866 094 180 094 226 763 187 104 134 493 70 390 34 588 16 685 15 977 
in vH 100 21 26 22 15 8 4 2 2 

kumuliert 0 21 47 69 84 92 96 98 100 

Personen: 
absolut 2 552 754 180 094 453 526 561 312 537 972 351950 207 528 116 795 143 577 
in vH 100 7 18 22 21 14 8 4 6 

kumuliert 0 7 25 47 68 82 90 94 100 

darunter: 
Mehrperson enhaush altg. 

absolut 686 000 - 226 763 187 104 134 493 70 390 34 588 16 685 15 977 
in vll 100 - 33 27 20 10 5 3 2 

kumuliert 0 - 33 60 80 90 95 98 100 

Personen: 
absolut 2 372 660 - 453 526 561 312 537 972 351 950 207 528 116 795 143 577 
in vH 100 - 19 24 23 15 8 5 6 

kumuliert 0 - 19 43 66 81 89 94 100 

1) ohne Anstaltshaushaltungen. 

Tab. 34 Art und Grilsae der Baushaltansen nach Gemelndegrilaaenklassen 

dnon Yon den Hauahalttmsen in Spalte 5 umfaaaten ••• llauahaltungea 
Anzahl Haushaltungen 

HBilahaltunRen der Gemeind.,. insgesamt Anstalt• 
Ge- grGaae~ haushaltR. (ohne Anstalt• 

8 und mehr b aueb alt11D10n) 1 2 3 4 5 6 7 mein- klasse Anzahl Pers. Person Personen 
den An-

zahl Pers. Anzahl Pers. Personen Anzahl Pers. 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 ll 12 13 14 15 

-absolut-

1296 unter 5 000 332 081 1 ll5 788 716 15 059 331 365 1 100 729 49 713 80 629 71 176 55 823 33 995 19 037 10 175 10 817 97 516 
46 5 000- 10 000 109 070 324 486 419 6 391 108 651 318 095 22 151 28 550 23 992 17 364 8 950 4 100 1 880 1664 14 902 
16 10 000- 20 000 77 078 221 138 254 4 215 76 824 216 923 17 019 20 447 17 296 ll 813 5 624 2 559 1 105 961 8 661 
9 20 000- 50 000 94 030 264 198 237 5 735 93 793 258 463 21 947 25 323 20 677 14 251 6 618 2 899 1 194 884 7 993 
1 50 000-100 000 26 556 73 481 29 1 481 26 527 72 000 6 400 7 231" 5 778 4 030 1 815 741 291 241 2 126 
3 100 000 und mehr 229 242 595 557 308 9 013 228 934 586 544 62 864 64 583 48 185 31 212 13 388 5 252 2 040 1410 12 379 

1371 insgesamt 868 057 2 594 648 1 963 41894 866 094 2 552 754 180 094 226 763 187 104 134 493 70 390 34 588 16 685 15 977 43 577 
) 

-in vH-

1296 unter 5000 38 43 37. 36 38 43 27,6 35,6 38,0 41,5 48,3 55,0 61,0 67,7 67,9 
46 5 000- 10 000 13 13 21' 15 13 13 12,3 12,6 12,8 12,9 12,7 ll,9 ll,3 10,4 10,4 
~.6 10 000- 20 000 9 9 13 10 9 9 9,5 9,0 9,2 8,8 8,0 7,4 6,6 6,0 6,0 

9 20 ooo- 50 ooo ll 10 12 14 ll 10 12,2 ll,2 ll,1 10,6 9,4' 8,4 7,2 5,5 5,6 
1 50 000-100 000 3 3 2 4 3 3 3,6 3,2 3,1 3,0 2,6 2,1 1,7 1,5 1,5 
3 100 000 u. mehr 26 23 16 22 26 23 34,9 28,5 25,8 23,2 19,0 15,2 12,2 8,8 8,6 

1371 .ins1eaamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 

D·1UT MU9 

DIE HAUSHALTUNGEN NACH IHAEA 6AÖSSE 
IN DEN EINZELNEN 6EMEINDE6QÖSSENKLASSEN 

Haushaltlngm *' 
6em.·6ri1Benklass. 

in vH 
181 ,.....,.,.,..,..,..,..,.,..,..,...,..,.""'""'.,...,.,.,.,.'777'"" 

70 

~ u ~ ~ " ~ ro ~ ~ m 
Von 100 Haushaltungen wartn .... Personen· Haushaltung. 

Sie nimmt demnach mit grösserwerclender Einwohnerzahl der 
Gemeinden ab. In welchem Masse die einzelnen Haushalts­
gruppen hiervon betroffen sind, ist den Tabellen 34 und 35 
zu entnehmen. 

Die Einzelhaushaltungen befinden sich zu 40 vH in den 
1 342 Gemeinden unter 10 000 Einwohnern und zu 35 vH in 
den drei Grossstädten; die Drei-Personen-Haushaltungen 
liegen zur Hälfte in den Gemeinden unter 10 000 Einwoh­
nern und zu 26 vH in den Grossstädten; die entsprechenden 
Zahlen für die Sechs-Personen-Haushalte sind 67 vH und 
15 vH (vergleiche Abbildung 30). 

Die Einzelhaushaltungen, die in den Gemeinden unter 5 000 
Einwohnern 15 vH aller Haushaltungen ausmachen, nehmen 
mit wachsender Gemeindegrösse zu und erreichen in den 
Städten über 100 000 Einwohner einen Anteil von 28 vH. 
Das gleiche gilt, wenn auch etwas abgeschwächt, für die 
Haushaltungen mit zwei Personen; ihr Anteil beträgt in den 
Gemeinden unter 5 000 Einwohnern 24 vH, in den Grass­
städten dagegen 28 vH. Die Anteile der Drei-Personen-Haus­
halte weichen in clen Gemein~egrössenkl~ssen nicht wesent­
lich vom Durchschnitt (21,6 vH) ab. Die Haushaltungen mit 
vier und mehr Personen nehmen mit wachsender Gemeinde-
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Tab.35 Die Grösse der Haushaltungen in den Gemeindegrössenklassen 

Von 100 Haushaltungen waren .•.• Haushaltungen mit. 

Gemeindegr6ssenkl.asse 
Haushaltungen 

1 2 
insgesamt Person 

unter 5 000 100 15,0 24,3 
5 000- 10 000 100 20,4 26,3 

10 000- 20 000 100 22,2 26,6 
20 000- 50 000 100 23,4 27,2 
50 000 - 100 C<OO 100 24,1 27,3 

100 000 und dar!iber 100 27,5 28,2 

insgef:'nmt 100 20,8 26,2 

grösse ab, und zwar ist das Gefälle um so stärker, je grö­
sser die Zahl der Haushaltsmitglieder ist. 

Aus den Tabellen 34 un•l 35 folgt also, dass· die kleinen 
Haushaltungen in den kleinen Gemeinden relativ am 
schwächsten, in den grossen Gemeinden am stärksten ver­
treten sind, während die stark besetzten Haushaltungen in 
den kleinen Gemeinden relativ häufiger als in den Crossge­
meinden anzutreffen sind. 

0·1}28 

OIE VEilTEILUNG OEil EINZELNEN HAUSHALTS· 
611ÖSSEN AI~F OIE 6EMEINOE61lÖSSENKLASSEN 
in vH in vH 
100 100 

90 90 

80 88 

70 71 

68 61 

50 ~ 

40 40 

}0 }0 

20 20 

10 10 

8 
2 ' 4 6 7 8 und mthr 

Personen 

6rmeindt· 
grö&en- bi' ~IOD 5·10000 10·20010 211-588110 ~-111180 101011 und mehr 
klauen:------------------+Einwthntr 

Die Anstaltshaushaltungen liegen mit Schwergewicht in den 
Gemeinden unter S 000 und von 5 000 bis 10 000 Einwohnern 

·(vergleiche Tabelle 34), was darauf zurückzuführen ist, 
dass die Vielzahh der Gasthöfe in den kleineren Orten, Bä­
dern usw. gleichzeitig Seherbergungsbetriebe sind und 
daher als Anstaltshaushaltungen gezählt wurden. 16 vH 
dieser Haushaltungen (300) sind in den Städten über 100 000 
Einwohner. Da die übrigen Haushaltsgruppen wie Heil- und 
Krankenanstalten, Altersheime usw., die eine stärkere Be­
legung an Personal und ständigen Insassen haben, sich 
vorwiegend in de:n grösseren Städten konzentrieren, wohnen 
dort 22 vH aller in Anstaltshaushaltungen untergebrachten 
Personen, 

3 

21,5 

22,1 

22,5 

22,0 

21,8 

21,0 

21,6 

4 5 6 7 8 u. mehr 

Personen 

in vH 

16,8 10,3 5,7 3,1 3,3 

16,0 8,2 3,8 1,7 1,5 

15,4 7,3 3,3 1,4 1,3 

15,2 7,1 3,1 1,3 0,9 

15,2 6,8 2,8 1,1 0,9 

13,6 5,8 2,3 0,9 0,6 

15,5 8,1 4,0 1,9 1,8 

3. Die Zusammensetzung der Haushaltungen 

a) Geschlecht, Alter und Familienstand 
der Haushaltungsvorstände 

In Einzelhaushaltungen·leben zu 37 vH (67 000) männliche 
und zu 63 vH ( 113 000) weibliche Personen. Damit wohnen 
46 vH aller Frauen, die überhaupt einem Haushalt vorste­
hen, in einem Einzelhaushalt. Die männlichen Haushal­
tungsvorstände führen nur zu 11 vH einen Einzelhaushalt. -
Den Mehrpersonenhaushalten stehen zu 81 vH (555 000) 
männliche und zu 19 vH ( 131 000) weibliche Personen vor. 

Unter den Einheimischen in Einzelhaushaltungen ist der 
Frauenanteil mit 64 vH höher als unter den Heimatvertriebe­
nen mit 60 vH (vergleiche Tabelle 36). - Während die Mehr­
personenhaushaltungen der Einheimischen zu 84 vH von 
männlichen Haushaltungsvorständen geführt werden, sind 
unter den Heimatvertriebenen nur drei Viertel aller Haus­
haltungsvorstände männlich. 

Tab. 36 Haushaltun.gen der Heimatvertriebenen 
und der einheimischen Bevölkerung 

nach dem Geschlecht des Haushaltungsvorstandes 

Einzel- Mebrpersonen-
Bev6lkerung Geschlecht haushaltungen haushaitun gen 

absolut in vH absolut in vH 

Heimatvertrie-
bene mllnnlich 24 819 40 164 166 75 

weiblich 37 147 60 56 081 25 

einbeimische 
Bev6lk erung mllnnlich 42 464 36 3\X) 766 84 

weiblich 75 664 64 74 987 16 

10 vH aller Haushaltungsvorstände sind jünger als 30 Jahre, 
19 vH stehen im Alter zwischen 30 und 40 Jahren, 45 vH im 
Alter zwischen 40 und 60 Jahren. Mehr als die Hälfte der 
Bevölkerung lebt in Haushaltungen, deren Haushaltungsvor­
stand im Alter zwischen 40 und 60 Jahren steht. 18 vH der 
Haushaltungsvorstände sind 65 Jahre und älter. 

Im Durchschnitt führt ein Haushaltungsvorstand im Alter 
zwischen 20 und 25 Jahren einen Zwei-Personen-Haushalt 
und zwischen 30 und 50 Jahren einen Drei- bis Vier- Perso­
nen-Haushalt. Ist er 65 Jahre alt und älter, so führt er, so­
weit er verheiratet ist, einen Zwei- bis Drei-Personen-Haus­
halt, soweit er ledig, verwitwet oder geschieden ist, einen 
Ein- bis Zwei-Personen-Haushalt. 

Die Haushaltungsvorstän.de sind zu 9 vH ledig, 67 vH ver­
heiratet, 20 vH verwitwet und 4 vH geschieden. 

In Tabelle 38 ist der Familienstand der Haushai tungsvor­
stände in den verschiedenen, nach ihrer Grösse geordneten 
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Haushaltungsgruppen angegeben. Die Personen in Einzel­
haushaltungen sind vorwiegend ledig und verwitwet; 10 vH 
sind verheiratet und leben von ihrem Ehepartner getrennt. 
Oie Haushaltungsvorstände von Haushaltungen mit zwei und 
drei Personen sind zu 78 vH verheiratet, 16 vH verwitwet 
und 4 vH ledig. Die Anteile der ledigen wie auch der ge-

schiedenen Haushaltungsvorstände bei Haushaltungen mit 
fünf und mehr Personen sind relativ unbedeutend. Die grö­
sseren Haushaltungen werden überwiegend von Verheirate­
ten, ein geringer Teil - 6 bis 8 vH - von Verwitweten ge­
führL 

Tab. 37 
Alter und Familienstand der Haushaltungsvorstände 

-absolut-

Altersgruppen Haushaltungen Personen 
Von den llaushaltungsvorstlnden sind .... 

des bzw. ledig verheiratet verwitwet geschieden 
Haushaltungs- Haushaltungs- ins- je 

vorstondes vorstllnde gesamt Haushalt Zahl 
mit 

Zahl mit 
Zahl 

mit 
Zahl 

mit 
Fers. Pers. Pers. Pers. 

unter 20 Jahre 2 063 2 626 1,3 1 845 2 137 200 464 12 15 6 10 
20- 25 " 24 895 51 490 2,1 11 110 13 133 13 152 37 141 158 315 475 901 
25- 30 . 59 129 155 588 2,6 13 473 17 347 40 330 125 963 2 564 6 377 2 762 5 901 
30- 40 . 160 770 545 736 3,4 14 096 19 452 117 162 443 678 19 553 59 752 9 959 22 854 
40- 50 . 218 362 801 031 3,7 13 880 19 439 167 648 683 332 26 475 76 783 10 359 21 477 
50- 60 . 173 244 502 709 2,9 12 589 17 004 122 778 411 639 32 070 64 811 5 807 9 255 
60- 65 . 73 413 177 706 2,4 5 079 6 701 45 924 133 216 20 876 35 638 1 534 2 151 
65 und darllber 154 218 315 868 2,0 9 413 12 215 75 942 196 601 67 055 104 717 1 808 2 335 

Insgesamt 866 094 2 552 754 2,9 81 485 107 428 583 136 2 032 034 168 763 348 408 32 710 64 884 

-in vH-
Altersgruppen Haushaltungen 

Von den Haushaltungsvorstlnden sind .... 
des bzw. 

Personen Haushaltungs- Haushaltungs-
ledig verbeiratet verwitwet geschieden 

vorstundes vorstlnde 

unter 20 Jahre 0 0 .. 89 10 1 0 
20- 25 . 3 2 45 53 1 2 
25- 30 . 7 6 23 68 4 5 
30- 40 . 19 21 9 73 12 6 
40- 50 . 25 31 6 77 12 5 
50- 60 . 20 20 7 71 19 3 
60- 65 . 8 7 7 63 28 2 
65 und darllber 18 12 6 49 43 1 

Insgesamt 100 100 9 67 19 4 

Tab. 38 Die Haushaltungen nach der Grösse sowie nach dem Familienstand des Haushaltungsvorstandes 

Haushaltungen 
Haushaltungen insgesamt ledig mit .... 

Personen 
absolut in vH absolut in vH 

1 180 094 100 64 764 36 
2 226 763 100 11 388 5 
3 187 104 100 3 305 2 
4 134 493 100 1 142 1 
5 70 390 100 434 1 
6 34 588 100 225 1 
7 16 685 100 106 1 
8 u. mehr 15 977 100 121 1 

insgesamt 866 094 100. 81 485 9 

b) Die Haushaltungen nach Haushaltungstypen 

Die Auswertung der Haushaltungen nach den Haushaltstypen 
A bis D vermittelt weitere Kenntnisse über ihre Struktur. 
Insbesondere gibt sie Auskunft darüber, inwieweit und in 
welchem Grade die in Haushaltungen zusammenlebenden 
Personen miteinander verwandt sind und in welchem Masse 
den Haushaltungen familienfremde Personen angehören bzw. 
sie nur aus solchen bestehen. 

Von den 866 000 Haushaltungen umfassen 91 vH nur Perso­
nen, die in gerader auf- und absteigender Linie miteinander 
verwandt sind sowie Einzelhaushaltungen (Typ A); 2 vH der 
Haushalte haben daneben auch noch sonstige Verwandte 
aufgenommen oder bestehen nur aus solchen (Typ B); 6 vH 
der Haushaltungen gehören auch familienfremde Personen 
(Hausgehilfinnen, sonstiges Personal) an (Typ C) und 1 vH 
aller Haushaltungen werden von Personen gebildet, die 

Von den Haushsltungsvorstllnden waren 

verheiratet verwitwet geschieden 

absolut in vH absolut in vll absolut in vll 

18 568 10 80 840 45 15 922 9 
167 487 74 39 929 18 7 959 4 
154 563 83 24 343 13 4 893 3 
118 390 88 12 590 9 2 371 2 
62 903 89 6 131 9 922 1 
31 248 90 2 715 8 400 1 
15 202 91 1 230 7 147 1 
14 775 92 985 6 96 1 

583 136 67 168 763 19 32 710 4 

nicht miteinander verwandt sind (Typ D). 

Tab. 39 Die Haushaltungen nach Haushaltungstypen 

Haushaltungs-
Zahl Personen 

typenl) absolut in vll absolut in vll 

A 788 979 91 2 185 308 86 
D 19 948 2 72 121 3 
c 50 072 6 278 191 11 
D 7 095 1 17 134 1 

insgesamt 866 094 100 2 552 754 100 

1) siehe methodische Anmerkungen Seite 55 ff. 

Die Unterscheidung der Haushaltungen nach Haushaltstypen 
ergibt für beide Bevölkerungsteile bemerkenswerte Unter­
schiede. Während die Haushaltungen der Heimatvertriebenen 
zu 95 vH dem Haushaltstyp A angehören, beträgt der Anteil 
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dieses Typs an den Haushaltungen der einheimischen Be­
völkerung34) nur 89 vH. Auch der Haushaltungstyp B hat 
bei der vertriebenen Bevölkerung ein!m höheren Anteil als 
bei der übrigen. Dagegen sind die Haushaltungen, welche 
auch familienfremde Personen umfassen (Typ C), bei der 
nichtvertriebenen Bevölkerung wesentlich stärker vertreten 

als bei der vertriebenen. Hier .wirkt sich aus, dass die 
Haushaltungen der Einheimischen infolge ihrer unveränder­
ten Erwerbsgrundlage (Bauernhöfe, gewerbliche, Betriebe 
usw.) mehr Dienst- und Hilfspersonal in sich vereinigen als 
die der Heimatvertriebenen. · 

Tab. 40 Die Haushaltungen der Heimatvertriebenen und der übrigen Bevölkerung nach Haushaltungstypen 

Haushaltungen 

liauah altl'fgs- der Heimetvertriebenen 

typen1 Zahl . Personen 

absolut in vll absolut 

A 267 781 95 744 400 
B 8 989 3 33 132 
c 4 093 1 19 392 
D 1 350 0 3 247 

insgesamt 282 213 100 800 171 

1) siehe methoditsche Anmerkungen Seite 55 ff. 

Weitere Angaben über Grösse und Zusammensetzung der 
nach Typen zusammengefassten Haushaltungen (getrennt für 
Gesamtbevölkerun1; und Heimatvertriebene) finden sich in 
den Tabellen 14 und 15 auf den Seite~ 18* ff dieses Heftes. 

c) Die Haushaltungen nach der Zahl der Kinder 
sowie der Bevölkerungsgruppe und der Berufsstellung 

de:> Haushaltungsvorstandes 

Die in den Tabell·~n dieses Abschnittes und in den Tabel­
len 18 u. 19 auf d!en Seiten 22-27* ausgewiesene Zahl der 
Kinder umfasst nur die Kinder, die zum Zeitpunkt der Zäh­
lung jünger als 15 Jahre waren. Wenn also, wie aus der 
Tabelle 41 :i:u ersehen ist, 58 vH aller Haushaltungen keine 
Kinder unter 15 Jahren haben, so ist damit nicht gesagt, 
dass diese Haushaltungen kinderlos sind. Abgesehen von 
den 180 000 Ein::elhaushaltungen, die in der Zahl von 
866 094 bzw. 500 960 Haushaltungen enthalten sind, dürfte 
ein grosser Teil der Mehrpersonenhaushaltungen bereits 
ältere Kinder haben. Das gleiche gilt auch für die Haushal­
tungen mit ein, zwei und mehr Kindern, deren Kinderzahl 
ebenfalls höher sein wird. 

Berücksichtigt man nur die Mehrpersonenhaushaltungen, 
also ohne die Einzelhaushaltungen, die für die Ermittlung 
der Kinderzahl ohnehin irrelevant sind, so erhält man. eine 
wirklichkeitsnähere Beziehung zwischen der Zahl der Haus­
haltungen und .der Zahl der Kinder. 321 000 Haushaltungen 
hatten zur Zeit der Volkszählung keine Kinder unter 15 
Jahren, das sind 4.7 vH aller Mehrpersonenhaushalte. 26 vH 
hatten ein Kind, 17 vH zwei und 7 vH drei Kinder. 

Tab. 41 1) 
Die Haushaltungen nach der Zahl der Kinder unter 15 Jahren 

II aush altungen 
darunter Kinder 

mit •.. Kindem PJ aushaltungen Mehrpersonen- unter 

unter 15 Jahren 
insgesamt haushaltungen 15 Jahren 

.absolut vH absolut vH ab1o~~t in 00 vH 

0 !iOO 960 58 320 866 47 - -
1 177 783 21 177 783 26 177,8 27 
2 115 591 13 Ü5 591 17 231,2 35 
3 47 103 5 47 103 7 141,3 21 
4 16 285 2 16 285 2 65,1 10 
5 5 567 1 5 567 1 27,8 4 
6 1 843 0 1 843 0 11,1 2 
7 641 0 641 0 4,5 1 
8 222 0 222 0 1,8 0 

9 und mehr 99 0 99 0 1,1 0 

insgesamt !166.094 100 686 000 100 661,7 100 

1) ohne Anstaltshaushaltungen. 

34) = abrige Bevlllko,rung. 

llaushaltung~n 
der abrigen Bevölkerung 

Zahl Personen 

in vH absolut in vH absolut in vH 

93 521 198 89 1 440 908 82 
4 10 959 2 38 989 2 
2 45 979 8 258 799 15 
0 ~ 745 1 13 887 1 

100 583 881 100 1 752 583 100 

27 vH aller Kinder leben in Haushaltungen mit einem Kind, 
35 vH in Haushaltungen mit zwei Kindern, 21 vH in Haushal­
tungen mit drei Kindem und 10 vH in Haushaltungen mit 
insgesamt vier Kindern. Auch hier wird die durchschnittli­
che Zahl der Kinder in der Wirklichkeit höher liegen, da die 
15 Jahre alten und älteren Geschwister nicht einbezogen 
sind. 

D·1329 

DIE MEHilPEilSONENHAUSHALTUNGEN v 
nach der Zahl der Kinder unter 1' Jahren 

AbbJ1 

vH aller Kinder 

40 

10 

10 

Haushaltungen 
mit: 

10 20 

2 

48 

~ und mehr Kindern 

so 60 70 80 
vH aller Haushaltungen 

1Johne Anstaltr.haushaltungen 

Legt man der Durchschnittsberechnung die Gesamtzahl aller 
Mehrpersonenhaushaltungen (686 000) zugrunde, so entfal­
len auf 100 Haushaltungen 96 Kinder. Für die beiden Bevöl­
kerungsteile - die heimatvertriebene und die einheimische 
Bevölkerung - ergeben sich in diesem Zusammenhang in­
teressante Unterschiede: So kommen auf 100 Mehrpersonen­
haushalte der Heimatvertriebenen 102 Kinder, der übrigen 
Bevölkerung 94 Kinder. Die geringere durchschnittliche 
Kinderzahl der nichtvertriebenen Bevölkerung ist bereits 
daran zu erkennen, dass der Anteil der Mehrpersonenhaus­
halte, die keine Kinder unter 15 Jahren haben, bei ihnen 
höher ist als bei den Heimatvertriebenen. Dieser Anteil, der 
bei den Heimatvertriebenen nur 43 vH beträgt, macht bei 
ihnen 48 vH aus. Dementsprechend gab es an Mehrpersonen­
haushaltungen mit Kindern 

bei den Heimatvertriebenen 125 000 
= 57 vH der Mehrpersonenhaushalte 

bei der übrigen Bevölkerung 240 000 
= 52 vH der Mehrpersonenhaushalte. 

Sieht man jedoch von den Mehrpersonenhaushaltungen ohne 
Kinder ab, vergleicht also nur die Kinderzahl in Haushaltun-
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gen, in denen Kinder vorkommen, so ergibt sich, dass hier 
die Haushaltungen der übrigen Bevölkerung sogar etwas 
stärker mit Kindern besetzt sind als rlie der Heimatvertrie­
benen. Auf 100 Mehlpersonenhaushaltungen mit Kindern 
entfallen im Durchschnitt 

bei den Heimatvertriebenen 179 Kinrler 
bei der übrigen Bevölkerung 182 Kinder. 

Für die Beurteilung der Kinderzahl in den Haushaltungen ist 
die Unterscheidung der Haushaltungsvorstände nach der 
Bevölkerungsgruppe und der Stellung im Beruf ebenfalls von 
Interesse. Zunächst sei kurz auf die Gliederung der Haus­
haltungsvorstände nach Bevölkerungsgruppen eingegangen: 
Sie sind zu 68 vH Erwerbspersonen und zu 31 vH Selbstän­
dige Berufslose; die übrigen Haushaltungsvorstände rech­
nen zur Gruppe der Angehörigen ohne Hauptberuf. - Die 

Hälfte aller Haushaltungen35), in denen der Haushaltungs­
vorstand eine Erwerbsperson ist, haben keine Kinder unter 
15 Jahren; das gleiche gilt, berlingt durch das höhere Alter 
dieser Bevölkerungsgruppe, für drei Viertel aller Haushal­
tungen von Selbständigen Berufslosen, während die Hau& 
haltungen von Angehörigen ohne Hauptberuf nur :t.u 29 vH 
ohne Kinder sind. F.in bis zwei Kinder haben 40 vH aller 
Erwerbspersonen-Haushalte sowie 19 vH aller Haushaltun­
gen von selbständigen Berufslosen und 57 vH aller Haus­
haltungen von Angehörigen ohne Hauptberuf. Beachtenswert 
ist hierbei, dass der Anteil der Haushaltungen mit zwei und 
mehr Kindem bei Haushaltungen, deren Vorstand als Er­
werbsperson zur Berufsabteilung 1 (Pflanzenbau und Tier­
wirtschaft) gehört, höher ist als bei Haushaltungen, deren 
Vorstand einer anderen Berufsabteilung angehört. 

Tab, 42 Die Haushaltungen 1) nach der. Zahl der Kinder und der Bevölkerungsgruppe des Haushaltungsvorstandes 

Haushaltungen 
Haushaltungen von Erwerbspersonen 
mit ... Kindern 
unter 15 Jahren davon 

ins- ins-
gesamt Heimat- abrige gesamt 

vertriebene Bevölkerung 

0 295 219 91 088 204 131 201 796 
1 141 623 44 434 97 189 31 733 
2 92 652 27 600 65 052 19 531 
3 37 258 11118 26 140 8471 
4 12 884 3 779 9 105 2 926 
5 4 446 1 314 3 132 977 
6 1 533 426 1 107 266 

7 und mehr 848 208 640 97 

insgesamt 586 463 179 \167 406 496 265 797 

0 50 51 50 76 
1 24 25 24 12 
2 16 15 16 7 
3 6 6 6 3 
4 2 2 2 1 

5 und mehr 1 1 1 1 

insgesamt 100 100 100 100 

1) ohn_!! Anstaltshaushaltungen. 

D-1)Jt Allb.J2 

PO 

10 

70 

60 

50 

ltO 

'0 

%1 

10 

0 

DIE HAUSHALTUNGEN DEA ERWEilBSPEilSONEN 
nadl Berufsabteilungen und nach dtr Stdung 

im Beruf des Haushaltungsvorstandes 

S•lbständige 

Baamte 

Angestellte 

Arbeiter 

f/o 

Haushaltungen Haushaltungen 
von Selbstllndigen von Angehörigen 

Berufslosen ohne Hauptberuf 

davon davon 
ins-

Heimat- abrige. gesamt Heimat- Obrige 
vertriebene Bevölkerung vertriebene Bevölkerung 

absolut 

64 315 137 481 3 945 1 905 2 040 
15 486 16 247 4 427 2 121 2 306 
9 460 10 071 3 408 1 559 1 849 
4 288 4 183 1 374 614 760 
1 493 1 433 475 246 229 

486 491 144 77 67 
133 133 44 22 22 
34 63 17 7 10 

95 695 170 102 13 834 6 551 7 283 

in vH 

67 81 29 29 28 
16 10 32 32 32 
10 6 25 24 25 
4 2 10 9 10 
2 1 3 4 3 
1 0 1 2 1 

100 100 100 100 100 

Die Haushaltungsvorstände beider Bevölkerungsteile gehö­
ren den Bevölkerungsgruppen wie folgt an: 

Erwerbspersonen 
Selbständige Berufslose 
Angehörige ohne Hauptberuf 

Heimat- übrige 
vertriebene Bevölkerung 

64 vH 
34vH 

2 vH 

70 vH 
29 vH 

1 vH. 

Die Haushaltungen der Erwerbspersonen nach der 
Tab. 43 Stellung im Beruf des Haushaltungsvorstandes 

Erwerbs- davon in 
Stellung personen 

Berufsabt. 1 Berufsabt.2-9 
im Beruf insgesamt 

absolut vll absolut vH absolut vll 

Selbstllndige 132 82i 23 50 428 52 82 393 17 
Mithelfende 

Familien angeh. 1 601 0 965 1 636 0 
Beamte 42 753 7 271 0 42 482 9 
Angestellte 97 469 17 2 581 3 94 888 19 
Arbeiter 311 819. 53 43 262 44 268 557 55 

insgesamt 586 463 100 97 507 100 488 956 100 

35) einschliesslich der Einzelhaushaltungen. 
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Mehr als die Hälfte aller Erwerbspersonen unter den Haus- D·1.5l6 Abb.H 
haltungsvorstiinden sind Arbeiter, 23 vH sind Selbständige, 
17 vH befinden sit:h im Angestellten- und 7 vH im Beamten­
verhältnis. In der Berufsabteilung 1 (Pflanzenbau und Tier­
wirtschaft) ist der Anteil der Selbständigen erheblich höher 
und der der Arbeiter niedriger als in den anderen Berufsab­
teilungen. Neben den Selbständigen kommt aber in dieser 
Abteilung nur noch der Gruppe der Arbeiter Bedeutung zu 
(vergleiche Tabe)),e 44). 

Tab. 44 Die Haushaltungen der heimatvertriebeneo 
und einheimischen Erwerbspersonen nach der 

Stellung im Beruf des Haushaltungsvorstandes 

Stellung im Beruf Heimatvertriebene 
einheimische 

des Jlaush altung&- Dev!!lkertmg 
vorstondes 

absolut in vH absolut in vH 

Selbstllndige 14 842 8 117 979 29 

Mithelfende 
Familienangeh!lrige 121 0 1 480 0 

Beamte 13 813 8 28 940 7 
A nge stellte 26 985 15 70 484 17 

Arbeiter 124 206 69 187 613 46 

Insgesamt 179 967 100 406 496 100 

In ihrer Berufsstellung unterscheiden sich die heimatver­
triebeneo Haushaltungsvorstände, soweit sie Erwerbsperso­
nen sind, erheblich von der übrigen Bevölkerung. Sie sind 
nur zu 8 vH selbsüindig, während es letztere zu 29 vß sind. 1 
Dagegen haben die Arbeiter unter den vertriebenen Erwerbs­
personen einen Anteil von 69 vH und unter der einheimi­
schen Bevölkerung nur von 46 vll, ein Hesultat des sozia­
len Umschichtungsprozesses, der sich als Auswirkung der 
Vertreibung in der heimatvertriebeneo Bevölkerung voll­
zog. 

Die Erwerbspersonenhaushalte nach der Zahl der Kinder 
zeigen innerhalb der einzelnen Gruppen bei verschiedener 
Kinderzahl aufschXussreiche Abweichungen (siehe Tabelle 
45). Der Anteil de1· Angestelltenhaushalte nimmt mit zuneh­
mender Zahl der Kinder stark ab. Zum Beispiel sind unter 
100 Haushaltungen, die sieben und mehr Kinder haben, nur 
5 Angestelltenhau:shaltungen; ihr durchschnittlicher Anteil 
an sämtlichen Erwerbspersonenhaushaltungen beträgt dage­
gen 17 vH. Im GeHensatz hierzu wächst der Anteil der At'­
beiterhaushaltunge.n mit zunehmender KinderzahL Obwohl 
der Anteil der Arbeiterbaushaltungen im allgemeinen nur 
53 vH ausmacht, beträgt er bei Haushaltungen mit 7 und 
mehr Kindem 70 vH. Bei den Selbständigen und Beamten 
sind diese Unterso~hiede in Verbindung mit der Kinderzahl 
der Haushalte nicht zu erkennen. Auch bei höheren Kindet'­
zahlen bleibt ihr Anteil an allen Haushaltungen der entspre­
chenden Grossenklasse etwa erhalten. 

Von 100 Erwerbspersonen-Haushaltungen mit ... Kindem 
Tab. 45 • war der Haushaltungsvorstand 

Zahl der Kinder 
Selb- Beamter Ange- Arbeiter 

unter 15 J shren 
·in den Haushaltungen stllndiger stellt er 

0 23 8 18 51 
1 20 7 16 57 
2 23 7 16 54 
3 25 7 14 54 
4 25 7 11 56 
5 23 6 9 62 
6 23 5 6 66 
7 u.mehr 18 7 5 70 

Insgesamt 23 7 17 53 

Weitere Angaben über die Berufsverhältnisse der Erwerbs­
personen sind den Ergebnissen der Berufs- und Arbeitsstät-

MEH~PE~SONENHAUSHALTUNGEN *) 

der Zahl der Einkommensbezieher 
und der Kinderzahl 

nach 

in vH 
1DD 

to 

80 

71 

68 

" 
~ 

.,. 
21 

11 

0 

Haus­
haltungen 

mit 

I 

1 z 

Haushaltungen 
mit 
Sund mehr 
'+ K 
' I N 
2 D 

0 

E 
R 
N 

unter 
15 

Jahren 

4 und mehr Einkommens­
beziehern 

*lnur Ileushaltstyp A soweit sie Vollheushaltungen sind 

tenzählung 1950, die ebenfalls in Sonderheften des Statisti­
schen Landesamtes Schleswig--Holstein veröffentlicht wer­
den, zu entnehmen, Lediglich die in Einzelhaushaltungen 
I ebenden 180 000 Personen sind in den Tabellen 20a u. 20b 
auf den Seiten 28*ff nach ihrer Berufsstruktur und ihrer Stel­
lung im Beruf ausgewiesen. 

d) Die Haushaltungen nach cler Zahl der 
Einkommensbezieher und der erwerbstätigen Ehefrauen 

Für <lie Mehlpersonenhaushaltungen des Haushaltstyps A 
wurde, soweit es sich um Vollhaushaltungen handelte, eine 
Auswertung nach der Zahl der in einem solchen Familien­
haushalt vorhandenen Einkommensbezieher vorgenommen. 
Auch wurden die F..hefrauen gezählt, die nebenher erwerbs­
tätig sind. Die Ergebnisse liegen, untergliedert nach der 
Berufsstellung des Haushaltungsvorstands und der Zahl der 
Kinder, in den Tabellen 22a und 22b (Seiten 30* ff) vor. 

Die Auswertung ergab, dass im Durchschnitt in 100 Mehr­
personenhaushal tungen des Typs A 145 Einkommensbezie­
her vorhanden· sind. Das Verhältnis, in dem die Zahl der 
Einkommensbezieher zur Zahl der Haushalte steht, ist u.a. 
abhängig von dem Beruf und der Berufsstellung des Haus­
haltungsvorstands sowie von der Grösse und der Kinderzahl 
des Haushalts. 

Im Hinblick auf die verschiedenen Berufsstellungen ergeben 
sich folgende Relationen: Auf 100 Mehrpersonenhaushaltun­
gen des Typs A mit den unten angegebenen Haushaltungs­
vorständen entfallen: 

Selbstllndige insgesamt 
davon 
in der gewerblichen Wirtschaft 

all'einsch offend 
mit 2- 4 Deschllftigten 
• 5- 9 .. 
• 10 - 49 
" 50 und mehr Beschllftigten 

in Jer Landwirtach oft 
mit unter 2 h a 
" 2- 10 ha 
• 10- 30 ha 
• 30 und mehr ha 

Einkommens­
bezieher: 

141 

140 
137 
144 
140 
139 
134 

143 
142 
143 
141 
155 

Kinder 

92 

88 
92 
86 
88 
82 
71) 

105 
84 
91 

117 
112 
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!\fithelfende Familien angehörige 

Beamte insgesamt 
des einfachen und mittleren Dienstes . gehobenen Dienstes 
" höheren Dienstes 

Angestellte insgesamt 
kranken- und angestellten-

versicherungspflichtig 
nicht kranken-, aber angestellten-

versicherungspflichtig 
weder kranker.-, noch angestellten-

versicherungspflichtig 

Arbeiter 

Selbstllndige Berufslose 

Haushaltungen insgesamt 

Einkommens-
bezieh er: 

108 

I41 
147 
133 
122 

134 

135 

131 

126 

146 

153 

145 

Kinder 

122 

99 
98 
94 

124 

I03 

103 

102 

106 

114 

60 

95 

Familien, in denen der Haushaltungsvorstand (innerhalb der 
gleichen Berufsstellung) sozial höhergestellt ist, erklärt 
sich vor allem aus dem höheren Einkommen des Haushal­
tungsvorstands, das keine zusätzliche F:rwerbstätigkeit der 
Ehefrau oder der über 15 Jahre alten Kinder notwendig 
macht. Da vielfach gerade höhere Beamte und Angestellte 
darauf bedacht sind, ihre~ Kindem eine gute Schul- und 
Berufsausbildung zu ermögliche.n, werden diese weniger 
zum frühzeitigen Mitverdienen herangezogen als Kinder an­
derer Familiengruppen. 

Ein Vergleich der durchschnittlichen Kinderzahl· in den 
einzelnen Gruppen zeigt, dass diese in den Haushaltungen 
der gehobenen Beamten und Angestellten nicht so hoch ist 
wie in denen der unteren; die Beamten und Angestellten des 
höheren Dienstes haben dagegen überdurchschnittlich viele 
Kinder. 

Besonders hoch ist infolge des häufig zu beobachtenden 
Zusammenlebens mehrerer Rentenbezieher die Zahl der 
Einkommensbezieher bei den Haushaltungen der selbständi­
gen Berufslosen; am niedrigsten ist sie dagegen bei den 
mithelfenden Familienangehörigen, Ebenfalls ist die Tatsa­
che interessant, die man gerade bei den Beamten und Ange­
stellten feststellen kann, dass die durchschnittliche Zahl 
der Einkommensbezieher mit höherwerdender Amtsstellung 
abnimmt. Das ergibt sich u.a. auch aus Tabelle 46, in der 
die Anteile der Haushaltungen mit ein bis vier und mehr 
Einkommensbeziehern an der jeweiligen Gesamtzahl ange­
geben sind. Die geringere Zahl der Einkommen~bezieher in 

Unter den Selbständigen haben die Landwirte, sofern ihr 
Bauernhof eine Betriebsfläche von weniger als 10 Hektar 
umfasst, verhältnismässig wenig Kinder; dagegen ist deren 
Zahl bei Landwirten, die einen grösseren Hof bewirtschaf­
ten, überdurchschnittlich hoch. Handelt es sich um ausge­
sprochene Familienbetriebe (deren Betriebsfläche ungefähr 
zwischen 10 und 30 Hektar liegt), so arbeiten die Kinder 
zumeist auf dem Hof ohne Entgelt mit. Dadurch entfällt für 
sie die Möglichkeit, anderweitig eine bezahlte Tätigkeit 
aufz.unehmen, so dass die Zahl der Einkommensbezieher in 
diesen Haushalten niedriger ist als in Haushaltungen, deren 
Vorstand einen Bauernhof von mehr als 30 Hektar bewirt­
schaftet. 

Tab. 46 

Die Einkommensbezieher in Mehrpersonenhaushaltungen des Typs A nach der sozialen Stellung des Haushaltungsvorstandes 

davon ...• Haushaltungen mit 

Soziale Stellung des Haushaltungsvorstandes Haushal-
tungen 1 2 3 4 und mehr 

Einkommenabe zieh er (n) 

in vH 

Selbstllndige. insgesamt 79 381 68 24 6 1 
in der gewerblichen Wirtschaft 61 070 69 24 6 1 

alleinschaffend 27.871 .• 
71 23 5 1 

mit 2- 4 Be sch llftigten 24 853 66 25 7 2 . 5- 9 . 5 192 70 23 6 2 
" 10- 49 . 2 808 69 23 7 1 .. 50 und mehr Beschllftigten 346 74 19 6 1 

in der Landwirtschaft 18 311 66 26 6 1 
mit unter 2 ha 916 66 26 7 1 .. 2- 10 ha 7 526 65 28 6 1 . 10- 30 ha 8 739 67 26 5 1 . 30 und mehr ha 1 130 68 20 6 6 

Mithelfende Familienangehörige 1 240 93 7 1 0 

Beamte insgesamt 34 110 69 24 6 I 
des einfachen und mittleren Dienstes 20 330 65 26 8 2 . gehobenen Dienstes 11 175 73 22 4 I .. höheren Dienstes 2 605 81 17 2 0 

Angestellte insgesamt 69 043 72 23 4 I 
kranken- und angestelltenversicherungspflichtig 
~icht kranken-, aber angestelltenversicherungs-

56 856 71 23 4 I 

pflichtig 8 344 74 21 4 0 
weder kranken-, noch angestelltenversiche-

rungspflichtig 3 843 78 18 3 0 

Arbeiter 244 469 66 25 7 2 

Selbstllndige Derufslo se 149 42I 58 32 7 2 

Insgesamt 577 664 65 26 7 2 

Setzt man die Einkommensbezieher nicht, wie bisher, zur 
Zahl der Haushaltungen, sondern zur Zahl der in diesen 
Haushaltungen lebenden Personen in Beziehung, so ergibt 

sich, dass im Durchschnitt ein Einkommensbezieher 2,3 
Personen unterhalten muss. Hierbei ist gleichfalls die Stel­
lung im Beruf des Haushaltsvorstandes von Bedeutung. 
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Stellung im Beruf 
des H Bushaltungsvorstandes 

Selbständige 
dar.: gewerbl. Wirtschaft 

Landwirtschaft 
Mithel f. FamiliE:nangehörige 
Beamte 
Angestellte 
Arbeiter 
Sei bständige Berufslose 

auf einen 
Einkommensbezieher 

entfallen •.. 

2,5 Personen 
2,4 
2,9 
3,0 
2,5 
2,5. 
2,4 
1,8 

Auf 100 Hausha:ltungen ohne Kinder kommen 153 Einkom­
mensbezieher und auf 100 ·Haushaltungen mit 2 Kindem nur 
132 Einkommensbezieher. Hierbei spricht mit, dass Frauen, 
die keine nichterwachsenen Kinder haben, durch ihre Hans­
haltspflichten weniger in Anspruch genommen werden als 
andere· und deshalb eher in der Lage sind, eine zusätzliche 
Erwerbstätigkeit auszuüben oder aber eine weitere Person, 
die ein EinkommEm (z.B. Rente, Pension usw.) bezieht, bei 
sich aufnehmen. Bis zu einem gewissen Grade trifft das 
auch für die Hauflhaltungen mit einem Kind zu (142 Einkom­
mensbezieher je :100 Haushaltungen). Die Haushaltungen mit 
zwei Kindern haben die relativ niedrigste Zahl an Einkorn-

. mensbeziehern. Von hier ab steigt jedoch wieder mit zuneh­
mender Zahl der Kinder auch die Zahl der Einkommensbe­
z'ieher, so dass 2:.B. in 100 Haushaltungen mit sieben oder 
acht Kindem 164 Einkommensbezieher gezählt wurden. Die 
zumeist beengten wirtschaftlichen Verhältnisse in kinder­
reichen Familien stellen die Hausfrau, ältere Geschwister 
oder sonstige F-amilienangehörige vor die Notwendigkeit, 
nebenher erwerbstätig zu sein, um den Unterhalt der Fami­
lie sicherzustellen. 

In 9 vH aller Mehrpersonenhaushalte des Typs A ist dia 
Ehefrau des Haushaltungsvorstands erwerbstätig. Vor allem 
ist sie das in den Haushaltungen, in denen der Mann seinen 
Beruf als Selbständiger oder als ~ithelfender Familienange­
höriger ausübt. Das trifft besonders, wie nachstehende Auf­
stellung zeigt, für die Selbständigen in der Landwirtschaft 
sowie in der gewerblichen Wirtschaft zu, die einen kleine­
ren Betrieb mit l! - 4 Beschäftigten (einschliesslich des 
Betriebsinhabers) haben. Die erwerbstätigen Frauen sind 
hier zumeist im Betrieb des Ehemannes mithelfend tätig, 
wobei es ohne Belang ist, ob sie für ihre Mithilfe ein Ent­
gelt erhalten ode~ nicht. Anders ist das bei den Haushal­
tungsvorständen, die selbst mithelfende Familienangehörige 
sind· (z. B. ein auf dem Bauernhof seines Vaters arbeitender 
Haushaltungsvorsl•and) und deren Ehefrauen· ehenfalls er­
werbstätig sind. Hier besteht die Möglichkeit, dass sie in 
demaelben Betrieb arbeiten, in dem der Haushaltungsvor­
stand tätig ist, oder dass sie ihre Erwerbstätigkeit ander­
weitig ausüben. J!n letzterem Falle sind sie wohl als er­
werbstätige, aber nii:::ht als mithelfende Ehefrauen anzuse­
hen. Das gilt insbesondere flir die erwerbstätigen Ehefrauen 
der Beamten, An~;estellten, Arbeiter und der selbständigen 
Berufslosen, die nicht im Betrieb eines Familienangehöri­
gen mitarbeiten. - Die grosse Zahl der erwerbstätigen 
Ehefrauen ist also zu einem erheblichen Teil auf den hohen 
Anteil der mithelfenden Ehefrauen in den gewerblichen und 
landwirtschaftlichen Betrieben der Selbständigen zurückzu­
führen. 

Soziale Stellung 
des Haushaltungsvorstands 

Selbstl!ndige insgesamt 
davon 
in der gewerbl. Wirtschaft 

alleinschaffend 
mit 2 - 4 Beschllft. 

5- 9 
" 10- 49 
" 50u.mehr 

in der Landwirtschaft 
mit unter 2 h a 

2- 10 ha 
"10-30ha 
" 30 und mehr ha 

Mithelf. Familienangehllrige 

Beamte 

Angestellte 

Arbeiter 

Selbstllndige Berufslose 

Auf 100 Haushaltungen entfallen 
.... Haushaltungen mit 

erwerbstiltigen Ehefrauen 

30 

9 
24 
17 
13 
8 

59 
72 
81 
80 

33 

4 

8 

8 

2 

Bei der heimatvertriebeneo Bevölkerung ist der Anteil der 
erwerbstätigen Ehefrauen mit 5 vH wesentlich geringer als 
bei der übrigen Bevölkerung (11 vH~ was auf den niedrigen 
Anteil der mithelfenden Ehefrauen unter den Heimatver­
triebenen zurückzuführen ist. Das gilt vor allem für die 
Selbständigen in der gewerblichen Wirtschaft. In der Land­
wirtschaft ist der Anteil der erwerbstätigen Frauen unter 
der Flüchtlingsbevölkerung zwar wesentlich höher (92 vH), 
jedoch ist er von untergeordneter Bede'!tung, tia die vertrie­
benen und heute wieder selbständigen Landwirte nur 3 vH 
der in diesem Haushaltungstyp erfassten selbständigen 
Landwirte ausmachen. Ähnlich liegen die ·Verhältnisse für 
die mithelfenden Familienangehörigen der Heimatvertriebe­
nen, die vorwiegend in der Landwirtschaft beschäftigt sind. 

Soziale Stellung 
des Haushaltungsvorstands 

Selbstllndige insgesamt 
davon 
in der gewerbl. Wirtschaft 
in der Landwirtschaft 

Mithelfende Familienangeh, 
Bean1te 
Angestellte 
1\rbeiter 
Selbstllndige Berufslose 

Auf 100 Haushaltungen entfallen 
.... Haushaltungen mit 

erwerbstlltigen Ehefrauen 

Jl~imat­
vertriebene 

17 

13 
92 
44 

3 
8 
6 
1 

übrige 
Bevlllkerung 

32 

17 
76 
32 

4 
8 
9 
2 

Der Anteil der erwerbstätigen Ehefrauen ändert sich - ähn-
. lieh dem der Einkommensbezieher - mit der Zahl .der im 

Haushalt lebenden Kinder unter 15 Jahren. Mit 10 vH ist der 
Anteil in den Haushaltungen, die keine Kinder haben, rela­
tiv hoch, mit 8 vH ist er in den Haushaltungen mit zwei und 
drei Kindern relativ niedrig. 

In den kinderlosen wie in den kinderreichen Haushaltungen 
liegt die Erwerbstätigenquote der Ehefrauen in Heimatver­
triebenen-Haushaltungen unter der entsprechenden Quote in 
den übrigen Haushaltungen. 

VIII. Die Kinderzahl in den bestehenden Ehen 

Die 575 000 verhe:irateten Frauen37) haben in der derzeitig 
bestehenden Ehe rund 1,16 Millionen Kinder lebendgeboren. 
Damit entfallen auf jede verheiratete Frau im Durchschnitt 
zwei lebendgeborene Kinder. In etwas mehr als einem Fünf-

37) siehe auch die mllthodischen Anmerkungen auf Seite 57. 

tel aller Ehen ( 121 000) waren am Stichtag der Volkszählung 
noch keine Kinder geboren, nahezu ein VierteL aller Ehen 
hatte ein Kind, ein weiteres Viertel zwei Kinder, 14 vH drei 
Kinder und 17 vH vier und mehr Kinder. 

Die Höhe der Kinderzahl in den Familien hängt neben ande­
ren Faktoren, wie der sozialen Stellung des Haushaltungs-
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vorstands, den Einkonunens- und Wohnverhältnissen usw., 
auch von der bisherigen Dauer der Ehe und dem Alter der 
Frau im Zeitpunkt der Eheschliessung ab. Aus diesem Grun­
de werden in den Tabellen 23 und 24 auf Seite 36* die ver­
heirateten Frauen nicht nur nach der Kinderzahl, sondern 
auch nach dem Jahr ihrer Eheschliessung und nach ihrem 
Heiratsalter ausgewiesen. 

Zur Zeit der Volkszählung hatten im ersten Jahr der Ehe 
drei Viertel aller Lebensgemeinschaften kein Kind, 23 vll 
ein Kind und 2 vH sogar zwei Kinder. In letzterem Falle 
dürfte es sich um Zwillinge, um vorehelich gezeugte oder 
um vorehelich geborene Kinder handeln, die durch die 
Eheschliessung nachträglich für ehelich erklärt worden 
sind. Im zweiten Ehejahr hatten knapp die Hälfte aller Ehen 
kein Kind und im dritten Ehejahr machte der Anteil der kin­
derlosen Ehen nur noch rund ein Drittel aus. Mit zunehmen­
der Ehedauer nimmt der Anteil der kinderlosen Ehen bis zu 
einem relativ einheitlichen vH-Satz ab. Bei den langjährigen 
Ehen (Eheschliessungsjahr 1920 bis 1940) liegt der Anteil 
zwischen 15 und 20 vH (vergleiche Abbildung 34 ). Entspre­
chend steigt der Anteil der Ehen mit einem, zwei und mehr 
Kindem bei zunehmender Ehedauer an. Sind nach sechs- bis 
siebenjähriger Ehedauer die Ehen mit einem Kind noch am 
stärksten vertreten, so sind bei den Ehen, die acht bis neun 
Jahre bestehen, die Ehen mit zwei Kindem am häufigsten. 
Die Ehen mit .vier und mehr Kindem gewinnen erst an Be­
deutung bei Ehen, die zehn Jahre und länger bestehen. Die 
Stärke des Nachwuchses hängt, wie bereits oben ausgeführt, 
in erheblichem Masse von allgemeinen, zeitbedingten Le­
bensverhältnissen und Umwelteinflüssen ab. So kommt durch 
die Einbuchtungen in der Abbildung34der Rückgang der kin­
derlosen Ehen und die Zunahme der Eben mit Kindem in den 
Jahren nach 1933 sehr deutlich zum Ausdruck. Entsprechen­
des gilt für den Rückgang der Geburten nach 1940. 

Im Durchschnitt haben Ehen, die drei bis vier Jahre beste­
hen, ein Kind, die 10 bis 15 Jahre bestehen, zwei Kinder 
und die länger als 15 Jahre andauern, zwei bis drei Kinder. 
Sieht man von den kinderlosen Ehen ab, die unter Umständen 

D-1181 

OIE VERHEIRATETEN FRAUEN NACH KINDERZAHL 
UND EHESCHLJESSUNGSJAHREN 

EheschlleBungsjahP EheachlleßungsjahP 
1950 1950 

1945 19'+5 

1940 19't0 

1935 1935 

1930 1930 

1925 1925 

1921 1921 

0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100 V H 

• Kinderzahl 

0 -2-3-lt-5 - 6 undmehr "V, 

auch aus biologischen Gründen ohne Kinder geblieben sind, 
so ergibt sich, dass die langjährigen Ehen mit Kindern im 
Durchschnitt drei Kinder haben. 

Tab. 47 Durchschnittliche Kinderzahl der verheirateten Frauen nach Eheschliessungsjahren 

Zahl der Eheschliessungsj ahr Zahl der verheirat'i'fn bzw. Kinder -j ahre sgrupp e Frauen 

1950 3 810 14 531 
1949 12 289 21564 
1948 19 033 23 886 
1947 21 291 20 862 
1946 19 883 16 428 
1945 14 377 10 810 

1940- 1944 100 348 64 881 
1935 - 1939 166 306 82 480 
1930- 1934 179 219 74 391 
1925- 1929 151 597 63 345 
1921- 1924 115 847 51680 

1) einschliesslich 
2) ausachlies slich der verheirateten Frauen ohne Kinder. 

Eine Übersicht über die Entwicklung der durchschnittlichen 
Fruchtbarkeit der Ehen in den letzten Jahrzehnten wird da­
durch erschwert, dass einerseits Ehen, die weniser als 15 
bis 20 Jahre bestehen, ihre höchste Kinderzahl im Augen­
blick der Volkszählung noch nicht erreicht haben und daher 
Endgültiges über ihre Fruchtbarkeit noch nicht ausgesagt 
werden kann, andererseits die erhaltenen Angaben über die 
in den bestehenden Ehen geborenen Kinder mit zunehmender 
Ehedauer unsicherer werden, da viele Ehefrauen, deren Kin-

. der schon erwachsen sind oder nicht mehr im eigenen Haus-

Durchschnitt!. Zahl der Durchschnitt!. 
Kinderzahl verheirateten 

Kinderzahl 
je I) Frauen2l je 

Frau 2l verheirateter Frau verheirateter 

0,3 3 572 1,1 
0,6 11 107 1,1 
0,8 15 339 1,2 
1,0 15 262 1,4 
1,2 12 690 1,6 
1,3 8 372 1,7 
1,5 51 153 2,0 
2,0 68 938 2,4 
2,4 63 479 2,8 
2,4 52 781 2,9 
2,2 42 528 2,7 

halt leben, von ihnen also nicht mehr als •Kinder• angese­
hen werden, keine Angaben über sie gemacht haben. Eine 
Gegenüberstellung der Ehefrauen mit Kindern, die 1920 und 
früher geheiratet haben, mit denen, die 1930 und 1935 die 
Ehe eingingen, zeigt deutlich, dass im Laufe dieser 10 bis 
15J ahre die Ehen mit einem und zwei Kindem stärker in den 
Vordergrund getreten sind, während die Ehen mit vier und 
mehr Kindem anteilmässig abnahmen. Besonders stark sind 
die Ehen mit sechs und mehr Kindern zurückgegangen. 
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So hatten von 100 Ehefrauen geboren 

Eheschliessungs- 1 2 3 4 5 6 u. mehr 

jahr Kind 
Kinder 

1935 22 34 22 13 5 4 

1930 23 30 21 12 6 8 
dagegen 1920 

und frllher 19 26 19 14 8 14 

Während von 100 Ehen, die 1920 und früher geschlossen 
wurden, 64 Ehen ein bis drei Kinder und 36 Ehen vier und 
mehr Kinder hatten, gab es von 100 Ehen, die zehn Jahre 
später geschlossen wurden, 74 Ehen mit einem bis drei Kin­
dein und nur 26 li:he~ mit vier und mehr Kindern. Der Anteil 
der kinderreichen Ehen ist also in dieser Zeit um rund ein 
Drittel zurückgegangen. 

Das Heiratsalter der F,hefrauen wurde aus ihrem Geburtsjahr 
und ihrem Ehes·~hliessungsjahr ermittelt. Danach standen 
von 100 weiblichen Personen, die in den Jahren 1940 bis 
1950 die Ehe ein gingen, 

8 im Alter unter 20 Jahren 
44 im Alter zwischen 20 und 25 Jahren 
24 .. 25 • 30 
10 • 30 • 35 
6 .. 35 .. 40 
7 " von 40 Jahren und darüber. 

Im Laufe der Jahre veränderte sich der Anteil der Altersjahr­
gruppen. In <!er Kriegszeit wurden verhältnismässig mehr 
junge Mädchen geheiratet als in der Zeit vor 1939 und nach 
1945. So betrug der Anteil der uriter 25 Jahre alten Bräute 
1935 und 1949 4.7 vH, 1943 dagegen 62 vH. Vor dem Kriege 
(ab 1933) stieg der Anteil der über 35 Jahre alten Bräute 
mehr und mehr ar.. 

Abbildung 35 zeigt, in welch starkem Masse die Kinderzahl 
in den Familien von dem Heiratsalter der Ehefrau abhängt. 
Betrachtet man die im Jahre 1930 geschlossenen Ehen - al­
so Ehen, in denen weitere Geburten kaum noch zu erwarten 
sind - so zeigt sich, dass 94 vH aller Ehen, in denen die 
Ehefrau zur Zeit der Heirat jünger als 20 Jahre war, Kinder 
haben. Ehen, in denen die Frau bei der Eheschliessung 30 

0-1162 Abb.35 

DIE EHEFRAUEN NACH HEIRATSALTER U. KINDERZAHL 
1930 UND 191t0 

Heirats· 
alter 

40 u.älter 

35-40 

30- 35 

25- 30 

20- 25 

16-20 

30u.älte• 

25-30 

20-25 

16-20 

vH 

Jahre und älter war, haben nur zu 55 vH Kinder. Ehefrauen, 
die zum Zeitpunkt der Heirat 20 bis 25 Jahre alt waren, ha­
ben zu 63 vH ein bis drei Kinder und zu 28 vH vier und mehr 
Kinder geboren. Frauen, die als Bräute 30 Jahre und älter 
waren, brachten nur zu 47 vH ein bis drei Kinder und zu 8 
vH vier und mehr Kinder zur Welt. Je jünger also die Braut 
ist, um so geringer ist die Zahl der kinderlosen Ehen und 
um so grösser ist im Durchschnitt die Zahl der aus einer 
Ehe hervorgehenden Kinder. Diese allgemein bekannte Tat­
sache findet hier wieder ihre zahlenmässige Bestätigung. 
Der Umstand, dass in der Nachkriegszeit viele junge Leute 
infolge ihrer schlechten wirtschaftlichen und sozialen Lage 
verhältnismässig spät heiraten können, ist daher von erheb­
licher Bedeutung für die Besetzung der zukünftigen Ge­
burtsjahrgänge und damit für die weitere Bevölkerungsent­
wicklung. 

IX. Methodische Anmerkungen 

Zu Ahschnitt 1: Bevölkerung und Gebiet 
Volkszählung 1950: 
Rechtsgrundlage der V Z 1950: l{echtsgrundlage für die 
Durchführung der Erhebung am 13.9.1950 ist das Volkszäh­
lungsgesetz vom 27.7.1950 (Bundesgesetzblatt Nr. 32 vom 
28.7 .1950, Seite 335). In dem Gesetz wurde die Vorberei­
tung und Leitung der Volkszählung dem Statistischen Bun­
desamt, die Durchführung und Aufbereitung den Statisti­
schen Landesämtern übertragen. 

Zählungsstichta,g: 13. September 1950, 0°0 Uhr. 

Zählgebiet und Gebietsstand war das Land Schleswig-ßol-. 
stein· nach dem Gebietsstand vom 13.9.1950. 

Bei der Auszethlung der Heimatvertriebenen nach dem 
Wohnsitz am 1.9'.1939 (vergleiche Kapitel II) und nach dem 
Geburtsort· (vergleiche Kapitel 111) wurde für diese der Ge­
bietsstand vom :H.12.1937 zugrunde gelegt. Massgebend ist 
bei der Abgrenzung ihrer Herkunftsgebiete der Verlauf der 
Reichsgrenze an diesem Stichtag. Das Saargebiet gehörte 
zum Deutschen lleich; Österreich, das Sudetenland, Danzig, 
Memelgebiet uslv. waren zu dieser Zeit ausländisches Ho­
heitsgebiet. 

Wohnbevölkerung: Die Volkszählung 1950 erfasste die 
Wohn bevölkerung, d.h. sämtliche Personen, die am Zäh­
lungsstichlag in dem betreffenden Zählbezirk, Gemeinde 
bzw. Kreis bzw. Land, ihren ständigen Wohnsitz hatten, 
gleichgültig, ob sie in den Wohnungen als Eigentümer, ~lie­
ter, Untermieter oder in Anstalten oder Lagern lebten. Aus­
genommen blieben nur die Insassen von IRO-Lagern (Aus­
länder), die zum Erhebungszeitpunkt nicht der deutschen 
Verwaltung unterstanden. Personen, die sich am 13.9.1950 
nicht an ihrem ständigen Wohnort, sondern vorübergehend 
anderweitig aufhif'lten (Hotelgäste, Kurgäste in Bädern, 
ortsfremde Patienten in Krankenhäusern, auf der !leise be­
findliche Personen usw.) wurden zur Wohnbevölkerung der­
jenigen Gemeinde gezählt, in der sie ihren dauernden Wohn­
sitz hatten. Personen mit mehreren Wohnsitzen sind zur 
Bevölkerung desjenigen Wohnorts gerechnet worden, von 
dem aus sie üblicherweise täglich zur Arbeit, zur Schule, 
Hochschule usw. gehen. 

Volkszählung 1946: 
Die Volkszählung 1950 ist die zweite ihrer Art nach dem 
Kriege. Die erste Nachkriegszählung fand am 29. Oktober 
1946 statt und erfasste die ortsanwesende Be"völkerung 
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sowie die Wohnbevölk~rung. 

Ortsanwesende BevÖlkerung: Ihr gehören alle Personen an, 
die arn Zählungsstichtag in der Zählgemeinde anwesend 
waren, gleichgültig, ob sie dort ihren ständigen Wohnsitz 
hatten oder sich nur vorübergehend dort aufhielten. Alle 
in dieser Veröffentlichung zum Zwecke des Vergleichs 
angegebenen Volkszählungsergebnisse von 1946 beziehen 
sich auf die ortsanwesende Bevölkerung. 

Volkszählung 1939: 
Die letzte Volkszählung vor dem zweiten Weltkrieg, deren 
Ergebnisse zu allen Vergleichen mit den Verhältnissen der 
Vorkriegszeit herangezogen werden, fand am 17. Mai 1939 
statt und erfasste die Bevölkerung einmal nach dem Begriff 
"Wohnbevölkerung", zum ander~n nach dem Begriff "ständige 
Bevölkerung". 

Wohnbevölkerung ist die Bevölkerung, die am genannten Ort 
ihren Wohnsitz hat, einschliesslich der im Standort gezähl­
ten Soldaten und Angehörigen des Reichsarbeitsdienstes, 
die ihrer Dienstpflicht genügen. 

Ständige Bevölkerung = Wohnbevölkerung, ohne die der 
Dienstpflicht genügenden Soldaten und Angehörigen des 
Reichsarbeitsdienstes. Wenn keine besonderen Anmerkun­
gen gegeben sind, basieren die Zahlenangaben von 1939 auf 
der ständigen Bevölkerung. 

Zu Abschnitt II. 
Die Bevölkerung nach dem Wohnsitz am 1.9.1939 

Einheimische oder ansässige Bevölkerung: Ihr gehören die­
jenigen Personen an, die sowohl am 1.9.1939 als auch am 
13.9.1950 in Schleswig-Holstein ihren ständigen Wohnsitz 
hatten. Die innerhalb dieser Zeit vorgenommenen Wohnsitz­
verlegungen sind hierbei - auch wenn die betreffenden 
Personen dadurch zu amtlich anerkannten Heimatvertriebe­
nen wurden ohne Belang. 

Im allgemeinen kann mit Recht angenommen werden, dass 
alle Personen, die sowohl am 1.9.1939 als auch am 13.9. 
1950 in Schleswig-Holstein lebten, dem einheimischen Per­
sonenkreis angehören und sich ihm angehörig fühlen. Eine 
Ausnahme bilden lediglich die an beiden Stichtagen im 
Lande wohnenden Ausländer (hier vor allem die Dänen), die 
in der Zahl der einheimischen Deutschen enthalten sind, 
ohne diesen anzugehören. 

Zugezogene Bevölkerung: Zu ihr rechnen alle Personen, die 
am 1.9.1939 ihren Wohnsitz ausserhalb Schleswig-Holstelns 
hatten. Von ihnen kann generell angenommen werden, dass 
sie nicht einheimisch sind. 
Für die Volkszählung 1950 wurde abweichend von den ver­
schiedenen gesetzlichen Regelungen ein gesonderter Hei­
matvertriebenen- und Zugewanderten- Begriff geschaffen: 

Heimatvertriebene sind danach alle Personen, die am 
I. September 1939 (bei Kriegsbeginn) in den gegenwärtig 
unter fremder Verwaltung stehenden deutschen Gebieten 
östlich der Oder/Neisse-Linie oder im Saarland wohnten; 
ferner alle Personen, die zu diesem Zeitpunkt ihren Wohn­
sitz im Ausland hatten (nach dem Gebietsstand vom 31.12. 
1937), sofern sie die deutsche Sprache als Muttersprache 
angegeben haben. Nach dem 1.9.1939 geborene eheliche 
Kinder werden nur dann der Bevölkerungsgruppe "Heimat­
vertriebene" zugerechnet, wenn der Vater Heimatvertriebe­
ner ist; bei unehelichen Kindern ist der Wohnsitz der Mutter 
massgebend. 

Zugewanderte sind alle Personen, die am I. September 1939 
in den gegenwärtig zur russischen Besatzungszone gehören­
den Gebieten Deutschlands oder in Berlin wohnten. Für die 
Zuordnung der nach dem 1.9.1939 geborenen Kinder ist, so­
weit es sich um eheliche handelt, der Wohnort des Vaters 
am 1.9.1939, soweit es sich um uneheliche handelt, der der 

Mutter massgebend. Die Zugewanderten sind nur eine Unter­
gruppe der zugezogenen Bevölkerung und mit dieser nicht 
zu verwechseln. 

Andere Begriffe, wie Flüchtlinge, Vertriebene, Sowjetzo­
nenflüchtlinge, Evakuierte, Ausgebombte usw. wurden in 
die Volkszählung 1950 nicht gesondert aufgenommen. Dort, 
wo der Begriff "F I ü c h t 1 in g" im Textteil dieses Heftes 
erscheint, stellt er lediglich eine zusammenfassende Be­
zeichnung für die beiden Gruppen. "Heimatvertriebene" und 
"Zugewanderte• dar. Der ebenfalls nur im Textteil dieses 
Heftes angeführte Begriff "Evakuierte " umfasst dieje­
nigen Personen, die während des Krieges aus luftkriegsbe­
drohten Gebieten bzw. Städten nach Schleswig-Holstein ver­
zogen bzw. als Ausgebombte hier untergebracht wurden. 
Die Evakuierten aus der russischen Zone und insbesondere 
Berlin dürften allerdings fast ausschliesslich in der Zahl 
der Zugewanderten. enthalten sein. 

Übrige Bevölkerung: Unter der Bezeichnung •übrige Bevöl­
kerung• wurde der Bevölkerungsteil verstanden, der sich 
entweder durch die Aussonderung der Heimatvertriebenen 
allein oder durch die Aussonderung der Heimatvertriebenen 
u n d der Zugewanderten aus der Gesamtbevölkerung (Wohn­
bevölkerung) ergibt. Die Zugewanderten aus der russischen 
Zone sind nur dann in der "übrigen Bevölkerung• enthalten, 
wenn sie, wie aus den vergleichenden Gegenüberstellungen 
hervorgeht, im Gegensatz zu den Heimatvertriebenen nicht 
gesondert ausgewertet wurden (z.ß. im Kapitel IV: Alters­
aufbau der Bevölkerung und Kapitel VII: Die Haushaltungen). 
Abgesehen von den Zugewanderten sind unter "übrige Bevöl­
kerung" im wesentlichen zusammengefasst: Einheimische, 
Evakuierte und Ausländer und diejenigen behördlich aner­
kannten Heimatvertriebenen und Zugewanderten (Sowjetzo­
nenflüchtlinge), die in den Volkszählungsergehnissen nicht 
als solche erscheinen*). Die Einheimischen sind innerhalb 
der "übrigen Bevölkerung" die weitaus stärkste und damit 
bei allen Vergleichen die bestimmende Bevölkerungsgruppe, 
so dass es zuweilen zweckmässig erschien, in einigen 
Kapiteln und Tabellenüberschriften die "übrige Bevölkerung" 
durch den Begriff "einheimische Bevölkerung" zu ersetzen. 

Nichtvertriebene Bevölkerung = siehe •übrige Bevölke­
rung". 

Zu Abschnitt III: Die Bevölkerung nach dem Geburtsort 

Unter den Begriffen "Alteingesessene" oder •stammbevölke­
rung" sind alle arn 13.9.1950 in Schleswig-Holstein leben­
den Personen, deren Geburtsort in Schleswig-Holstein liegt, 
zu verstehen. 

Zu Abschnitt IV: Der Altersaufbau der Bevölkerung 

Der Altersaufbau der Bevölkerung wurde sowohl nach Ge­
burtsjahren als auch nach Altersjahren dargestellt. Ein Ge­
hurtsjahrgang umfasst alle Personen, die im Laufe eines 
Kalenderjahres geboren sind (z. B. gehören die im Kalender­
jahr 1930 geborenen Personen dem Geburtsjahrgang 1930 an). 
Da der Zählungsstichtag in der letzten Hälfte des Jahres 
1950 liegt, wird die Besetzung des Geburtsjahrgangs 1950 
noch nicht voll ausgewiesen. Die Abgrenzung der Alters­
jahrgängerichtet sich dagegen nach dem Stichtag der Volks­
zählung. Bei der Volkszählung am 13.9.1950 setzte sich ein 
Altersjahrgang aus allen Personen zusammen, die in der 
Zeit zwischen dem 14.9. eines bestimmten Jahres und dem 
13.9. des nächstfolgenden Jahres geboren worden sind. Bei­
spielsweise umfasst der Altersjahrgang der 28jährigen, d.h. 
derjenigen Personen, die am 13.9.1950 28 Jahre alt waren, 
alle Personen, die zwischen dem 14.9.1921 und dem 13.9. 
1922 geboren wurden. 

*)siehe Ahschn. II Absatz 1: Einheimische od. ansllssige Deviilkerg. 
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Nicht schulpflichtige T\.inder: Alle Kinder unter 6 Jahren. 

Schulpflichtige 1\i;lder: Alle Kinder vorn-vollendeten 6. bis 
zum vollendeten 1 !). Lebensjahr (in Schleswig-Holstein). 

Erwerbsfahige Bevölkerung: (Personen im erwerbsfahigen 
Alter): alle Personen im Alter von 15 bis unter 65 Jahren. 

N ichterwerbsfähigt~ Bevölkerung (Personen im nichterwerbs­
fähigen Alter) setzt(en) sich zusammen aus: 

n) noch nicht erwerbsfahige Personen: Alle Jugendli­
chen im Alter von unter 15 Jahren 

b) nicht mehr erwerbsfähige Personen: Alle Personen 
im Alter von 65 Jahren und darüber. 

Fortpflanzungsfähige Bevölkerung (Personen im fortpflan­
zungsfähigen Alter): 

a) männliche Bevölkerung: im Alter vom 20. bis zum 

50. Lebensjahr, 

b) weibliche Bevölkerung: im Alter vom 15. bis zum 

45. Lebensjahr. 

Zu Abschnitt VI: 
Die lleligionszugehörigkeit der Bevölkerung 

Evangelische Bev,jl.lcerung: .Alle Personen, die die rechtli­
che Zugehörigkeit zu einer evangelischen Landes- oder 
Freikirche angegeloen haben (einschliesslich der Fvangeli­
sationsgemeinschaften, chiliastischen, rationalistisch-hu­
manitären und okkultistischen Christen). 

Römisch-Katholische Bevölkerung: Alle Personen, die die 
rechtliche Zugehörigkeit zur römisch-katholischen Kirche 
(lateinischer Ritus und unierte Riten) angegeben oder sich 
lediglich als "katholisch" bezeichnet haben. 

Damit wurde in de1: Volkszählung 1950 nicht die persönliche 
religiöse Überzeugung der Befragten, sondern ihre rechtli­
che Zugehörigkeit zu einer Kirche, Religionsgesellschaft 
oder religiös-weltanschaulichen Gemeinschaft ermittelt. 
Diejenigen Befrag~ten, ciie keiner dieser Gruppen angehörten, 
wurden aufgefordert, in di~ betreffende Spalte der H aushal­
tungsliste "keine" einzutragen. Die rund 1 400 vorkommen­
den Religionsbenennungen wurden wie folgt zusammenge­
fasst: 

A. Evangelisch·~ Christen 
Evangelische Kirche in Deutschland 
Freikirchliche evangelische Gemeinden (u.a. Lu­

therische Freikirchen, Reformierte· freie Ge­
meinden, Mennoniten, Quäker, Methodisten,H eils­
armee, B:ibelchristen) 

B. Katholische Christen 
Hömisch-katholische Kirche 
Romfreie katholische Kirche 

' a) Abendländische romfreie katholische Kirchen 
b) Morgenländisch-katholische. Kirchen (u.a. 

Griechisch-orthodoxe Kirche, Russisch-ortho­
doxe Kirche) 

C. Nichtchristliche Religionen 
Israelitische Religion 
Andere Vo:tks- und Weltreligionen (u.a. :vlohamme­

daner, ßu,ddhisten) 
D. Freireligiöse und Freidenker (u.a. Freireligiöse 

Gemeinden, Deutschgläubige Freidenker, Theo­
sophen und Antroposophen, Spiritisten und Okkul­
tisten, Gottgläubige) 

E. Ohne Angabe 

Im Gegensatz zu !früheren Volkszählungen weist die Volks­
zählung 1950 die Angehörigen der "Evangelischen Kirche in 
Deutschland" und der • Freikirchlichen evangelischen Ge­
meinden" getrennt aus. Desgleichen bilden die "Abendlän-

discl1en romfreien katholischen Kirchen" und die "Morgen­
ländisch-katholischen Kirchen" je eine Gruppe. Um die F.r­
gebnisse von 1950 mit denen von 1939 vergleichen zu kön­
nen, wurden daher in Kapitel Vl/4 die Angehörigen der 
evangelischen Landes- und Freikirchen zu einer Gruppe 
zusammengefasst. 

Zu Abschnitt VII: Haushaltungen 

Haushaltungen im ideellen Sinne sind Vereini­
gungen von Personen, die sich zu einer Wohn- und Baus­
wirtschaftsgemeinschaft (Verbrauchsgerneinschaft) zusam­
mengeschlossen haben. Ein Haushalt kann auch aus einer 
Person bestehen, die für sich abgeschlossen wohnt und 
wirtschaftet. Sowohl die "Wohngemeinschaft • als auch die 
"Wirtschaftsgemeinschaft" waren - wenn auch mit jeweils 
unterschiedlicher Bedeutung - in früheren Volkszählungen 
die beiden Hauptkriterien bei der Erfassung der Haushal­
te"'"'). 

Die veränderten Lebens- und Wohnverhältnisse nach 1945 
machten eine Neufassung des Haushaltsbegriffs notwe~dig, 
um wirklichkeitsnahe und zuverlässige Ergebnisse zu erhal­
ten .. Dabei ging man von dem schwieriger anzuwendenden 
Begriff "Wirtschaftsgemeinschaft" mehr und mehr ab und 
beschränkte sich auf den eindeutigeren Begriff "Wohnge­
meinschaft". Aber auch hier hat es entscheidende Verände­
rungen seit 1939 gegeben, die in der Volkszählung 1950 
mitberücksichtigt werden mussten. Beispielsweise leben 
heute nicht selten zwei mehrköpfige und unter sich fremde 
Familien und eine Einzelperson in einer Fünf- Zimmerwoh­
nung, die 1939 von einer Familie bewohnt wurde. Diese 
Familien wohnen zwar in einer räumlich abgeschlossenen 
Wohnung und sind eventuell auf gemeinsam zu benutzende 
Räume wie Flur, Küche usw. angewiesen, stellen aber als 
"Untermieter", selbst wenn sie keine eigenen Möbel besit­
zen, drei selbständige Haushaltungen dar. Die Bewohner 
einer in sich abgeschlossenen Wohnung können also nicht, 
wie das 1939 noch genügte, als eine Haushaltung oder 
Wohnpartei angesehen werden. Man muss deshalb Personen­
gruppen zusammenfassen, die sich zur Beschaffung von 
Wohnraum zusammengetan haben. 

Flaushaltungen im Sinne der Volkszahlung 1950 liegen also 
dort vor, wo jemand als Haushaltungsvorstand die Verant­
wortung flir die eigene Unterkunft (Ein z e I haus h a I tun g) 
oder die Unterkunft der von ihm wirtschaftlich abhängigen 
Personen (Mehrpersonenhaushaltungen) trägt. Es 
handelt sich demnach um jede Person oder Personengruppe, 
die ein Wohnrecht auf die von ihr benutzten Wohnräume er­
worben hat. 

Bei der Abfassung dieses Haushaltsbegriffs wurde mit Hecht 
unterstellt, dass der grösste Teil der Haushaltungen, die 
man als "Wohngemeinschaft" erfasst, auch Wirtschaftsge­
meinschaften sind. 

In der Volkszählung sind Personen haus h a I t s f ä h i g, 
d.h. als Haushaltungsvorstand in der Lage, einen Haushalt 
zu führen, wenn sie das 15. Lebensjahr überschritten haben, 
ein Einkommen beziehen oder wenn aus den übrigen Anga­
ben zu ersehen ist, dass sie normalerweise einen eigenen 
Haushalt führen. Hierzu gehören auch die ausserhalb der 
Familie wohnenden Studenten. Nicht haushaltsfähig sinci 

••) Vergleiche den Aufsatz von Dr. h. Ilorstmann: "Die Familien­
und Haushaltsstatistik im Rahmen der Volkszllhlung 1950" in 
"Allgemeines Statistisches Archiv" 34. Gand, 1950, S. 114 ff. 
und Ur. H. Lorenz: "Zur Vergleichbarkeit des Haushaltungs­
und Wohnungsbegriffs der drei gross~n Wohnungszllhlungen auf 
Reichs- und Bundesebene" in "Allgemeines Statistisches Ar­
chiv •, 36. Band, 1952, S. 263 ff. 
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Jugendliche unter 15 Jahren, insbesondere ausserhalb iter 
F'amilie wohnende Schüler. 

Da Wohnparteien, ilie im Untermieterverhältnis Teile einer 
grossen Wohnung mithewohnen, ebenso eine Haushaltung 
bilden wie Hauseigentümer oder Hauptmieter in eigener Woh­
nung, fällt der Begriff "Haushaltung" in der Volkszählung 
1950 weitgehend mit dem Begriff "Wohnparteien• der Woh­
nungszählung 1950 zusammen. F:ine voll ständige Anglei­
chung war jedoch nicht möglich, da es Haushaltungen gibt, 
die nicht als Wohnp'arteien erfasst sind (z. B. deutsche Haus­
haltungen in beschlagnahmten Wohnungen) und Wohnpartei­
en, die nicht als Haushaltungen gezählt wurden ( z. B. woh­
nungslos Eingewiesene. innerhalb von Anstaltshaushaltun­
gen, die weder zum Personal noch zu den Insassen gehö­
ren). 

Die Neufassung des Haushaltsbegriffs hat zur Folge, dass 
die Ergebnisse von 1950 nicht mit denen früherer Volkszäh­
lungen verglichen werden können. Dieser Nachteil war nicht 
zu umgehen. Die Forderung nach Vergleichbarkeit der neue­
sten Ergebnisse mit denen früherer Volkszählungen musste 
hinter der Forderung nach ihrer Verwendbarkeit für die Ge­
gerwa•t ?.urücktreten. Aus diesem Grunde unterblieben in 
Kapitel VII Vergleiche mit den Haushaltsangaben früherer' 
Volkszählungen. 

Vollhaushaltungen: Vollhaushaltung im Sinne der Volks­
zählung ist ein Haushalt, in dem der Haushaltungsvorstand 
mit seinem Ehepartner zusammenwohnt oder ledig, verwit­
wet bzw. geschieden ist. 

Leben beispielsweise zwei Ehegatten aus Berufsgründen 
getrennt, so wird weder der Haushalt des Mannes noch der 
seiner Frau als Vollhaushalt angesehen. Eine verwitwete 
oder geschiedene Frau mit Kindem führt dagegen einen 
Vollhaushalt. 

Einzelhaushaltungen sind nur dann Vollhaushaltungen, wenn 
die betreffende Person nicht verheiratet ist. Es ist aber zu 
beachten, dass in den Tabellen 22a und 22b auf S. 30* ff 
die Vollhaushaltungen ohne die Einzelhaushaltungen ausge­
wiesen werden. 

Vertriebenenhaushaltungen: In der Volkszählung 1950 wer­
den Haushalte als Vertriebenenhaushalte angesehen, wenn 
sein Haushaltungsvorstand Heimatvertriebener ist. 

Besteht ein Haushalt z.B. aus einem nichtvertriebenen 
Haushaltungsvorstand und mehreren vertriebenen Personen, 
so fällt er nicht unter den Begriff "Vertriebenenhaushalt". 
Das hat zur Folge, dass die Zahl der in Vertriebenenhaus­
haltungen lebenden Personen nicht mit der in Kapitel II 
dieses Heftes angegebenen Zahl der Heimatvertriebenen 
übereinstimmen kann. 

Familienhaushaltungen: Der Begriff "Familienhaushalt" 
wird in Kapitel VII kaum verwandt, da nicht alle aus mehre­
ren Personen bestehende Haushaltungen (die keine Anstalts­
haushaltungen sind) Familienhaushaltungen darstellen. Der 
Kern dieser Mehrpersonenhaushalte ist zwar zumeist eine 
Familie im biologischen Sinne, jedoch sind in ihr vielfach 
aueh familienfremde Personen, wie Hausgehilfinnen, Lehr­
linge und anderes Dienstpersonal mit enthalten. Aus diesem 
Grunde hat die Anwendung des Begriffs "Familienhaushal­
tung• eigentlich nur dort ihre Berechtigung, wo es sich um 
die Mehlpersonenhaushaltungen des Haushaltstyps A han­
delt; auch Mehrpersonenhaushaltungen des Haushaltstyps 
D können als Familienhaushaltungen im weiteren Sinne an­
gesehen werden. 

1/aushaltungstypen: Bei der Auswertung der Haushaltungs­
listen trug man der verschiedenartigen verwandtschaftlichen 

bzw. nichtverwandtschaftlichen Zusammensetzung der Baus­
haltsmitglieder dadurch ßechnung, indem man vier verschie-­
dene Haushaltstypen bildete und die wichtigsteil Angaben 
für sie erstellte. 

Dem Haushaltungstyp A gehören nur Haushaltungen an, in 
denen die Haushaltsmitglieder in gerader auf. und abstei­
gender Linie miteinander verwandt sind (Eltern, Grossel­
tern, eigene Kinder, Enkel usw.). Ausserdem werden dem 
Typ A auch Einzelhaushaltungen und Haushaltungen hinzu­
gerechnet, in denen zusätzlich Schwiegertöchter, -söhne 
und -eitern sowie Adoptivkinder Aufnahme gefunden haben. 

Zum Haushaltungstyp ß gehören Haushaltungen, in itenen 
ausser Familienangehörigen, die in gerader auf- und abstei­
gender Linie miteinander verwandt sind, auch sonstige Ver­
wandte (Onkel, Tanten, Vetter, Nichten usw.) leben oder 
nur aus solchen bestehen. 

Haushaltungen des Haushaltstyps C umfassen auch famili­
enfremde Personen (Hausgehilfen, Lehrlinge, landwirt­
schaftliches oder gewerbliches Personal, aufgenommene 
Pflegekinder oder Schüler). 

Haushaltungen des Haushaltstyps D umfassen nur Personen 
ohne verwandtschaftliche Zusammengehörigkeit. Zumeist 
sind es ältere Leute {ßentner usw.), die sich zwecks ge­
meinsamer Haushaltsführung zusammengetan haben. 

Anstaltshaushaltungen: Eine Anstaltshaushaltung im Sinne 
der Volkszählung 1950 ist eine Personengruppe, deren Mit­
glieder, meist Einzelpersonen, keine selbständigen Haus­
haltungen bilden und in keiner Wohnung wohnen, sondern in 
einer gemeinsamen Unterkunft zur Erfüllung eines religiö­
sen, sozialen, gesundheitlichen, erzieherischen oder ähn­
lichen Zweckes untergebracht sind, hier gemeinsam betreut 
und meist auch gemeinsam verpflegt werde11. Zu den Mit­
gliedern der Anstaltshaushaltungen können Personal und 
Insassen gehören, doch ist bei der Volkszählung das Perso­
nal nur aufgenommen, soweit es in der gemeinsamen Unter­
kunft auch wohnt, die Insassen nur so weit sie s t ä n d i g e 
Insassen sind (zur "Wohnbevölkerung der Anstalt" gehören). 
Nicht zur Anstaltshaushaltung gehören also die in den er­
fassten Anstalten nur vorübergehend untergebrachten Perso­
nen, die aber zusätzlich nachgewiesen werden, ferner die 
darin nur zu Wohnzwecken eingewiesenen wohnungslosen 
Personen und die Personen, die innerhalb der Anstalt eine 
Wohnung bewohnen. 

Da es sich bei den Anstaltshaushaltungen um Haushaltun­
gen verschiedenster Art und Grösse handelt, unterteilte 
man sie in zehn Gruppen. In den einzelnen Gruppen sind 
u.a. folgende Anstaltshaushaltungen enthalten: 

1. Beherbergungsbetriebe 
wie: 

Hotels, Bunkerhotels, Schiffshotels 
Hospize 
Gasthäuser u. Gastwirtschaften mit Beherbergung 
Fremden- und Ferienheime, Pensionen 
Herbergen 
Seemannsheime mit Beherbergung 
Jugendheime und -Iager, Kindererholungsheime 

2. Wohnheime 
wie: 

Arbeiterwohnheime 
Frauenwohnheime 
Jugendwohnheime 
Ledigenheime 
Lehrlingsheime 
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noch: 2. Wohnheime 
wie: 

Schwesternheime 
Seemannsheime 
Studentenheime 
Stifte 

3. Anstalten für Invaliden- und Altersfürsor~e 
wie: 

llentner- und Siechenheime 
AnnenhäusE:r 
Blindenheime 
Invalidenheime 
K ri egsversE:hrtenh eime 

4. Anstalten für Erziehung und Unterricht, Waisenhäuser 
wie: 

Erziehungsinstitute 
Findelhäuser 
Haushaltungsschulen 
Hebammen-Lehranstalten 
Internate 
Kinderheime 
Knaben- unol Mädchen-Pensionate 
Lehr er- (Lehrerinnen-) Seminare 
Lehr- und Versuchsanstalten 
Schiffsjungenschule 
Sportschulen 
Versuchs- und Lehrbrauerei 

5. Anstalten für religiöse Zwecke 
wie: 

Abtei 
Diakonissenanstalt 
Priorat 
Schwesternhaus 

6. Kranken-, HeH· und Pflegeanstalten 
wie: 

Augenkliniken aller Art 
Entbindung~lheime 
Entziehungsanstalten 
Nervenheilanstalten 
Heil- und Pflegeanstalten aller Art 
Kneippanstal t 
Mütterheime, 
Sanatorien 

7. Straf-, Besserungs- und Verwahrungsanstalten 
wie: 

Gefängnisse aller Art 
Bewahrungsanstal ten 
Fürsorgeanutalten oder -heime 
Heim für geFallene Mädchen 
Zuchthaus 

8. Zu Anstaltshaushaltungen zählen ferner: 
Bahnpolizeischule 
Grenzpolizeischule 
Polizeikaserne 
Polizeischule 
Polizeiunte~kunft 

Wasserschuilzpolizeischule 
Zollpolizei8chule 

9. 1\lassenunterkünfte, Flüchtlings-, Umsiedlungslager · 
wie: 

Ausländer! ager 
Flüchtlingslager 

10. Sonstige Anstalten, sonstige Massenunterkünfte 
Ar bei terl ager, -quartier 
Bahnhofsmission 
Innere Mission 
Zeltlager 
Zigeunerlager 
Zirkus 

Erwerbspersonen: Als "Erwerbspersonen" gelten sowohl 
Erwerbstätige als auch Erwerbslose. Der Begriff umfasst 
sowohl Selbständige als auch Personen in. abhängiger Stel­
lung, d.h. Beamte, Angestellte und Arbeiter. Auch im Be­
trieb eines Familienangehörigen -·meist des Haushaltungs­
vorstandes - "mithelfende Familienangehörige • sind Er­
werbspersonen. Die Erwerbslosen unter den Erwerbsperso­
nen sind denjenigen Wirtschahszweigen zugeordnet, in 
denen sie vor Beginn der Erwerbslosigkeit gearbeitet haben. 
ben. 

Selbständige Berufslose: Als "Selbständige Berufslose• 
werden alle Personen angesehen, die, ohne hauptberuflich 
erwerbstätig zu sein, meist auf Grund ihrer früheren Tätig­
keit ein Einkommen in Form von Renten, Pensionen, Unter­
stützungen (nicht Arbeitslosenunterstützung!) und derglei­
chen beziehen, vom eigenen Vermögen leben oder Altentei­
ler sind. Ausserdem werden auch Personen hierzu gerech­
net, deren Einkommensquelle unbekannt ist, z.B. Studieren­
de, die ausserhalb der Familie leben oder Hausfrauen ohne 
Angabe einer Erwerbsquelle. Weiterhin gehören auch An­
staltsinsassen aller Art (z. B. Insassen von Altersheimen, 
Straf-, Erziehungs- oder Heilanstalten) dieser Gruppe an, 

Angehorige ohne Hauptberuf: Angehörige ohne Hauptberuf 
sind Familienmitglieder, die selbst keinen Hauptberuf aus­
üben, daher kein eigenes· Einkommen haben und von einer 
Erwerbsperson oder einem Selbständigen Berufslosen wirt­
schaftlich abhängen (meist Ehefrauen, Kinder und sonstige 
verwandte Personen). Mithelfende Familienangehörige gel­
ten als erwerbstätig und sind daher nicht als Angehörige 
ohne Hauptberuf erfasst. 

Zu Abschnitt VIII: 
Die Kinderzahl in den bestehenden Ehen 

Aus der Tabelle 4c, Seite 5* des Tabellenteils ist zu erse­
hen, dass am Zählungsstichtag 592 500 Frauen verheiratet 
waren. Die Tabellen 23 und 24 auf Seite 36* weisen dem­
gegenüber rund 18 000 verheiratete Frauen weniger aus. 
Diese Differenz entsteht dadurch, dass Ehefrauen, deren 
!'vfänner noch kriegsgefangen oder vermisst sind, in die Ta­
bellen 23 und 24 nicht mit aufgenommen worden sind. lnfol­
ge der zwangsweisen Abwesenheit ihrer Männer liegen für 
sie besondere Verhältnisse vor, welche Schlussfolgerungen 
über die Fruchtbarkeit dieser Ehen ausschliessen. - Oie 
vorliegenden Angaben basieren nur auf den Ehen, die zum 
Zeitpunkt der Volkszählung bestanden. Kinder aus vorange­
gangenen, durch Scheidung oder Tod gelösten Ehen sind 
also, seihst wenn sie im Haushalt des Stiefvaters leben, 
nicht berücksichtigt. 
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(vz lb) I. Fläche, Elnwobnenabl, BevOlkerungsdlchte und Geacblechterverh<lltn!s 1939, 1946, 1950 

Wohnbevölkerung (nach dem Gebietsstand vom 13.9.1950) Auf 1 qkm ent- Auf 1000 Männer 
Kreisfreie Fläche am fallen Einwohner kommen ?rauen 
Städte und 13.9.1950 am 13.9.1950 am 29.10.l94b am 17.5.1939 1946 1946 Kreise in qkm 1950 1939 1950 1939 

insgesamt männlich weiblich insgesamt männlich weiblich insgesamt männlich weiblich 
1 2 1 ll 12 l 1 1 

Flansburg 49,65 102 832 46 412 56 420 101 577 44 840 56 737 70 871 35 784 35 087 2 071 2 046 1 427 1 216 l 2~5 981 
Kiel 65,49 254 449 120 528 133 921 214 335 99 971 114 364 273735 145 328 128 407 3 885 3 273 4 180 1 111 1 144 884 
LUbeck 202 t 38 238 276 110 181 128 095 223 059 99 628 123 431 154 819 77 917 76 902 1 177 1 102 765 1 163 1 239 987 
Neumünster 35,37 73 481 34 540 38 941 66 185 30 151 36 034 54 094 27 494 26 600 2077 1 871 1 529 1 127 1 195 967 
Kreisfreie Städte 352,89 669 038 )11 661 357 377 605 156 274 590 330 566 553 519 286 523 266 996 1 896 1 715 1 569 1 147 1 204 932 
Eckernförde 781,42 86 646 40 817 45 829 91 237 41 453 49 784 42 795 22 468 20 327 111 117 55 1 123 1 2Cl 905 
Eiderstadt 339.87 26 174 ll 990 14 184 29 720 13 018 16 702 15 136 7 514 7 622 77 87 45 1 183 1 283 1 014 
Eutin 561,67 107 152 48 471 58 681 111 996 48 854 63 142 51 501 25 coo 26 501 191 199 92 1 211 1 292 1 060 
Flensburg-Land 980,11 78 840 36 991 41 849 87 316 39 342 47 974 44 674 22 411 22 263 80 89 46 l 131 1 219 993 
Hzgt. Lauenburg 1 263,55 150 218 70 542 79 676 146 760 65 816 80 944 72 810 37 980 34 830 119 116 58 1 129 1 230 917 
Husum 853,69 78 446 36 768 41 678 83 545 37 540 46 005 47 476 23 802 23 674 92 98 56 1 134 1 225 995 
Norderdi thmarachen 604,56 77 536 35 929 41 607 84 401 37 713 46 688 44 347 22 364 21 983 128 140 731 158 1 238 983 
Oldenburg 837.59 99 556 46 516 53 040 101 920 46 138 • 55 782 52 954 28 544 24 410 119 122 63 1 140 1 209 855 

Pinneberg 696.35 199 951 93 844 106 107 184 912 82 526 102 386 111 478 56 626 54 852 287 266 1~0 1 131 1 241 969 
Plön 1 181,37 124 276 58 621 65 655 123 777 56 948 66 829 67 434 35 158 32 276 105 105 57 1 120 1 174 918 
Randsburg 1 516 ,Cl 185 229 87 338 97 891 186 489 83 834 102 655 99 334 51 615 47 719 122 123 66 1 121 1 225 925 
Sohleewig 1 057,74 127 798 59 000 68 798 133 971 59 109 74 862 77 595 39 975 37 620 121 127 73 1 166 1 267 941 

Sageberg 1 298,62 111 214 52 544 58 670 112 431 51 424 61 007 53 671 27 417 26 254 86 87 41 1 117 1 186 958 
Steinburg 935,87 156 045 71 998 84 047 161 300 70 578 90 722 86 141 44 504 41 637 167 172 92 1 167 1 285 936 
Stormarn 791,37 146 431 68 611 77 820 144 056 64 479 79 577 67 889 33 530 34 359 185 182 86 1 134 1 234 1 025 
Süderdi thmarachen 771,55 98 225 45 985 52 240 102 273 45 745 56 528 53 990 26 718 27 272 127 133 70 l 136 1 236 1 021 
Südtendern 843,37 71 873 32 840 39 033 81 920 36 020 45 900 46 267 24 55p 21 711 85 97 55 l 189 1 274 884 

Kreise 15 314,71 l 925 610 898 805 1 026 805 1 968 024 880 537 l 087 487 l 035 492 530 182 505 310 126 129 68 l 142 1 235 953 
Schleswig-Hols tein 15 667,60 2 594 648 1 210 466 1 384 182 2 573 180 1 155 127 1 418 053 1 589 Oll 816 705 772 306 166 164 101 1 144 1 228 946 

(VZ 1 b) 2. BevOlkerungaveränderung 1950 gegenaber 1946 

Zu-(+) bzw.Abnah.me(-) der Wohnbevölkerung Natürliche BevBlk-arungsbewegung Geburtenüberschuß ~ + ~ '!fa.nderungsgewinn ( +) 

Kreisfreie 
1950 gegenüber 1946 zwischen 29.10.1946 und 13,9.1950 bzw. -un torschuß - bzw. -verlust (-) 

Städte und absolut in vH Geburten Sterbefälle 
Kreise 

insges. männl. weibl. ineg. männl.. weibl.. insges. männl. weibl. insges. männl. weibl. 
insges. männl. weibl. insges. männl. weibl. 

1 2· 3 4 5 6 8 9 10 11 12 13 1 1 1 1 18 

Flansburg + 1 255 + l 572 - 317 + 1,2 + 3,5 - 0,6 6 669 3 349 3 320 4 335 2 133 2 202 • 2 334 + 1 216 + 1 118 - l 079 + 356 - 1 435 
Kiel +40 114 +20 557 +19 557 +18,7 +20,6 +17 ,1 14 166 7 414 6 752 8 832 4 706 4 126 + 5 334 + 2 708 + 2 626 +34 780 +17 849 +1~ 931 
Lübeck +15 217 +10 553 + 4 664 + 6,8 +10,6 + },8 14 218 7 392 6 826 9 505 4 901 4 604 + 4 713 + 2 491 + 2 222 +10 504 + 8 062 + 2 442 
Neumünster + 7 296 + 4 389 + 2 907 +11,0 +14,6 + 8,1 4 722 2 435 2 287 2 843 1 499 l 344 + 1 879 • 936 + 943 + 5 417 + 3 453 + 1 964 
Kreisfreie Städte +63 882 +37 071 +26 811 +10,6 +1},5 + 8,1 39 775 20 590 19 185 25 515 13 239 12 276 +14 260 + 7 351 + 6 909 +49 622 +29 720 +19 902 

Eckernförde - 4 591 - 636 - 3 955 - 5,0 - 1,5 - 7,9 6 404 3 270 3 134 3 386 l 783 l 603 + 3 018 + 1 487 + 1 531 - 7 609 - 2 123 - 5 486 
Eiderstadt - 3 546 - 1 028 - 2 518 -11,9 - 7.9 -15,1 l 782 887 895 l 096 557 539 + 686 • 330 + 356 - 4 232 - l 358 - 2 874 
Eutin - 4 844 - 383 - 4 461 - 4,3 - 0,8 - 7 ,l 6 985 3 550 3 435 4 524 2 335 2 189 + 2 461 + l 215 + 1 246 - 7 305 - 1 598 - 5 707 
Fl.ensburg-Land - 8 476 - 2 351 - 6 125 - 9,7 - 6,0 -12,8 5 765 3 052 2 713 3 225 l 659 l 566 + 2 540 + 1 393 + 1 147 -11 016 - 3 744 - 7 272 
Rzgt. Lauenburg + 3 458 + 4 726 - 1 268 + '2,4 + 7,2 - 1,6 9 298 4 770 4 528 5 880 2 981 2 899 + 3 418 + l 789 + 1 629 + 40 + 2 937 - ~ 897 
Busum - 5 099 - 772 - 4 327 - 6,1 - 2,1 - 9,4 5 915 3 089 2 826 3 075 1 569 1 506 + 2 840 + 1 520 + 1 320 - 7 939 - 2 292 - 5 647 
Norderdi thm. - 6 865 - l 764 - 5 081 - 8,1 - 4. 7 -10,9 5 270 2 759 2511 3 362 1 760 1 602 + 1 908 + 999 + 909 - 8 773 - 2 783 - 5 990 
Oldenburg - 2 364 + 378 - 2 742 - 2,3 + 0,8 - 4,9 7 900 4 117 3 783 4 360 2 271 2 089 + 3 540 + 1 846 + l 694 - 5 904 - 1 468 - 4 436 
Pinneberg +15 039 +11 318 + 3 721 + 8,1 +13, 7 + 3,6 11 852 6 122 5 730 7 342 3 824 3 518 + 4 510 • 2 298 • 2 212 +10 529 + 9 020 + 1 509 
Plön + 499 + 1 673 - 1 174 + 0,4 + 2,9 - 1,8 8 416 4 279 4 137 4 735 2 523 2 212 + 3 681 + 1 756 + 1 925 - 3 182 - 83 - 3 099 
Randsburg - 1 260 + 3 504 - 4 764 - 0,7 + 4,2 - 4,6 12 553 6 573 5 980 6 950 3 625 3 325 + 5 603 + 2 948 + 2 655 - 6 863 + 556 - 7 419 
Sohleewig - 6 173 - 109 - 6 064 - 4,6 - 0,2 - 8,1 8 981 4671 4 }10 6 398 3 136 3 262 + 2 583 • 1 535 + 1 048 - 8 756 - 1 644 - 7 112 
Sageberg - 1 217 + 1 120 - 2 337 - 1,1 + 2,2 - 3,8 7 362 3 755 3 607 4 464 2 358 2 106 + 2 898 + 1 397 + 1 501 ~ 4 115 - 277 - 3 836 
Steinburg - 5 255 + 1 420 - 6 675 - 3,3 + 2,0 - 7.4 9 979 5 104 4 875 6 324 3 242 3;082 + 3 655 + 1 862 + l 793 - 8 910 - 442 - 8 466 
Stormarn + 2 375 + 4 132 - l 757 + 1,6 + 6,4 - 2,2 8 436 4 424 4 012 5' 367 2 775 2 612 + 3 049 + 1 649 + 1 400 - 674 + 2 463 - 3 157 
SUderd!thm. - 4 048 + 240 - 4 288 - 4,0 + 0,5 - 7,6 6 735 3 500 3 235 3 777 l 928 1 849 + 2 958 + 1 572 + 1 386 - 7 006 - l 332 - 5 674 
Südtondorn -10 047 - 3 180 - 6 867 -12,3 - e,e -15,0 5 224 2 697 2 .527 2 803 l 446 1 357 + 2 421 + l 251 + 1 170 -12 468 - 4 431 - 8 037 

Kreise -42 414 +18 268 -60 682 - 2,2 + 2,1 .. 5,6 128 857 66 619 62 238 77 088 39 772 37 316 +51 769 +26 847 +24 922 -94 183 - 8 579 -85 604 

Sah~eawig-Holate in +21 468 +55 339 -33 871 + o,e + 4,8 - 2,4 168 632 87 209 81 423 102 603 53 Oll 49 592 +66 029 +34 198 +31 831 -44 561 +21 141 -65 702 

(VZ 2) 3. WobnbevOlkerung nach Gemelndegrollenldauen 

I Gemeinden insgesamt davon Gemeinden mit • • • Einwohnern 

Kreisfreie unter 200 200 bis unter 500 500 bis unter 1000 1000 bis unter 20CO 2000 bio unter 3000 
Städte und Zahl Einwohner 

Kreise Zahl Einwohner Zahl Einwohner Zahl Einwohner Zahl Einwohner Zahl Einwohner 

Flansburg 1 102 832 - - - - - - - - - -
Kiel l 254 449 - - - - - - - - - -
Lübeck 1 238 276 - - - - - - - - - -
Neumünster 1 73 481 - - - - - - - - - -
Kreistrete Städte 4 669 038 - - - - - - - - - -
Eckernförde 56 86 646 1 180 7 2 552 19 13 849 20 25 380 7 17 412 
Eiderstadt 24 26 174 3 372 6 2 193 7 4 249 5 7 717 2 5 707 
Eutin 10 107 152 - - - - - - - - - -
Flansburg 132 78 840 6 914 77 28 119 37 25 001 8 10 930 2 4 511 
Bzgt. Lauenburg 131 150 218 13 1 894 49 16 427 48 34 142 10 13 '655 3 6 517 
Huaum 67 78 446 12 1 490 16 . 5 588 22 16 215 11 13 996 3 7 112 
Nol:'derdi thm. 72 77 536 7 903 30 9 535 17 12 396 13 17 342 1 2 651 
Oldenburg 33 99 556 - - - - 4 2 901 ll 17 087 10 24 475 
Pinneberg 5} 199 951 2 283 1 455 11 8073 25 }6 304 1 2 448 
P18n 99 124 276 1 168 27 10 703 39 27 488 20 26 827 4 9 443 
Randsburg 135 185 229 8 1 226 45 16 323 40 28 576 26 36 616 5 11 700 
Schleswig 102 127 798 - - 21 8 643 55 37 240 19 24 521 2 4 552 
Sageberg 89 111 214 - - 21 7 609 33 22 446 19 25 703 11 26 323 
Steinburg 103 156 045 12 l 720 28 10 372 27 18 512 27 39 654 l 2 014 
Stormarn 94 146 431 4 576 31 10 910 26 18 978 17 21 149 6 14 566 
Süderdi thm. 85 98 225 6 879 30 9 965 24 17 052 15 19 526 3 7 396 
Siidtondern 82 71 873 15 1 674 27 8 655 21 14 049 13 17 045 l 2073 
Kreise l 367 1 925 610 90 12 279 416 148 049 430 }Cl 167 259 353 652 62 148 922 
Schleewig-Holetein 1 371 2 594 648 90 12 279 416 148 049 430 301 167 259 35} 652 62 148 922 
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(VZ 2) noch: 3. Wohnbevölkerung nach Gemelndegr68enldaasen 

davon Gemeinden mit • • • Einwohnern 

Kreisfreie } 000 bis 5 000 bis 10 ooo bis 20 000 bis 50 000 bis 100 000 und mehr 
Städte und unter 5 000 unter 10 000 unter 20 000 unter 50 000 unter 100 000 

Kreise Zahl Einwohner Zahl Einwohner Zahl Einwohner Zahl Einwohner Zahl Einwohner Zahl Einwohner 
13 1 ).';_ 16 1 18 19 20 21 22 23 2~ 

:'lensburg - - - - - - - - - - 1 102 8}2 
Kiel - - - - - - - - - - 1 254 449 
Lübeck - - - - - - - - - - 1 2}8 276 
Neumilnster - - - - - - - - 1 73 481 - -
Kreisfreie Städte - - - - - - - - 1 73 481 } 595 557 
Eckernförde 1 } 917 - - - - 1 2} }56 - - - -
Eiderstadt - - 1 5 9}6 - - - - - - - -
Eutin 1 4 910 4 34 796 5 67 446 - - - - - -
Flansburg 2 9 }65 - - - - - - - - - -
Hzgt. Lauenburg 2 7 266 2 ll 875 } 37 430 1 20 812 - - - -
Hueum 1 3 840 1 5 347 - - 1 24 858 - - - -
Norderdi thm. } 12 540 - - - - 1 22 169 - - - -
Oldenburg 4 15 0}4 } 24 957 1 15 102 - - - - - -
Pinneberg 2 6 296 7 51 6}0 2 }1 850 2 62 612 - - - -
Pli:ln } 12 '051 4 25 378 1 12 218 - - - - - -
Randsburg 4 1} 821 6 39 976 - - 1 }6 991 - - - -
Sohleewig } ll 591 1 5 004 - - 1 }6 247 - - - -
Sageberg } 10 88} 1 6 2}9 1 12 Oll - - - - - -
Steinburg 2 7 774 4 26 295 1 12 551 1 37 153 - - - -
Stormarn 2 8 48} 6 39 219 2 }2 530 - - - - - -
SUderdi thm. } ll 696 4 }1 709 - - - - - - - -
Südtendern } 12 252 2 16 125 - - - - - - - -
Kreise 59 151 719 46 }24 486 16 221 138 9 264 198 - - - -
Scbleewis-Holatei 59 151 719 46 324 486 16 221 138 9 264 198 1 73 481 3 595 557 

4. Wohnbevölkerung nach AltenJahren und Familienstand 
(VZ 3) - a) lmguaml · 

davon waren 

von den Verheirateten 

lebten nicht zusammen 
Altersjahre Personen 

ledig verheiratet ver- ge-
insgesamt aus beruflichen weil Ehepartner BUB witwet schieden 

lebten GrUnden kriegsgef. sonstigen 
zusammen od~ wegen oder vermißt Gründen 

Wohnraummangel 

1 2 . 3 _';_ i 8 --'1 

unter 1 39 074 39 074 - - - - - - -
1: bis " 2 40 200 40 200 - - - - - - -
2 " " 3 38 769 }8 769 - - - - - - -
3 " " 4 37.427 37 427 - - - - - - -
4 " " 5 32 llO 32 llO - - - - - - -
5 " " 6 33 255 33 255 - - - - - - -
6 " " 7 42 294 42 294 - - - - - - -
7 " " 8 43 974 43 974 - - - - - - -8 " " 9 47 594 47 594 . - - - - - - -
9 " " 10 53 581 53 581 - - - - - - -

10 " " ll 57 601 57 601 - - - - - - -ll " " 12 57 00} 57 00} - - - - - - -12 " " 13 53 387 53 }87 - - - - - • -
1} " " 14 50 .962 50 962 - - - - ' - - -
14 " " 15 49 262 49 262 - - - - - - - -
15 " " 16 48 838 48 8}8 - - - - - - -
16 " " 17 40 944 40 921 23 22 - - 1 - -
17 " " 18 34 644 34 493 149 122 18 - 9 2 -
18 " " 19 34 096 33 478 612 522 61 - 29 }· 3 
19 " " 20 34 485 }2 727 1 732 1 466 181 - 85 13 13 
20 " " 21 34 781 31 225 3 497 3 067 280 1 149 30 29 
21 " " 22. 35 128 28 422 6 591 5 866 477 - 248 37 78 
22 " " 23 34 175 24 539 9 445 8 583 515 4 343 39 152 
23 " " 24 32 262 20 139 ll 824 10 786 633 5 400 58 241 
24 " " 25 32 417 17 777 14 156 13 021 677 13 445 123 361 
25 " " 26 34 194 16 185 17 246 15 928 754 50 514 237 526. 
26 " " 27 31 682 12 800 17 919 16 546 749 97 527 370 593 
27 " " 28 33 145 ll 612 20 108 18 639 761 171 537 624 801 
28 " " 29 36 549 10 735 23 864 22 133 783 288 660 956 994 
29 " . 30 37 631 9 474 25 529 23 523 814 419 773 1 414 1 214 
30 " " 31 41 857 8 731 29 701 27 265 945 584 907 2 020 1 405 
31 " " }2 22 006 4 043 15 854 14 576 450 368 460 1 234 875 
32 " " 33 19 704 } 194 14 520 13 271 415 349 485 1 219 771 
33 " " 34 21 196 } 060 15 844 14 501 416 463 464 1 443 849 
34 " " 35 23 36} } 086 17 612 16 ·097 475 536 504 1 715 950 
35 " . }6 33 990 3 888 26 030 23 758 667 821 784 2 685 1 387 
36 " " 37 37 668 3 928 29 185 26 643 718 954 870 3 006 1 549 
37 " " 38 39 515 3 806 30 915 28 234 . 757 986 936 3 196 1 598 
38 " " 39 40 288 } 693 31 744 28 965 766 1 009 1 004 3 246 1 605 
39 " " 40 39 361 3 502 31 286 28 684 702 980 920 3 114 1 459 
40 " . 41 39 910 3 334 32 Oll 29 259 774 1 023 955 3 083 1 482 
41 " 42 40 373 3 495 32 260 29 734 683 921 922 3 124 1 494 
42 " 43 40 680 } 305 32 982 30 452 693 901 936 2 985 1 408 
43 " 44 40 093 } 261 }2 549 30 098 691 853 907 2 959 1 324 
44 " 45 38 937 3 269 }1 522 29 286 615 757 864 2 898 1 248 
45 " 46 38 862 } 221 31 709 29 538 576 729 866 2733 1 199 
46 " 47 38 353 3 248 31 }ll 29 342 520 635 814 2 717 1 077 
47 " 48 37 485 2 997 30 606 28 712 554 564 176 2 784 1 098 
48 " 49 37 513 2 966 30 496 28 761 485 547 ·703 3 014 1 037 
49 " 50 35 427 2 837 28 722 27 .110 447 456 709 2 913 955 
50 " 51 35 551 2 724 28 666 27 168 409 422 667 3 152 1 009 
51 " 52'' 33 205 2· 528 26 797 25 462 344 362 629 3 050 830 
52 " 53 33 225 2 593 26 334 25 ll5 317 347 555 3 487 Bll 
53 . 54 31 323 2 360 24 769 23 651 3ll 279 528 3 392 802 
54 " " 55 31 193 2 425 24 352 23 319 267 251 515 3 700 716 



(vz 3) 

Personen Altersjahre 
inegeeamt 

1 

55 bis unter 56 29 494 
56 " " 57 28 505 
57 " " 58 27 583 
58 " " 59 26 157 
59 " " 60 26 266 

60 " " 61 25 556 
61 " " 62 24 476 
62 " " 63 24 463 
63 " " 64 22 545 
64 " " 65 22 229 

65 " " 66 21 519 
66 " " 67 20 211 
67 " " 66 19 190 
68 " " 69 18 526 
69 " " 70 17 030 

70 " " 71 16 930 
71 " " 72 16 466 
72 " " 73 15 365 
73 " " 74 14 399 
74 " " 75 13 753 

75 " " 76 12 449 
76 " " 17 10 954 
77 " " 76 9 753 
76 " " 79 6 209 
79 " " 60 7 169 
80 " " 61 6 646 
61 " " 62 5 299 
62 " " 63 4 545 
63 " " 64 3 754 
64 " " 65 3 240 

95 " " 86 2 459 
66 " " 67 1 997 
67 " " 66 1 460 
66 " " 69 1 080 
69 " " 90 794 
90 " " 91 555 
91 " " 92 355 
92 " " 93 249 
93 " " 94 166 
94 " " 95 105 

95 " " 96 53 
96 " " 97 38 
97 " " 98 24 
96 " " 99 16 
99 " " 100 7 

100 und darüber 27 

insgesamt 2 594 648 

(vz 3) 

Personen Alterejahre insgesamt 

1 
unter 1 20 027 

1 bis " '2 20 802 
2 " " 3 19 848 

' " " 4 19 129 
4 .. " 5 16 484 

5 " " 6 16 913 
6 " " 7 21 695 
7 " " 8 22 564 
8 " " 9 24 276 
9 " " 10 27 430 

10 " " 11 29 484 
11 " " 12 29 172 
12 " " 13 27 163 
13 " " 14 26 111 
14 " " 15 25 045 
15 " " 16 25 285 
16 " " 17 20 826 
17 " " 18 17 679 
18 " " 19 17 521 
19 " " 20 17 372 
20 " " 21 17 537 
21 " " 22 17 457 
22 " " 23 16 570 
23 " " 24 14 804 
24 " " 25 14 127 
25 " " 26 14 608 
26 " " 27 13 146 
27 " " 28 13 785 
28 " " 29 15 347 
29 " " 30 15 346 
30 " " 31 17 242 
31 " " 32 8 969 
32 " " 33 8 102 
33 " " 34 8 765 
34 " " 35 9 836 

noch, 4. Wohnbevölkerung nach Altersjahren und Famlllerutand 
noch, a) lnlgeaamt 

davon waren 

von den Verheirateten 

lebten nicht zusammen 
ledig verheiratet aus beruflichen weil Ehepo.rtner 

lebten Gründen kriegsgef. 
zusammen oder wegen oder vermiBt 

Wohnraummangel 

2 3 4 5 
2 206 22 909 22 046 214 193 
2 098 21 839 21 056 210 209 
2 081 20 892 20 199 176 184 
1 948 19 466 18 835 139 151 
1 936 19 414 18 813 124 141 
1 834 18 316 17 861 99 112 
1 708 17 346 16 936 79 88 
1 676 17 023 16 655 71 73 
1 535 15 249 14 942 74 53 
1 453 14 872 14 623 42 50 
1 397 14 105 13 912 40 35 
1 354 12 855 12 671 24 38 
1 257 11 872 11 697 22 29 
1 235 11 190 11 058 16 14 
1 115 10 020 9 695 12 21 
1 111 9 464 9 349 8 18 
1 077 9 091 8 993 9 10 
1 004 8 035 7 965 6 7 

933 7 218 7 151 6 11 
924 6 544 6 472 11 6 
837 5 584 5 537 1 7 
677 4 762 4 707 3 2 
564 ' 916 3 676 1 3 
555 3 155 ' 121 2 2 
463 2 530 2 511 ' 1 
426 2 185 2 161 4 -
379 1 575 1 554 2 5 
345 1 190 1 163 1 -

-269 951 937 2 1 
216 700 695 1 -
163 457 453 - 1 
146 326 316 2 1 . 
114 229 226 - -
76 140 136 1 -
65 117 115 - -
43 47 . 47 - -27 35 35 - -
31 20 20 - -
14 5 5 - -

7 9 9 - -
2 1 1' - -
3 1 1 - -
3 1 1 - -
2 1 - 1 -- - - - -
5 1 1 - -

1 170 750 1 156 134 1 088 008 22 106 18 611 

b) miiDDiich 

davon waren 

von den Verheirateten 

·lebten nicht zus~en 
ledig verheiratet lebten 

;ius beruflichen zusammen 
überhaupt Gründan od. •egen 

Wohnraummangel 

2 ~ 4 

20 027 - - - -20 802 - - - -
19 648 - - - -
19 129 - - - -
16 484 - - - -
16 913 - . - - -
21 695 - - - -
22 564 - - - -
24 276 - - - -27 430 - - - -
29 464 - - - -
29 172 - - - -
27 163 - - - -
26 111 - - - -
25 045 - - - -
25 285 - - - -
20 826 - - - -17 678 1 1 - -17 507 13 11 2 -
17 269 103 92 11 6 
17 024 504 453 51 29 
15 735 1 708 1 505 203 125 
13 518 ' 031 2 773 258 128 
10 876 3 887 ' 553 334 173 
9 308 4 757 4 407 350 198 
8 307 6 200 5 815 385 208 
6 444 6 580 6 214 366 201 
5 784 7 854 7 454 400 205 
5 455 9 676 9 224 452 224 
4 754 10 317 9 642 475 215 
4 455 12 399 11 621 578 248 
1 961 6 737 6 441 296 112 
1 593 6 261 5 958 303 94 
1 512 6 967 6 699 268 102 
1 521 7 942 7 589 353 126 

'' 

..... ··· 

- 4*-

ver- ge-
aue wi twet schieden 

sonstigen 
Gründen 

8 q 

456 3 757 622 
364 3 976 592 
333 4 058 552 
341 4 252 . 491 
336 4 439 477 
246 4 954 450 
243 5 031 391 
224 5 379 363 
180 5 399 362 
157 5 566 336 
118 5 7l7 300 
122 5727 275 
124 5 769 272 
102 5 676 225 
92 5 701 194 
89 6 172 163 
79 6 166 130 
57 6 181 145 
50 6 092 156 
55 6 170 115 

39 5 926 100 
50 5 441 74 
36 5 165 66 
30 4 447 52 
15 4 155 41 
20 ' 993 42 
14 ' 324 21 
6 2 995 15 

11 2 501 13 
4 2 310 14 

3 1 614 5 
5 1 517 6 
3 1 110 7 
1 861 1 
2 610 2 

- 465 -- 293 -- 196 2 
- 147 -- 69 -
- 49 1 -· 34 -- 20 -- 13 . -- 7 -- 20 1 

27 409 226 705 41 059 

ver- ge-
aue witwet schieden 

sonstigen 
GrUnd an 

8 q . - -- - -- - -- - -- - -
- - -- - -- - -- - -- - -
- - -- - -- - -- - -- - -
- - -- - -- - -
2 - 1 
5 - -

22 7 2 
78 5 9 

130 3 18 
161 4 37 
152 9 53 
177 18 83 
165 16 106 
195 25 122 
228 39 177 
260 43 232 

330 76 312 
184 50 201 
209 44 204 
166 70 216 
227 92 281 



(VZ 3) 

Al tersja.hre Personen 
insgesamt 

1 

35 bis unter 36 14 104 
}6 " " 37 15 827 
37 " . 38 16 721 
38 " " 39 17 339 
39 " " 40 17 05} 

40 " . 41 17 }17 
41 " . 42 17 829 
42 " " 43 18 16} 
43 " . 44 18 314 
44 " " 45 17 949 

45 " " 46 18 375 
46 " " 47 18 267 
47, " " 48 17 606 
48 " " 49. 17 476 
49 " " 50 16 744 

50 " " 51 16 645 
51 " " 52 15 2}7 
52 " " 53 14 412 
53' " " 54 13 741 
54 " " 5~ 1} 389 

55 " " 56 12 627 
56 " " 57 12 116 
57 " . 58 11 860 
58 . " 59 11 }55 
59 " " 60 11 }86 

60 " " 61 11 083 
61 " . 62 10 780 
62 " . 63 11 034 
63 . . 64 10 101 
64 . . 65 9 989 

65 " . 66 9 560 
66 . . 67 9 097 
67 " . 68 8 618 
68 " " 69 8 320 
69 " . 70 7 708 

70 " " 71 1 696 
71 " " 72 7 441 
72 . " 73 7 025 
73 " " 74 6 654 
74 . . 75 6 328 

75 " . 76 5 695 
·76 " . 77 5 084 
11 " " 78 4 525 
78 " " 19 3. 860 
79 . . 80 } 210 

80 " . 81 ' 062 
81 " . 82 2448 
82 . . 83 2 056 
83 . " 84 1 640 
84 " " 85 1 395 

85 " . 86 l 045 
86 " " 87 778 
87 " . 88 587 

.. 88 " " 89 426 
89 . " 90 307 

90 " " 91 206 
91 " " 92 138 
92 " " 93 88 
93 " " 94 61 
94 " " 95 44 

95 " " 96 23 
96 " " 97 16 
97 " " 98 6 
98 " " 99 6 
99 " " 100 2 

100 und darüber 5 

insgesamt 1 210 466 

(VZ 3) 

Al tersjab.re Personen 
insgesamt 

l 

unter '1 19 047 
l bie " 2 19 }98 
2 " } 18 941 
3 " " 4 18 298 
4 " " 5 15 626 

5 " . 6 16 }42 
6 " " 1 20 599 
1 " " B 21 410 
B " " 9 2} 318 
9 " . 10 26 151 

10 " " 11 28 117 
11 " " 12 27 831 
12 " " 13 26 224 
13 . " 14 24 851 
14 " " 15 24 217 

noch: 4. Wohnbevölkerung nach AlteraJahren u~d Famtllenstand 
noch: b) m4nDiich 

davon waren 

von den Verheirateten 

ledig verheiratet lebten nicht zusammen 
lebten 

zusammen aus beruflichen 
überhaupt Gründen od. wegen 

Wohnraummangel 
2 3 4 5 6 

1 876 11 640 11 1}2 508 161 
1 869 1} 296 12 743 553 160 
1 8}4 14 182 1} 570 612 176 
1 752 14 825 14 099 726 201 
1 610 14 683 14 026 657 164 

1 528 15 030 14 331 699 209 
1 557 15 433 14 780 653 161 
1 428 15 886 15 201 685 174 
1 4}6 16 0}6 15 352 684 176 
1 355 15 780 15 147 6}} 161 

1 }2} 16 251 15 621 630 168 
1 287 16 175 15 582 593 149 
1 144 15 62} 15 053 570 157 
1 060 15 61} 15 045 568 173 
1 012 14 968 14 450 518 1}6 

916 14 8}8 14 297 541 136 
776 1} 679 13 172 507 122 
690 12 988 12 580 408 98 
687 12 314 11 906 408 111 
6}5 11 985 11 597 }88 89 

559 11 }24 10 988 }}6 79 
509 10 826 10 533 29} 10 
516 10 542 10 280 262 65 
459 10 .151 9 870 281 64 
451 101 170 9 900 270 52 

48} 9 702 9 532 170 }} 
455 9 416 9 212 204 26 
459 9 541 9 }63 178 34 
468 B 590 8 430 160 38 
431 8 469 8 343 '126 22 

430 7 966 7 881 85 18 
415 7 432 7 344 88 8 
40} 6 934 6 855 79 8 
384 6 556 6 490 66 10 
}64 5 970 5 912 58 6 

}68 5 744 5 697 47 1 
}67 5 478 5 435 43 4 
344 4 926 4 893 " ' no 4 545 4 510 35 4 
}19 4 122 4 086 36 4 
260 ' 642 ' 614 28 -
243 3 145 3 11} }2 1 
183 2673 2 654 19 1 
187 2 146 2 129 17 2 
157 1 703 1 694 9 1 

155 l 536 l 523 13 3 
135 1 154 1 121 13 2 
1}0 860 855 5 1 
105 669 662 7 -

68 509 506 3 1 

56 H8 H5 } -
45 254 247 7 2 
34 165 163 2 -
27 112 111 1 -
22 95 94 1. ' 
10 35 35 - -

8 29 29 - -
8 14 14 - -
' 4 4 - -
5 8 8 - -
1 - - - -- 1 1 - -
1 1 1 . - -- 1 - l .1 - - - - -
l l 1 - ·-

589 lOB 563 641 544 004 19 637 6 040 

c) weiblich 

davon waren 

von den Verheirateten 

lebten nicht zusammen 
ledig verheiratet 

lebten aue beruflichen weil Eb.epartnar 
zusammen GrUnden od. wegen kriegsgef'. 

Wohnra.ummangel oder vermißt 
2 ..4. _5 9 

19 047 - - - -
19 }98 - - - -
18 941 - - - -
18 298 - - - -
15 626 - - - -
16 342 - - - -
20 599 - - - -
21 410 - - - -
23 318 - - - -
26 151 - - - -
28 117 - - - -
27 831 - - - -
26 224 - - - -
~4 851 - - - -
24 217 - - - -

- s•-

ver- ge-
wi twet, schieden 

aus 
sonstigen 

Gründen 

B -"-
347 109 479 
393 189 473 
436 205 500 
525 198 5~4 
493 204 556 
490 2}2 527 
492 271 568 
511 }00 549 
508 }29 51} 
472 }67 447 
462 319 482 
444 }62 44} 
41} }86 453 
395 417 }86 
382 418 }46 

405 474 417 
}85 458 }24 
}10 447 287 
297 504 236 
299 531 238 

257 543 201 
22} 584 197 
197 6}5 167 
217 595 150 
218 620 145 
1}7 760 138 
178 789 120 
144 910 124 
122 928 115 
104 968 121 

67 1 045 119 
80 1 15} 97 
71 1 192 89 
56 1 295 85 
52 l 296 78 

46 1 499 85 
39 1 543 53 
30 l 702 53 
}1 1 710 69 
32 1 8}4 53 
28 1 749 44 
31 l 655 41 
18 1 64} 26 
15 l 503 24 

8 1 "4 16 

10 1 350 21 
11 1 171 8 

4 1 055 11 
7 864 2 
2 812 6 

} 648 3, 
5 476 3 
2 385 3 
1 287 -
1 189 1 

' 161 -- . 101 -- 66 -.- 54 -- }l -
- .22· -- · .. ' 15 -- 4 -- 5 -- 2 -- 3 -

13 597 44 407 13 }10 

ver- ge-.... wi twet ecbieden 
sonstigen 

Gründen 

B 9 

- - -- - -- - -
- - -- - -. - -- - -- - -- - -- - -
- - -- - -- - -- - ·-- - -



(vz 3) 

Personen Altersjahre 
insgesamt 

1 

15 bis unter 115 23 553 
16 " " 17 20 118 
17 " " 18 16 965 
18 " " 19 16 575 
19 " " 20 17 113 

20 " " 21 17 244 
21 " " 22 17 671 
22 ., " 23 17 605 
23 " " 24 17 458 
24 " " 25 18 290 

25 " " 26 19 586 
.26 " " 27 lS 536 
27 " " 28 19 360 
28 " " 29 21 202 
29 " " 30 22 285 

30 " " 31 24 615 
31 " " 32 13 037 
32 " " 33 11 602 
33 " " 34 12 431 
34 " " 35 13 527 

35 " " 36 19 886 
36 " " 37 21 841 
37 " " 38 22 794 
38 " " 39 22 949 
39 " " 40 22 308 

40 " " 41 22 593 
41 " " 42 22 544 
42 " " 43 22 517 
43 " " 44 21 779 
44 " " 45 20 988 

45 " " 46 20 487 
46 " " 47 20 086 
47 " " 48 19 879 
48 " " 49 20 037 
49 " " 50 18 683 

50 " " 51 18 906 
51 " "· 52 17 968 
52 " 53 18 813 
53 " 54 17 582 
54 " 55 17 804 

55 " 56 16 867 
56 " 57 16 389 
57 " 58 15 723 
58 " 59 14 802 
59 " 60 14 880 

60 " 61 14 473 
61 " 62 13 696 
62 " 63 13 429 
63 " 64 12 444 
64 " " 65 12 240 

65 " " 66 11 959 
66 " 67 11 114 
67 " 68 10 572 
68 " 69 10 206 
69 " 70 9 322 
70 " 71 9 234 
71 " 72 9 025 
72 " 7} 8 340 
7} " 74 7 745 
74 " 75 7 425 

75 " 76 6 754 
76 " 77 5 870 
77 " 78 5 228 
78 " 79 4 349 
79 " 80 3 979 
80 " 81 3 584 
81 " 82 2 851 
82 " 83 2 489 
83 " 84 2 114 
84 " " 85 1 845 

85 " " 86 1 414 
86 " " 87 1 219 
87 " " 88 873 
88 " " 89 654 
89 " " 90 487 

90 " " 91 349 
91 " " 92 217 
92 " " 93 161 
93 " " 94 105 
94 " " 95 61 

95 " " 96 30 
96 " " 97 22 
97 " " 98 18 
98 " " 99 10 
99 " " 100 5 

100 und darüber 22 

insgesamt 1 384 182 

noch, 4. Wohnbevölkerung nach Altersjahren und Familienstand 
noch· c) wetbUch 

davon waren 

von den Verheirateten 

lebten lebten nicht zusammen 
ledig verheiratet 

zusammen aus beruflichen weil Ehepartner 
Grilnden od. wegen kriegsgef. 

Wohnraummangel oder vermißt 
2 _A_ 5 6 

23 553 - - - -
20 095 23 22 - -
16 815 146 121 18 -
15 971 599 511 61 -
15 456 1 629 1 374 175 -
14 201 2 993 2 614 251 1 
12 687 4 883 4 361 352 -
11 021 6 414 5 810 387 4 
9 263 7 937 7 233 460 5 
8 469 9 399 8 614 479 13 
7 878 11 046 10 113 546 50 
6 356 11 339 10 332 548 97 
5 828 12 254 11 185 556 167 
5 280 14 188 12 909 559 284 
4 720 15 212 13 681 599 412 

4 276 17 302 15 444 697 577 
2 062 9 117 8 135 3}8 367 
1 601 8 259 7 313 321 343 
1 548 8 877 7 802 314 459 
1 565 9 670 8 508 349 523 
2 012 14 390 12 626 506 814 
2 059 15 889 13 900 558 935 
1 972 16 733 14 664 581 969 
1 941 16 919 14 866 565 983 
1 892 16 603 14 658 538 957 
1 806 16 981 14 928 565 990 
1 938 16 827 14 954 522 900 
1 877 17 096 15 251 519 872 
1 825 16 513 14 746 515 821 
1 914 15 742 14 139 454 736 
1 898 15 458 13 917 408 707 
1 961 15 136 13 760 371 613 
1 853 14 983 1} 659 397 541 
1 906 14 883 13 716 312 527 
1 825 13 754 12 660 311 440 
1 808 13 828 12 871 273 395 
1 752 13 118 12 290 222 337 
1 903 1} 346 12 535 219 328 
1 673 12 455 11 745 200 260 
1 790 12 367 11 722 178 236 

1 647 11 585 11 058 135 172 
1 589 11 013 10 523 140 188 
1 565 10 350 9 919 111· 166 
1 489 9 315 8 965 75 135 
1 485 9 244 8 913 72 120 

1 351 8 616 8 329 66 100 
1 253 7 930 7 724 53 69 
1 219 7 482 7 292 37 58 
1 067 6 659 6 512 36 40 
1 022 6 403 6 280 20 38 

967 6 139 6 031 22 31 
939 5 423 5 327 16 32 
854 4 938 4 842 14 24 
851 4 634 4 568 6 10 
751 4 050 3 983 6 18 

743 3 720 3 652 7 15 
710 3 613 3 558 5 7 
660 3 109 3 072 3 6 
603 267} 2 641 2 8 
605 2 422 2 386 7 4 
577 1 942 1 923 1 4 
434 1 617 1 594 2 1 
401 1 245 1 224 - 3 
368 1 009 992 - 2 
306 827 817 2 1 

271 649 638 1 -
244 441 433 - 3 
215 330 328 - -
184 282 275 2 1 
148 191 189 - -
127 119 118 - 1 
101 72 71 - 1 

BQ 64 63 - -
51 28 27 1 -
43 22 21 - -
33 12 12 - -
19 6 6 - -
23 6 6 - -
11 1 1 - -

2 1 1 - -
1 1 1 - -
3 - - - -
2 - - - -
2 - - - -- - - - -
4 - - - -

581 642 592 493 544 004 16 066 17 921 

-6*-

ver- ge-
aus wi twet schieden 

sonstigen 
Gründen 

9 q 

- - -
1 - -
9 2 -

27 3 2 
80 13 13 

127 23 27 
170 32 69 
213 36 134 
239 54 204 
293 114 308 

337 219 443 
362 354 487 
346 599 679 
436 917 817 
520 1 371 982 

584 1 944 1 093 
277 1 184 074 
282 1 175 567 
302 1 373 633 
290 1 623 669 

444 2 576 908 
496 2 817 1 076 
519 2 991 1 098 
505 3 048 1 041 
450 2 910 903 

4~8 2 851 955 
451 2 853 926 
454 2 685 859 
431 2 630 811 
413 2 531 801 

426 2 414 717 
392 2 355 634 
386 2 398 045 
328 2 597 651 
343 2 495 609 

289 2 678 592 
269 2 592 506 
264 3 040 524 
250 2 888 566 
231 3 169 478 
220 3 214 421 
162 3 392 395 
154 3 423 385 
140 3 657 341 
139 3 819 332 
121 4 194 312 

84 4 242 271 
95 4 469 259 
71 4 471 247 
65 4 600 215 

55 4 672 181. 
48 4 574 178 
58 4 '597 18}. 
50 4 581 140 
43 4 405 116 

46 4673 98 
43 4 625 77 
28 4 479 92 
22 4 382 87 
25 4 336 62 

14 4 179 56 
20 3 786 33 
18 3 542 40 
15 2 944 28 

7 2 821 25 

10 2 643 21 
5 2 153 13 
2 1 940 4 
4 1 637 11 
2 1 498 8 

- 1 166 2 
- 1 041 5 
1 725 4 - 574 1 
1 421 1 

- 304 -- 192 -- 130 2 
- 93 -
- 58 -
- 27 1 
- 19 -- 16 -- 8 -- 5 -- 17 1 

14 502 182 298 27 749 



S. Helmalvertriebene nach Altersjahren und Familienstand 
(VZ }) a) 1n19e•amt 

davon waren 

von den Verheirateten 

Personen lebten lebten nicht zusammen ver- ge-Altersjahre ledig verheiratet insgesamt zusammen aus berufliehen weil Ehepartner aus witwet schieden 
Gründen od. wegen kriegsgar. sonstigen 

Wohnraummangel oder vermißt Gründen 

2 l 5 6 8 _'1_ 

unter 1 1} 241 1} 241 - - - - - - -
1 biB . 2 1} 210 1} 210 - - - - - - -
2 . } 12 429 12 429 - - - - - - -
} .. .. 4 11 1)0 11 1l0 - - - - - - 0 -
4 .. .. 5 8 159 8 159 - - - - - - -
5 .. . 6 9 69l 9 69l - - - - - - -
6 .. " 7 13 017 1} 017 - - - - - - -
7 " " 8 14 797 14 797 - - - - - - -
8 . . 9 16 932 16 9}2 - - - - - - -
9 .. . 10 19 246 19 246 - - - - - - -

10 . . 11 20 363 20 )63 - - - - - - -
11 

,, .. 12 20 493 20 493 - - - - - - -
12 " " 13 19 298 19 298 - - - - - - -
1) " . 14 18 391 18 )91 - - - - - - -
14 .. " 15 18 115 18 115 - - - - - - -
15 " " 16 17 67l 17 67l - - - - - - -
16 " .. 17 15 150 15 1)7 1) 12 - - 1 - -
17 . .. 18 1) 18) 1) 114 68 55 9 - 4 1 -
18 " .. 19 12 862 12 601 260 225 24 - 11 - 1 
19 .. .. 20 12 5J6 11 851 677 57l 7l - )1 5 l 
20 .. .. 21 12 437 11 091 1 321 1 170 10) - 48 14 11 
21 .. .. 22 12 676 10 280 2 357 2 080 190 - 87 11 28 
22 .. .. 2) 12 144 8 809 l 27J 2 958 204 2 109 18 44 
23 .. .. 24 11 6)8 7 398 4 146 l 779 227 2 1)8 24 70 
24 .. .. 25 11 656 6 636 4 861 4 471 2)7 10 14) 50 109 
25 .. .. 26 12 395 6 220 5 906 5 401 280 31 194 106 16) 
26 .. .. 27 11 682 5 042 6 269 5 726 no 59 174 181 190 
27 .. " 28 12 000 4 726 6 740 6 186 280 91 18) 265 269 
28 .. .. 29 12 868 4 217 7 882 7 183 )07 155 2)7 4l9 ))0 
29 .. .. )0 1) 2)8 l 764 0 448 7 612 )19 20l )14 65) l7l 
)0 .. .. l1 14 462 l 461 9 65) 8 581 )62 )02 408 872 476 
)1 .. .. )2 7 654 1 6)7 5 159 4 592 187 180 200 571 287 
32 .. .. l3 6 7}0 1 274 4 698 i 4 156 159 180 20) 515 ?4) 
ll " .. l4 7 )15 1 270 5 134 4 549 170 215 200 ~l9 ?72 
)4 .. .. l5 7 966 1 267 5 62) 4 918 204 253 248 7~6 310 
)5 .. " )6 10 996 1 489 7977 6 943 286 374 374 1 110 420 
)6 .. .. 37 12 )89 1 499 9 172 1 987 )07 470 408 1 262 456 
31 " " )8 12 924 1 488 9 692 8 467 349 439 437 1 26) 481 
)8 .. .. 39 13 398 1 478 10 101 8 791 371 478 461 1 l74 445 
39 .. .. 40 13 061 1 388 9 882 8 615 jj2 47} 462 1 l59 432 
40 .. .. 41 1) 203 1 290 10 171 8 798 375 513 485 1 )0) 4l9 
41 .. .. 42 13 136 1 287 10 0}) 8 797 )22 446 468 1 )65 451 
42 " .. 4l 13 261 1 257 10 294 9 054 )40 461 4)9 1 )29 )81 
4l .. .. 44 1) 176 1 265 10 250 8 953 )61 475 461 1 284 l77 
44 .. .. 45 12 899 1 22) 10 005 8 814 )08 4ll 450 1 340 331 
45 .. .. 46 12 528 1 168 9 797 8 619 287 426 465 1 2)4 329 
46 .. . 47 12 450 1 151 9 791 8 706 262 397 426 1 223 285 
47 .. .. 48 12 113 1 008 9 494 8 468 300 345 381 1 301 3lü 
48 .. .. 49 12 l54 1 023 9 674 8 719 250 )54 )51 1 )84 27l 
49 .. .. 50 11 533 975 9 031 8 145 231 316 l39 1 294 2}) 
50 .. .. 51 11 497 954 8 841 8 015 213 284 329 1 443 259 
51 .. .. 52 10 577 784 8 203 7 508 169 246 280 1 )58 222 
52 .. .. 53 11 066 698 8 371 7 68) 166 256 266 1 612 205 
53 .. .. 54 10 066 725 7 629 6 981 171 218 259 1 495 217 
54 .. .. 55 10 093 829 1 447 6 868 139 194 246 1 628 189 
55 .. .. 56 9 529 70) 7 142 6 655 10) 156 228 1 541 143 
56 .. .. 57 9 319 698 6 779 6 )31 122 161 165 1 681 161 
57 .. .. 58 8 802 708 6 )26 5 940 93 147 146 1 645 123 
58 .. .. 59 8 )61 599 5 932 5 576 77 128 151 1 699 131 
59 .. .. 60 8 142 658 5 617 5 285 59 118 155 1 750 117 
60 .. .. 61 8 021 527 5 416 5 164 52 92 108 1 961 117 
61 .. .. 62 7 6)1 52) 5 055 4 8)0 )8 76 111 1 939 114 
62 .. .. 6) 7 459 531 4 822 4627 l9 64 92 2 022 84 
6) .. .. 64 6 910 490 4 m 4 174 " 48 82 1 992 91 
64 .. .. 65 6 772 457 4 152 4 0)4 21 44 5l 2 098 65 
65 .. .. 66 6 218 415 l 684 l 600 16 29 l9 2 056 6) 
66 .. .. 67 5 890 419 l )61 l 268 10 ll 50 2 056 54 
67 .. .. 68 5 420 )2) l 045 2 981 9 19 36 1 998 54 
68 .. .. 69 5 148 )28 2 849 2 798 6 1) )2 1 934 37 
69 .. .. 70 4 7}5 )21 2 567 2 520 2 20 25 1 811 36 
10 .. .. 71 4 584 290 2 315 2 268 1 13 ll 1 946 ll 
71 . .. 72 4 5)6 295 2 251 2 216 1 9 25 1 962 28. 
72 .. .. 7} 4 167 2)8 1 890 1 857 l 6 24 2 016 2) 
7} .. " 74 l 675 221 1 627 1 600 1 11 15 1 811 16 
74 " .. 75 3 637 242 1 558 1 531 l 5 19 1 820 17 
75 .. .. 76 l 183 198 1 216 1 200 - 4 12 1 751 18 
76 .. .. 77 2 676 165 1 0)6 1 018 1 2 15 1 471 4 
77 .. " 78 2 4)0 141 806 790 - l 13 1 476 7 
78 .. .. 79 1 96) 139 609 597 1 2 9 1 204 11 
79 .. .. 80 1 5l5 8) 457 452 - - 5 986 7 
80 .. .. 81 1 552 8) 419 414 1 - 4 1 047 l 
81 .. .. 82 1 !}) 67 289 282 - 5 2 776 1 
82 .. .. 8) 921 66 178 176 - - 2 676 1 
8) .. .. 84 769 62 155 151 1 1 2 552 -84 .. .. 85 674 )2 114 112 - - 2 52) 5 
85 .. .. 86 468 21 70 69 - 1 - m -
86 .. .. 87 367 )0 l6. )6 - - - 299 2 
87 .. .. 88 249 21 37 35 - - 2 191 -88 .. .. 89 186 8 22 22 - - - 155 1 
89 .. .. 90 1l7 12 21 20 - - 1 104 -
90 .. .. 91 75 6 1 7 - - - 62 -
91 .. .. 92 48 - 5 5 - - - 4l -
92 .. .. 9l )8 1 l ' - - - l4 -
9l .. .. 94 24 l - - - - - 21 -
94 .. .. 95 20 - l l - - - 17 -
95 .. " 96 l 1 - - - - - 2 -
96 .. " 97 5 - - - - - - 5 -
97 " " 98 l - 1 1 - - - 2 -
98 . " 99 l 1 1 - 1 - - 1 -
99 .. .. 100 - - - - - - - - -

100 und darüber 6 - 1 1 - - - 5 -
insgesamt 856 94l 409 287 354 554 321 807 9 878 10 491 12 378 81 621 11 481 

-7* _. 



noch, 5. Heimatvertriebene nach Altenjahren und Familienstand 
(vz 3) b) 4nnlih m c 

davon waren 

von den Verheirateten 

Personen lebten 
lebten nicht zuaammen 

Altersjahre ledig verheiratet ver-
~·-insgesamt zusammen auo beruflichen ... wi twet t-:"nl.!den überhaupt Gründen od..wegen sonstigen 

·.vohnraummaneel GrUnd an 
1 2 _A_ B 

untP.r 1 6 809 6 809 - - - - - - -1 bis " 2 6 806 6 806 - - - - - - -2 " " 3 6 435 6 435 - - - - - - -
3 •" " 4 5 691 5 691 - - - - - - -4 " " 5 4 192 4 192 - - - - - - -
5 " " 6 4 897 4 897 - - - - - - -6 " " 7 6 574 6 574 - - - - - - -
7 " " e 7 575 7 575 - - - - - - -B " " 9 B 664 B 664 - - - - - - -
9 " " 10 9 864 9 864 - - - - - - -

10 " 
.,·- 11 10 47} 10 473 - - - - - - -11 " " 12 10 514 10 514 - - - - - - -12 " " 13 9 821 9 821 - - - - - - -13 " " 14 9 372 9 372 - - - - - - -14 " " 15 9 269 9 269 - - - - - - -

15 " " 16 9 178 9 178 - - - - - - -16 " " 17 7 680 7 680 - - - - - - -
17 " " 10 6 709 6 708 1 1 - - - - -18 " " 19 6 547 6 544 2 1 1 - 1 - 1 
19 " " 20 6 257 6 227 30 28 2 1 1 - -
20 " " 21 6 116 5 959 155 139 16 9 7 1 1 
21 " .. 22 6 166 5 573 590 508 82 48 34 - 3 
22 " " 23 5 598 4 6}1 964 871 93 50 43 1 2 
23 " " 24 5 053 3 760 1 283 1 173 110 55 55 1 9 
24 " " 25 4 B}B 3 196 1 619 1 508 111 70 41 4 19 
25 " " 26 4 961 2 879 2 053 1 919 134 71 6} 7 22 
26 " " 27 4 619 2 }16 2 272 2 142 130 79 51 B 23 
27 " " 28 4 826 2 175 2 610 2 481 129 69 60 B 33 
28 " " 29 5 227 ·1 964 3 167 3 0}2 155 76 77 13 6} 
29 " " 30 5 340 1 774 3 460 3 276 184 76 lOB 22 84 
30 " " 31 5 792 1 677 3 980 3 748 232 94 136 35 100 
31 " " 32 3 ooe 761 2 151 2 0}9 112 39 73 20 76 
32 " " n 2 665 586 2 005 1 895 110 25 B5 13 61 
33 " " 34 2 917 592 2 211 2 111 100 32 68 }6 78 
34 " " 35 3 218 605 2 459 2. 297 162 49 113 50 104 
35 " " }6 4 383 694 3 483 3 257 226 64 162 51 155 
}6 " " 37 4 961 675 4 053 3 804 249 66 183 94 139 
37 " " 38 5 251 648 4 356 4 062 294 74 220 B} 164 
38 " " 39 5 460 663 4 549 4 219 330 90 240 92 156 
39 " " 40 5 436 605 4 564 4 257 307 57 250 98 169 
40 " " 41 5 503 530 4 698 4 341 357 93 264 115 160 
41 " " 42 5 576 519 4 756 4 445 311 65 246 124 177 
42 " " 43 5 662 507 4 870 4 548 322 Bl 241 137 148 
43 " " 44 5 746 494 4 932 4571 }61 89 272 159 161 
44 .. " 45 5 648 461 4880 4 574 }06 76 230 183 124 
45 " " 46 5 692 462 4 935 4 591 344 80 264 156 139 
46 .. " 47 5 647 406 4 934 4 622 312 79 233 175 132 
47 .. " 48 5 270 348 4 607 4 329 278 Bl 197 186 129 
48 " .. 49 5 416 no 4 787 4 501 286 B} 20} 194 105 
49 " .. 50 5 028 304 4 475 4 224 251 69 182 161 es 
50 .. .. 51 5 069 282 4 477 4 211 266 69 197 198 112 
51 " " 52 4 729 210 4 239 3 996 243 58 185 186 94 
52 .. " 53 4 449 198 3 989. 3 798 191 44 147 190 72 
53 " '" 54 4 195 166 3 740 3 540 200 55 145 198 71 
54 .. " 55 4 151 196 3 674 3 480 194 45 149 215 66 
55 " " 56 4 085 169 3 660 3 484 176 42 134 211 45 
56 .. " 57 3 852 157 3 403 3 254 149 39 110 245 47 
57 .. " 58 3 755 151 3 322 3 187 135 40 95 241 41 
58 " " 59 3 495 120 3 100 2 963 137 32 105 227 48 
59 " " 60 3 353 124 2 967 2 829 138 27 111 2}1 31 
60 " " 61 3 338 114 2 907 2 BlB 89 20 69 278 39 
61 " " 62 3 220 113 2 800 2 694 106 10 96 276 31 
62 " " 6} 3 145 117 2 669 2 583 86 lB 68 }32 27 
6} " .. 64 2 935 112 2 451 2 376 75 17 58 ne 34 
64 " "• 65 2 871 115 2 380 2 327 53 e 45 353 23 
65 " " 66 2 625 93 2 145 2 109 36 9 27 360 27 
66 " " 67 2 462 97 1 958 1 921 37 1 }6 387 20 
67 . " 68 2 289 70 1 B}l 1 805 .. 26 2 24 367 21 
68 " " 69 2 194 70 1 740 1 718 22 5 17 368 16 
69 " " 70 2 026 95 1 563 1 5olol 19 1 18 351 17 
70 " " 71 1 937 69 1 432 1 413 19 - 19 421 15 
71 " " 72 1 BB5 75 1 391 1 378 13 1 12 412 7 
72 " " 73 1 783 59 1 192 1 181 11 - 11 523 9 
73 " " 74 1 583 60 1 069 1 056 13 - 13 447 7 
74 " " 75 1 564 61 1 ooe 995 13 1 12 4B9 6 

75 " " 76 1 362 52 635 827 B - B 472 3 
76 " " 77 1 161 4B 721 710 11 - 11 390 2 
77 " " 78 1 029 24 573 568 5 - 5 430 2 
76 " " 79 814 32 419 414 5 1 4 361 2 
79 " " BO 653 17 328 325 ' - ' }06 2 
80 " " 81 662 21 307 203 4 1 3 333 1 
61 " " 82 496 20 214 210 4 - 4 262 -
62 " " 83 370 21 1}2 131 1 - 1 216 1 
B} " " 84 305 20 116 114 2 - 2 169 -
84 " " B5 257 9 B3 82 1 - 1 164 1 
85 " " 86 186 5 54 54 - - - 127 -
66 " " 87 117 9 27 27 - - - eo 1 
87 " " ee 100 e 28 26 2 - 2 64 -BB " " 69 70 5 16 16 - - - 49 -
89 " " 90 43 4 11 11 - - - 28 -
90 " " 91 26 2 4 4 - - - 20 -
91 " " 92 20 - 4 4 - - - 16 -
92 " " 93 11 - 2 2 - - - 9 -
93 " . 94 6 1 - - - - - 5 -
94 . .. 95 e - 3 3 - - - 5 -
95 " " 96 - - - - - - - - -
96 " " 97 2 - - - - - - 2 -
97 " .. 98 2 - 1 1 - - - 1 -98 " .. 99 1 - 1 - 1 1 - - -
99 " " 100 - - - - - - - - -

100 und darüber 1 - 1 1 - - - - -
insgesamt 389 042 202 798 168 898 160 007 B B91 2 539 6 352 13 580 3 766 

-8*-



Altersjahre 

1 bis 
2 " 
l " 
4 • 

5 " 
6 " 
7 " 
e " 
9 • 

10 " 
11 " 
12 .. 
ll " 
14 • 

15 " 
16 " 
17 " 
lß II 

19 " 

20 " 
21 " 
22 • 
2l " 
24 " 

25 " 
26 " 
27 • 
28 " 
29 " 
lO " 
l1 " 
j2 " 

" " l4 • 

l5 • 
l6 • 
l7 • 
38 ,, 
l9 • 

40 • 
41 • 
42 • 
43 • 
44 • 

45 • 
46 • 
47 " 
48 • 
49 " 

. ,. ..... ' .•. 

unter 1 
2 
l 
4 
5 
6 
7 
e 
9 

10 
II ,11 
" 12 
" 1l 
" 14 
" 15 

16 
17. 
18 
19 
20 

21 
22 
2j 
24 
25 

26 
27 
28 
29 

"· . 30' 

ll 
l2 
ll 
l4 
l5 
j6 
l7 
lB 
l9 
40 

41 
42 
4l 
44 
45 

46 
47 
48 
49 
50 

50 " " 51 
51 • " 52 
52 " " 5l 
5l " • 54 
54 • • 55 
55 • • 56 
56 ·" .. ,~:''o.·-;-.57'. 
57 • • 58 
58 • " 59 
59 • • 60 

60 " • 61 
61 " 62 
62 • 63 
6j • . 64 
64 " 65 

65 " 66 
66 " 67 
67 " 68 
68 " 69 
69 • 70 

70 " 
71 " 
72 . . " 
7l " 
74 " 

75 " 
76 " 
77 " 
78 " 
79 " 
ßQ II 

ßl II 

82 " 
Bj " 
84 " 

es " 
86 " 
87 " 
ee • 
89 " 

71 
72 
7l 
74 
75 
76 
77 
78 
79 
eo 
81 
82 
Bl 
84 
85 

86 
87 .. · aa· 
89 
90 .. 

90 " " 91 
91 " " 92 
92 " " 9l 
9l " . " 94 
94 " " 95 
95 • • 96 
96". 97 
97 • " 98 
98 " " 99 
99 " " 100 

100 und darüber 

insgesamt 

Personen 
insgesamt 

6 4l2 
6 404 
5 994 
5 4l9 
l 967 

4 796 
6 44l 
7 222 
e 26e 
9 lB2 

9 890 
9 979 
9 477 
9 019 
e e46 

e 495 
7 470 
6 474 
6 ll5 
6 279 

6 l21 
6 510 
6 546 
6 585 
6 818 

7 4l4 
7 06j 
7 174 
7 641 
7 898 
e 670 
4 646 
4 065 
4 l9B 
4 748 
6 61j 
7 428 
7 67l 
7 9lB 
7 625 

7 700 
7 560 
7 599 
7 4l0 
7 251 
6 Bj6 
6 BOl 
6 B4l 
6 9lB 
6 505 

6 428 
5 848 
6 6l7 
5 871 
5 942 

5 444 
• 5 467 

5 047 
4 866 
4 789 

4 6Bj 
4 411 
4 l14 
' 975 
' 901 
' 59l 
' 428 
' lll 
2 954 
2 709 

2 647 
2 651 
2 lB4 
2 092 
207l 

1 821 
1 515 
1 401 
1 149 

882 

890 
6l7 
551 
464 
417 

282 
250 
149 
116 
94 

49 
28 
27 
18 
12 

' ' 1 
2 

467 901 

noch, 5. Heimatvertriebene nach AltersJahren und Familienstand 
c) weibbeb 

ledig 

6 4l2 
6 404 
5 994 
5 4l9 
' 967 
4 796 
6 44l 
7 2Z2 
e 26e 
9 j82 

9 890 
9 979 
9 477 
9 019 
e B46 

e 495 
7 457 
6 406 
6 057 
5 624 

5 lj2 
4 707 
4 178 
' 6j8 
' 440 

' l41 
2 726 
2 551 
2 25l 
1 990 
1 784 

876 
688 
678 
662 

795 
824 
840 
815 
7Bl 

760 
768 
750 
771 
762 

706 
745 
660 
69l 
671 

672 
574 
700 
5l9 
6jj 

~l4 
~41 
557 
479 
5l4 

4ll 
410 
414 
l78 
)42 
j22 
l22 
25l 
258 
226 

221 
220 
179 
161 
181 

146 
117 
117 
107 

66 

62 
47 
45 
42 
2l 

16 
21 
ll 

' e 
4 

206 489 

verheiratet 

ll 
67 

258 
647 

1 166 
1 767 
2 j09 
2 86j 

' 242 
l B5l 
' 997 
4 1l0 
4 695 
4 988 

567l 
l ooe 
2 69l 
2 92l 
' 164 
4 494 
5 119 
5 jj6 
5 552 
5 llB 

5 47l 
5 277 
5 424 
5 llB 
5 125 

4 862 
4 857 
4 887 
4 887 
4 556 

4 l64 
' 964 
4 j82 
' 889 
l 77l 

' 482 
' l76 
' 004 
2 Bj2 
2 650 

2 509 
2 255 
2 15l 
1 886 
1 772 

1 5l9 
1 40l 
1 214 
1 109 
1 004 

BBl 
860 
698 
558 
550 
lBl 
ll5 
2ll 
190 
129 

112 
75 
46 
l9 
ll 
16 
9 
9 
6 

10 

l 
1 
1 

185 656 

lebten 
zusammen 

12 
54 

224 
545 

1 Ojl 
1 572 
2 087 
2 606 
2 96l 

' 482 
' 584 
' 705 
4 151 
4 jj6 

4 Bll 
2 55l 
2 261 
2 4lB 
2 621 

l 686 
4 1Bl 
4 405 
4572 
4 l5B 

4 457 
4 l52 
4 506 
4 j82 
4 240 

4 028 
4 084 
4 139 
4 218 
' 92! 

' 604 
' 512 
' 885 
' 441 l jBB 

l 171 
l 077 
2 75l 
2 613 
2 456 

2 346 
2 1j6 
2 044 
1 798 
1 707 

1 491 
1 347 
1 176 
1 080 

976 

855 
BlB. 
676 
544 
536 

l7l 
lOB 
2Z2 
183 
127 

111 
72 
45 
l7 
jO 

15 
9 
9 
6 
9 

' 1 
1 

161 800 

davon waren 

von den Verheirateten 

lebten nicht zusammen 

aus beruflichen weil Ehepartner 
Gründen od.wegen kriegagef. 

Wohnrauminangel oder vermißt 

9 
24 
72 

94 
142 
154 
172 
167 

209 
2jl 
211 
229 
243 
268 
148 
134 
138 
155 
222 
241 
275 
281 
275 
282 
257 
259 
272 
2j2 

207 
lBl 
219 
167 
162 

14.( 
111 
122 
116 

94 

61 
Bl 
5l 
45 
l2 

l2 -
28 
21 
16 
1l 

7 
9 
7 
1 
1 

1 

6 

9 907 

- 9*-

auo 
sonstigen 
Gründen 

·-

6 610 

ver­
witwet 

5 
1l 
11 
17 
2l 
46 

99 
17l 
257 
426 
6ll 

Bl7 
551 
502 
60j 
716 

1 059 
1 168 
1 180 
1 282 
1 261 

1 188 
1 241 
1 192 
1 125 
1 157 

1 078 
1 048 
1 115 
1 190 
llll 

1 245 
1 182 
1 422 
1 297 
1 4ll 

1 llO 
1 4l6 
1 404 
1 472 
1 519 

1 6Bl 
1 66j 
1 690 
1 654 
1 745 
1 696 
1 669 
1 6jl 
1 566 
1 460 

1 525 
1 550 
1 49l 
1 l64 
1 lll 

1 279 
1 081 
1 046 

B4l 
682 

714 
514 
460 
lBl 
l59 

250 
219 
127 
106 

76 

42 . 
27 
25 
16 
12 

2 

' 1 
1 

68 041 

ge­
schieden 

l 
10 
25 
42 
61 
90 

141 
167 
2l6 
267 
289 

l76 
211 
182 
194 
206 

265 
ll7 
l17 
289 
26l 

279 
274 
2ll 
216 
207 

190 
15l 
181 
168 
145 

147 
128 
lll 
146 
12l 

98 
114 

82 
Bl 
86 

78 
Bl 
57 
57 
42 

l6 
l4 

" 21 
19 

18 
21 
14 
9 

11 

15 
2 
5 
9 
5 
2 
1 

7 715 



(VZ 4) 

Personen GeburtB- insgesamt ledig jahr 
1 2 

1950 27 648 27 648 
1949 39 961 ~9 961 
1949 ~9 736 ~9 736 
1947 ~7 070 ~7 070 
1946 ~5 824 ~5 924 
1945 ~0 216 ~0 216 
1944 40 106 40 106 
194~ 44 214 44 214 
1942 4~ 999 4~ 999 
1941 54 j}8 54 ~~e 

1940 ' 56 409 56 409 
19~9 57 ~50 57 ~50 
19~9 54 974 54 974 
1937 51 029 51 029 
19~6 50 320 50 320 
1935 49 572 49 572 
1934 44 649 44 637 
1933 34 966 34 966 
1932 34 462 34 040 
1931 33 859 32 531 

1930 35 093 32 145 
1929 34 622 29 990 
1929 35 314 26 296 
1927 32 413 21 056 
1926 ~1 913 19 057 
1925 ~4 353 16 992 
1924 ~2 177 13 579 
1923 32 900 11 963 
1922 34 997 10 744 
·1921 37 767 9 935 
1920 39 954 e 629 
1919 29 695 5 710 
1919 20 369 3 396 
1917 20 115 3 042 
1916 22 569 3 035 
1915 29 906 ~ 597 
1914 37 610 3 947 
1913 38 796 3 792 
1912 40 713 3 9~5 
1911 39 751 3 4~1 

1910 40 147 3433 
1909 40 974 3 526 
1909 40 270 3 316 
1907 40 040 3 264 
1906 39 236 3 249 
1905 39 997 3 251 
1904 39 972 3 223 
1903 37 066 3 092 
1902 37 978 2 999 
1901 35 934 2 904 

1900 35 830 2 760 
1899 33 444 2 534 

(vz 4) 

Personen Geburts-
insgesamt ledig jahr 

1 2 

1950 14 261 14 261 
1949 20 479 20 479 
1948 20 405 20 405 
1947 18 902 18 902 
1946 18 445 18 445 
1945 15 350 15 350 
1944 20 554 20 554 
1943 22 730 22 730 
1942 22 429 22 429 
1941 27 767 27 767 

1940 28 991 28 891 
1939 29 428 29 428 
1939 27 939 27 939 
1937 26 198 26 198 
1936 25 693 25 693 
1935 24 964 24 964 
1934 22 939 22 939 
1933 17 910 17 909 
1932 17 683 17 673 
1931 17 172 17 121 

1930 17 719 17 359 
1929 17 224 15 929 
1929 17 419 14 617 
1927 15 112 11 431 
1926 13 964 9 497 
1925 14 864 8 932 
1924 13 299 6 797 
192~ 13 634 5 953 
1922 14 741 5 452 
1921 15 524 5 012 

1920 15 769 4 327 
1919 12 299 2 967 
1919 e 306 1 704 
1917 8 383 1 510 
1916 9 431 1 457 
1915 12 447 1 750 
1914 15 643 1 991 
1913 16 440 1 919 
1912 17 434 1 972 
1911 16 719 1 596 

1910 17 400 1 595 
1909 17 971 1 556 
1908 17 991 1 431 
1907 19 22} 1 443 
1906 17 935 1 367 
1905 19 347 1 331 
1904 19 532 1 294 
1903 17 497 1 194 
1902 17 689 1 104 
1901 16 963 1 025 

1900 16 963 971 
1999 15 439 774 

6. WohnbevOlkerung nach GeburtsJahren und FamUlenstand 
a} lnsge.mnt 

davon waren Personen 
verheiratet verwitwet geschieden 

Geburts- insgesamt 
5 

Jahr 
1 

- - - 1898 ~3 592 
:::- - - 1897 ~1 219 
- - - 1996 31 94~ 
- - - 1995 29 609 - - - 1994 29 912 
- - - 199~ 27 964 
- - - 1992 26 496 
- - - 1991 26 ~94 
- - - 1990 25 74~ - - - 1999 24 5~0 
- - - 1999 24 6~7 - - - 1997 2~ 297 
- - - 1996 21 920 
- - - 1995 21 900 
- - - 1894 20 754 
- - - 1993 19 299 

12 - - 1992 19 991 
99 2 - 1991 17 399 

420 1 1 1990 16 994 1 310 7 10 1979 16 652 
2 998 25 25 1979 15 595 
5 634 41 57 1977 14 769 
e B53 35 1~0 1976 14 045 

11 092 46 219 1975 12 799 
13 345 102 309 1974 11 391 
16 649 210 502 1973 10 006 
17 735 316 549 1972 9 295 
19 527 533 777 1971 6 919 
22 494 954 915 1970 6 904 25 396 1 294 1 162 1969 5 647 
27 274 1 749 1 303 1969 4 797 
21 322 1 596 1 067 1967 3 972 
14 945 1 272 955 1966 3 420 
15 Oll 1 304 759 1965 2 657 
16 966 1 642 925 1964 2 132 
22 724 2 294 1 201 1963 1 661 
29 057 3 002 1 604 1962 1 144 
30 341 3 122 1 541 1961 998 
31 972 3 250 1 656 1960 609 30 699 3 163 1 459 1959 419 
32 153 3 095 1 476 1959 276 
32 664 3 176 1 509 1957 192 
32 546 2 996 1 412 '1956 125 
32 477 2 918 1 391 1955 60 
31 724 2 997 1 267 1954 45 
31 723 2 720 1 203 1953 33 
31 973 2 766 1 110 1952 16 
30 226 2 697 1 071 1951 6 
30 949 2 980 1 060 1850 29 110 2 936 984 u.früher 32 
29 943 3 131 996 

ledig 
2 
2. 606 
2 401 
2 459 
2 20~ 
2 141 
2 091 
1 996 
1 957 

1 949 
1 750 
1 669 
1 606 
1 4~9 
1 425 
1 396 
1 251 
1 271 
1 147 

1 097 
1 102 
1 017 

962 
9~5 
960 
74~ 
591 
591 
499 

419 
401 
356 
294 
243 
203 
146 
130 

96 
69 

52 
32 
26 
21 
10 

2 
2 
4 
1 
1 

5 

27 041 2 997 872 insges. 2 594 648 1 170 750 

· b) mOnDlieh 

davon waren Personen 
verheiratet verwitwet geschieden 

Geburts- insgesamt ledig jahr 
1 2 

- - - 1898 14 927 734 - - - 1897 13 647 698 - - - 1896 13 758 652 
- - - 1995 12 613 539 - - - 1894 12 333 555 - - - 1993 11 911 500 - - - 1892 11 518 501 - - - 1891 11 458 446 
- - - 1990 11 145 467 - - - 1889 10 904 464 - - - 1998 10 978 445 - - - 1997 10 467 494 - - - 1996 9 936 429 
- - - 1995 9 740 429 
- - - 1994 9 357 439 
- - - 1993 e 695 397 
- - - 1992 e 423 393 
1 - - 1991 7 907 362 

10 - - 1990 7 651 }69 
50 - 1 1979 7 584 }62 

353 5 1 1979 6 999 341 
1 292 7 7 l8l7 6 909 }61 
2 792 2 19 1976 6 421 317 
' 652 ' 26 1975 5 950 271 
4 413 9 46 1874 5 294 260 
5 940 15 77 1873 4 661 194 
6 374 19 100 1972 4 251 199 
7 530 23 129 1971 3 191 165 
9 103 33 153 1970 3 199 157 10 263 39 210 1969 2 627 144 

11 091 70 290 1969 2 143 129 
9 131 54 236 1967 1 782 106 
6 315 54 233 1966 1 457 71 
6 632 53 198 1965 1 129 65 
7 622 96 256 1964 943 49 

10 189 105 403 1963 669 37 
13 095 160 517 1962 465 3~ 
13 964 197 471 1961 349 21 
14 797 214 561 1960 211 14 
14 386 199 539 1959 176 7 
15 061 212 542 1959 ~e 9 
15 593 265 557 1957 71 5 
15 596 302 552 1956 50 5 
15 940 303 537 1955 21 1 
15 7}6 363 469 1954 22 -
16 206 344 466 1953 11 1 
16 425 343 470 1952 7 -
15 494 397 442 1951 1 -
15 797 407 391 1950 
15 163 413 }62 

u.frtiher ·6 1 
15 021 464 407 
13 879 443 343 inegee. 1 210 466 599 lOB 

- 10*-

davon waren 
verheiratet verwitwet geec~ied':::_ 

26 712 ~ 451 92~ 
24 695 ~ ~19 91~ 
24 999 ~ 645 742 
23 057 ~ 720 629 
22 190 ~ 970 611 
21 199 4 020 564 
19 959 4 1~1 510 
19 507 4 449 472 

19 699 4 72~ 472 
17 405 4 959 417 
17 290 5 ~11 ~67 
15 945 5 469 ~67 
14 770 5 ~67 345 
14 395 5 779 311 
13 367 5 704 297 
11 999 5 765 273 
11 493 5 909 219 
10 371 5 659 222 

9 572 6 141 194 
9 309 6 111 131 
e 210 6 158 140 
7 439 6 201 167 
6 937 6 151 122 
5 941 5 979 109 
4 995 5573 eo 
4 127 . 5 219 69 
3 621 5 029 54 
2 493 3 993 44 

2 337 4 111 39 
1 717 3 502 27 
1 306 3 116 19 
1 034 2 642 12 

759 2404 15 
524 1 921 9 
360 1 620 6 
273 1 249 9 
149 909 -
129 690 2· 

59 499 1 
49 339 -
19 229 2 
10 161 -
e 107 -
4 54 -- 42 1 
2 27 -
1 14 -- 5 -
1 25 1 

1 156 134 226 705 41 059 

davon waren 
verheiratet verwitwet geschieden 

13 324 464 305 
12 204 504 241 
12 356 499 251 
11 352 537 185 
10 989 571 218 
10 629 615 167 
10 237 621 159 
10 243 625 144 

9 969 669 141 
9 387 816 137 
9 580 944 109 
e 933 926 124 
e 339 959 111 
9 150 1 036 125 
7 693 1 119 lOB 
7 005 1 204 99 
6 710· 1 241 79 
6 174 1 293 ee 
5 750 1 449 94 
5 6}5 1 534 53 
4 994 1 6~3 50 
4 716 1 762 69 
4 256 1 791 57 
3 799 1 737 53 
3 295 1 709 40 
2 812 1 634 31 
2 390 1 637 25 
1 710 1 292 14 

1 626 1 ~95 20 
1 252 1 220 11 

919 1 OB~ 13 
756 916 4 
536 947 3 
396 672 6 
277 515 2 
199 429 4 
118 ~14 -

99 229 -
43 153 1 
42 127 -
13 76 -

7 59 -
e 37 -
2 19 -
- 22 -
2 e -
1 6 -
- 1 -

1 4 -

563 641 44 407 13 310 



noch, 6. Wohnbevolkerung nach Geburtsjahren und Familienstand 
vz 4 c) wetbllcb 

Personen davon waren Personen davon waren 
Geburto- insgesamt ledig verheiratet verwitwet I geschieden 

Qeburts- ina •esamt lelli • verheir!!.t~t vcrwi twet ~eschieo.un 
Jahr ja.hr 1 

1950 1} }87 1} }87 - - - 1898 18 765 1 872 1} }88 2 987 5lf· 
1949 19 }82 19 }82 - - - 1897 17 571 1 70} 12 481 2 615 57~ 

1948 19 )31 19 }}1 - - - 1896 16 085 1 806 12 642 } 146 491 
1947 18 168 18 168 - - - 1895 16 996 1 664 11 705 } 18} 444 
1946 17 J79 17 }79 - - - 1894 16 579 1 586 11 201 } J99 }9} 
1945 14 966 14 866 - - - 189} 15 95} 1 591 10 560 } 405 J97 
1944 19 552 19 552 - - - 1892 14 978 1 495 9 622 } 510 }51 
194} 21 184 21 484 - - - 1691 14 926 1 511 9 264 } 82} 326 
1942 21 570 21 570 - - - 1890 14 598 1 }82 8 831 4 054 331 
1941 26 571 26 571 - - - 1869 1} 726 1 286 8 016 4 142 280 
1940 27 518 27 518 - - - 1888 1} 659 1 224 7 710 4 467 258 
19}9 27 322 27 922 - - - 1887 12 820 1 122 6 912 4 543 24) 
19}8 27 m 27 0}5 - - - . 1886 12 084 1 010 6 4}1 4 409 234 
1937 24 9}0 24 8}0 - - - 1885 12 160 996 6 235 4 743 166 
19)6 24 1}7 24 6}7 - - - 1884 11 397 948 5 674 4 586 189 
1935 23 soe 23 606 - - - 1883 10 593 854 4 994 4 561 184 
1934 21 ,10 21 798 12 - - 1882 10 468 876 4 783 4 668 139 
19}3 17 156 17 057 97 2 - 1881 9 492 785 4 197 4 376 134 
1932 16 179 16 }67 410 1 1 1880 9 }4} 726 } 822 4 69) 100 
19}1 16 586 15 410 1 260 7 9 1679 9 066 740 } 673 4 577 76 
19)0 17 l75 14 766 2 545 20 24 1878 6 587 676 } 276 4 545 90 
1929 17 )96 12 962 4 )52 34 50 1877 7 861 601 2 72} 4 4}9 98 
1928 17 395 11 679 6 071 }} 112 1676 7 624 616 2 561 4 }60 65 
1927 17 )01 9 625 7 440 4} 19} 1675 6 9}6 589 2 052 4 241 56 
1926 17 349 6 560 6 9}2 94 26} 1674 6 067 46} 1 700 } 664 40 
1925 19 .\69 8 16o 10 709 195 425 167} 5 }45 407 1 315 } 565 }6 
1924 18 388 6 781 11 }61 298 448 1672 5 044 392 1 2}1 } }92 29 
1923 19 166 6 010 11 997 510 649 1871 3 7}7 }2} 78} 2 601 30 
1922 20 :?56 5 292 13 }61 621 762 1870 } 706 261 711 2 716 18 
1921 22 ?4} 4 923 15 12} 1 245 952 1669 3 020 257 465 2 282 16 
1920 2} 186 4 }01 16 18} 1 679 1 02} 1666 2 654 227 }86 2 0}3 6 
1919 17 -\07 2 64} 12 191 1 542 8)1 1867 2 190 178 278 1 726 8 
1918 12 ·)62 1 692 8 5)0 1 216 622 1666 1 96) 172 222 1 557 12 
1917 11 "1}2 1 5}2 8 379 1 251 570 1865 1 528 136 1}8 1 249 } 

1916 1) 1)7 1 576 9 }44 1 546 669 1864 1 269 97 8) 1 105 4 
1915 17 559 1 8)7 12 535 2 169 796 186} 99} 9} 74 621 5 
1914 21 :167 2 066 15 972 2 842 1 087 1862 679 53 31 595 -
191} 22 556 1 974 16 J77 2 9)5 1 070 1661 540 47 29 462 2 
1912 2) :?79 1 96) 17 185 3 036 1 095 1860 398 38 15 l45 -1911 22 !)32 1 6}5 16 )12 2 965 920 1659 24} 25 7 211 -
1910 22 "147 1 848 17 092 2 873 934 1856 178 17 6 15} 2 
1909 22 :10} 1 970 17 071 2 911 951 1857 121 16 } 102 -
1908 22 )89 1 885 16 950 2 694 860 1856 75 5 - 70 -
1907 21 017 1 821 16 5J7 2 615 844 1855 39 1 2 }6 -
1906 21 501 1 861 15 968 2 6}4 798 1854 2} 2 - 20 1 
1905 20 :;5o 1 920 15 517 2 376 737 165} 22 3 - 19 -
1904 20 ·140 1 929 15 446 2 42) 640 1652 9 1 - 8 -
190} 19 ~;69 1 898 14 742 2 }00 629 1651 5 1 - 4 -
1902 20 :!89 1 885 15 162 2573 669 1650 1901 18 :171 1 679 1) 947 2 52} 622 u.früher 26 4 - 21 1 
1900 18 :167 1 789 1) 922 2 667 569 
1699 18 1)06 1 760 1) 16) 2 554 529 insgee. 1 }84 182 581 642 592 49 3 182 298 27 749 

(VZ 5a) 1 WohnbevOlkerung nach Altersgruppen und Geschlecht 

Altersgruppen 
Schl•swig-Holetein 

insgesamt 
Flansburg ICial LUbeck Neumünster Kreisfreie Städte 

männlich weiblieh männlich weiblich männlich weiblich männlich weiblieh männlich weiblich mH.nnlich weiblich 

I 2 6 6 10 11 12 

unter 1 Jahr 20 027 19 047 776 730 1 675 1 522 1 768 1 59} 560 54l 4 601 4 }88 
1 bio ' Jahr.l 40 650 )6 ll9 1 546 1 585 3 677 3 }66 l 422 3 290 I 160 1 108 9 805 9 }69 
3 " 6 " 52 526 50 266 2 201 2 154 4 844 4 724 4 842 4 642 1 450 1 l56 lj ll7 12 876 
6 ,, 

" 10 " 95 965 91 476 3 587 3 304 6 751 8 285 8 071 7 840 2 666 2 547 23 095 21 976 
.~ ..... , .... 10 " " 14 " 111 930 107 023 l 816 3 670 8 905 6 497 8 844 6 313 2 664 2 791 24 429 2) 271 

14 " " 15 " 25 045 24 217 851 606 1 930 1 665 1 986 1 794 607 629 5 }74 5 094 

15 " " 16 " 25 285 2} 55} 817 605 1 961 1 662 1 663 1 788 600 591 5 261 5 046 
16 " " 18 " )8 505 H 083 1 264 1 344 2 765 2727 2 744 2 629 910 92) 7 70) 7 62) 
16 " " 20 " )4 89) 33 666 1 166 1 266 2 512 2 597 2 616 2 72) 664 91) 7 160 7 519 
20 " " .21 " 17 5~7 17 244 665 655 1 455 1 545 1 J56 1 466 470 511 l 94~ 4 179 
21 " " 25 " 62 958 71 024 2 225 ~ 136 6 279 6 710 5 828 6 605 1 976 2 1)6 16 )10 16 767 

25 " " }0 " 72 232 100 969 2 689 4 392 8 172 9 939 7 166 10 426 2 ~56 2 982 20 607 27 7~9 
30 " " 35 " 52 914 75 212 2 282 ~ 2~7 6 083 . 7 691 5 406 7 620 1 681 2 176 15 454 20 924 
l5 " " 40 " BI 044 109 778 l 166 4 217 9 171 10 857 6 )56 10 ·364 2 607 3 216 2~ )02 26 674 
40 " " 45 " 69 572 liO 421 l ~56 4 420 10 04~ 11 ~35 lf 625 10 547 2 669 ) 163 24 91) 29 465 
45 " " 50 " 68 466 99 172 l 385 4 2)) 9 451 10 095 6 751 9 891 2 559 2 6~4 24 146 27 05) 

50 " " 55 " 73 424 91 07) l 135 l 956 7 752 9 406 7 465 9 045 2 242 2 599 20 594 25 006 
55 " " 60 " 59 344 76 661 2 499 ~ 46~ 6 720 6 766 5 697 6 002 1" 746 2 241 16 662 22 492 
60 " " 65 " 52 967 66 262 2 113 2 677 6 272 7 }62 5 202 6 240 1 507 1 810 15 094 18 269 
65 " " 70 " 43 }0~ 53 173 1 607 2 355 5 167 5 996 ~ 935 4 641 1 150 1 462 12 079 14 656 
10 Jahre und darüber 71 657 66 479 2 860 ~ 793 6 903 65)2 5 174 8 014 1 652 2 }66 17 369 22 727 

insgesamt 1 210 466 1 ~64 182 46 412 56 420 120 526 1)3 921 110 161 126 095 34 540 }8 941 )11 661 }57 377 

EckernfHrde Eiderstadt Eutin Flensburg-Land Hzgt. Lauenburg Huaum 
Al teragruppen 

männlich weiblich männlich weiblich männlich weiblich männlich weiblich männlich weiblich miinnlich weiblich 

1 1 1 20 21 22 2 24 

unter 1 Jahr 725 662 204 213 612 793 669 651 1 155 1 122 707 647 
1 bie " 3 Jahr.~ 1 455 1 424 }80 406 1 565 1 59) 1 )}2 1 165 2 325 2 154 1 412 1 296 
~ " 6 " 1 668 1 671 5ll 517 2 125 2 lOB 1 676 1 524 2 846 2 736 1 716 I 561 
6 " . " 10 " 3 507 3 }01 1 017 930 l 66} ~ 946 ~ 112 2 904 5 697 5 179 2 969 2 610 

10 . . 14 " 4 116 3 910 1 249 1 226 4 719 4 436. l 71) l 704 6 475 6 ue 3 605 3 ~66 
14 " . 15 . 9)2 6}6 302 281 1 072 1 0}7 608 756 1 515 1 436 605 790 

15 . " 16 . 964 659 292 260 1 116 1 006 . 901 794 1 49) 1 )71 667 746 
16 " . 16 1 524 1 290 412 405 1 6}1 1 656 1 ~92 1 ~oe 2 251 2 176 1 280 1 200 
16 . " 20 " 1 206 1 099 )69 l52 1 504 1 593 1 261 1 227 2 102 2 004 1 152 1 064 
20 " " 21 616 566 167 185 754 7}6 592 546 1 035 969 56) 5l4 
21 " " 25 " 2 022 2 221 576 704 2 517 )Oll 1 779 2 014 l 943 4 051 1 910 2 242 

25 " " ~0 " 2 246 l 257 626 926 2 84~ 4 )05 2 005 2 722 4 026 5 704 2 177 2 969 
~0 " " 35 " 1 741 2 50} 444 666 2 000 3073 1 460 2 139 2 667 4 169 1 521 2 180 
35 " " 40 " 2 466 3 584 722 977 3 150 4 66) 2 242 ~ 239 4 549 6 262 2 222 3 244 
40 " " 45 " 2 602 3 460 799 1 1~9 ) 5)1 4 609 2 5ll ~ 160 5 260 6 5l5 2 )67 l 073 
45 " " 50 " 2 604 3 114 632 1 045 l 371 4 1)6 2 540 2 655 5 ~51 5 665 2 48) 2 909 

50 " " 55 " 2 45) 2 960 745 91~ 2 667 3 746 2 096 2 626 4 352 5 474 2 062 2 562 
55 " " 60 " 1 961 2 4)2 56) 747 2 269 l 200 1 61} 2 211 3 569 4 597 1 662 2 157 
60 " " 65 " 1 744 2 055 477 70~ 2 067 2 653 1 466 1 911 2 996 3 664 1 542 1 691 
65 " " 70 " 1 ~44 1 647 416 556 1 76~ 2 241 1 }26 1 574 2 533 } 106 1 2}) 1 476 
10 Jahre und darüber 2 )17 2 716 64) 1 007 2 892 l 696 2 451 2 795 4 196 4 940 2 2)1 2 599 

insgesamt 40 617 45 629 11 990 14 184 46 471 58 661 }6 991 41 649 70 542 79 676 )6 766 41 678 

- 11*-



(VZ 5a) noch, 7. Wohnbevölkerung nach Altersgruppen und Geschlecht 

Norderdithmarschen 
Alteregruppen 

Oldenburg Pinneberg Plön Randeburg Sohleewig 

männlich weiblich männlich weiblich männlich weiblich männlich weiblich männlich weiblich männlich weiblich 
2 2 2 28 2 0 1 2 22 

unter , Jahr 629 564 890 870 1 497 1 419 966 97} 1 493 1 433 1 061 1 033 
1 bis " :5 Jahre I 211 1 131 1 855 1 n6 3 043 2 880 2 015 1 958 3 093 2 897 2 159 1 932 
3 " " 6" " 1 577 1 525 2 257 2 206 3 929 3 710 2 693 2 629 3 709 3 528 2 635 2 439 
6 " " IO " 2 902 2 937 3733 3 539 7 I66 6 912 4 846 4 670 7 043 6 763 4 930 4 647 

IO " " 14 " 3 698 3 529 4 384 4 279 8 353 8 089 5 499 5 470 8 612 8 087 6 097 5 854 

14 " " 15 " 793 777 1 007 967 1 949 1 930 1 217 1 235 1 885 1 832 1 308 1 263 
I5 " " 16 " 835 743 1 034 905 2 053 I 773 1 246 I 265 1 9I6 1 819 1 296 1 234 
16 " " 18 " 1 249 I In I 610 1 505 3 106 2 917 1 996 2 004 2 943 2 809 2 025 1 925 
18 " " 20 " 1 108 1 075 1 412 1 332 2 83~, 2 766 1 795 1 761 2 715 2 424 1 807 1 667 
20 " " 21 " 553 544 640 668 . 1 481 1 411 936 828 1 'n 1 266 841 826· 

21 " " 25 " 1 599 2077 2 343 2 915 5 181 5 583 3 I35 3 288 4 395 4 896 2 800 3 363 
25 " " 30 " I 967 2 910 2 890 4 I48 5 629 7 605 3 431 4 689 5 020 7077 3 139 4 846 
30 " " 35 . 1 425 2 241 2 129 2 991 4 130 5 544 2 479 3 489 3 613 5 217 2 527 3 680 
35 " " 40 " 2 245 3 245 3 021 4 2I4 6 361 8 698 3 929 5 120 5 699 7 746 3 833 5 397 
40 " " 45 " 2 563 3 200 3 343 3 979 7 290 8 826 4 311 5 046 6 2I8 7 666 4 135 5 461 

45 . " 50 " 2 548 2 85I 3 207 3 516 7134 7 772 4 161 4 476 6 I87 6 833 4 081 4 749 
50 " " 55 " 2 134 2 716 2 716 3 302 5633 6 943 3 364 4 053 5 I48 6 204 3 351 4 268 
55 " " 60 " 1 713 2 237 2 167 2 831 4 523 5 972 2 771 3 318 4 066 5 345 2 58I 3 764 
60 " " 65 " 1 566 1 919 1 878 2 300 3 932 4 934 2 363 3 019 3 141 4 572 2 454 3 190 
65 " " 70 " 1 258 1 580 1 479 I 828 3 242 3 972 2 035 2 386 3 030 3 557 2 I07 2 757 
70 Jahre und darüber 2 356 2633 2 52I 3 009 5 377 6 451 3 433 3 856 5 433 5 920 3 831 4 503 

insgesamt 35 929 41 607 46 516 53 040 93 844 I06 107 58 621 65 655 87 338 97 891 59 000 66 798 

Sageberg Steinburg Stormarn Süderdi thmarschen Südtendern Kreise 
insgesamt 

Alteregruppen 
männlich 

3i 

unter 1 Jahr 866 , bis .. 3 Jahre 1 765 
3 . .. 6 " 2 In 
6 " " 10 .. 4 117 

10 " " I4 . 5 006 

14 " " 15 " 1 104 
15 .. " 16 .. 1 072 
16 .. " 18 .. 1 808 
18 .. .. 20 .. I 668 
20 .. " 21 .. 843 

21 .. .. 25 " ' 2 868 
25 " " 30 .. 3 101 
30 " .. 35 " 2 248 
35 " " 40 .. 3 484 
40 " " 45 " 3 831 

45 " " 50 " 3 827 
50 " " 55 " 2 978 
55 " " 60 .. 2 391 
60 " " 65 " 2 206 
65 " " 70 .. 1 932 
70 Jahre und darüber 3 250 

inegesamt 52 544 

(VZ 6) 

Religionszugehörigkai t 

Angehörige der 
Ev. Kirche in Deu teebland 
Freikirchlichen ev.Gemeinden 
rusm. -ka th. Kirche 
J.bendl.romfreien kath.Kirchen 
Korgenl. kath. Kirchen I 
Jüdischen Gemeinschaft 

.&.ngeh.and. Vo1ks-u, Wei treligioni 
Freireligiöse und Freidenker 
o~e Angabe 

insgesamt 

(VZ 6) 

Wohn-

weiblich 

38 

814 
1 688 
2 I79 
3 887 
4 717 

1 137 
1 066 
I 649 
I 516 

784 

2 917 
4 176 
3 123 
4 123 
4 723 

4 101 
3 646 
3 222 
2 764 
2 160 
3 678 

58 670 

männlich weiblich männlich weiblich männlich weiblich 

39 0 1 2 43 4• 

1 151 1 148 1 027 1 010 816 740 
2 365 2 245 2 123 1 901 1 587 1 482 
3 013 2 749 2 762 2 577 2 131 I 985 
5 84I 5 598 5 246 5 032 3 836 3 61} 
7 295 6 ni 6 166 6 035 4 709 4 515 

1 679 1 582 I 484 I 4I8 1 016 1 027 
1 612 I 487 1 492 1 434 I 063 1 013 
2 455 2 306 2 332 2 235 I 601 I 538 
2 130 2 034 2 2I7 1 971 1 409 I 24I 
I 014 1 026 1 053 1 009 686 606 

3 n3 4077 3 965 4 069 2 354 2 623 
4 045 5 87I 4 087 5 449 2 617 3 756 
2 854 4 320 2 823 4 050 1 93I 2 723 
4 515 6 672 4 339 6 031 2 876 4 110 
5 060 6 582 5 I07 6 382 3 I42 3 992 

5 004 6 060 5 285 5 855 3 I46 3 488 
4 231 5 607" 4 293 5 386 2 542 3 306 
3 505 4 862 3 492 4 452 2 I91 2 809 
3 I63 4 147 3 056 3 163 1 998 2 456 
2 595 3 281 2 431 3120 1 5I8 .I 933 
4 738 5 662 3 93I 4 641 2 816 3 224 

71 998 84 047 68 611 77 820 45 985 52' 240 

8. Wohnbevölkerung nach· der Religionszugehörigkelt 

a) nach Geachlecht 

Heimatvertriebene Zugewandartel) 

männlich weiblich männlich weiblich 

45 8 

558 547 15 226 14 659 
1 160 1 058 30 845 28 970 
I 542 I 544 39 I89 31 388 
3 025 2 774 72 870 69 502 
3 603 3 366 87 501 83 752 

795 815 19 671 19 123 
770 n2 20 024 18 507 

1 187 1 164 30 802 29 260 
1 02I I 043 21133 26 169 

424 539 13 591 13 065 
I 628 2 164 46 648 52 237 
I 772 2 798 51 625 n 230 
1 268 2 138 31 460 54 288 
2 089 3 159 57 742 81 104 
2 34I 3 083 64 659 80 936 
2 361 2 692 64 322 72 "119 
1 825 2 311 52 830 66 065 
1 425 I 953 42 482 56 169 
1 216 1 592 37 893 47 993 

980 1 339 31 224 38 517 
1 850 2 222 54 468 63 752 

32 840 39 033 898 805 I 026 805 

übrige Bevölkerung 

insgeeamt davon insgesamt davon insgesamt davon 

männlich weiblich männlich weiblich männlich weiblich 
absolut vH absolut vH absolut vH absolut vH abeolut vH absolut vH absolut vH absolut vl! bsolut vH 

1 2 3 5 6 8 9 10 11 I2 13 14 I5 I6 1 18 

~62 693 726 253 84 326 562 84 399 691 85 114 195 85 55 347 84 58 848 87 1415 771 88 653 078 87 90 
I5 400 2 6 550 2 8 850 2 1 304 1 559 1 745 1 9 609 1 4 130 1 5 479 1 
96 809 11 45 159 I2 51 650 11 6 171 5 2 918 4 3 253 5 51 877 3 25 509 3 26 366 3 

105 0 47 0 58 0 5 0 3 0 2 0 69 0 33 0 36 0 
235 0 102 0 I33 0 56 0 26 0 30 0 1 246 0 724 0 522 0 
52 0 18 0 34 0 14 0 5 0 9 0 129 0 63 0 66 0 

2 0 2 0 - - 8 0 7 0 1 0 31 0 16 0 15 0 
18 341 2 10 696 3 7 645 2 11 426 9 6 1n 10 4 653 7 111 899 7 64 457 9 47 442 6 

2 630 0 1 417 0 1 213 0 739 I 437 1 302 0 10 272 1 5 828 1 4 444 1 

859 827 100 390 553 IOO 469 274 100 133 918 100 66 075 100 67 843 100 1600 903 IOO 753 838 IOO 847 065 100 

b) nach Kretaen 
Qesamtbevölkerung, b • BeilllatTertriebene, c • Zugewanderte1 ) 

davon waren nach ihrer Religionszugehörigkai t 
Kreisfreie bevCSlkerung Städte und Angehörige Angeh. d. Ev; Angeh. d. Röm .... A.ngeh.d.rom- Angeh. der Angeh. der Angeh. and. Freireligiöse ohne 
Kreise insgesamt cl.!v.Landes- Freikirchen Kath.Kirche freien kath. llorgenländ.- Jüdischen Volks-u.Wel t- und. Angabe 

kirehe Kirchen kath.Kirchen Gemeinschaft raligionen Freidenker 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

Flaneburg a 102 832 86 454 1 389 6 145 6 47 17 3 7 911 860 
b 26 625 21 499 594 . 3 493 5 21 6 - 860 147 
c 5 905 4 795 112 268 - 3 1 I 669 56 

Kiel a 254 449 195 654 2 450 17 838 I6 79 32 8 36 079 2 293 
b 47 154 35 950 748 7 775 IO 12 7 I 2 454 197 
c I3 052 10 497 103 655 - 8 - - I 704 85 

Lübeck a 238 276 205 342 2 231 19 I29 6 324 43 2 10 065 I 134 
b 71 277 58 404 1 160 9 606 3 32 10 - I 839 22, 
c 18 342 15 919 I'5 9,5 - 8 7 " 1 221 97 

Neumünster a 73 48I 59 662 842 5 8n 10 29 3 3 6 194 865 
b I8 292 14 398 33I 2 927 2 3 - - 526 105 
c 3 672 2 949 21 I97 - 3 - - 466 36 

Kreisfreie Städte a 669 038 547 112 6 912 48 985 38 479 95 16 60 249 5 I52 
b 16 3 348 130 251 2 833 23 801 20 68 23 1 5 679 672 
c 40 971 34 160 371 2 075 - 22 8 I 4 060 274 

1) aus der sowjetischen Besatzungszone und Berlin 
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noch: 8. Wohnbevolkerung nach der Rellglonszugehortgkell 

(VZ 6) 
noch. h) nach Krollen l) 

a • Gesamtbevölkerung, b • HeimS.tvert-riebene, o • Zugewanderte 

Kreistreis 'lohn-
davon waren nach ihrer Religionszugehörigkai t 

Städte und be•rBlkerung AngebBrigo Angehörige Angehörige Angeh.d.rom- Angehörige d Angehörige d. Angeh. anderer 
Kreise insgesamt d.Ev.Landes- der Ev. d.Rtlm.-Kath. freien kath. Uorgenländ ... Jüdischen Volks-u. Wal t-

kirehe Freikirchen Kirche Kirchen kath.Kirohen Gemeinschaft religionen 
1 2 3 4 5 6 1 8 

Eokernt6rde a 86 646 '76 756 862 5 628 3 12 2 -
b 35 B4B 30 06B 598 4 430 2 4 2 -
c 4 OB4 3 532 31 190 - 1 - -

Eiderstadt a 26 174 24 235 144 978 - 7 - -
b 8 581 7 556 120 752 - 1 - -
c 1 254 1 110 3 49 - 4 - -

Eutin a 107 152 95 590 1 225 6 042 12 211 11 3 
b 42 12} }6 591 113 3 829 8 ll 5 -
c 7 7B8 6 699 82 394 1 2 3 -

Flensburg-Land a 78 840 72 414 813 } 2B7 3 20 - 3 
b 28 796 25 241 603 2 471 ' 1 - -
c 3 057 2 673 }0 142 - 1 - 3 

Hzgt.Lauenburg a 150 218 130 848 1 5B1 10 117 7 150 11 -
b 58 200 49 528 1 0}0 6 516 1 28 1 -
c 11 051 9 644 93 456 - 4 - -

Husum a 78 446 72 639 498 ' 192 2} } 1 1 
b 23 386 20 622 362 2 031 1 1 - -
c 2 907 2 534 21 130 - - - 1 

Norderdi thm. a 11 536 70 176 592 3 009 5 21 4 3 
b 27 237 24 075 432 2 109 1 4 1 -
c 3 197 2 707 25 139 1 - - 2 

Oldenburg a 99 556 90 489 747 5 2B4 2 218 14 1 
b 39 296 34 704 570 3 293 2 10 1 -
c 5 724 5 035 42 211 - 4 - -

Pinneberg a 199 951 167 496 2 915 14 088 31 92 10 -
b 66 153 53 486 1 5o6 9 203 22 13 4 -
c 8 193 6 780 114 451 3 2 - -

Pl6n a 124 276 110 208 991 6 575 3 }1 - 2 
b 41 033 }4 678 684 4 6}9 3 10 - -
c 6 23} 5 285 65 271 - - - -

Randsburg a 185 229 164 003 1 946 9 685 10 105 5 2 
b 66 341 57 404 1 255 6 315 6 18 - -
0 7 450 6 328 100 345 - 1 - 1 

Schleswig a 127 798 117 294 1 074 5 500 7 }5 7 -
b 44 241 }B 948 661 } 82} 4 10 1 -
c 5 736 5 013 62 234 - 2 - -

Sageberg a 111 214 99 409 1 008 6 447 28 33 7 3 
b 43 762 31 196 656 4 947 2B 12 - 1 
0 6 057 5 221 63 287 - 2 - -

Steinburg a 156 045 1}9 871 1 642 1 999 1 33 7 6 
b 60 310 51 955 1 070 6 006 1 10 1 -
c 6 200 5 428 75 214 - 5 1 -

Stormarn a 146 4,1 123 050 1 825 10 551 4 53 8 -
b 52 559 43 2B4 1 055 6 94, 2 15 4 -
c 7 163 6 091 58 334 - 5 - -

Südordi thm. a 98 225 89 25, 9o6 4 346 2 26 7 -
b 36 066 }1 096 763 3 550 1 12 5 -
0 3 502 3 102 24 10, - 1 1 -

Südtondern .. 71 873 65 }70 632 3 144 - 8 6 1 
b 22 547 19 570 429 2 151 - 1 4 -
c } }51 2 85} 45 ' 146 - - 1 -

Kreise a 1 925 610 1 109 107 19 401 ·105 872 141 1 058 100 25 
b 696 479 596 002 12 567 73 008 85 167 29 1 
c 92 947 80 0}5 933 4 096 5 }4 ' 6 7 -

Sohlesw. -Holet. a 2 594 648 2 256 219 26 31} 154 857 179 1 5}7 195 41 
b 859 B27 726 25, 15 400 96 809 105 235 52 2 
c 133 918 114 195 1 304 6 171 5 56 14 8 

1) aus der sowjetischen Besatsungaaone und BarliD 

(VZ 7a) 

9. Wohnbevolkerung Q,ach dem Wohnort am I. 9. 1939 
a) nach Gesc:hloc:ht ·und Dlc:htde~toehor Muttonprac:he 

darunter 

Freireligiöse ohne 
und Angabe 

Freidenker 

9 10 

} 073 310 
675 69 
309 21 

6B1 129 
127 25 

72 16 

3 672 386 
800 106 
568 39 

1 944 356 
}92 79 
184 24 

6 779 725 
935 161 
B24 30 

1 909 180 
310 59 
197 24 

3 340 386 
536 79 
295 28 

2 }88 413 
570 146 
406 26 

14 002 1 317 
1 710 209 

803 40 

5 840 626 
902 117 
569 4} 

8 722 751 
1 1B6 157 

647 2B 

3 562 319 
679 115 
403 22 

3 803 476 
780 142 
450 34 

5 876 604 
1 122 145 

454 2} 

10 056 084 
1 073 183 

644 31 

3 392 29} 
542 97 
264 7 

2 37B 334 
323 69 
277 29 

81 417 8 489 
12 662 1 958 

7 }66 465 

141 666 13 641 
18 341 2 630 
11 426 739 

darunter 

Gebiet des Wohnortes 
Wohnbevölkerung 

Gebiet des Wohnortes 
Wohnbevölkerung 

mit nichtdeutsehe mit nichtdeutseher 
em 1.9.1939 Kuttersprache am 1.9.1939 llu t tersprache 

insgesamt ~nnlich insge_samt männlich insgesamt männlich insgesamt mä.nnlieh 
1 2 3 4 1 2 3 4 

Deutsche Ostgebiete unter fremder 
Verwaltung und Saargebiet 6881645 312 656 335 146 
davon 
Schlesien (ostwärts dar Oder-
Reiße-Linie) Reg.-Bez.Breslau 29 850 14 774 32 17 

Schleawig-Holstein 1 431 454 675 994 6 863 3 091 
Ubrips BundesSebiet 158 697 72 266 412 164 

davon Hamburg 106 665 47 276 29} 107 
Biedersachsen 16 }19 1 985 31 18 
Bordrhein-Westfalen 20 156 9 231 44 18 

Schlesien einsobLLa.ndkreis Zittau 
(ostwärts der Oder-HoiBe-Linio) 
Rag.-Bez. Liegni tr.: 1} 100 6 468 10 5 

Schlesien (ostwärts der Oder-
HoiBo-Linio) Rog.-Boz. Oppeln 16 701 B 560 27 14 

Brandenburg (ostwärts der Oder-
lloiBo-Linio) Rag. -Boz. Frankfurt 20 054 9 209 7 5 

Bremen }400 1·685 ll 5 
Hassen } ,98 1 681 1 6 
1ft1rttemberg-Baden 1 722 886 1 -
Bayern 3 445 1 742 1' 8 

Rheinland•Pf'als; 2 447 1 214 5 2 
Baden B4' 417 1 -

Pommern (ostwärts der Oder-Neiße-
Linie) Reg.-Bez. Stettin 129 449 SB 605 SB 28 

Pommern ( ostw.d.Oder-Neiße-Linie) 

Wrttemberg-Hohenzollern 292 145 - -
Lindau 10 4 - -

Berlin 43 126 20 137 134 47 Reg.-Ber.:. Köslin u.Grenzmark 
Posen-Westpreußen 177 652 79 754 77 30 

OstprauSen 
Reg.-Bez. Königsberg 145 470 65 102 46 19 

Ostpreußen 
15 Reg.-Bez. Gumbinnon 62 7B4 28 053 35 

Ostpreußen 
Reg.-Bez • .Ulenstein u.lfestpreußen 92 113 41 724 41 12 

Saargobiot 812 407 2 1 

Sowjetieche Beeatzungaaotte 90 792 45 93B 146 58 
davon 
Macklanburg ( eineohl. Po.nmern weatl. 

der Od.er-Neiße-Linie) 34 234 16 991 72 21 
Brandenburg 

( westl.der Oder-!leiße-Linie) 23 694 11 ,99 32 12 
Sachsen-Anhalt 11 057 5 794 22 8 
Sachsen ( einschl.Schlesien westl. 
der Oder-Weiße-Linie) 16 248 8 113 20 11 

Thüringen 5 559 2 9B1 - - siehe auoh noch Seite 14 oben 
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(VZ 7a) 

Geb1et des Wohnortes 
am 1.9.1939 

Ausland 
davon 
Schweiz 
Österreich 
Tschechoelowakei 
Polen 
Sowjet-Union 
Ehemalige baltische Staaten 
Frilheres ltemelland 
Früherer Freistaat Danzig 
Ungarn 
Jugoslawien 
Rumänien 
Italien (mit San Marine und 

Vatikanstadt) 
tlbriges Süd- und Südost-Europa 
?rankreich 
Belgien 

(vz 7a) 

Kreisfreie Wohn-
Städte und bevölkerung 

Kreise 
ins-

gesamt 

1 

Flansburg 102 832 
Kiel 254 449 
Lübeck · 238 276 
Neumünster 73 481 

Kreisfreie Städte 669 038 

Eckernförde 86 646 
Eiderstadt 26 174 
Eutin 107 152 
Flensburg-Land 78 840 

Rzgt. Lauenburg 150 218 
Rueum 78 446 
Norderdi thm.. 77 536 
Oldenburg 99 556 
Pinneberg 199 951 
Plön 124 276 
Randsburg 185 229 
Schleawig 127 798 

Sageberg 111 214 
Steinburg 156 045 
Stormarn 146 431 
SUderdi thm. 98 225 
Südtendern 71 873 

Kreise 1 925 610 

Schleewig-Holstein 2 594 648 

Kreisfreie im 
Städte und Aueland 

Kreise 

12 

Flansburg 6 795 
Kiel 11 713 
Lübeck 19 534 
Neumünster 4 772 

Kreisfreie Städte 42 812 

Eckernförde 8 096 
Eiderstadt 1 481 
Eutin 9 344 
Flenaburg-Land 5 509 
Hzgt. Lauenburg 10 832 
Rusum l 358 
Norderdi thm. ~ 514 
Oldenburg 9 221 

Pinneberg 14 565 
Pl6n 7 142 
Randeburg 13 040 
Schleswig 7 059 
Sageberg 9 689 
Steinburg 10 588 
Stormarn ll 981 
Süderdi thm. 6 805 
Südtendern 4 200 

Kreise 136 224 

Schleswig-Rolatein 179 056 

noch, 9. Wohnbevölkerung nach dem Wohnort am I. 9. 1939 
noch: a) nach Geacblecbt und nichtdeutseher Muttersprache 

darunter darunter 
WohnbevBlkerung 

mit n~chtdeutscher Gebiet des Wohnortes 
Wohnbevölkerung 

mit nichtdeuts>::her 
Muttersprache am 1.9.1939 Muttersprache 

insgesamt männlich insgesamt männlich insgesamt männlich insgesamt männlich 
1 2 4 

179 036 81 951 10 738 5 565 Niederlande 818 340 219 71 
Luxemburg 34 17 2 1 

119 67 3 1 Großbritannien 93 41 27 12 
2 898 1 390 10 6 Dänemark und Island 2 100 957 928 375 

12 754 7 006 70 35 Ubriges Nord- und Nordwest-Europa 490 114 234 .18 
46 720 21 283 3 245 1 950 China und Japan \ 158 83 17 5 

4 596 2 059 413 186 ttbriges Asien 226 121 lO 3 
13 881 6 356 4 478 2 250 Vereinigte Staaten von Amerika 206 1?2 12 8 
13 920 6 093 113 so Kanada 53 j8 1 1 
70 188 30 900 49 21 !3rasilien 53 jO 2 -

250 145 49 " Argentinten 64 40 - -
1 828 1 030 529 376 Ubrige amerikanieehe Länder 223 130 8 1 
6 109 2 953 75 48 Südafrikanische Union 50 36 2 1 

tfbriges Afrika 299 175 6 3 
162 83 ~9 26 Australien 12 5 - -
253 117 47 19 Ozeanien 4 2 - -
298 145 96 48 Ungeklärt und ohne Angabe 2 898 1 524 14 13 
177 73 54 17 

insgesamt 2 594 648 1 210 466 18 642 9 084 

b) nach Kreisen 

Von ·der Wohnbevölkerung hatten ihren Wohnst tz am 1.9.1939 

in in einem in in einem darunter in den darunter 
Schleewig- and. Land Berlin Land der deutschen 
Holetein des Bundes- sowjet.Be- Brandenburg Oatgeb.unt. Schlesien Branden- Pommern Ost-

gebietee satzungs- (weetl. der fremd.Ver- burg preuBen 
zone Oder/lleiBe- :Waltung u. 

Linie) im Saargeb 

2 3 5 6 8 q 10 11 

64 499 5 259 2 310 3 595 858 20 257 2 259 453 9 457 8 042 
184 341 9 588 4 281 8 771 1 711 35 721 7 956 1 173 14 154 12 ll2 
135 892 9 614 4 919 13 423 3 239 54 675 6 324 2 162 25 995 20 108 

48 054 3 245 1 182 2 490 741 13 714 1 631 595 6 771 4 694 

432 786 27 706 12 692 28 279 6 549 124 367 18 170 4 383 56 377 45 176 

43 857 2 731 1 ~32 2 752 754 27 750 1 952 601 11 159 14 Oll 
14 991 1 307 422 832 170 7 124 570 4ll l 798 2 ~n 
50 972 5 691 2 603 5 185 1 503 33 118 2 287 1 437 15 752 1~ 603 
44 063 2 716 1 005 2 052 484 2~ 590 1 H9 392 10 157 11 444 

64 167 16 132 2 910 8 141 2 192 47 913 4 024 1 706 22 651 19 49~ 
48 564 3521 1 044 1 86j 580 19 936 1 294 344 11 199 7 068 
4} 349 3 659 1 186 2 Oll 547 23 804 1 450 407 11 521 10 408 
48 634 4 177 1 766 3 958 935 31 397 2 456 723 14 059 14 lll 

101 349 23 206 2 776 5 417 1 389 52 756 4 938 1 308 19 719 26 738 
72 386 4 499 2 031 4 202 1 230 " 983 3 357 864 12 434 17 313 

103 236 7 491 2 513 4 937 1 344 53 824 3 680 1 085 23 583 25 406 
72 290 5 261 2 128 3 608 981 36 998 2 198 739 21 947 12 08~ 

52 906 8 362 1 882 4 175 1 360 34 039 2 428 1 116 15 105 15 353 
79 ~41 10 Oll 2 224 ~ 976 1 077 49 827 2 783 1 503 21 003 24 498 
62 576 23 872 2 175 4 988 1 j82 40 638 l 590 2 207 15 099 19 705 
53 696 4 895 1 127 2 375 693 29 514 1 781 516 12 128 14 853 
42 291 3 460 1 310 2 041 524 18 467 1 314 290 9 410 7 429 

998 668 130 991 30 434 62 513 17 145 564 278 41 481 15 671 250 724 255 851 

1 431 454 158 697 43 126 90 792 23 694 688 645 59 651 20 054 307 101 301 027 

Von der Wohnbevölkerung hatten ihren Wohnsitz am 1.9.1939 

darunter 

Öster- Tscheche- Polen Danzig Dänemark ehemalige frUheres übriges übriges ungeklärt 
reich slowakei und baltische KemellM.d Europa Ausland und ohne 

Island Staaten Angabe 

13 14 15 16 1 18 19 20 21 22 

129 504 855 3 270 673 527 422 j80 53 119 
l35 1 441 1 816 5 887 129 420 854 730 101 34 
367 1 347 3 883 8 491 43 3 068 1 170 1 014 151 219 
97 538 926 2 486 jO 126 206 317 46 24 

928 •3 830 7 460 20 134 875 4 141 2 652 2 441 351 396 

71 441 1 969 3 784 72 435 ~75 622 27 128 
40 110 524 486 29 24 . 147 107 14 17 

128 471 3 137 2 819 18 909 681 1 100 81 239 
76 249 1 272 2 153 266 j68 547 516 62 105 

176 674 3 383 3 510 18 891 762 1 286 ll2 123 
77 272 835 1 540 69 205 262 269 29 160 
79 296 909 1 065 32 355 422 ll4 24 13 

113 639 2 449 3 556 26 1 217 615 603 23 405 

163 985 3 481 6 292 38 1 009 1 127 1 160 110 82 
104 681 2 040 2 418 31 324 898 582 64 33 
200 735 ~ 892 5 058 61 1 019 1 039 931 105 188 
154 451 1 847 2 526 211 490 742 575 63 454 
107 1 020 3033 3 378 18 490 699 897 47 161 
121 558 3 054 4 097 36 866 957 875 44 78 
188 615 4 226 3 871 24 466 785 1 697 109 201 

94 457 1 934 2 329 20 475 607 856 ~5 13 
79 270 1 295 1 394 256 197 285 376 50 104 

1 970 8 924 ~9 260 50 054 1 225 9 740 11 268 12 786 997 2 502 

2 898 12 754 46 720 70 188 2 100 15 881 13 920 15 227 1 348 2 898 
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(vz 7•) 

Ce biet des Sohnortes 

noch, 9. Wohnbevolkerung nach dem Wohnort am I. 9. 1939 
c) Verdnderungen 1950 gegenober lN 

Volkezählung 1946 Volkezählunb 1 950 ".'erii.nderllng davon 
1 ~50 

Bevölkerung
1

' l.levölkerung2 .. 1 .9. 1939 davon davon gecenü.t.er m!innlich weiblich 
insgesar.~.t inogesamt. 1>46 

absolut vH männlich weiblich absolut vB männlich weiblich absolut vH absolut vil absolut vP. 

1 2 3 4 5 6 7 6 9 10 11 12 1} 14 

Schleswig-rtols te in 1 436,165 56 656 416 779 767 1 431 454 55 675 9>4 755 4€0 - 4 731 - 0 +19 576 + 3 -24 307 - 3 
\lbriges Bundesgebiet 175 680 7 77 039 96 641 159 509 6 72 673 b6 036 -16 171 - 9 - 4 366 - c _,, 6C5 -12 

davon 
Bri t hebe Zone 159 756 6 69 322 90 434 10 140 6 64 492 78 64G -16 616 -10 - 4 630 - 7 .. , ~ 786 -13 
Amerikanische Zone " 714 0 5 618 6 096 11 965 0 5 974 5 9'11 . 251 + 2 + 376 . 7 - 1.:5 - 2 
r·ranzör>iache Zone 3) 4 210 0 2 099 2 111 4 404 0· 2 167 2 217 + 194 • 5 + ae • 4 . 106 • 5 

Berlin 50 568 2 22 841 27 727 43 126 2 20 137 22 909 - 7 442 -15 - 2 704 -12 - 4 738 -17 

Sowjetiscl".e Zone 72 478 3 36 039 36 439 90 792 3 45 936 44 634 +10 314 +25 + 9 899 +27 + 6_ 415 +23 

Deuteehe Ostgebiete unter fremder Verwaltung 676 476 26 293 350 365 126 687 633 27 312 249 375 5ti4 + 9 355 + 1 +18 89) + 6 - 9 544 - 2 
davon 
Ostpreußen 306 541 12 131 717 174 824 301 027 12 134 879 166 146 - 5 514 - 2 + 3 162 + 2 - 8 676 - 5 
Pommern 304 047 12 1 28 957 175 090 307 101 12 138 359 16o 742 
Eranden ·tlurg 14 132 1 6 005 8 127 20 054 1 9 209 10 045 
Schlesien 53 758 2 26 671 27 087 59 651 2 29 602 29 649 

Ausland 159 008 6 69 622 89 386 179 036 7 81 951 97 Oü5 
davon 
Polen . 41 357 2 17 470 23 867 46 720 2 21 283 25 437 
Sowjetunion u. balt. 3ta.e.ten 25 624 1 10 860 14 964 , 8 477 1 8 415 10 062 
Tact'.echoslowaket 9 891 0 5 860 4 031 12 754 0 7 006 5 748 
Rumänien 4 982 0 2 279 2 703 6 109 0 2 953 3 156 
üLrig.europäiachtt Linder 75 754 3 32 448 43 306 93 628 4 41 512 52 116 
nichteuropäische Lä:1.:ier 1 220 0 705 515 1 348 0 782 566 

ohne Ang.ube 2 807 0 1 522 1 285 2 098 0 1 524 1 374 
insgesamt 2 575 204 100 1 156 831 . 418 373 2 594 646 100 1 210 466 3o4 182 

1) orteanwesende !3evöl>e:erung 2) Wohnbevölkerung 31 einachl. Saargebiet 
-luellen1 Bericht dta Statistischen Landesamtes Schleswig-Holatein Nr. 6 vom 15.9.1947 und VZ-Tabelle 1950-7tt. 

10. Wobnbevolkerung') nach dem Geburtsort 
a) nach LandesteUen 

• 3 054 + 1 + 9 402 • 7 - '· 346 - 4 
+ 5 922 •42 + 3 204 +53 + 2 718 •33 
+ 5 693 +11 + 3 131 +12 + 2 762 +10 

+20 028 +1 3 +12 329 +1 G • 7 699 • 9 

+ 5 383 +13 + 3 813 +22 + 1 570 + 7 
- 7 347 -28 - 2 445 -23 - 4 902 _" 
• 2 863 +29 + 1 146 +20 + 1 717 +43 
+ 1 127 +23 + 674 +30 + 45l +17 
+17 674 +24 + 9 064 +28 • 6 :;10 •20 
+ 12b +10 . 77 ." . 51 +1 0 

+ 91 + 3 + 2 + ~ . c9 + 7 

+19 444 + 1 +53 635 • 5 -J4 191 - < 

davon wohnen im Landesteil 
Bevölkerung 

Geburt9C ·r< 

in Sohleewig-Holstein 
davon 
im gleichen Kreis ,,1 

davon 
in der gleiche:1 
i.einer ander.Ge 

Y.re iaee 

in einem anderen K:t"e 
davon 
dee gleichen Lan 
eines anderen :r..a 

im übrigen PWldesgebie·: 
danmter 
Hamburg 
Niedereachsen 

• 1950 

Gemeinde 
meinde d.gleichen 

ie 

desteile 
ndeeteile 

one und in Berlin 

en2) unter fremder 

im Gebiet der rueeisch .z 
in den deutach.Oetgebiut 
Venral tung und im Saa·t"e ·ebiet 

im Ausland 
darunter 
Dänemark 

insgesamt 

in Schleewig-Holetein 
davon 
im gleichen Kreis Hi 

davon 
in der sleicheu 
in -.?iner anderun 
eben Kreises 

in einem anderen Kl~e 
davon 
des gleichen Lun 
eines anderen !.a 

ün übrigen Bund.eagebie1: 
darunhr 
Hambure 
Niedereachsen 

im Cebiet der ruseiachun 

in den deutschen Ostge\1i 
Venaltung und im Saurg 

im Aueland 
darunter 
Dänemark 

inageean:.t 

• 1950 

Gemeinde 
Gemeinde des glei-

io 

desteils 
ndeateile 

Zone und in Berlin 

etetf>unter fremder 
ebiet 

insgesact männlich 

1 2 

1 319 466 624 651 

986 365 479 070 

767 389 382 910 

218 976 96 160 

333 101 145 581 

253 412 110 534 
79 689 35 047 

203 679 96 602 

104 940 47 629 
36 504 17 069 

174 018 86 163 

629 758 284 072 

225 025 100 636 

15 044 6 158 

2 552 146 1 192 124 

51.7 52,4 

38,6 40,2 

,o, 1 ,2, 1 

8,6 8,1 

13,1 12,2 

9,9 9,3 
3,1 2,9 

8,0 8,1 

4,1 4,0 
1,4 1,4 

6,8 7,2 

24,7 23,8 

e,e 8,4 

0,6 0,5 

100 100 
.. I) ohne Personen in Al;&'ttt.ltahauehaltungen und ungeklarte Falle 

Schleowig 

weiblich insgesamt männlich 

I 3 4 I 5 

absolut 

694 615 321 7)3 153 007 

507 295 235 831 115 502 

384 479 175 927 89 277 

122 816 59 904 26 225 

187 520 85 902 37 505 

142 878 49 779 21 388 
44 642 36 12} 16 117 

107 277 26 638 12 568 

57 311 10 225 4 464 
19 435 5 224 2 479 

87 855 26 990 13 510 

345 686 1 }6 654 60 345 
124 389 49 097 21 267 

8 886 9 009 3 604 

1 360 022 561 112 260 697 

in vH 

51 ,1 57,3 58,7 

37,3 42,0 44,} 

28,3 31 ,4 34,2 

9,0 10,7 10,1 

1 },8 15,3 14,4 

10,5 8,9 8,2 
3,3 6,4 6,2 

7.9 4.7 4,8 

4,2 1,8 1. 7 
1,4 0,9 ·1,0 

6,5 4,8 5,2 

25,4 24.4 23,1 

9,1 e, 7 8,2 

0,7 1,6 1,4 

100 100 100 

2) Gebietsstand vom 31 .12.19}7 
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Holstein 

weiblich insgesamt männlich we iul ich 

I 6 7 I 8 I 9 

168 726 997 73} 471 644 526 069 

120 329 750 534 363 568 }86 966 

86 650 591 462 293 633 297 829 

" 679 159 072 69 935 89 137 

48 397 247 199 108 076 139 123 

28 391 203 633 89 146 114 487 
20 006 43 566 18 930 24 636 

14 070 177 241 84 034 93 207 

5 761 94 715 43 165 51 550 
2 745 31 250 14 590 16 690 

13 480 147 028 72 653 74 375 

76 309 493 104 223 727 269 377 
27 830 175 928 79 369 96 559 

5 405 6035 2 554 3 481 

300 415 1 991 034 931 427 1 059 607 

56,2 50,1 50,6 49,6 

40,1 37.7 39,0 36,5 

26,0 29,7 31,5 26,1 

11,2 8,o 7,5 8,4 

16,1 12,4 11 ,6 
1 '· 1 

9,5 10,2 9,6 10,6 
6, 7 2,2 2,0 2,3 

4, 7 8,9 9,0 8,8 

1,9 4,8 4,6 4,9 
0,9 1,6 1,6 1,6 

4.5 7.4 7 ,e 7,0 

25,4 24,8 24;0 25,4 

9,3 8,8 8,5 9,1 

1,8 0,3 0,3 0,3 

100 100 100 100 



noch: 10. Wohnbevölkerung I) nach dem Geburtsort 
b\ nach Kreisen 

absolut 

in Schleswig-Holstein geboren .ferner sind geboren 

insgesamt davon in Hamburg in jen in Däne:uark 

Kreisfreie im Gebiet deutschen 
Ost-Städte und der ru.ss. gebieten2) Kreise Zone und im gleich in einem 

in Berlin unter 
absolut in vH Kreis wie anderen absolut in vH fremder absolut in vH 

1950 Kreis Verwal tg. 
und im 

Saargebiet 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

Flansburg 58 389 4 40 607 17 782 2 161 2 6 325 18 396 4 397 29 
Kiel 150 137 11 105 998 44 139 4 784 5 22 321 39 729 1 608 11 
Lübeck 111 627 9 90 608 21 019 5 385 5 31 691 50 799 387 3 
Neumünster 42 988 3 28 753 14 235 1 741 2 5 203 12 815 313 2 

Eckernförde 42 959 3 28 760 14 199 1 130 1 4 353 24 753 445 3 
Eiderstadt 15 089 1 11 316 3 773 624 1 1 211 6 '264 145 1 
Eutin 48 392 4 33 156 15 236 3 007 3 8 776 29 399 222 1 
Flensburg-Land 44 232 3 30 114 14 118 1 039 1 3 036 20 773 1 245 8 

Hzgt. Lauenburg 58 208 4 49 297 8 911 1i 972 11 14 472 ~3 700 165 1 
'Husum 49 194 4 39 838 9 356 1 591 2 2 946 17 679 569 4 
Norderdithmarschen 43 618, 3 33 992 9 626 1 789 2 3 231 21 205 296 2 
Oldenburg 49 248; 4 40 814 8 434 1 769 2 5 788 27 316 202 1 

Pinneberg 88 674 7 73 220 15 454 22 133 21 11 595 49 033 447 3 
Plön 69 613 5 44 463 25 150 2 100 2 7 124 30 948 383 3 
Randsburg 100 103 8 66 862 33 241 3 448 3 8 577 48 780 784 5 
Schleswig 71 194 5 52 886 18 308 2 102 2 5 789 32 501 1 047 7 
Sageberg 51 780 4 38 248 13 532 4 761 5 6 475 30'433 230 2 
Steinburg 77 831 6 62 230 15 601 5 296 5 7 198 45 354 500 3 
Stormarn 50 713 4 38 905 11 808 2~ ~~~~ 23 '10 815 37 351 248 2 
Süderdithmarochen 54 801 4 43 988 10 813 2 3 762 26 242 250 2 
Südtondem 40 676 3 32 310 8 366 1 578 1 3 330 16 288 1 161 8 

Schleswig-Holstein 1 319 466 100 986 365 333 101 104 940 100 174 018 629 758 15 044 100 

in vH 

in Schleswig-Holstein geboren ferner sind geboren 

Kreisfreie darunter im gleichen Kreis im Gebiet der 
i,d.deutache~ 

Städte und in vH wie 1950 in russ. Zone u. 
Ostgebieten2 

Kreise der Gesamtbs- in Berlin 
unt.fremd.Ver- in Dänemark 

in vH der in vH der Hamburg waltung und im 
völkerung Gesamt- Stammbe- Saargebiet 

bsvölkerung völkerung 3) 
in vH der jeweiligen Gesamtbevölkerung 

1 2 3 4 " 5 

Flansburg 57,8 40,2 69,5 2,1 6,3 
Kiel 59,7 42,1 70,6 1,9 8,9 
Lübeck 47,7 38,7 81,2 2,3 13,5 
Neumünster 59.7 39.9 66,9 2,4 7,2 
Eckern1'Cirde 50,4 33,7 66,9 1 ,3 5,1 
Eiderstadt 59,2 44,4 75,0 2,4 4,7 
Eutin 46,4 31,8 68,5 2,9 8,4 
Flensburg-Land 56,6 38,6 68,1 1.3 3,9 
Hzgt. Lauenburg 39,2 33,2 84,7 e, 1 9,7 
Husum 63,3 51 ,3 81,0 2,0 3,8 
Norderdithmarschen 57,0 44,5 77,9 2,3 4,2 
Oldenburg 51,0 42,2 82,9 1,8 6,0 

Pinneberg 45,0 37,-1 82,6 11 ,2 5,9 
Plön 56,6 36,1 63,9 1 '7 5,8 
Randsburg 54,7 36,6 66,8 1,9 4,7 
Schleswig 57.3 42,6 74,3 1, 7 4,7 
Sageberg 47.7 35,2 73,9 4,4 6,0 
Steinburg 50,5 40,4 80,0 3,4 4,7 
Stormarn 35.1 26,9 76,7 'f6,8 7,5 
Süderdithmerschen 56,2 45,1 80,3 2,3 3,9 
Südtondern 58,3 46,3 79.4 2,3 4,8 

Schleswig-Holstein 51,7 38,6 74;8 4,1 6,8 

1~~ ausschließlich Personen·in Anstaltshaushaltungen, einschließlich ungeklärter Fälle 
Gebietsstand vom 31.12.1937 
in vH Spalte 1 der obigen Tabelle 
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6 7 

18,2 4,4 
15,8 0,6 
21,7 0,2 
11 ,e 0,4 

29,0 0,5 
24,6 0,6 
28,2 0,2 
26,6 1,6 

29,4 0,1 
22,8 0,7 
27.7 0,4 
28,3 0,2 

24,9 0,2 
25,1 0,3 

' 
26,7 0,4 
26,2 0,8 

28,0 0,2 
29,5 0,3 
25,9 0,2 
26,9 0,3 
23,3 1,7 

24,7 0,6 



II. Haushaltungen nach Art und Größe 
(VZ Ba\ a • Haushaltungen der Wohnbevölkerung, b • Haushaltungen von Heimatvertriebenen 

Haushai tungen von den Hauahal tungen (ohne Anstal tshauahal tungen) umfaßten 
Anstalts-

Kreisfra ie 
(ohne Anstalts-

S Wld mehr Personen haushaltungen hauahal tungen) 1 2 } 4 5 6 7 
Städte und Person Personen Personen Personen Personen Personen Personen Zahl Kreise Zahl P8raonen Personen Zahl Personen ... Haushaltungen 

1 2 } 4 5 6 7 6 ~ 10 11 12 1 j 

Flansburg a !·8 956 101 017. 10 69} 10 765 B 044 5 }70 2 467. 948 }99 270 2 }66 61 1 815 
b 11 100 27 681 } 549 2 885 2 188 1 }BO 651 251 112 84 7}3 - -

Kiel a 1C•O 028 251 591 28 }51 28 804 20 604 13 261 5 562 2 1 }4 76} 549 4 821 101 2 858 
b 19 319 49 845 5 851 4 571 4 087 2 758 1 2}6 518 1 8} 115 990 - -

Lübeok a E9 950 23} 9}6 2} 820 25 014 19 5}7 12 581 5 }59 2 170 878 591 5 192 146 4 }40 
b ;7 908 72 }70 7 981 7 112 5 987 } 892 1 746 719 29} 178 1 541 - -

Neumünster a ;6 527 72 000 6 400 7 2}1 5 778 4 030 1 815 741 291 241 2 126 29 1 481 
b 6 987 18 645 1 971 1 666 1 521 1 008 46} 206 8} 69 615 - -

Kreisfreie a 2~5 461 658 544 69 264 71 814 5} 96} }5 242 15 20} 5 99} 2 }}1 1 651 14 505 }37 10 494 
Städte b E5 }14 168 541 19 }52 16 2}4 13 78} 9 038 4 096 1 694 671 446 } 879 - -

Eckernförde a ;6 91} 85 285 4 5}} 6 895 5 827 4 4}4 2 56} 1 266 698 697 6 448 55 1 }61 
b 12 107 35 253 2 }1 8 } 347 2 705 1 919 1 044 449 184 141 1 248 - -

Eiderstadt a B }77 25 509 1 518 2 16} 1 87} 1 }49 785 365 178 146 1 289 73 665 
b } 042 8 368 649 905 671 440 2}0 84 41 22 195 - -

Eutin a !5 1 }0 104 }15 7 102 9 240 7 700 5 459 2 775 1 462 688 704 6 }34 170 2 837 
b 14 440 41 268 3 018 } 892 } 271 2 201 1 147 5}} 219 159 1 38} - -

Flensburg-Land a <} 705 78 096 3 768 5 972 4 931 } 822 2 49} 1 }}} 691 775 7 00} 50 744 
b 9 406 27 418 1 742 2 628 2 116 1 492 849 }38 142 99 8}7 - -

Hzgt. Lauenburg a 49 }26 148 507 9 536 12 827 10 929 7 866 4 0}9 2 058 1 03} 1 O}B 9 292 1 }1 1 711 
b <O 013 58 550 } 99} 5 133 4 599 } 294 1 665 762 }13 254 2 2}0 - -

Husum a 2} 983 77 708 4 090 5 68} 5 059 4 0}4 2 446 1 }10 664 697 6 201 51 738 
b B 102 2} OOB 1 672 2 241 1 843 1 219 6}2 }07 105 B3 712 - -

Norderdithmarech. a 23 994 76 471 4 167 5 892 5 231 3 832 2 320 1 246 630 676 6 013 63 1 065 
b 9 014 26 124 1 789 2 405 2 062 1 426 767 }28 130 107 922 - -

Oldenburg a }0 716 96 647 5 711 7 310 6 BOB 5 076 2 777 1 436 750 B4B 7 837 108 2 909 
b 13 048 37 743 2 687 } 370 2 975 2 071 1 131 491 177 146 1 267 - -

Pinneberg a 66 417 197 247 12 68} 17 521 14 995 10 860 5 451 2 6}7 1 208 1 062 9 564 99 2 704 
b 23 118 67 286 4 867 5 779 5 284 3 6BB 1 9}6 871 406 287 2 509 - -

Plön a 38 304 123 072 6 505 9 488 B 283 6 360 3 520 2 002 977 1 169 10 851 100 1 204 
b 13 717 40 791 2 583 3 467 3 199 2 342 1 180 534 239 173 1 532 - -

Randsburg a 58 008 182 845 9 961 14 712 12 540 9 550 5 545 2 8}6 1 438 1 426 12 83} 99 2 384 
b 22 025 64 557 4 1 }1 5 8}0 5 116 } 607 1 B7B 797 376 210 1 866 - -

Sohleewig a 40 268 124 164 7 608 10 216 B 411 6 634 3 6}1 1 918 920 930 B 252 102 3 634 
b 15 078 42 409 3 203 4 099 3 382 2 420 1 173 506 178 117 1 0}5 - -

Sageberg a 33 708 108 6}8 5 753 8 142 7 244 5 619 3 229 1 776 968 975 B 816 65 2 576 
b 14 617 42 582 2 B51 } B2B 3 370 2 443 1 211 526 229 159 1 H9 - -

Steinburg a 51 608 153 999 10 045 1} 766 11 355 7 980 4 294 2 110 1 070 980 B 817 70 2 046 
b 20 702 59 169 4 285 5 697 4 630 3 165 1 612 ne 3}3 242 2 121 - -

Stormarn a 48 143 144 451 9 026 12 640 10 807 7 806 4 103 1 990 920 851 7 605 68 1 980 
b 1 B 186 53 681 } 556 4 561 4 196 3 111 1 531 698 298 235 2 042 - -

Süderdi thmarsch. a 30 140 97 465 4 958 7 365 6 532 4 963 2 923 1 644 920 835 7 410 63 760 
b 11 826 34 931 2 260 } 089 2 687 1 932 999 514 221 124 1 078 - -

Sildtondem a 21 815 69 791 3 866 5 117 4 616 3 607 2 293 1 206 601 509 4 507 259 2 082 
b 7 639 21 669 1 651 2 079 1 683 1 138 615 277 110 86 752 - -

Kreise a 610 633 1 894 210 110 830 154 949 1 }3 141 99 251 55 187 28 595 14 354 14 326 129 072 1 626 31 400 
b 2}6 080 684 807 47 255 62 }50 53 789 37 988 19 600 8 753 } 701 2 644 23 108 - -

Sohleewig-Holst. a 866 094 2 552 754 180 094 226 763 187 104 134 493 70 390 34 5BB 16 685 15 977 143 577 1 96} 41 894 
b }01 394 853 348 66 607 78 584 67 572 47 026 23 696 10 447 4 372 } 090 26 987 - -

12. Haushaltungen 1 ) nach der Größe · relative Zahlen . 
(vz Ba) Wohn bevi:Slkerung 

Kreisfreie Von den Raushaltungen umf'aßten ... vH Raushalte 

Städte und 
Kreise 1 2 3 4 5 6 7 8 und mehr 

Person Personen Personen Personen Personen Personen Personen Personen 

1 2 3 4 5 6 7 8 

Flansburg 27,4 27,6 20,6 13,8 6,3 2,4 1,0 o, 7 
Kiel 28,} 28,8 20,6 1 3,} 5,6 2,1 O,B 0,5 
LUbeck 26,5 27,8 21,7 14,0 6,0 2,4 1,0 o, 7 
Neumünster 24,1 27,3 21,8 15,2 6,8 2,8 1,1 0,9 
Kreisfreie Städte 27' 1 28,1 21 '1 13,8 6,0 2,3 0,9 0,6 
Eckernförde 16,8 25,6 21.7 16,5 9,5 4. 7 2,6 2,6 
Eiderstadt 18,1 25,8 22,4 16,1 9,4 4,4 2,1 1. 7 
Eutin 20,2 26,3 21,9 15,5 7,9 4,2 0!,0 2,0 
Flensb11rg-Land 15,8 25,1 20,7 16,1 10,5 5,6 2,9 3.} 
Hzgt. Lauenburg 19,} 26,0 22,2 15,9 8,2 4,2 2,1 2,1 
Husum 17,1 23,7 21,1 16,8 10,2 5,5 2, 8 2,9 
Norderdithmarschen 17.4 24,6 21,8 16,0 9, 7 5,2 2,6 2,8 
Oldenburg 18,6 2},8 22,2 16,5 9,0 4. 7 2,4 2,8 

Pinneberg 19,1 26,4 22,6 16,4 8,2 4,0 1,8 1,6 
PHSn 17,0 24,8 21 ,6 16,6 9,2 5,2 2,6 3,1 
Randsburg 17,2 25,4 21,6 16,5 9,6 4,9 2, 5 2,5 
Sohleewig 18,9 25,4 20,9 16,5 9,0 4,8 2,3 2,3 

Segeber~ 17,1 24,2 21.5 16,7 9,6 5,} 2,9 2, 9 
Steinburg 19,5 26,7 22,0 15,5 8,3 4,1 2,1 1,9 
Stormarn 1 e, 1 26,3 22,4 16,2 8,5 4,1 1,9 1,8 
Süderdi thmarechen 16,4 24,4 21 t 7 16,5 9,5 5.5 3,1 2,8 
Südtendern 17.7 23,5 21 ,2 16,5 10,5 5.5 2,8 2,3 

Kreise 18 2 25 4 21 8 16 3 9 0 4. 7 2 4 2 3 
Schleewig - Holetein 20,8 26,2 21 ,6 15,5 8,1 4,0 1 ,9 1,8 

1) ohne Anstal tshauehe.l ~gen 
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(VZ Ba) 

Kreisfreie 
Städte und 1 

Kreise Person 

1 

Flansburg 32,0 
Kiel 30,3 
Lübeck 28,6 
Heumünster 28,2 

Kreisfreie Städte 29,6 
EokernfCSrde 19,1 
Eiderstadt 21 ,3 
Eutin 20,9 
Flans burg-Land 18,5 
Hzgt. Lauenburg 20,0 
Husum 20,6 
Norderdithmarschen 19,8 
Oldenburg 20,6 
Pinneberg 21,1 
Plön 18,8 
Randsburg 18,8 
StJhleswig 21,2 

Sageberg 19,5 
Steinburg 20,7 
Stormarn 19,5 
SUderdithmarschen 19,1 
Südtondem 21,6 

Kreise 20 0 
Sohle ewig-Holstein 22,1 

1) ohne Anstal tahaushal tl1116BD 

(vz Ba) 

Haus-
haltungen 

insgesamt 1 
Person 

1 2 

Bauebal tungen IIUB. 
Anzahl absolut }01 394 66 607 
in vH 100 22,1 
kUmuliert 0 22,1 

Personen 
Personen absolut 853 }48 66 607 
in YH 100 7,8 
kumuliert 0 7,8 

llehrpersonenhauehal-
tungen 

Anzahl absolut 2}4 787 
in YH 100 
kumuliert 0 

Personen 
Personen absolut 786 741 
in vB 100 
kumuliert 0 

BaUshaltungen suB •. 
AD•ahl absolu\ 564 700 113 487 
in vH 100 20,1 
kumuliert 0 20,1 

Personen 
Personen absolut 1 699 406 11' 487 
in vH 100 6, 7 
kumuliert 0 6,7 

Yehrpersonenhaushal t 

Anzahl absolut 451 213 . 
in vH 100 
kumuliert 0 . 

Personen 
Personen absolut 1 585 919 
in •H 100 
kumuliert 0 

1) ohne Anstaltshaushaltungen 

(VZ Bb) 

Haua~al tungen 

Hauahal tungen 
Zahl Personen 

1 2 

T;yp A 788 979 2 185 308 
T;yp B 19 948 72 121 
T;yp C 50 072 278 191 . 
Typ D 7 095 17 134 

insgesamt 866 094 2 552 754 

noch:l2. Haushaltungen') nach der GrOBe . relaüve Zahlen . 
Heimatvertriebene 

Von den Haushai tungen umfaßten 
.•• vH Haushai te 

2 3 4 5 6 
Personen Personen Personen Personen Personen 

1 

3 

180 094 

180 094 

2 

26,0 
23,7 
25,5 
23,8 

24,9 
27,6 
29,8 
27,0 
27,9 

25,6 
21.7 
26,7 
25,8 
25,0 
25,3 
26,5 
27,2 

26,2 
27,5 
25,1 
26,1 
27,2 

26 4 
26,1 

3 4 

19,7 12,4 
21,2 14,3 
21.5 13,9 
21 ,e 14,4 

21 '1 13,8 
22,3 15,9 
22,1 14,5 . 
22,7 15,2 
22,5 15,9 
23,0 16,5 
22,7 15,0 
22,9 15,8 
22,8 15,9 
22,9 16,0 
23,3 17,1 
23,2 16,7 
24,3 16,0 

23,1 16,7 
22,4 15,3 
23,1 17,1 
22,7 16,3 
22,0 14,9 

22 e 16 1 
22,4 15,6 

13. Haushaltungen') nach der GroBe 
Heima tvert rieba·ne 

5 6 

5,9 2,3 
6,4 2, 7 
6,3 2,6 
6,6 2,9 

6,3 2,6 
8,6 3. 7 
7,6 2,8 
7,9 3, 7 
9,0 3,6 

8,3 3,8 
7,8 3,8 
8,5 3,6 
e, 7 3,8 
8,4 3,8 
8,6 3,9 
8,5 3,6 
7,8 3,4 
8,3 3,6 
7,8 3,6 
8,4 3,8 
8,4 4,3 
8,1 3,6 

8 3 3 7 
7.9 3,5 

Von den Haushai tW368n um faSten 

2 ' 4 
Personen Personen Personen 

' 4 5" 

78 584 67 572 47 026 
26,1 ·22,4 15,6 
48,2 70,6 86,2 

157 168 202 716 188 104 
18,4 23,8 22,0 
26,2 50,0 72,0 

78 584 67 572 47 026 
33,5 28,8 20,0 
33,5 62,3 82,, 

157 168 ~02 716 188 104 
20,0 25,8 2},9 
20,0 45,8 69,7 

flbrigo BetölkorllDg 

148 179 119 532 87 467 
26,2 21,2 15,5 
46,3 67,5 83,0 

296 358 }58 596 }49 868 
17,4 21,1 20,6 
24,1 .45,2 65,8 

148 179 119 532 87 467 
}2,8 26,5 19,4 
32,8 59,} 78,7 

296 358 358 596 349 868 
18,7 22,6 22,1 
18,7 

41 ·' 63,4 

14. J;laushaltungen nach Typ und GrOlle 
a) Hauohaltungon dor Wolmbevollterung 

5 
Personen 

6 

23 696 
7,9 

94,1 

118 480 
13,"9 
85,9 

2} 696 
10,1 
92,4 

118 480 
15,1 
84,8 

' 
46 694 

8,3 
91,, 

2}3 470 
1,, 7 
79,5 

46 694 
10,3 
89,0 

233 470 
14,7 
78,1 

'davon Baushaltungen .mit 

2 ' 4 5 

4 5 6 7 

215 099 172 173 121 488 58 171 
6 181 5 147 3 524 2 448 

e 862 9 086 9 630 
5 483 922 }95 141 

226 763 187 104 134 493 70.390 

6 
Personen 

7 

10 447 
·3,5 
97,6 

62 682 
7,4 

9J,3 

10 447 
4,4 

96,8 

62 682 
e,o 

92,8 

24 141 
4.3 

95,6 

144 846 
8,5 

88,0 

24 141 
5,4 

94,4 

144 846 
9,1 

87,2 

... Personen 

6 7 

e 9 

24 739 9948 
1 464 696 
8 320 5 992 

65 49 

}4 588 16 685 

Anmerkung• Defini·tion der Raushaltungstypen siehe unter Methodieche A.nmerkun& im Textteil 
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7 6 und mehr 
Personen Personen 

7 e 

1,0 o,e 
0,9 0,6 
1,1 0,6 
1,2 1,0 
1,0 o, 7 
1,5 1, 2 
1,3 o, 7 
1,5 1,1 
1 ,5 1-,1 

1,6 1. 3 
1 ,3 1,0 
1,4 1,2 
1,4 1,1 
1 ,e 1,2 
1.7 1. 3 
1, 7 1,0 
1, 2 o,e 
1,6 1,1 
1,6 1, 2 
1,6 1 ,3 
1.9 1,0 
1,4 1,1 

1 6 1 1 

1,5 1,0 

7 8 und mehr 
Personen Personen 

e 9 

4 }72 3 090 
1,5 1,0 

99,1 100 

30 604 26 987 
3,6 3,2 

96,9 100 

4 }72 3 090 
1,9 1 ,3 

98,7 100 

'0 604 26 987 
,,9 },4 

96,7 100 

12 }1} 12 887 
2,2 2,3 

97,8 100 

86 191 116 590 
5,1 6,9 

93,1 100 

12 313 12 887 
2,7 2,9 

97,1 10Q 

E6 191 116 590 
5,4 7,4 

92,6 100 

8 und mehr Personen 

Zahl Personen 

10 ". 

7 267 63 620 
488 .4 326 

8 182 75 247 
40 384 

15 977 143 577 



(VZ Sb) 

llauahaltungat;yp · 

Typ A 
Typ B 
Typ c 
Typ D 

inagesa:nt 

(VZ Sb) 

Hauehai tungs-
typ 

T;yp A 
darunter 
Haueh.ohne Einzel·· 

haushalt. 

Typ B 
Typ c 
Typ D 

insgesamt 

darunter 
ohne Einzalhauaha:·.t. 

Haushaltungstyp 

Typ A 
darunter 
Hauah.ohne Einael·· 

haushalt. 

'fn B 
Typ c 
Typ D 

insgeeamt 

darunter 
ohne Einzelhauaha:•.t. 

(VZ Sb) 

Hauehal tungetn 

'l';yp A 
daru.nter 
Haueh.ohne Einz e lhe.ush. 

'l'yp B 
Typ C 
TypD 

insgesamt 

ohne Einzelhaushaltul,gen 

Hauahal t UJl68 typ 

.Tßl A 
da:nmter 
Hauah.obne Einzelheush. 

Typ B 
T7P c 
T7P D 

ina,aaamt 

obne Einzelhauah&l tumgen 

Hauohal tungen 

Zahl Personen 1 

1 2 3 

267 7S1 744 400 61 
s 9S9 " 132 
4 093 19 392 
1 350 3 247 

2S2 213 soo 171 61 

noch. 14. Hauahaltungen nach Typ und GrOBe 
b) Hauahaltungen cler Helmatvertrtebeoen · · 

aavon .11auanauungen mn ••• erconen 

2 3 4 5 6 

4 5 6 7 s 

966 70 11S 59 737 41 117 20 309 s 6S2 
2 581 2 278 1 70S 1 193 671 

1 300 972 699 474 
1 050 171 7S 25 9 

966 n 749 63 4S6 43 875 22 226 9 836 

15. Haushaltungen nach Typ und Große • relative_ Zahlen · 
a) Haushaltungen der Wobnbevolkerung 

Baus-
hal tungen 

1 

1 2 

100 22,8 

100 

100 
100 
100 

100 20,8 

100 

Peraonen 
1 

1 2 

100 S,2 

100 
100 
100 
100 

100 7,1 

100 

Hauehel tung. 
1 

1 2 

100 23,1 

100 
100 
100 
100 

100 22,0 

100 

Personen 1 

1 2 

100 8,3 

100 

100 
100 
100 

100 7,7 
100 

HaUshal tu.ngen 

davon Hauehaltungen mit ... 
2 3 4 5 

3 4 5 6 

27,3 21,S 15,4 7,4 

35,3 28,3 20,0 9,6 

31 ,o 25,S 17.7 12,3 
17.7 16,1 19,2 

77,3 13,0 5,6 2,0 

26,2 21 ,6 15,5 8,1 

33,1 27' 3 19,6 10,3 

Personen in Baushaltungen 

davon in Haushaltungen mit 

2 3 4 

3 4 

19,7 23,6 22,2 

21,5 25,S 24,2 
17,1 21,4 19,5 

9,6 13,1 
64,0 16,1 9,2 

17,S 22,0 21,1 

19,1 23,7 22,7 

b) Hauahaltungen der Helmatvertrlebenen 
Hauahal tunsen 

5 
b 

13,3 

14,5 
17,0 
17,3 

4,1 

1 3,S 

14,S 

Personen 

6 

7 

3,1 

4,1 

7,3 
16,6 
0,9 

4,0 

5,0 

... Personen 

6 

7 

6,S 

7,4 
12,2 
17,9 
2,3 

8,1 

S,7 

davon Hauehaltungen mit. ... Personen 

' 2 3 4 5 6 

' 4 5 6 7 

26,2 22,, 15,4 7,6 3,2 

34,1 29,0 20,0 9,9 4,2 
28,7 25,3 19,0 13,3 I 7,5 

31,S 23,7 17' 1 11,6 
77,S 12,7 s,s 1,9 o, 7 

26,1 22,5 15,5 7,9 3,5 
33,5 2B,B 19,9 10,1 4,5 

Pa rsonen in Haushalt Wlß&D 

davon in Haushal tUDBan mit ... Personen 

2 3 ' 4 5 6 

3 4 5 6 7 

18,8 24,1 22,1 13,6 ' . 7,0 

20,5 26,3 24,1 14,9 7,6 
15,6 20,6 20,6 18,0 12,2 

20,1 20,0 18,0 14,7 
64,7 15,S 9,6 3,S 1,7 

18,4 23,S 21,9 1 ,,9 7,4 
20,0 25,S 23,S 15,1 s,o 

- 19*-

7 
8 und mehr Personen 

Zahl Personen 
9 10 11 

3 496 2 356 20 410 
31S 240 2 OS7 
300 348 3 165 

9 s 80 

4 123 2 952 25 742 

7 s und mehr 

8 9 

1, 3 0,9' 

1,6 1 ,2 

3,5 2,4 
12,0 16,3 
0,7 0,6 

1,9 1,8 

2,4 2,3 

7 8 und mehr 

·8 9 

3,2 2,9 

3,5 3,2 
6,S 6,0 

15,1 27,0 
2,0 2,2 

4,6 5,6 

4,9 6,1 

7 s und mehr 

8 9 

1,3 0,9 

1,8 1,1 

3,5 ,2, 7 
7,3 S,5 
0,7 o,6 

1 ,5 1,0 

1;9 1,3 

7 8 und mehr 

s 9 

3,3 2, 7 

3,6 3,0 

6,7 6,3 
10,S 16,3 
1,9 2,5 

3,6 3,2 

3,9 3,5 



(VZ Sb) 

16. Haushaltungen - Typ A-B·C·D - nach Ihrer Größe sowie nach Alter und Familienstand des Haushaltungsvorstandes 
a) Haushaltungen der Wohnbevölkerung 

Haushaltungen 
dayon ... Haushaltungen oit 

Familienstand und Altersgruppe 1 2 3 4 5 6 7 8 und mehr Personen 
des Haushai tungavorstandes Zahl Personen Person Personen Personen Personen Personen Personen Personen Zahl Personen 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 

Haushai tungavorstände insgesamt 866 094 2 552 754 180 094 226 763 187 104 134 493 70 390 34 588 16 665 15 977 143 577 
davon 
ledig 81 485 107 428 64 764 11 3e8 3 305 1 142 434 225 106 121 1 143 

davon im Alt er von 
unter 20 Jahren 1 845 2 137 1 646 129 47 23 - - - - -

20 bis unter 30 Jahren 24 583 30 480 20 754 2 599 796 244 92 47 23 28 261 
30 bis unter 45 Jahren 20 909 29 038 15 912 3 234 1 050 393 157 85 37 41 382 
45 bis unter 65 Jahren 24 735 . 33 558 18 955 4 004 1 090 394 153 78 30 31 306 
65 Jahren und darüber 9 413 12 215 7 497 1 422 322 88 32 15 16 21 194 

verhe ira tat 583 136 2 032 034 16 568 167 487 154 563 118 390 62 903 31 248 15 202 14 775 132 826 
davon im Alter von 

unter 20 Jahren 200 464 36 81 66 9 6 - - - -
20 bis unter 30 Jahren 53 462 163 104 2 173 13 544 23 224 10 483 2 860 748 271 179 1 554 
30 bis unter 45 Jahren 201 674 794 224 7 160 26 414 52 244 56 429 31 041 14 927 6 924 6 535 56 553 
45 bis unter 65 Jahren 251 836 677 641 8 450' 76 737 64 915 46 199 26 565 14 307 7 327 7 338 66 220 
65 Jahren und darüber 75 942 196 601 747 50 711 14 114 5 270 2 431 1 266 680 723 6 499 

verwitwet 166 763 348 406 80 840 59 929 24 343 12 590 6 131 2 715 1 230 965 6 766 
davon im·Alter von 

unter 20 Jahren 12 15 9 3 - - - - - - -
20 bis unter 30 Jahren 2 722 6 692 478 1 111 729 263 102 32 5 2 16 
30 bis unter 45 Jahren 33 227 101 891 4 139 8 614 9 790 5 790 2 834 1 186 504 370 3 160 
45 bis unter 65 Jahren 65 747 135 093 30 775 16 946 9 278 4 613 2 262 996 498 377 3 364 
65 Jahren und darüber 67 055 104 717 45 439 13 253 4 546 1 924 933 501 223 236 2 206 

geschieden 32 710 64 864 15 922 7 959 4 693 2 371 922 400 147 96 842 
davon im Alter von 

unter 20 Jahren 6 10 2 4 - - - - - - -
20 bis unter 30 Jahren 3 237 6 602 992 1 281 700 192 53 18 1 - -
30 bis unter 45 Jahren 15 851 35 755 6 214 3 927 3 006 1 586 649 297 107 63 543 
45 bis unter 65 Jahren 11 808 19 982 7 260 2 496 1 125 566 207 60 39 33 299 
65 Jahren und dariJber 1 606 2 335 1 454 249 60 27 13 5 - - -

(vz 8b) b) Haushaltungen der Helmatvertrtebenen 

Familienstand und Al teragruppe Hausha~ tungen davon ... Haushai tungen mit 

des Hauahal tungsvorstande~ 1 2 3 4 5 6 7 B und mehr Personen 
Zahl Personen Person Personen Personen Personen Personen Personen Personen Zahl Personen 

1 2 3 4 5 6 7 6 9 10 11 .. 
Haushai tungavoretände insgesamt 282 213 600 171 61 966 73 749 63 466 43 675 22 226 9 836 4 123 2 952 25 742 

davon 
ledig 32 724 42 565 25 718 5 034 

davon im Alter von 
1 406 390 111 38 15 10 107 

. unter 20 Jahren 720 636 634 62 16 6 - - - - -20 bis unter 30 Jahren 12 025 14 920 9 896 1 568 425 95 26 6 5 2 20 
30 bis unter 45 Jahren 9 361 12 911 6 975 1 619 522 166 50 16 5 6 67 
45 bis unter 65 Jahren 6 652 11 396 6 670 1 441 365 112 27 13 4 - -
65 Jahren und darüber 1 966 2 502 1 543 344 58 11 8 1 1 - -

verheiratet 163 525 615 563 8 622 51 309 50 880 37 615 
davon im Alter von 

19 601 8 800 3 753 2 745 23 947 

unter 20 Jahren 70 151 16 29 23 2 - - - - -
20 bis unter 30 Jahren 16 685 56 911 862 4 873 8 062 3 739 1 049 217 63 20 173 
30 bis unter 45 Jahren 67 046 252 299 3 259 9 661 16 131 17 962 10 063 4 648 1 929 1 333 11 551 
45 bis unter 65 Jahren 79 327 260 829 4 416 24 675 20 956 14 474 7 986 3 760 1 703 1 353 11 676 
65 Jahren und darüber 18 197 45 373 267 12 051 3 706 1 418 461 ~75 56 39 347 

verwitwet 56 478 122 864 
davon im Alter von 

22 936 15 076 9 779 5 104 2 225 675 304 177 1 516 

unter 20 Jahren 2 3 1 1 - - - - - - -20 bis unter }0 Jahren 1 273 3 192 219 497 348 136 50 20 3 - -30 bis unter 45 Jahren 14 517 44 467 1 749 3 669 4 255 2 764 1 311 500 173 96 813 
45 bis unter 65 Jahren 26 155 52 975 11 643 7 412 3 994 1 631 766 317 114 76 662 
65 Jahren und darüber 14 531 22 207 9 3~4 3 499 1 162 373 96 38 14 5 41 

geschieden 9 486 19 179 
davon im Alter von 

4 490 2 328 1 419 766 269 123 51 20 172 

unter 20 Jahren 1 1 1 - - - - - - - -20 bis unter 30 Jahren 1 114 2 358 359 411 236 80 19 9 - - -30 bis unter 45 Jahren 4 946 11 238 1 961 1 162 696 536 216 97 39 15 130 
45 bis unter 65 Jahren 3 145 5 236 1 941 694 275 149 52 17 12 5 42 
65 Jahren und darüber 280 344 226 41 10 1 - - - - -

- 20*-



(vz Bb) 

I 7. Haushaltungen des Typs A nach ihrer GrOBe sowie nach Alter und Familienstand des Hauihaltungsvontandes 
a) HaUihalt~gen der Wohnbevolkenmg 

llauahal tungen davon ••• Haushaltungen mit 
Familienstand uni Altersgruppe 

1 2 des Haushaltungsvorstandes 3 4 5 6 7 
Zahl Personen Person Personen Personen Personen Personen Personen Personen 

1 2 3 4 5 6 7 ·8 9 

inogesamt 788 979 2 185 308 180 094 215 099 172 173 121 488 58 171 24 n9 9 948 
davon im Alter von 

unter 20 J.1hren 1 947 2 317 1 695 156 18 14 4 - -
20 bis unter 30 J,'lhren so 547 192 450 24 397 11 880 24 717 10 424 2 502 498 96 
30 bis unter 45 J.1hren 24e n3 835 015 33 425 40 782 63 168 60 542 30 187 12 483 4 870 
45 bis unter 65 J,lhren 316 152 885 483 65 440 95 163 68 576 44 886 23 086 10 720 4 579 
65 Jahrenund dariJoer 141 600 270 043 55 137 61 118 15 634 5 622 2 392 1 038 403 

ledig 72 709 82 7'1 64 764 6 311 1 288 271 56 16 3 
davon im Al tor vo:,1. 

unter 20 Ja.hren 1 n3 1 845 1 646 68 13 6 - - -
20 bis unter 30 Jolhren 23 330 26 574 20 754 2 021 458 83 12 2 -
30 biu unter 45 Jahren 19 169 23 408 15 912 2 513 567 130 35 10 2 
45 bis unter 65 Jahren 20 802 23 OC9 18 955 1 567 220 46 9 4 1 
65 Jo.l:rcn und dar.lber 1 675 1 895 1 491 142 30 6 - - -

verheiratet 5}0 301 1 745 009 .18 568 166 867 144 916 108 517 52 697 22 638 9 206 
davor. im hlter voa .. 

unter 20 Ju.hren 196 447 38 81 65 8 4 - -
20 bis untar 30 Jahren 51 515 1" 328 2 173 1' 509 22 915 9 957 2 374 460 94 
30 bis unter 45 Jahren 183 917 689 }24 1 160 26 194 50 481 53 827 21 309 11 383 4 500 
45 bitJ unter 65 Jahren 224 224 130 620 8 450 76 409 59 491 40 689 21 302 10 041 4 }06 
65 Jahren und d.arHber 10 449 171 290 747 50 674 11 964 4 096 1 108 754 306 

ver::i twet 155 290 299 633 80 840 34 648 21 631 10 661 4 706 1 785 642 
davon im Al tcr von 

unter 20 Jnhren 12 15 9 3 - - - - -
20 bie untE.r 30 Jnhren 2 576 6 118 470 1 091 605 230 10 21 1 
30 bie unter 45 J1Lhren 30 719 89 991 4 139 e 359 9 368 5 212 2 321 856 294 
45 bis unter 65 Jahren 60 192 114 673 30 175 15 057 1 917 3 718 1 638 626 250 
65 Jahren und. d.ar1iber 61 791 88 836 45 439 10 138 3 601 1 501 677 282 97 

eeschiedcn 30 679 57 9l5 15 922 1 213 4 330 1 979 712 300 97 
J:won im Alter von 

unter 20 Jnhren 6 10 2 4 - - - - -20 bis unter 30 Jnhren 3 126 6 430 992 1 259 659 154 46 15 1 
3C bis unter 45 Jahren 14 928 32 292 6 214 ' 716 2 752 1 373 522 234 74 
45 bis unter 65 Jahren 10 9}4 1? 181 1 260 2 130 888 433 137 49 22 
65 Jahren und. darilber 1 685 2 022 1 454 164 39 19 1 2 -

(VZ Sb) b) Haushaltungen der Heimatvertriebenen 

davon ... Hauahal tuncen mit 

FamU ionstand und Al ter_agruppa HauB~al t ungen 
6 1 1 2 3 4_ 5 des Hauohal tunc-svorato.ndes 

Zahl Peroo~en Person Personen Personen Peraorten Persahen Personen Personen 

1 2 3 4' 5 6 1 0 9 

i!J.Bgesamt 267 781 744 400 61 966 10 118 59 737 41 117 20 309 8 602 ' 496 
davon im Alter vor, 

unter 20 Je.hren 748 881 652 63 29 4 - - -
20 bis unter 30 Jehren 32 079 73 147 11 336 6 954 8 757 ' 809 991 190 35 
}0 bis unter 45 Jahren 90 939 298 544 1' 944 15 531 22 840 20 363 10 719 4 624 1 790 
45 bis unter 65 Je hren 110 707 306 040 24 672 }2 482 23 676 15 325 8017 3 679 1 610 
65 Jtt.hrm Und dariit·er 33 308 65 788 11 362 15 088 4 435 1 616 522 189 61 

ledig 29 654 34 653 25 718 3 098 662 138 28 9 1 
davon im Alter vor. 

untor 20 Je.hren 675 726 634 " 6 2 - - -
20 bis unter jO Je.hren 11 396 13 251 9 896 1 202 249 42 6 1 -
30 bis unter 45 Je.hren e ·648 10 867 6 975 1 260 311 18 18 5 1 
45 bio unter 65 Je.hren 1 345 e 165 6 670 563 89 16 4 ' -
65 Jahren und dari..O.ber 1 590 1 644 1 543 40 1 - - - -

verheiratet 115 705 579 246 8 822 5.1 035 48. 780 35 711 18 092 1 830 3 222 
davon im Alter von 

unter 20 Ji.hren 10 151 16 29 23 2 - - -
20 bis unter jO J~:Jlron 18 42, 54 826 862 4 •859 1 966 3 590 937 167 35 
30 bis unter 45 Jt.hren 63 900 236 365 3 259 9 576 17 636 17 271 9 }59 4 118 1 632 
45 bis unter 65 JE.hren 75 646 244 467 4 418 24 528 19 762 13 566 1 }58 3 389 1 505 
65 Jahren und darUber 11 666 43 437 267 12 043 3 393 1 288 438 156 50 

verwitwet 53 434 113 000 ~2 936 13 816 9 022 4 605 1 945 739 238 
davon im Altar von 

unter 20 Jl~hren 2 ' 1 1 - - - - -
20 bis unter 30 Je.hl-en 1 189 2 862 219 489 ,21 113 32 15 -
'0 bis unter 45 Je.hren 13 70J 41 027 1 749 3 570 4 072 2 540 1 156 419 130 
45 bia unter 65 Je1hren 24 753 48 710 11 643 6 782 ' 599 1 625 613 272 97 
65 Jahren und dari.tbe•· 13 787 20 398 9 324 2 974 1 030 327 84 .33 11 

ge~chieden 8 988 17 501 4 490 2 169 1 273 657 244 104 35 
davon im Alter VOlt 

unter 20 Jlohren 1 1 1 - - - - - -
20 bis unter 30 J~:.hren 1 071 2 208 359 404 221 64 16 1 -
'0 bis .unter 45 J~.hren 4 688 10 285 1 961 1 125 821 474 186 82 27 
45 bio unter 65 J<.hren 2 96} 4 698 1 941 609 226 118 42 15 8 
65 Jahren und darltber 265 309 228 31 5 1 - - -

8 und mehr Personen 
Zahl Personen 

10 11 

1 261 63 620 

- -
33 276 

3 276 28 431 
3 702 32 642 

256 2 271 

- -
- -- -- -- -- -

6 832 59 896 

- -
33 276 

3 063 26 682 
3 536 31 225 

200 1 713 

317 3 226 

- -- -
170 1 383 
151 1 285 

56 558 

58 490 

- -- -
43 366 
15 1 }2 
- -

8 und mlhr Personen 

Zahl Personen 

10 11 

2 356 20 410 

-
1 56 

1 128 9 697 
1 186 10 347 

35 310 

- -
- -- -- -- -- -

2 207 19 152 

- -
1 56 

1 049 9035 
1 120 9 784 

31 277 

133 1 121 

- -- -
67 558 
62 5}0 

4 " .16 137 

- -- -
12 104 

4 " - -



(VZ 9) 18. Haushaltungen nach Typen und Zahl der Kinder unter 15 Jahren 

Geschlecht 
Haushaltungen davon ... Haust.al tungen mit 

Haushaltungstypen 
des 

Haushaltungs- insgesamt 0 1 2 3 4 5 
vorstaodes Kindern Kind Kindern Kindern Kindern Kindern 

Tn .1, B, C, D 

Typ A 

Typ B 

Typ c 

Typ D 

Typ .1., B, C, :J 

Typ A 

T;rp B 

Typ c 

Typ D 

(VZ 9) 

1 2 3 4· 5 J 6 J 7 I 8 

a) Hau1haltungen der WohnbevolkeNng 
insges. 866 094 500 960 177 783 115 591 47 103 16 285 5 567 
weibl. 243 879 160 902 42 833 25 420 10 004 3 313 1 046 
insgea. 788 979 458 742 162 904 104 492 41 412 14 074 4 871 
weibl. 227 868 150 317 40 242 23 725 9 223 3 067 965 
insges. 19 948 12 294 3 845 2 213 1 020 388 130 
weibl. 8 146 5 791 1 274 650 287 106 31 
ineges. 50 072 22 829 11 034 9 886 4 671 1 823 566 
weibl. 5 066 1 995 1 317 1 045 494 140 50 
insgea. 7 095 7 095 
weibl. 2 799 2 799 

b) Hau1haltungen der Helmaty-ertrtebenen 

insges. 282 213 157 308 62 041 38 619 16 020 5 518 1 877 
weibl. 93 228 56 125 19 203 11 112 4 540 1 607 483 
inse;es. 267 781 148 994 59 193 36 814 15 108 5 149 1 764 
weibl. 87 630 52 633 18 237 10 556 4 288 1 515 458 
inages. 8 989 5 078 1 926 1 147 54C 206 61 
weibl. 4034 2 560 776 424 184 69 16 
insges. 4 093 1 886 922 658 372 163 52 
weibl. 681 249 190 132 68 23 9 
ineges. 1 350 1 350 
weibl. 663 663 

19. H~ushaltungen nach Typen, nach der Zahl der Kinder unter 15 Jahren sowie nach Bevolkerungsgruppen, 
Berufsabteilungen und Stellung des Haushaltungsvontandes Im &rut 

a) HaUJbaltw>ge;, der Wobnbevolkenmg 
Baushaltungstypen A-B-C-D 

Geschlecht Haushal tun- davon ... Haushaltungen mit 
Bevölkerungsgruppe des Uaushal· dee gen 

t.uJ18avorstandes Hauahal- 0 1 2 3 4 5 

Bei Erwerbepersonen Beru.feabteilung tungevor- inage_aamt 
Kindern Kind Kindern Kindern Kindern Kindern 

und Stellung im Beruf stand es 

1 2 3 4 5 6 7 8 

ii:rwerbepersonen insgesamt 586 463 295 219 141 623 92 652 37 258 12 884 4 446 
weiblich 77 484 54 263 15 353 5 799 1 538 404 97 

Selbetiindige Berufelose insgesamt 265 797 201 796 31 7'3 19 531 8 471 2 926 977 
weiblich 1 52 584 102 709 23 058 16 214 7 093 2 435 805 

Ehefrauen und sonstige Angehörige insgesamt 1j 834 3 945 4 427 3 408 1 374 475 144 
ohne lle..uptberuf weiblich 1j 811 3 930 4 422 3 407 1 373 474 144 

Summe insgesamt 866 094 500 960 177 783 115 591 47 103 16 285 5 567 
weiblich 243 879 160 902 42 833 25 420 10 004 3 313 1 046 

Von den l::rwert..spersonen entfielen auf: 
Berufsabteilung 1 insgesamt 97 507 44 023 23 465 16 539 8 111 } 275 1 315 

weiblich 9 150 4827 2 255 1 299. 541 164 43 

darunter: Selbständige insgesamt 50 428 23 222 11 575 8 705 4 326 1 689 583 
weiblich 5 027 2 439 1 160 863 40} 121 21 . 

Arbeiter insgesamt 43 262 19 285 10 911 7 0}6 3 448 1 452 689 
weiblich 3 909 2 281 1 048 396 121 42 15 

BerufaaLteilung 2 - 9 insgesamt 488 956 251 196 118 158 76 11) 29 147 9 609 3 131 
weiblich 68 334 49 436 13 098 4 500 997 240 54 

darunter1 Selbständige insgesamt 82 }93 4~ 881 17 027 12 374 4 957 1 563 419 
weiblich 8 720 6 591 1 261 616 183 54 11 

Arbeiter insgesamt 268 557 130 622 69 642 42 826 16 506 5 730 2 072 
weiblich 36 093 24 422 8 202 2 707 580 139 38 

Von den Erwerbspersonen entfielen auf1 
Selbständige insgesamt 132 821 69 103 28 602 21 079 9 283 3 252 1 002 

weiblich 1j 747 9 030 2 421 1 479 586 175 36 

mithalf .Familienangehörige insgesamt 1 601 523 566 365 109 27 5 
'tfeiblich 320 152 78 61 24 3 1 

Beamte insgesamt 42 755 2} 041 9 278 6 380 660 953 277 
weiblich 3 429 3 048 230 112 29 9 1 

A!1BBStellte insgesamt 97 469 52 645 22 624 14 966 5 232 1 470 401 
weiblich 19 986 15 }30 } J74 1 044 190 36 4 

Arbeiter insgesamt 311 819 149 907 80 55} 49 862 19 954 7 182 2 761 
weiblieh 40 002 26 703 9 250 3 10} 701 181 53 

Ba1.1ehal tungen insoeaamt insgesamt 866 094 500 960 177 78} 115 591 47 1 0' 16 285 5 567 
weiblich 243 879 160 902 42 833 25 420 10 004. 3 ,1, 1 046 

davon: Hauehaltungen mit. 1 Person insgesamt 180 094 180 094 
weiblich 112 811 112 811 

2 Per11onen insgesamt 226 763 200 017 26 686 
weiblich 59 904 l4 558 25 346 

3 Personen insgesamt 187 104 77 683 92 400 17 021 
weiblich 37 836 10 019 11 ,60 16 457 

4 Personen insgesamt 134 493 28 021 34 977 65 027 6 466 
weiblich 18 711 2 413 4 318 5 704 6 282 

5 Pereonen insgesamt 70 390 9 020 14 686 19 381 25 228 2075 
weiblieh 8 460 670 1 210 2 192 2 364 2 024 

6 Personen inegeaamt 34 588 3 420 5 437 8 264 8 686 8 145 636 
weiblich 3 595 254 374 692 880 771, 624 

7 Personen inegeeaa:t 16 685 1 518 2 144 3 301 ' 699 3 259 2 630 
weiblich 1 477 91 134 225 300 327 270 

8 und mehr Pars insgesamt 15 977 1 127 1 453 2 597 3 022 2 806 2 301 
weiblich 1 079 86 91 150 178 191 152 

- 22*-

6 und mehr 
Kindern 

':1 

2 8J5 
361 

2 484 
329 

58 
7 

263 
25 

830 
158 

759 
143 

31 
5 

40 
10 

6 und mehr 
Kindern 

9 

2 381 
30 

363, 
270 

61 
61 

2 805 
}61 

779 
21 

326 
14 

441 
6 

1 602 
9 

172 
4 

1 159 
5 

500 
18 

6 
1 

144 -
131 

-
1 600 

11 

2 805 
361 

134 
130 

2 671 
231 



(vz 9) 

noch, 19. Haushaltungen nach Typen, nach der Zahl der Kinder unter 15 Jahren sowle nach Bevolkerungagruppen, 
Berulsabtellungen und Stellung des Haushaltungsvorstandes 1m Benrl 

noch: a) Haushaltungen der ~ohnbevOlk.erung 
Haushaltungstyp A. 

BevBlkerunßsgnJ.ppe des Haushal- :}eschlecht 
Haushal tun- davon .•. Haushaltungen mit 

tungsvcretandes deo 
Haushal-

gen 
0 1 2 } 4 5 

Bei Erwerbspersenon Berufsabteilung tungsvor- insges. Kindern Kind Kindern Kindern Kindern Kindern 
und Stellung im Beruf etandes 

1 2 ·} 4 5 0 7 8 

Erwerbspersonen insgesamt 52} 311 26} 665 128 }16 82 554 }2 027 10 848 } 809 
weiblich 69 608 449 285 13 88} 4 908 1 14} }O} 65 

Selbetän:.lige Berufelose insgesamt 252 281 191 276 }0 272 18 628 8 076 2 771 923 
weiblich 144 89} 97 245 22 046 15 508 6 772 2 }1 0 761 

Ehefrauen und sonstige Angehörige insgesamt 1} }87 } 801 4 }16 } }10 1 }09 455 1}9 
ohne Hauptberufe weiblich 13 }67 } 787 4 313 } }09 1 308 454 1}9 

Summe insgesamt 788 979 458 742 162 904 104 492 41 412 14 074 4 871 
weiblich 227 868 150 }17 40 242 23 725 9 223 3 067 965 

Von den Erwerbs pe re onen entfielen auf 
Berufsabteilung 1 insgesamt 66 8}6 30 309 16 576 11 022 5 2}9 2 134 937 

weiblich 5 964 3 3l4 1 522 713 271 90 21 

darunter: Selbständige insgesamt 23 097 11 2}7 5 393 } 659 1 702 669 250 
weiblich 2 109 1 129 473 298 146 49 7 

Arbeiter insgesamt 40 571 17 825 10 }24 6 690 3 274 1 378 657 
weiblich ' 667 2 11} 1 005 379 112 40 1} 

Berufsabteilung 2 - 9 insgesamt 456 475 233 }56 111 740 71 532 26 788 8 714 2 872 
weiblich 6} 644 45 951 12 }61 4 195 872 213 44 

darunter: Selbständige insgesamt 66 640 37 908 13 951 9 816 ' 645 1 104 295 
weiblich 7 001 5 375 1 005 450 122 43 } 

Arbeiter insgesamt 258 288 124 440 67 477 41 711 16 005 5 529 2 011 
weiblich 34 544 2} }04 7 88} 2 628 551 1 }6 37 

'Ion den Erwerbspersonen entfielen auf 
Selbstfindige iDBß'eSamt 89 9}7 49 145 19 344 1} 475 5 347 1 773 545 

weiblich 9 110 6 504 1 478 748 260 92 10 
mithalf. FamiliSn8J18ehCirige insgesamt 1 459 465 525 346 90 2} 4 

weiblich 284 1}2 75 56 17 2 1 
Beamte insgesamt 40 480 21 829 8 920 6 069 2 467 8}2 240 

weiblich 3 104 2 767 208 101 23 4 1 
Angestellte insgesamte 92 576 49 961 21 726 14 26} 4 844 

1 '" 
352 

weiblich 18 899 14 465 ' 2}4 996 172 29 3 
Arbeiter insgesamt 298 859 142 265 77 801 48 401 19 279 ' 907 2 668 

weiblich 38 211 25 417 6 888 } 007 663 176 50 

Haushaltungen insge !l&mt insgesamt 788 979 458 742 162 904 104 492 41 412 14 074 4 871 
weiblich 227 868 150 317 40 242 2} 725 9 22} ' 067 965 

davon: Haushal tuneen mit 1 Person insgesamt 180 094 180 094 
weiblich 112 811 112 811 

2 Personen insgesamt 215 099 188 573 26 526 
weiblich 53 243 ,28 0}1 25 212 

3 Personen insgesamt 172 173 64 559 . 90 664 16 950 
weiblieh }4 }70 7.640 10 342 16 }88 

4 Peraonen insgesamt 121 468 201152 30 888 64 016 6 432 
weiblich 16 425 1 476 ' 657 5 045 6 247 

5 Personen insgesamt 58 171 4 311 11 197 15 891 24 706 2 064 
weiblich 6 901 285 812 1 759 2 0}) 2 014 

6 Personen insgesamt 24 739 84} 2 8}5 5 644 6 812 7 972 633 
weiblich , 2 64} 49 174 424 704 671 621 

7 Personen insgesamt 9 948 157 633 1 514 2 415 2 529 2 567 
weiblich 940 13 }8 79 181 266 234 

8 und mehr Pers. insgesamt 7 267 53 161 477 1 045 1 509 1 671 
weiblich 535 12 7 30 60 116 110 

Baushal tungatyp B 
Erwerbspersonen insgesamt 12 755 7 085 2 851 1 6}5 750 28} 100 

weiblich 3 118 2 383 507 151 56 15 5 
Selbständige Berufs:.ose insgesamt 6 96} 5 150 918 52} 241 98 28 

weiblich 4 801 3 }50 69} 444 2C2 84 24 

Ehefrauen und sonet:tge Angehörige ohne insgesamt 2}0 59 76 55 29 1 2 
Hauptberuf" weiblich 227 58 74 55 29 7 2 

Summe insgesamt 19 948 12 294 ' 845 2 21' 1 020 }88 1}0 
weiblich 8 146 5 791 1 274 650 287 106 }1 

Von den Erwerbspersonen entfielen auf 
Berufsabteilung 1 insgesamt 2 931 1 458 701 4}9 202 82 37 

weiblich }88 246 72 }6 20 10 ' darunter1 Selbst!lndige insgesamt 1 64} 843 }82 248 101 42 22 
weiblich 221 133 41 22 15 8 2 .. 

Arbei tur insgesamt 1 221 573 }12 182 96' }8 1} 
weiblich 155 10} 30 1} 5 2 1 

Berufsabteilung 2 - 9 insgesamt 9 824 5 627 2 150 1 196 548 201 63 
weiblich 2 730 2 137 435 115 36 5 2 

darunter1 Sel bs tHndige insgesamt 2 111 1 34} 404 202 102 39 12 
weiblich 540 446 62 27 ' - 2 

Arbeitur insgesamt 4 952 2 499 ·1 22} 711 330 129 37 
weiblieh 1 122 792 243 62 23 2 -

Von den Erwerbepersonen entfielen auf 
Selbständige insgesamt ' 754 2 186 786 450 203 81 34 

weiblich 761 579 10} 49 18 8 4 
mithalf. Familienane:ehörige insgesamt 33 25 } 2 1 1 1 

weiblich 15 1} 1 1 - - -
Beamte insgesamt 852 533 156 105 41 12 2 

weibli"h 248 224 16 6 1 1 -
Angeetell te insgesamt 1 943 1 269 371 185 79 22 13 

weiblich 817 672 114 20 9 2 -
Arbe! ter inage"eamt 6 173 ' 072 1 535 893 426 167 50 

weiblich 1 277 895 273 75 28 4 1 

- 23*-

6 und mehr 
Kindern 

9 

2 092 
21 

}35 
251 

57 
57 

2 484 
329 

619 
1} 

187 
7 

42} 
5 

1 473 
8 

121 

' 1 115 
5 

308 
10 

6 
1 

123 
-

117 
-

1 538 
10 

2 484 
329 

133 
129 

2 }51 
200 

51 
1 

5 
4 

2 
2 

58 
7 

12 
1 

5 -
7 
1 

39 -
9 
-

23 
-

14 
-
--
' -
4 -

30 
1 



noch, 19. Haushaltungen nach Typen, nach der Zahl der Kinder unter 15 Jahren sowie nach Bevolkerungsgruppen. 
BerufsabteUungen und Stellung des Haushaltungsvorstandes 1m Beruf 

noch: a) Haushaltungen der WohnbevOlk.erung 

(vz 9) nooh1 · Raushaltungst;yp B 

Bevölkerungsgruppe des Haushal- Geschlecht 
Hßuehal tun-

davon ••• Haushaltungen mit 
doo 

tungs~andea Haushal- gan 0 1 2 } 4 5 6 und mahr 
Boi Erwerbspersonen Berufsabteilung tungsvor- insge_o. Kindern Kind Kindern Kindern Kineiern Kindern Kindern 

und Stellung im Beruf standes 

1 2 3 4 5 6 7. 8 9 

Baushaltungen insgesamt insgesamt 19 948 12 294 } 845 2 21} 1 020 }88 1 }0 58 
weiblich 8 146 5 791 1 274 650 287 106 }1 7 

davon Haushaltungen mit 1 2 Personen insgesamt 6 181 6 021 160 
weiblich 4 }7} 4 2}9 1}4 

} Personen insgesamt 5 147 4 030 1 046 71 
weiblich 1 918 1 193 656 69 

4 Personen insgesamt 3 524 1 539 1 457 492 }6 
weiblich 986 29} 341 317 35 

5 Personen insgesamt 2 448 516 724 947 250 11 
weiblich 49} 49 103 182 149 10 

6 Personen insgesamt 1 464 147 343 474 420 77 } 

weiblich 220 16 30 68 61 42 3 

7 Personen insgesamt 696 37 99 151 21} 166 29 1 
weiblich 99 1 7 11 }0 }2 17 1 

8 und mehr Pers insgesamt 488 4 16 78 101 1}4 98 57 
weiblich 57 - 3 } 12 22 11 6 

Haushaltungstyp C 
Erwerbspersonen insgesamt 46 537 20 609 10 456 8 463 4 481 1 753 537 238 

weiblich 3 518 1 355 96} 740 339 86 27 B 
Selbständige Berufslose insgesamt 3 366 2 183 543 }80 154 57 26 23 

weiblich 1 379 603 319 262 119 41 20 15 
Ehefrauen und sonstige AnaehBrige ohne insgesamt 169 37 35 43 36 13 3 2 

Hauptberuf weiblich 169 }7 35 4} 36 13 3 2 
Summe insgesamt 50 072 22 829 11 034 B 886 4 671 1 823 566 26} 

weiblich 5 066 1 995 1 317 1 045 494 140 50 25 

Von den ErWerbspersonen entfielen auf 
Berufsabteilung 1 insgesamt 26 577 11 093 6 188 5 070 2 670 1 059 }41 148 

weiblich 2 420 869 661 550 250 64 19 7 
darunter: Selbständige insgesamt 24 801 10 255 5 800 4 798 2 523 978 311 136 

weiblich 2 368 848 646 54} 242 64 18 7 
Arbeiter insgesamt 1 236 653 275 164 78 36 19 11 

weiblich 42 20 13 4 4 - 1 -
Berufsabteilung 2 - 9 insgesamt 19 960 9 516 4 268 3 385 1 611 694 196 90 

weiblich 1 09S 486 302 190 89 22 8 1 
darunter1 Selbständige insgesamt 12 285 5 473 2 672 2 356 1 210 420 112 42 

weiblich 762 353 194 139 58 11 6 1 
Arbeiter insgesamt 4 311 2677 942 404 171 72 24 21 

weiblich 176 75 76 17 6 1 1 -
Von den Erwerbspersonen entfielen auf 

il 472 Selbständige insgesamt 37 086 15 728 7 154 3 733 1 398 423 178 
weiblich 3 130 1 201 840 682 300 75 24 8 

mithelfende Famili<mangehörige insgesamt 101 25 38 17 18 3 - -
weiblich 17 3 2 4 7 1 - -

Beamte insgesamt 1 267 525 202 206 172 109 35 18 
weiblich 37 17 6 5 5 4 - -

Angestellte insgesamt 2 536 1 001 527 518 309 135 36 10 
weiblich 116 39 26 26 17 5 1 -

Arbeiter insgesamt 5 547 3 330 1 217 568 249 108 43 32 
weiblich 218 95 89 21 10 1 2 -

Haushaltungen inSgesamt insgesamt 50 072 22 629 11 034 8 886 4 671 1 823 566 263 
weiblich 5 066 1 995 1 ,17 1 045 494 140 50 25 

davon1 Haushaltungen mit } Personen insgesamt 8 862 8 172 690 
weiblich 1 230 866 362 

4 Personen insgesamt 9 086 5 935 2 6}2 519 
weiblich 1 190 528 320 342 

5 Personen insgesamt 9 6}0 4 052 2 765 2 543 270 
weiblich 1 029 299 295 251 184 

6 Personen insgesamt 8 320 2 365 2 259 2 146 1 454 96 
weiblich 711 168 170 200 115 58 

7 Personen insgesamt 5 992 1 275 1 412 1 636 1 071 564 34 
weiblich 430 69 89 135 89 29 19 

8 und mehr Pers. insgesamt 8 182 1 030 1 276 2 042 1 876 1 16} 532 26, 
weiblich 476 63 81 117 106 53 31 25 

Hauehal tungstn D 

BevBlkerungsgruppe des Hauahal- Geschlecht IJauaha.l tun-doa tungevorstandes 
Ha.ushal-

gen 
Bevi:llkerungegruppe des Haushal-

Geschlecht Haushs.l tun-
doa 

tung~~tandes Haushs.l-
gon 

Bei Enrerbspersonen Berufsabteilung tungavor- insgesamt Boi Erwerbspersonen Berufsabteilung tungsvor- insgesamt 
und Stellung 1m Beruf standea und Stellung im Beruf ste.ndea 

1 2 1 2 

BerufsabteilWlß 2 - 9 insgesamt 2 697 
weiblich 862 

Erwerbspersonen insgesamt insgesamt 3· 86Q 
weiblich 1 240 

darunter• Salbständige insgesamt 1 157 
weiblich 417 

Selbständige Berufslose insgesamt 3 187 
weiblich 1 511 

Ehefrauen und sonstige Angeh6rige insgesamt 48 Arbeiter insgesamt 1 006 
ohne Hauptberuf weiblich 4S weiblich 251 

Von den Erwerbspersonen entfielen auf 
Selbständige 1 insgesamt 2 044 

Summe insgesamt 7 095 
weiblich 2 799 

Von den Erwerbspersonen entfielen auf 
weiblich 746 

Berufsabteilung 1 insgosamt 1 163 mi thelf. Familiene.ngehörige insgesamt B 
weiblich 378 weiblich 4 

darunter* Selbständige insgeaamt 887 Beamte insgesamt 154 
weiblich 329 weiblich 40 

Arbeiter insgesamt 234 Angeatell te insgesamt 414 
weiblich 45 weiblich 154 

- 24*-



no<!h, 19. Haushaltungen nach Typen, nach der Zahl der Kinder unter 15 Jahren sowie nach BevOlkerungsgruppen, 
Berufsabteilungen und Stellung des Haushaltungsvorstandes Im Beruf 

(VZ 9) 

Bevölkerungsgruppe des Haushal-
tungavoratandes 

Bei Erwerbspers~ Berufsabteilung 
und Stellung im Beruf 

Arbeiter 

Hauehai t ungen insgesamt 

davon: Haus hal tunger. mit 2 Personen 

3 Personen 

(VZ 9) 

Bevölkerungagrupi·e des Haushal tunga-
vors1.andes --

llei Erwerbspersonen Berufsabteilung 
und Stellung im Beruf 

Erwerbspersonen insges[:.mt 

Selbständige Berufslose 

Ehefrauen und sonstige Angehörige ohne 
Hauptberuf 

Summe· 

Von de~ Erwerbepersoner. entfielen auf 
Berufsabteilung 1 

darunter: Selbständ:lge 

Arbeiter 

Berufeabteilung 2 - 9 

darunter: Selbständ~.ge 

Arbe! ter 

Von den Erwerbspersonen entfielen auf 
Selbständige 

mi thelf. FamilienangehUrige 

Beamte 

Angestoll te 

Arbeiter 

Hauehaltungen insgesam1: 

davon1 Hauehai tungen mit 1 Person 

2 Personen 

3 Personen 

4 Personen 

5 Personen 

6 Personen 

1 Personen 

8 und mehr Pers. 

Erwerbepersonen insgesamt 

Selbständige BerufslOSIJ 

Ehefrauen und sonstige Angehörige 
ohne Hauptberuf 

Summe 

noch: a) Hauthaltungen der Wohnbevolkerung 

noohs Haushaltungstyp D 

Geschlecht 
Hausha~ tun-

Bevölkerunt;sgruppe des Haushal-
des tungsvoratandes 

Haushal-
gen 

tungsvor- insgesamt 
Bei Erwerbaper~ Berufsabteilung 

atandes 

1 

insgesamt 
weiblich 

insgesamt 
weiblich 

insgesamt 
weiblich 

insgesamt 
weiblich 

Geschlecht 
des 

Hauahal-
tungavor-

sta.ndea 

1 

insgesamt 
weiblich 

insgesamt 
weiblich 

insgesamt 
weiblich 

insgesamt 
weiblich 

insgesamt 
weiblich 

insgesamt 
weiblich 

insgesamt 
weiblich 

insgesamt 
weiblich 

insgesamt 
weiblic~ 

insgesamt 
weiblich 

insgesamt 
weiblic~ 

insgesamt 
weiblich 

insgesamt 
weiblich 

insgesamt 
weiblich 

insgesamt 
we !blich 

insgesamt 
weiblich 

.insgesamt 
weiblich 

insgesamt 
weiblich 

insgesamt 
weiblich 

insgesamt 
weiblich 

i~eg"esamt 
weiblich 

insgesamt 
weiblich 

insgesamt 
weiblich 

insgesamt 
weiblich 

insgesamt 
weiblich 

insgesamt 
weiblich 

ins· gesamt 
weiblich 

insgesamt 
weiblich 

2 

1 240 davon: 
296 

1 095 
2 199 
5 483 
2 288 

.922 
318 

b) Haushaltungen der Heimatvertriebenen 
Hauehai tungstypen A-B-C-D 

Haushal-
tungen 0 1 
insgesamt Kindern Kind 

2 3 4 

179 967 91 088 44 434 
26 925 19 624 5 306 

95 695 64 315 15 486 
59 761 34 603 11 777 

6 551 1 905 2 121 
6 542 1 898 2 120 

282 21 3 157 308 62 041 
93 228 56 125 19 203 

24 605 11 203 6 367 
2 281 1 401 608 

1 716 660 453 
42 25 6 

21 938 10 133 5 679 
2 215 1 365 598 

155 362 19.885 38 067 
24 644 18 217 4 698 

13 126 6 779 2 951 
1 213 913 186 

102 268 50 552 26 366 
15 108 10 523 3 392 

14 842 1 439 3 404 
1 255 938' 192 

121 51 45 
32. 19 1 

13 81Y 1 375 3 069 
1 321·. 1 162 95 

26 985 15 538 5 871 
6 994 5 617 1 022 

124 206 60 685 '32 045 
17 323 11 888 3 990 

282 213 157 308 62 041 
93 228 56 125 19 203 

61 966 61 966 
37 147 37 147 

73 749 61 998 11 751 
25 123 13 925 11 198 

63 486 23 502 32 845 
16 488 3 977 5 586 

43 875 1 514 11 811 
8 427 865 1 860 

22 226 1 178 4 093 
3 748 168 425 

9 83"6 340 1 105 
1 471 31 110 

4 123 95 286 
535 1 19 

2 952 55 84 
289 5 5 

llauehal tungst;rp .A. 

170 642 86 141 42 412 
25 128 18 285 4 989 

90 815 61 023 14 728 
56 385 32 524 11 195 

6 324 1 830 2 053 
6317 1 824 2 053 

267 781 148 994 59 193 
87 830 52 633 18 237 
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und Stellung im Beruf 

Haushai tungen mit 4 Personen 

5 Personen 

6 Personen 

7 Personen 

8 und mehr 
Personen 

davon ..• Hauehai t ungen mit 

2 3 4 
Kindern Kindern Kindern 

5 6 1 

27 600 11 118 3 779 
1 545 335 93 

9 460 4 288 1 493 
8 009 3 591 1 268 

1 559 614 246 
1 558 614 246 

38 619 16 020 5 518 
11 112 4 540 1 607 

4 004 1 848 725 
201 44 11 
350 169 58 

5 6 -
3 482 1 594 630 

193 38 11 

23 596 9 270 3 054 
1 344 291 76 

2 122 885 276 
83 25 5 

15 845 6 257 2 131 
932 194 51 

2 472 1 054 334 
88 31 5 
21 3 1 

5 1 -
2 013 848. 309 

41 16 1 

3 707 ; 36~ ' 374 
286 )5 13 

19 327 1 851 2 761 
1 125, ' 2}2 '. 68 

38 619 ·16'020' 5 518 
11 112 4. 540 1 607 

. 
1 139 
6 925 

21 560 2 864 
2 905 2 797 

6 767 8 604 984 
957 1 229 969 

2 274 3 034 2 789 
260 373 408 

617 1 045 1 128 
41 115 166 

262 473 617 
18 26 64 

26 320 10 455 3 504 
1 453 297 84 

8 979 4 069 1 401 
1 589 3 407 1 193 

1 515 584 238 
1 514 584 238 

36 814 15 108 5 149 
10 556 4 288 1 515 

Geschlecht 
des 

Haushal-
tungsvor-

standes 

1 

insgesamt 
weiblich 

insgesamt 
weiblich 

insgesamt 
weiblich 

insgesamt 
weiblich 

insgesamt 
weiblich 

5 
Kindern 

8 

1 314 
16 

486 
390 

11 
11 

1 877 
483 

307 
3 

17 
-

279 
3 

1 007 
13 

76 
-

738 
12 

93 -
--

97 -
107 

1 

1 017 
15 

1 811 
483 

294 
289 

894 
123 

689 
71 

1 228 
14 

460 
368 

76 
76 

1 764 
458 

Hb.ushal tun-
gen 

insgesamt 

2 

395 
116 

141 
37 

65 
21 

49 
8 

40 
11 

6 und mehr· 
Kindern 

9 

634 
6 

167 
123 

29 
29 

830 
158 

151 
1 

9 -
141 

1 

483 
5 

37 
1 

379 
4 

46 
1 

-
-

42 
-

26 
-

520 
5 

830 
158 

58 
58 

772 
100 

582 
6 

149 
109 

28 
28 

759 
143 



(VZ 9) 

noch: 19. Haushaltungen nach Typen, nach der Zahl der Kinder unter 15 Jahren sowie nach Bevolkerungsgruppen, 
Berufsahteilungen und SteLlung des Haushcutungsvorstandes Im. Beruf 

noch r b) Hauthaltungen der Heimatvertriebenen 
noch.l ·Bauahaltungatyp A 

Geschlecht Hauehal .. davon ••• Haushai tunsen mit 
Bevölkerungsgruppe des Bauahal- des 

tungavorstandes Haushal- tungen 0 1 2 3 4 5 
Bei Erwerbspersonen Berufsabteilung tungsvor- insgesamt Kindern Kind Kindern Kindern Kindern Kindern 

und Stellung im Beruf standea 

1 2 3 4 5 6 7 8 

Von den Zrwerbspersonen entfielen auf 
Berufsabteilung 1 insgesamt 22 631 10 286 5 901 3 683 1 677 655 285 

weiblieh 2 098 1 274 581 189 35 16 2 

darunt.er: Selbständige insgesamt 1 192 487 323 229 100 34 11 
weiblich 22 14 3 4 1 - -

Arbeiter insgesamt 20 586 9 426 5 369 3 297 1 500 594 265 
weiblich 2 054 1 245 574 102 34 16 2 

Berufsabteilung 2 - 9 insgesamt 148 011 75 855 36 511 22 637 G 778 2 849 943 
weiblich 23 030 17 011 4 408 1 264 262 68 12 

darunter: Selbständige insgesamt 11 887 6 194 2 701 1 912 760 224 63 
weiblich 1 052 801 157 69 19 5 -

Arbeiter insgesamt 97 939 48 150 25 376 15 314 6 002 2 034 709 
weiblich 14 233 9 893 3 208 887 182 48. 11 

Von den Erwerbspersonen entfielen auf 
Selbständige insgesamt 13 079 6 681 3 024 2 141 868 258 74 

weiblich 1 074 815 160 73 20 5 -
mithalf. Familienangehörige insgesamt 116 49 43 21 2 1 -

weiblich }1 18 7 5 1 - -
Beamte insgesamt 13 151 7 028 2 956 1 970 793 278 86 

weiblich 1 196 1 061 B5 35 12 3 -
Angestellte. insgesamt 25 771 14 807 5 644 3 577 1 290 339 94 

weiblich 6 540 5 253 955 271 48 12 1 

Arbeiter insgesamt 118 525 57 576 30 745 18 611 7 502 2 628 974 
weiblich 16 287 11 138 3 762 1 069 216 64 13 

Hauohal tungen insgesamt insgesamt 267 781 148 994 59 193 36 814 15 108 5 149 1 764 
weiblich 87 830 52 633 18 237 10 556 4 288 1 515 458 

da.vonJ Hausha.l tungen mit 1 Person insgesamt 61 966 61 966 
weiblich 37 147 37 147 

2 Personen insgesamt 70 118 58 459 11 659 
weiblich 22 636 11 516 11 120 

3 Personen insgesamt 59 737 20 550 32 098 7 089 
weiblich 15 123 3 175 5 on 6 875 

4 Personen insgesamt 41 117 6 350 10 785 21 144 2 838 
weiblich 7 624 649 1 594 2 609 2 772 

5 Personen insgesamt 20 309 1 374 3 542 6 021 B 396 976 
weiblich 3 327 121 349 812 1 084 961 

6 Personen insgesamt 8 682 230 868 1 909 2 661 2 720 294 
weiblich 1 290 18 87 207 324 365 289 

7 Personen insgesamt 3 496 48 198 495 858 970 870 
weiblich 448 6 12 38 89 139 107 

8 und mehr Pers. insgee. 2 356 17 43 156 355 483 600 
weiblich 235 1 2 15 19 50 62 

Rauehal tungstn B 
Erwerbspersonen insgesamt insgesamt 5 478 2 884 1 281 759 351 133 44 

weiblich 1 447 1 088 256 76 22 4 1 
Selbständige Berufslose insgesamt 3 353 2 154 588 356 167 67 17 

weiblich 2 431 1 433 464 316 140 59 15 
Ehefrauen und sonstige Angeh<:Srige insgesamt 158 40 57 32 22 6 -

ohne Haupt beru.f weiblich 156 39 56 32 22 6 -
Summe insgesamt 8 989 5 078 1 926 1 147 540 206 61 

weiblich 4 034 2 560 776 424 184 69 16 

Von den Erwerbspersonen entfielen auf 
Berufsabteilung 1 insgesamt 944 446 240 140 72 30 14 

weiblich 130 93 20 10 5 1 1 
darunter: Selbständige insgesamt 63 35 22 13 4 5 3 

weiblich 6 4 1 ,; 1 - -
Arbe! ter insgesamt 845 404 215 125 66 24 10 

weiblich 123 88 19 10 4 1 1 

Berufeabteilung 2-9 insgesamt 4 533 2 438 1 040 619 279 10} 30 
weiblich 1 317 995 2}6 66 17 ' -

darunter: Selbständige insgesamt 492 260 115 70 28 14 2 
weiblich 109 79 18 11 1 - -

Arbeiter insgesamt 2 875 1 443 703 416 201 72 22 
weiblich 723 521 149 41 10 2 -

Von den Erwerbepersonen enti'ielen auf 
Selbständige insgesamt 575 295 137 83 32 19 5 

weiblich 115 83 19 11 2 - -
~ithelf. FamilienangehÖrige insgesamt 2 2 - - - - -

weiblich 1 1 - - - - -
Beamte insgesamt 384 212 80 59 23 9 1 

weiblich 98 84 8 4 ·,1 1 -
Angestellte insgesamt 797 528 146 76 29 9 6 

weiblich 387 311 61 10 5 - -
Arbeiter insgesamt . 3 720 1 847 918 541 267 96 32 

weiblich 846 609 168 51 14 3 1 

Haushaltungen insgesamt insgesamt 8 989 5 078 1 926 1 147 540 206 61 
weiblich 4 034 2 560 776 424 184 69 16 

davom Haushaltungen mit 2 Personen insgesamt 2 581 2 489 92 
weiblich 1 894 1 816 78 

3 Personen insgesamt 2 276 1 657 571 50 
weiblich 1 015 558 407 50 

4 Personen insgesamt 1 708 668 731 283 26 
weiblich 591 150 212 204 25 
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6 und mehr 
Kindern .. 

9 

144 
1 

8 
-

135 
1 

438 
5 

25 
1 

354 
4 

33 
1 

--
40 
-

20 
-

489 
5 

759 
143 

57 
57 

702 
86 

26 
-.... 
4 
4 
1 
1 

31 
5 

2 
-
1 
-
1 
-

24 
-
3 -

18 
-
4 -
--
--
3 -

19 -
31 
5 



noch, 19. Haushaltungen nach Typen, nach der Zahl der Kinder unter 15 Jahren sowie nach Bev6lkerungsgruppen, 

BerulsabteUungen und SteUung des Haushaltungsvorstandes 1m Beruf 
noch, b} Hauaholtungen der Heimatvertriebenen 

(VZ 9) nocha EaushaltungsiJP B 

Bevölkerungsgruppe des Haushal- Geschlec:ht 
Haushal-

davon ... Haushat tungen mit 

. tungsvorstandee des tungen 
Haushal- 0 1 2 3 4 

Boi Erwerbepersonen Berufeabteilung tungsvor- ineges, Kindern Kind Kindern Kindern Kind~rn 

und Stellung im Beruf standes 

1 2 3 4 5 6 7 

Hauehaltungen mit 5 Personen inegesa.mt 1 193 204 345 488 148 8 
weiblich 314 28 55 122 101 8 

6 Personen insgesamt 671 45 142 238 io6 40 
weiblich 127 8 17 42 34 26 

7 Personen insgesamt 318 13 37 55 109 87 
weiblich 59 - 5 4 18 21 

8 und mehr Pers. insgesamt 240 2 8 33 51 71 
weiblich 34 - 2 2 6 14 

Haushal tuD«etyp C 

Erwerbspersonen insgesamt insgesamt 3 196 1 412 741 521 312 142 
weiblich 165 66 61 16 16 5 

Sel betändige Berufelose insgesamt 846 457 170 . 125 52 19 
we !blich 465 166 118 104 44 16 

Ehefrauen und sonstige Angehörige ohne insgesamt 51 17 11 12 8 2 
Hauptberuf weiblich 51 17 11 12 8 2 

Summe insgesamt 4 093 1 886 922 658 372 163 
weiblich 681 249 190 132 68 23 

Von den Erwerbspersonen entfielen auf 
Berufsabteilung 1 insgesamt 908 349 226 181 99 40 

weiblich 26 13 7 2 4 -
darunterz Sel batändige insgesamt 412 109 108 108 65 19 

weiblich 10 3 2 1 4 -
Arbeiter insgesamt 420 216 95 60 28 12 

weiblieb 16 10 5 1 - -
Berufeabteilung 2 - 9 insgesamt 2 288 1 063 515 340 213 102 

weiblich 139 53 54 14 12 5 

darunter: Selbständige insgesamt 653 231 135 140 89 38 
weiblich 30 11 11 3 5 -

Arbeiter insgesamt 1 148 653 287 115 54 25 . 
weiblich 71 28 35 4 2 1 

Von den Erwerbspersonen entfielen auf 
Selbständige insgesamt 1 065 340 243 248 154 57 

weiblich 40 14 13 4 9 -
mithalf. Familienangeh8rige inegeeamt 3 - 2 - 1 -

weiLlieh - - - - - -
Beamte insgesamt 238 95 " 44 32 22 

weiblich 17 7 2 2 3 3 
Angestellte inegeoamt 322 108 81 54 43 26 

weiblich 21 7 6 5 2 1 

J.rbeiter insgeeamt 1 568 869 382 175 82 37 
weiblich 87 38 40 5 2 1 

Haushel tungen insgesamt insgesamt 4 093 1 886 922 658 372 163 
weiblich 681 249 190 132 68 23 

davon: Hauehaltungen mit 3 Personen insgesamt 1 300 1 124 176 
weiblich 288 182 106 

4 Personen insgesamt 972 478 361 133 
weiblich 196 50 54 92 

5 Personen insgesamt 699 175 206 258 60 
weiblich 102 14 21 23 44 

6 Personen inegeaamt 474 56 95 127 167 29 
weiblich 51 2 6 11 15 17 

7 Pereonen inagesamt 300 25 51 67 78 71 
weiblich 28 1 2 5 8 6 

8 und mehr Pers. insgesamt l48 28. 33 73 67 63 
weiblich 16 - 1 1 1 -

,-----------------.,-----,,------lla..,uahaltungetn D 

Bevölkerungsg:.:uppe dea Baushal­
tungsv•>rstandes 

Bei Erwerbspers•>nen Beru:fsabteilUllß 
und Stellung im Beruf 

Erwerbspersonen ins,Jesamt 

Selbständige Barufolose 

Ehefrauon und sonst lge Angehörige 
ohne llauptlJeruf 

Summe 

Von den Erwerbsparamen entfielen auf 
Berufsabteilung 1 

danmter: Selbet;indige 

Arbe1 t•Jr 

Berufsabteilung 2-9 

darunterz Selbstiindige 

Arbe! te:::-

Von den Erwerbspersonen entfielen auf 
Selbständige 

Geschlecht 

••• 
Hauahal-

tungsvor­
standes 

insgesamt 
weiblich 

insgesamt 
weiblich 

insgeaamt 
weiblich 

insgesamt 
weiblich 

insgesamt 
weiblich 

insgesamt 
weiblich 

insgesamt 
weiblich 

insgesamt 
weiblich 

insgeeamt 
weiblich 

insgesamt 
weiblich 

inogeaamt 
weiblich 

Hauahal tun­
gen 

insgesamt 

651 
185 

681 
480 

18 
18 

1 350 
683 

122 
27 

29 
4 

B7 
22 

529 
158 

94 
22 

306 
81 

12j 
26 
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Bevölken.&nßegruppe des Haushai-
tungavora tandes 

Bei Erwerbspersonen Berufeabteilung 
und Stellung im Beru.f 

mithalf. Familienangehörige 

Beamte 

Angestellte 

Arbeiter 

lJaushBI tungen inegeaamt 

davonz Haushai tungen mit 2 Pereonen 

' Personen 

4 Personen 

5 Personen 

6 Personen 

1 Personen 

8 und mehr Pers 

5 
Kindern 

8 

-
-

16 
10 

45 
6 

42 
1 

9 
7 
1 
1 

52 
9 

8 
-
3 -
4 
-

34 
1 

11 
-
7 
1 

14 
-
-
-

10 
-
7 -

11 
1 

52 
9 

8 
6 

44 
3 

Geechlecht 
deo 

Bauahal-
tW~&SVOr-
atandes 

1 

insgesamt 
weiblich 

insgesamt 
weiblich 

insgesamt 
weiblich 

insgeaa.mt 
weibi ich 

insgesamt 
weiblich 

insgesamt 
weiblich 

insgesamt 
weiblich 

insgesamt 
weiblich 

insgesamt 
weiblich 

insgesamt 
weiblich 

inegfleamt 
weiblich 

insgesamt 
weiblich 

6 und mehr 
Kindern 

9 

1 
1 

30 
4 

26 
-

14 
10 

--
40 
10 

5 
-
--
5 
-

21 
-

9 -
7 
-

9 -
--
2 
-
3 
-

12 
-

40 
10 

40 
10 

Hauehai tun-
gen 

insgesamt 

2 

--
40 
10 

95 
46 

393 
103 

1 350 
683 

1 050 
593 

171 
62 

78 
16 

25 
5 

9 
3 

9 -
8 
4 



20. Personen in Einzelhaushaltungen nach Bevölkerungsgruppen sowie Erwerbspersonen nach Berufsgruppen und der Stellung Im Beruf 
(VZ 10) a) Haushaltungen der Wohnbevoikerung 

Von den Erwerbspersonen waren. 
Personen 

Bevölkerungsgruppe in Einzelhaushaltungen Selbständige 

-- und mithelfende Beamte Angestellte Arbeiter 

Berufsgruppe Familienangeh. 

der Erwerbspersonen davon ins- männ- weib- männ- weib- männ- weib- männ- weib-
gesamt 

männ- weib- lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh 

lieh lieh 

1 2 3 4 5 6 7 6 9 10 11 

Erwerbepersonen 67 593 46 366 39 207 5 270 4 441 3 720 2 449 9 512 12 644 29 884 19 673 
Selbständige Berufslose 90 221 18 688 71 333 . . . . . 
Ehefrauen und Angehörige ohne 
Hauptberuf 2 280 9 2 271 . . . . . . . 

insgesamt 160 094 6'7 283 112 811 5 270 4 441 3 720 2 449 9.512 12 644 29 864 19 673 

Von den Erwerbspersonen entfielen 
auf die Berufsgruppeni 

Ackerbauer, Tierzüchter, 
Gartenbauer 5 199 3 281 1 916 448 456 2 - 206 29 2 623 1 431 

Forst-, Jagd- und Fischerei-
berufe 497 425 72 62 - 17 - . 26 - 320 72 

Mithelfende Familienangehörige 
in der Wirtschaftsabt. Land-
und Forstwirtschaft 61 16 45 16 45 . . 

' 
. . . . 

Bergmännische Berufe 178 137 41 - - - - - - 137 41 
Steingewinner und -verarbeiter, 
Keramiker 507 438 69 13 1 - - 4 - 421 68 

Glasmacher 102 71 31 2 1 - - 5 - 64 30 
Bauberufe 6 276 6 226 50 262 1 6 - 56 - 5 904 49 
Metallerzeuger u.-verarbeiter 5 271 4 851 420 265 4 10 - 127 17 4 449 399 
Elektriker 1 159 969 170 54 - 36 - 43 1 856 169 

Chemiewerker 492 240 252 9 - 1 - 48 68 182 164 
Kunststoffverarbeiter 6 1 5 - - - - - - 1 5 
Holzverarbeiter und zugehörige 
Berufe 1 654 1 505 149 146 7 - - 22 1 1 335 141 

Papierhersteller und -verar-
beiter 230 113 117 4 - - - 10 - 99 117 

Graphische Berufe 674 439 235 56 24 - - 107 91 276 120 
Textilhersteller und -verar-
beiter 5 474 1 161 4 313 287 1 310 - - 58 93 616 2 910 

Lederhersteller, Leder- und 
Fellverarbeiter 1 130 686 242 259 4 - - 21 4 606 234 

Nahrungs- und Genußmittel-
herstellar 3 595 1 544 2 051 84 13 - - 75 59 1 385 1 979 

Gewerbliche Hilfeberufe 3 254 1 453 1 BOl 1 - 1 - 64 19 1 387 1 782 

Ingenieure und Techniker 1 061 1 012 49 119 4 69 1 624 44 - -
Technische Sonderfachkräfte 314 92 222 2 - ' 3 1 49 218 36 3 
Maschinisten und zugehörige 

Berufe 624 622 2 - - 52 - 30 - 540 2 

Kaufmännische Berufe 11 510 6 116 5 394 2 164 1 515 29 3 3 727 3 469 196 407 
Verkehrsberufe 5 196 4 366 610 196 14 366 23 190 395 3 632 376 
Gaststättenberufe 1 405 565 620 91 302 - - 62 102 412 416 
Hauswirtschaftliche Berufe 3 390 5 3 365 - - - - 2 135 3 3 250 
Reinigungsberufe 1 951 160 1 771 6 1 - - 1 - 171 1 770 
Gesundheitsdienst- und Körper-
pflegeberufe 3 126 1 067 2 061 366 400 12 7 377 1 241 312 413 

Volkspflegeberufe 469 32 437 - - 1 12 29 419 2 6 
Verwaltungs- und Büroberufe 6 666 3 314 5 554 - - 1 305 546 1 972 4 935 37 73 
Rechts- u,Sicherheitswahrer 1 303 1 113 190 117 22 769 53 167 115 20 -
Dienst- und Wachberufe 1 037 664 173 6 2 2 - 122 14 732 157 
Erziehungs- und Lehrberufe, 

Seelsorger 3 704 1 242 2 462 35 170 1 002 1 793 201 413 4 26 
Bildungs- u.Forschungsberufe 458 249 209 60 24 13 9 176 176 - -
Künstlerische Berufe 960 674 306 111 63 2 1 477 226 64 16 
Berufstätige .ohne nähere 

Berufsangabe 6311 3 004 3 307 - - - - 177 290 2 627 3 017 
Berufstätig~ mit noch nicht 

bestimmtem Beruf 31 19 12 - - - - 13 6 6 4 
Schulentlassene, arbeitsuchend 13 1 6 - - - - 2 2 5 4 
Mithelfende Familienangehörige 

außerhalb der Wirtschaftsabt, 
Land-u.Forstwirtschaft 79 23 56 23 56 . . . . . . 
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noch: 20o Personen ln Einzelhaushaltungen nach Bevolkerungsgruppen sowie Erwerbspersonen nach Berufsgruppen und der Stellung 1m Beruf 
(VZ 10) b) Haushaltungen der Helmalvertriebenen 

Von den J::rwerbsperaonen waren 
Personen 

in Einzelhaushai tungen Selbständige 
Beviilkerungegruppe und mithelfende Beamte Ancestell te hrbei f;er 

-- Familienangeh. 
]erufsgruppe 

der Erwerbspersonen ins-
davon 

gesamt männ- weih- männ- weib- männ- vreib- männ- weib-
männ- weib- lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh 
lieh lieh 

l 2 3 4 5 6 7 8 9 10 ll 

Erwerbspersonen 34 694 19 979 14 715 l 303 640 l 545 904 3 371 4 619 13 760 8 552 
Selbständige Berufslose 26 258 4 836 21 422 . . 
Ehefrauen und An4cehörige ohne Hauptberuf l 014 4 l 010 

insgesamt 61 966 24 819 37 147 l 303 640 l 545 904 3 371 4 619 13 760 8 552 

Von den Erwerbspursonen entfielen auf die . 
Berufegruppen I" 

Ackerbauer 1 T::erzüchter, Gartenbauer 2 357 l 511 846 24 ll 2 - 90 ll l 395 824 
Forst-, Jagd- und Fischereiberufe 259 217 42 20 - 6 - 13 - 178 42 
Mithelfende Fnmiliena.ngehörige in der 
Wirtschaftsal1t. Land- u. Forstwirtschaft 4 l 3 l 3 

Bergmännische Berufe lll 88 23 - - - - - - 88 23 
Steingewinner und -verarbei ter, Keramiker 273 238 35 7 - - - l - 230 35 
Glasmacher 61 41 20 l l - - l - 39 19 

Bauberufe 3 067 3 046 21 55 l 2 - 18 - 2 ?71 20 
Ketallerzeugel' und -verarbei ter 2 051 l 903 148 61 - 6 - 41 3 l 795 l-15 
Elektriker 460 402 58 ll - 16 - 8 - 367 58 

Chemiewerker 234 128 106 6 - - - 24 23 98 8J 
Kunst atoffverf,rbei ter 3 - 3 - - - - - - - 3 
Holzverarbei tE1r und zugehörige Berufe 787 702 85 31 3 - - 7 - 664 82 

Papierhersteller und -verarbeiter 95 53 42 - - - - 5 - 48 42 
Graphische Bei·ufe 224 151 73 12 4 - - 38 30 101 39 
Textilhersteller und -verarbei ter 2 392 606 l 786 129 335 - - 28 35 449 l 416 

LederherstellE1r 1 Leder- u. Fellverarbt. 480 392 88 68 ° - - - 9 - 315 88 
Nahrungs- und Genußmi ttelhersteller l 545 653 892 16 l - - 22 23 615 868 
Gewerbliche H:i.lfsberufe 1 376 649 727 - - - - 22 7 627 720 

Ingenieure und.· Techniker 303 291 12 28 l 24 l 239 10 - -
Technische Sonderfachkräfte 106 37 69 l - 2 - 18 68 16 l 

· liaschinieten und zugehörige Berufe 215 n4 l - - 24 - 5 - 185 l 

Kaufmännische Berufe 3 468 l 976 l 492 597 128 8 l l 280 l 219 91 144 
Verkehreberufe 2 039 l 778 261 46 l 160 9 74 152 l 498 99 
Gaststättenberufe 393 191 202 6 4 - - 29 42 156 156 

Hauswirtachoft liehe Berufe l 542 l l 541 - - - - l 47 - l 494 
Reiniguß8aberufe 541 65 476 3 - - - - - 62 476 
Gesundheitsdienst- u.Körperpflegeberufe l 049 395 654 105 77 3 2 137 399 150 176 

Volkspflegebezufe 135 ll 124 - - 1 1 9 121 l 2 
Verwaltungs- und Büroberufe 3 592 l 364 2 228 - - 542 241 803 l 962 19 25 
Rechte- und Si cherhei tawahrer 523 454 69 24 5 345 10 76 54 9 -
Dienst- und Wa.chberufe 341 303 38 3 - l - 26 3 273 35 
Erziehungs- ur.d Lehrberufe, Seelsorger l 337 481 856 13 35 402 637 66 171 - 13 
Bildungs- und Forschungsberufe 126 64 62 14 8 l 2 49 52 - -
Künstlerische Berufe 292 225 67 17 13 - - 165 52 43 2 
Berufetätige ohne nähere Berufsangabe 2 881 l 333 l 548 - - - - 61 131 l 272 l 417 
Berufetätige mit noch nicht bestimmtem 

Beruf 10 7 3 - - - - 5 3 2 -
Schulentlassene, arbeitsuchend 9 4 5 - - - - l ol 3 4 
Mithelfende Familienangehörige außerhalb 

der Wirtschafteabt. Land- u.Forstwirtsoh. 13 4 9 4 9 
•o 

(vz n) 21. Anstaltshaushaltungen nach Art und Personenzahl 

Zahl der Wohnbevölkeruß8 davon 

Anstal te- in 

Art der Anstalt haushal- Anstaltshauehaltungen Personal ständige Insassen 

tuß8en insgesamt männlich weiblich insgesamt insgesamt männJ.ich weiblich 

l 2 ~ 5 6 8 

Beherbergungsbetriebe 816 2 239 367 l 872 2 239 
Wohnheime 97 0 

2 562 l 694 868 226 2 336 l 667 669 
Anstalten der Invaliden- und Altersfürsorge 194 lO 307 4 066 6 241 880 9 427 3 964 5 463 

Anstalten für Erziehung und Unterricht, Waisenhäuser 234 7 904 4 084 3 820 l 535 6 369 3 924 2 445 
Anstalten für religiöse ZWecke 9 217 56 161 53 164 51 113 
Kranken-, Heil- und Pflegeanstalten 249 13 585 3 346 10 239 7 421 6 164 2 758 3 406 

Straf-, Besserungs- und Verwahrungsanstalten 29 2 629 2 255 374 76 2 553 2 208 345 
Schiffshaushal tuß8en 219 417 363 54 417 
J4assenunterkü"'lfte, Flüchtlings-, Umsiedlerlager usw. l 5 3 2 5 . . 
Sonstige Anstalten 1) 105 857 743 114 141 716 716 -
Sonstige Kassenunterkünfte 10 l 172 l 167 5 92 l oeo l 079 l 

insgesamt l 963 41 894 18 144 23 750 13 085 28 809 16 367 12 442 

l) Polizei-, Zollunterkünfte usw., Beherberguß8sbetriebe. 
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(VZ 12) 

Stellung deo 
Familien-
Vorstandes 

im Beruf 
--

Zahl der 
Kinder 
unter 

15 Jahren 

22. Mehrpersonenhaushaltungen des Haushaltungstyps A 1 ) nach Große, Zahl der Einkommensbezieher 
sowie sozialer Stellung des Familienvonlandes und Zahl der Kinder unter 15 Jahren 

a) Haushaltungen der Wohnbevölkerung 

Haushai tungen des Type A davon .... Haushaltungen mit 

insgesamt 
2 Personen 3 Personen 

Zahl d. Hauehai tungen Zahl darunter Zahl Zahl darunter Zahl Zahl darunter 
der Perso- der der mit der der 
Haus-

nen in Haus- Per- Haus- Per-
hal- diesen Einkam- llith. 

hal- eo-
Einkam- llith. 0 1 2 hal- eo- Einkam- !Htb. 0 Haus- mens- Fam.- mens- Fam.- mens- Fam.-tung. halt, be- Ange- tung. non be- Ange- tung. non be- Ange-

Haushaltungen 
mit 

1 2 3 

ziohor hörige zieher hörige Einkommens ... 
zieher hörige Einkommensbezieher (n) bezieher(n) 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 

SelbständißS 79 381 282 408 111 611 39 176 22 832 45 664 24 936 
darunter 

4 971 20 728 2 104 20 724 62 172 28 703 7 922 13 220 7 029 475 

Haushai tg. 
m.erwerbsttit. 
Ehefrau 23 693 5 270 5 536 

davon mit 
0 Kindern 39 243 103 818 56 633 18 239 22 176 44 352 24 278 4 960 20 074 2 102 10 825 32 475 18 220 5 738 3 900 6 455 470 
1 Kind 19 000 70 200 26 949 9 973 656 1 312 658 11 654 2 9 578 28 734 10 161 2 171 9 000 573 5 
2 Kindern 13 270 6c 269 17 511 6 269 321 963 322 7 320 1 -3 Kindern 5 269 29 236 6 932 2 722 
4 Kindern 1 751 11 645 ' 353 1 143 
5 Kindern 541 4 234 755 461 
6 und mehr 307 3 006 478 369 

;Ji th. Familiennn 
gehörige 1 240 4 030 1 343 453 309 618 331 
darunter 

92 287 22 493 1 479 523 182 465 26 2 

Haushal tg. 
m.erwerbstö.t. 
C:hofrau 404 97 163 

davon mit 
0 Kindorn 314 675 368 113 274 548 296 92 252 22 33 99 55 15 13 18 2 
1 Kind 490 1 468 519 184 35 70 35 - 35 - 426 1 278 434 167 418 8 -
2 Kindern 329 1 304 343 117 34 102 34 - 34 - -
3 Kindern 78 390 83 29 
4 Kindern 21 128 22 3 
5 Kindern 3 21 3 3 
6 und mehr 5 44 5 4 

Beamte 
"darünter 

34 110 120 142 47 941 378 8 973 17 946 9 751 64 8 195 778 9 854 29 562 13 569 99 . 6 248 3 497 109 

Hauahal tg, 
m.erwerbstät. 
Ehefrau 1 295 515 3Ti 

davon mit 
0 Kindern 15 583 40 604 23 198 192 8 796 17 592 9 573 64 8 019 777 4 639 13 917 8 121 74 1 266 3 264 109 
1 Kind 0 852 31 404 12 281 83 177 354 178 - 176 1 5 138 15 414 5 370 25 4 906 232 -
2 Kindern 6 028 26 423 7 629 54 77 231 78 - 76 1 -
3 Kindern 2 457 13 290 3 131 22 
4 Kindern 828 5 423 1 142 18 
5 Kindern 239 1 815 351 7 
6 und mehr 123 1 183 209 2 

A!!ßeatell te 69 043 229 604 92 39~ 786 20 747 41 494 24 442 148 17 052 3 695 21 098 63 294 27 910 179 14 730 5 924 444 
darunter 

Hauehal tg . 
. m.erwerbetät. 

Ehefrau 5 396 2 411 1 514 
davon mit 

0 Kindern 27 515 66 869 40 669 339 18 531 37 062 22 223 148 14 839 3 692 6 592 19 776 12 092 102 1 534 4 616 442 
1 Kind 20 964 67 151 26 849 210 2 216 4 432 2 219 - 2 213 3 n 835 41 505 15 145 71 12 527 1 306 2 
2 Kindern 13 987 58 41 3 16 740 124 671 2 013 673 - 669 2 -3 Kindern 4 806 25 229 5 866 65 
4 Kindern 1 304 8 253 1 632 35 
5 Kindern 351 2 618 462 11 
6 und mehr 116 1 071 181 2 

Arbeiter 244 469 862 198 355 769 4 957 64 470 128 940 75 396 720 . 53 544 10 926 74 431 22} 293 101 525 1 169 49 439 22 890 2 102 
darunter 

Hauehal tg, 
m.erwerbstät 
Ehefrau 19 434 6 920 5 611 

davon mit 
0 Kindern 91 147 226 498 143 736 1 710 58 699 117 398 69 596 714 47 802 10 897 23 061 69 183 45 454 642 2 749 18 231 2 081 
1 Kind 75 619 249 833 105 914 1 247 5 771 11 542 5 800 6 5 742 29 49 363 148 089 54 046 526 44 701 4 641 21 
2 Kindern 47 579 204 200 63 227 916 2 007 6 021 2 025 1 1 989 18 -
3 Kindern 19 088 102 710 26 348 543' 
4 Kindern 6 852 44 438 9 920 262 
5 Kindern 2 650 20 180 4 112 113 
6 und mehr 1 534 14 279 2 512 106 ·. 

Selbständ.Berufs-
lose 149 421 411 547 228 865 1 740 85 385 170 770 107 232 384 164 63 210 22 011 35 266 105 798 60 932 486 148 13 898 16 626 4 594 
darunter 

Haushai tg. 
m,erwerbatät 
Ehefrau 2 869 1 463 .. 744 

davon mit 
0 Kindern 98 997 227 424 152 619 1 056 75 878 1 51 756 97 735 382 98 53 825 21 955 18 077 54 231 38 911 396 - 1 812 11 696 4 569 
1 Kind 25 Tl8 77 495 41 016 390 9 507 19 014 9 497 2 66 9 385 56 9 383 28 149 14 243 89 93 4 361 4 905 24 
2 Kindern 14 979 56 118 21 382 168 7 806 23 418 7 778 1 55 7 725 25 1 
3 Kindern 6 440 30 446 9 143 82 
4 Kindern 2 233 1,2 856 3 188 31 
5 Kindorn 728 4 952 1 069 6 
6 und mehr 266 2 256 448 7 

1) Hauehaltungstyp A • Haushaltungen, die nur Familienangehörige 1. Grades uofassen und Vollhaushaltungen sind (ohne Einzelhaushaltungen) 
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noch, 22. Mehrpersonenhaushaltungen des Haushaltungstyps A 1 ) nach· GrOße, Zahl der Einkommensbezieher 
soWie soZialer Stellung des Famtllenvorstandes und Zahl der Kinder unter 15 Jahren 

( VZ 12) noch· a) Haushaltungen der WohnbevOlkerung 

Stellung des 
aavon .•• HaushR.l ":t.:.ngen mit 

Familien- 4 Personen 5 Personen 
voratandee 
im Deruf darunter Ilaushal tungen 

:~ahl Zahl 
mit 

Zahl Zahl 
darunter Haushaltungen mit 

-- der der der der 
~Iith. 0 1 2 3 Zahl der Einkorn- Mitr .• 0 1 2 3 4 Haus- Per-

Einkorn-
:iaus- Per- Fam.-Kinder mene- Fam.- hal-

mens-
hal- eo- so-

4 

be- Ange- be- Ange-unter Einkommenabe zi eher{n) tung. nen Einkommenabeziehe r(n) -~ung. nen 
zieher hörige zieher hörige 15 Jahren -

20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 

Selbständiß:e 1ll 040 72 16o 26 591 9 444 11 479 4 642 1 848. 71 9 942 49 710 16 275 1 560 5 448 3 005 1 151 326 
darunter 
Haushal tg. 
m. e rwe rbs t ä t igu r 
Ehefrau ~ ) 411 3 714 

davon mit 
0 Kindern ·I 662 18 648 9 872 4 759 1 292 1 599 1 702 69 1 22€ 6 140 3 139 2 022 260 340 324 293 
1 Kind ~ ) 046 20 184 8 100 2 805 2 141 2 758 145 2 2 665 13 }25 5 346 3 009 823 1 037 772 32 
2 Kindern ·l 232 32 928 8 51'/ 1 876 1 948 283 1 - 2 726 13 630 4 369 1 651 1 137 1 535 54 -
3 Kindern 100 400 102 4 98 2 - - 3 290 16 450 3 388 875 3 195 93 1 1 
4 Kindern 33 165 33 3 33 - - -
5 Kindern I 

6 Wld mehr 

Mi thelf .Familien-
Bl1ß'ehörige 314 1 256 34} 120 290 19 5 88 440. 103 43 75 11 2 -
darunter 

Haushaltg.mit 
erwerbsti=itiger 
~hefrau 100 34 

davon mit 
0 Kindern 7 28 11 6 1 2 4 - - - - - - - - -
1 Kind 25 100 41 14 10 14 1 - 4 20 9 3 1 1 2 -
2 Kindern 278 1 112 281 100 275 } - - 1} 65 20 12 6 7 - -
3 Kindern 4 16 4 - 4 - - - 71 }55 74 28 68 3 - -
4 Kindern - - - - - - - -
5 Kindern 
6 und mehr ' 

Beamte II }75 }} 500 12 }89 74 5 35} 2 049 954 19 4 142 20 710 6 760 68 2 }74 1 065 556 147 
darunter 

Hauehaltg.mit 
erwerbstii.tiger 
Ehefrau 207 109 

davon mit 
0 Kindern 1 733 6 932 4 177 }3 252 SH 925 19 344 1 720 1 048 16 20 79 110 135 
1 Kind ~~ }64 9 456 3 824 23 932 1 404 28 - 921 4 605 2 121 25 171 312 426 12 
2 Kindern '· 262 11 048 4 372 18 4 15} 108 1 - 1 148 5 740 1 829 19 486 643 19 -
3 Kindern 16 64 16 - 16 - - - 1 726 8 630 1 759 8 1 694 31 1 -
4 Kindern } 15 3 - 3 - - -
5 Kindern 
6 und mehr '0 

A!!ßeatell te Ho 610 66 440 22 675 215 11 923 3 373 1 250 64 6 992 34 960 10 778 129 4 349 1 716 717 204 
darunter 

Haushaltg.mit 
erweruatätiger 
Ehefrau 899 }66 

davon mit 
0 Kindern 1 987 1 948 4 960 73 222 618 1 086 61 }51 1 755 1 165 11 13 49 108 175 
1 Kind 626 14 504 6 118 69 1 296 2 170 158 2 1 056 5 280 2 587 52 118 H4 535 29 
2 Kindern 1(• 866 43 464 11 466 13 10 274 585 6 1 1 889 s 445 3 175 35 677 1 138 74 -
3 Kindern 131 524 131 - 131 - - - } 680 18 400 3 835 }1 3 525 155 - -
4 Kindern 16 80 16 - 16 - - -
5 Kindern 
6 Wld mehr 

Arbeiter 56 417 225 668 84 874 1 165 : 35 376 14 042 6 582 417 
d'äiiiii't8 r 

27 548 37 740 47 537 870 14 459 1 592 4 14} 1 305 

Hauahaltg.mit 
erwerbstätiger 
Ehefrau 3 520 1 821 

davon mit 
0 Kindern 7 488 29 952 21 226 288 146 1 }60 5 568 414 1 527 1 635 5 666 109 13 46 }60 1 059 
1 Kind 14 143 56 572 26 880 438 2 411 10 130 999 3 4 838 24 190 13 H7 193 117 1 144 3 336 241 
2 Kindern }4 345 137 380 36 319 439 32 384 1 948 1} - 1 701 38 SOS 14 }92 296 1 465 5 786 445 5 
:5 Kindern 441 1 '764 449 - 4}5 4 2 - 13 361 66 805 13 980 272 12 744 615 2 -
4 Kindern 121 605 122 - 120 1 - -
5 Kindern 
6 und mehr 

Selbständis:e Berufs 
lose 16 639 
därünter 

66 556 32 463 384 45 6 193 5 711 3 912 778 1 319 36 595 15 809 239 22 2 383 2 391 1 581 809 

Hauehaltg.mit 
erwerbstätiger 
Ehefrau 372 172 

davon mit 
0 Kindern 4 025 16 100 11 886 202 - 139 680 2 437 769 822 4 110 3 122 55 - 17 31 184 459 
1 Kinder 4 810 19 240 10 579 145 - 516 2 827 1 459 8 1 537 1 685 4 509 109 - 42 }68 779 346 
2 Kindern 4 381 11 524 6 566 36 }4 2 144 2 187 16 - 1 909 9 545 4 209 64 - 227 1 067 612 3 
3 Kindern 3 423 13 692 3 432 1 11 3 394 17 - 1 1 887 9 435 2 798 10 20 944 916 6 1 
4 Kindern 1 164 5 820 1 171 1 2 1 153 9 - -
5 Kindern 
6 und mehr 

1) Baushaltunastyp A • Haushaltungen, die nur Familienangehörige 1. Grades umfassen und Vollhaushaltungen sind. 
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noch: 22. Mehrpersonenhaushaltungen des Haushaltungstyps A 1 ) nach Große, Zahl der Einkommensbezieher 
-- sowie sozialer Stellung des Familienvorstandes und Zahl der Kinder unter 15 Jahren 

(VZ 12) ·· noch: a) Hauohaltungen der Wohnbevolkerung 

davon ••• Hauehaltungen mit 

Stellung des 6 Personen 7 und mehr Personen 
Familienvorstandes 

1m Beruf Zahl Zahl darunter Hauehaltunsen mit Zahl Zahl darunter Hauahal tungen mit 
der der der der -- Haus- Per- Einkam- Mith. 0 1 2 3 4 5 6 Haus- Per- Einkam- llith. 0 1 2 3 4 5 • 6 7u~ · 

Zahl der Kinder hal- so- mens- Fam.- hal- so- mens- Fam.- dlr 
unter 15 Jahren tung. non be- ange- Einkommensbezieher(n) tung. non be- Ange-

Einkommen sbe z 1 eher (n) zieher hörige zieher hörige 

39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 49 50 51 52 53 54 55 56 57 58 59 60 61 

Selbständige 4 623 27 738 8 326 4 754 2 151 1 548 674 196 51 3 3 220 24 964 6 78~ 4 525 • 1 209 1 039 577 255 108 22 10 
darunter 

Hauehaltg.mit 
erwerbetätiger 
Ehefrau 2 071 1 691 .. . 

davon mit 
0 Kindern 284 1 704 8}8 618 44 75 65 54 43 3 68 499 286 142 2 10 10 14 17 12 ' 1 Kind 805 4 830 1 927 -1 401 174 281 217 125 8 - 250 1 815 757 570 36 60 68 43 31 2 4 
2 Kindern 1 402 8 412 2 764 . t 652 439 580 367 16 - - 589 4 }}6 1 m 1 OB} 128 159 161 103 32 4 2 
3 Kindern 1 095 6 570 1 730 744 487 582 25 1 - - 784 5 81.6 .1 712 ·-1 -099 ,_ 216 29} 206 56 11 1 1 
4 Kindern 1 034 6 204 1 064 339 1 004 30 - - - - 684 5 276 1 256 801 258 318 79 21 7 1 -
5 Kindern 3 1 B 3 - 3 - - - - - 5}8 4 ·216 752 :461 319 123 21 12 "2 1 -
6 und mehr .. .. }07 3 006 478 }69 190 76 }2 6 2 1 -

Mi thelf .Familienangeh<Sr~g~ 24 144 27 7 21 ' - - - - 12 93 16 9 .• 10 1 - 1 - - -
darunter 

Haushal tg.mi t 
erwerbstätiger 
Ehefrau 4 6 .. • ; 

davon mit 
0 Kindern - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -
1 Kind - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -
2 Kindern 3 18 4 4 2 1 - - - - 1 7 4 1 - - - 1 - - -
} Kindern 2 12 4 - - 2 - - - - 1 7 1 1 1 - - - - - -
4 Kindern 19 114 19 3 19 - - - - - 2 14 ' - 1 1 - - - - -
5 Kindern - - - - - - - - - - ' 21 ' ' ' - - - - - -
6 und mehr . . .. 5 44 5 4 5 - - - - - -

Beamte 1 691 10 146 ' 072 }1 840 470 25} 107 21 - 1 075 B 278 2 400 42 }84 }05 197 144 33 10 2 
darunter 

Haushal tg. mit 
erwerbstätiger 
Ehefrau 45 .. 42 

davon mit 
0 Kindern 57 }42 211 ' 4 7 11 15 20 - 14 101 68 2 - - 1 6 1 6 -
1 Kind 205 1 2}0 614 B 25 }6 60 8} 1 - 47 345 174 2 4 7 5 16 14 - 1 
2 Kindorn 41' 2 478 9}6 10 8} 146 175 .9 - - 128 926 414 7 14 18 28 61 6 1 -
3 Kindorn 488 2 928 771 6 212 269 7 - - - 227 1 668 585 8 .. 36 68 88 27 7 1 -
4 Kindern 528 ' 168 540 4 516 12 - - - - 297 2 240 599 14 87 14} 44 22 - 1 -
5 Kindern - - - - - - - - - - 2}9 1 815 }51 7 164 50 15 8 2 - -
6 und mehr .. . . . ·• 12} 1 18} 209 2 79 19 16 4 3 1 1 

A.ngeatell te 2 408 14 448 4 143 59 • 1 266 712 297 104 28 1 1 188 8 968 2 451 56 .. 497 317 2}0 102 }1 10 1 
darunter 

Haushaltg. mit 
erwerbstätiger .. 

·Ehefrau 125 81· ... 
davon mit 

0 Kindern 50 }00 21' ' - 2 10 12 25 1 4 28 16 2 - 1 1 - 1 1 'l' > 1 Kind 197 1 182 6}5 9 11 24 75 B4 ' - }4 -248 145 ' 1 2 B "6 11 . 5 
2 Kindern 456 2 7}6 .1 065 15 60 191 197 B - - 105 755 }61 1 4 12 }1 51 6 1 -
} Kindom 738 4 428 1 228 20 26} 460 15 - - - 257 1 877 672 14 38 68 115 28 7 1 -
4 Kindem 966 5 796 1 001 12 .. 9}1 35 - - - - }22 2}77 615 2} • 106 158 44 10 ' 1 -
5 Kindern 1 6 1 - 1 - - - - - }50 2 612 461 11 269 59 16 4 2 - -
6 und mehr ; .. . 116 1 071 181 2 79 17 15 ' 1 1 -

Arbeiter 2 179 73 074 23 993 498 . 5 148 ' 634 2 257 904 226 10 9 424 n 483 22 444 535 ' 027 2 535 1 980 218 488 145 }1 
darunter 

Haushal tg. mit 
erwerbstätiger 
Ehef'rau 858 704 

davon mit 
0 Kindern 294 1 764 1 354 14 ' 2 15 78 186 10 78 566 440 ' - 1 1 8 17 41 10 
1 Kind 1 174 7 044 4 2}6 55 B 65 346 715 40 - }30 2 }96 1 575 29 .. 3 ' 15 84 175 41 9 
2 Kindern 2 624 15 744 7 068 125 97 718 1 701 108 . - 902 6 550 ' 42} 55 7 47 2}8 465 125 18 2 
} Kindern }537 21 222 6 589 172 68} 2 659 192 ' - - 1 749 12 979 5 }30 99 67 }59 884 339 72 2} 5 
4 Kindern 4 52} 27 1}8 4 718 1 }2 4 }31 189 ' - - - 2 208 16 695 5 080 1}0 }57 1 159 447 1.80 48 15 2 
5 Kindern 27 162 28 - 26 1 - - - - 2 62} 20 018 4 084 11} 1 676 587 241 88 27 4 -
6 und mehr . .. . . 1 534 14 279 2 512 106 917 319 154 54 24 3 ' 

SelbständiS,e Berufs-
lose 2 992 17 952 7 130 
darünter 

1}7 6 8}1 922 666 392 161 14 1 820 1} 876 5 299 110 1 }61 447 419 }18 161 66 27 

Haushaltg. mit 
erwerbstätiger 
Ehefrau 67 51 . 

davon mit 
0 Kindern 15} 918 708 19 - ' 1 11 }4 90 14 42 }09 257 2 - - - - 3 4 2} 12 
1 Kind 418 2 508 1 569 }4 - 4 27 107 210 70 - 12} 899 619 11 - - 1 11 20 51 }I 9 
2 Kindern 641 ' 846 1 857 46 - 14 186 294 146 1 - 242 1 785 972 21 - 2 12 60 96 54 15 ' 3 Kindern 760 4 560 1 679 }1 - 94 415 249 2 - - 310 2 759 1 234 40 - 9 n 1}2 11} 28 14 1 
4 Kindern 660 -' 960 953 6 5 }62 288 5 - - - 409 ' 076 1 064 24 - 45 159 137 5} 12 ' -
5 Kindern }60 2 160 364 1 1 }54 5 - - - - 368 2 792 705. 5 - 145 147 48 20 7 - 1 
6 und mehr .. 266 2 256 448 7 1 160 55 

,, l} 5 - 1 

1) Haushaltungstyp A .. Haushaltunsen,die nur Familienangehörige 1. Grades umfassen und Vollbaushaltungen sind. 
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(VZ 12) 

StellUng des 

:.och: 22. Mehrpersonenhaushaltungen des Haushaltungstyps A' ) nach Große, Zahl der Einkommensbezieher 
sowie sozialer Stellung des Familienvorstandes und Zahl. der Kinder ~te~ 15 Jahren 

b) Haushaltungen der Heimatvertriebenen 

Uauahal tungen des Typs A 
davon ••• HauehaJ. tungen mit insgesamt 

Familienvorstandes 2 Personen } Personen im Beruf Zahl darunter 
Zahl der darunter ia.ushal tungcn mit darunter Hauahal tu~en mit -- der Per- Zahl Zahl 

Zahl der Kinder Haus- sonen Einkam- Mith. der Zahl der Zahl 
der Eink.- 'ith. der Einkam- 11ith. 

unter 15 Jahren hal- !.den mena- Fam.- Haus- be- 'am. 0 1 2 Haus- cens- Fam.-
0 1 2 

tun- Haus- be- Ange- hal- Per- hal-
Per-

hal- zieher hör. tun- so- zie- n~e tun.o. so- be- Ange-gen 
non her ör. Einkommens- nen zieher hör. : Einkommens-

tung. gen bezieher(n) gen bezieher{n) 

1 2 } 4 5 6 7 8 9 10 11 12 1} 14 15 16 17 18 

Selbständige 11 000 }8 816 15 473 2 041 2 917 5 8}4 } 2} }81 2 595 }22 } 118 9 }54 4 211 529 2 J82 979 
darunter 

Haushaltg. IIJ,it 
erwerbstätiger 
Ehefrau 1 856 50} 518 

davon mit 
0 Kindern 4 692 12 071 7 024 895 2 810 5 620 } 1} 381 2 488 }22 1 244 } 7}2 2 221 288 }2} 865 
1 Kind 2 970 10 2}4 4 086 525 107 214 10 - 107 - 1 8}2 5 496 1 948 241 1 717 114 
2 Kindern 2 11} 9 }48 2 78} 366 42 126 42 - 42 -
} Kindern 863 4 666 1 099 162 ; 
4 Kindern 255 1 619 }}0 50 
5 Kindern 74 56} 105 21 
6 und mehr }} }15 46 22 

Mithalf .Famili!nans.e-
hörige 87 259 99 }9 }0 60 } 12 26 4 }2 96 35 1} 29 } 
darunter 

Haue hal tg. mit 
erwerbstätiger 
Ehefrau }8 1} 14 

qavon mit 
0 Kindern 29 59 }4 12 28 56 32 12 24 4 1 } 2 - - 1 
1 Kind }9 121 46 17 2 4 - 2 - }1 9} }3 1} 29 2 
2 Kindern 16 64 16 9 - - - - - -
} Kindern 2 ~I 2 1 
4 Kindern 1 1 -
5 Kindern - - - -
6 und mehr - - - -

Beamte 10 602 }7 815 14 919 38 
21726 

5 452 3 02} 5 2 429 297 } 0}} 9 099 4 078 4 2 016 989 
Tar\Uiter 

Hauahaltg. mit 
erwerbstätiger 
Ehefrau }06 11 }8 82 

davon mit 
0 Kindern 4 5}8 11 664 6 685 10 2 670 5 }40 2 967 5 2 }73 297 1 290 } 870 2 261 2 }47 915 
1 Kind 2 920 10 }77 4 080 14 

1:56 
112 56 - 56 - 1 714 5 142 1 788 2 1 640 74 

2 Kindern 1 954 8 627 2 546 6 29 87 29 - 29 -
} Kindern 789 4 296 1 020 2 
4 Kindern 275 1 807 }8} } I 

5 Kindern 86 655 1}1 2 I 

6 und mehr 40 }89 74 1 I 

Angestellte 57 545 2} 271 
I 

15 705 6 879 18 3 725 1 376 17 280 84 5 279 10 558 6 408 19 4 150 1 129 5 2}5 
darunter 

l}5 

Hauehal tg. mit 
erwerbstätiger .. 
Ehefrau 1 }28 }71 

davon mit I 
0 Kindern 6 69} 16 054 10 000 27 4 682 9 }64 5 811 19 } 553 1 129 1 472 4 416 2 742 4 }}6 ·1 002 
1 Kind 5 }74 17 044 6 827 29 597 1 194 597 - 597 - } 61} 10 8}9 } 986 14 } 240 }7} 
2 Kindern } 485 14 694 4 290 15 I 150 450 151 - 149 1 
} Kindern 1 279 6 749 1 578 7 ,· .. 
4 Kindern 3}5 2 127 42} 6 ,· 
5 Kindern 94 696 12} - ,. 
6 und mehr 20 181 }0 - i: 

. 
Arbeiter 93 609 968 19 786 897 }8 702 96 18 648 8 899 
darunter 

}}} 291 1 }8 377 2} 
i58 

47716 27 930 5} 4 072 28 299 84 

Hauehal tg. mit 
erwerbetätiger 
Ehefrau 5 294 2 094 1 610 ' 

. 
davon mit I 

0 Kindern }4 296 86 }49 55 164 107 21 484 42 968 25 542 47 17 426 4 058 8 879 26 6}7 17 522 }} 981 7 15} 
1 Kind 29 6}1 98 4}8 41 996 11} 2 }74 4 748 2 388 6 2 }60 14 18 794 56 382 20 547 6} 17 048 1 7}9 
2 Kindern 18 211 79 267 25 016 81 I 626 1 878 6}} - 619 7 
3 Kindern 7 414 40 400 10 6}9 40 i ; 
4 Kindern 2 604 16 971 } 846 17 i 
5 Kindern 967 7 421 1 528 12 i 
6 und mehr 486 4 445 779 7 i 

i 
Selbetändis:e Berufe- I 
lose 56 865 16} 7}6 90 599 61 

29 r 58 01 e n 258 -14 4} 20 674 8 292 14 751 44 25} 25 513 19 54 5 855 6 868 
darunter 

Hauehaltg. mit 
erwerbetätiger 
Ehefrau 608 292 18} 

davon mit I 
0 Kindern }} }15 78 }50 54 775 }1 24 }12 48 624 }2 544 14 28 16 024 8 260 6 862 20 586 15 191 1} - 491 4 41} 
1 Kind 12 062 }5 626 19 185 18 4 697 9 }94 4 714 - 15 4 650 }2 4 }89 1} 167 6 8}1 6 }0 1 903 2 440 
2 Kindern 6 892 25 789 9 964 6 ! 3 500 10 500 } 491 - 24 3 461 15 
} Kindern } 09} 14 660 4 456 4 I 

4 Kindei-n 1 058 6 084 1 528 2 i 
5 Kindern }}7 2 }22 509 - i 
6 und mehr 108 905 182 - .f 

1) HaushaltungstypA • Hallshaltungen, die nur Familiena.ngehörige 1. Grades umfaseen und VollhaushaltuJl8en sind. 
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(VZ 12) 

Stellung des 
Familienvorstandes 

im Berut 

--
·Zahl. der Kinder 
unter 15 Jahi-en 

Selbständi&e 
darunter 

Haushai tg. mit 
erwerbstätiger 
Ehefrau 

davon mit 
0 Kindern 
1 Kind 
2 Kindern 
3 Kindern 
4 Kindern 
5 Kindern 
6 und mehr 

Mithalf .Familienaye-
hörige 
darunter 

Hauehai tg. mit 
erwerbetätiger 
Ehefrau 

davon mit 
0 Kindern 
1 Kind 
2 Kindern 
3 Kindern 
4 Kindern 
5 Kindern 
6 und mehr 

Beamte 
darwiter 

Baushaltg. mit 
erwerbstätiger 
Ehefrau 

davon mit 
0 Kindern 
1 Kind 
2 Kindern 
3 Kindern 
4 Kindern 
5 Kindern 
6 und mehr 

A!!ßeetell te· 
darunter 

Haushal tg. mit 
erwerbstätiger 

Ehefrau 
davon mit 

0 Kindern 
1 Kind 
2 Kindern 
3 Kindern 
4 Kindern 
5 Kindern 
6 und mehr 

Arbeiter 
Ciäi=üiitä r 

Hau.ehal tg. mit 
erwarbstätiger 
Ehefrau 

davon mit 
0 Kindern 
1 Kind 
2 Kindern 
3 Kindern 
4 Kindern 
5 Kindern 
6 und mehr 

Selbständi,s:e Berufs-
lose 
darü'ntar 

Raushal tung.mi t 
erwerbstätiger 
Ehefrau 

davon mit 
0 Kindern 
1 Kind 
2 Kindern 
3 Kindern 
4 Kindern 
5 Kindern 
6 und mehr 

noch , 22. Mehrpersonenhaushaltungen des Haushaltungstyps A 1 ) nach Große, Zahl der Etnkollimensbezieher 
sowie sozialer Stallung des Familienvorstandes und Zahl d~r Kinder unter 1 S Jahren 

noch r b) Haushaltungen der· Heimatvertriebenen 

davon ••• Haushai tungen mit 

4 Personen 5 Personen 

Zahl Zahl darunter Haushai tungen mit 
Zahl Zahl darunter Hauehai tungen 

der der . der der Einkom- !.lith • Haus- Per- Einkom- l!ith', 0 1 2 3 4 Haus- Per ... 
Fam.- 0 1 2 3 

hal- eo- mene- Fam.- hal- so- mene-
be- ange-

mit 

4 

tung, non be- a.nge- tung. non 
zieher hörige Einkommens beziehe r ( n) zieher hörige Einkommensbezieher( n) 

20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 • 32 33 34 35 36 37 

2 683 10 732 3 969 491 1 699 692 282 10 1 350 6 750 2 204 296 765 373 158 51 

. 
416 228 

507 2 028 1 224 159 ,, 69 169 259 10 106 530 345 43 6 15 34 48 
722 2 888 1 245 143 222 477 23 - 228 1 140 535 94 41 70 114 3 

1 437 5 748 1 482 189 1 392 45 - - 413 2 065 705 82 130 274 9 -
17 68 18 - 16 1 - - 599 2 995 615 77 584 14 1 -

4 20 4 - 4 - - -

23 92 28 13 . ' 18 5 - - 1 5 1 1 1 - - -

10 1 

- - - - - - - - - - - - - - - -
6 24 ,,_ 4 1 5 - - - - - - - - - -

16 64 16 9 16 - - - - - - - - - - -
1 4 1 - 1 - - - 1 5 1 1 1 - - -- - - - - - - -

' 
2 508 10 032 3 646 10 1 622 638 244 4 1 400 7 000 2 325 8 '" 

143 436 174 47 

49 18 

454 1 816 1 075 2 75 141 234 4 109 545 335 1 3 29 34 43 
746 2 984 1 228 5 273 464 9 - 312 1 560 713 5 56 115 137 4 

1 301 5 204 1 336 3 1 267 33 1 - 452 2 260 741 2 166 283 3 -
7 28 7 - 7 - - - 527 2 635 536 - 518 9 - -- - - - - - - -

3 966 15 864 5 407 19 2 828 849 275 14 1 855 9 275 2 855 16 1 139 498 155 60 

198 84 

436 1 744 1 086 4 46 143 234 13 89 445 306 - 4 9 21 52 
871 3 484 1 491 5 294 535 41 1 244 1 220 586 10 34 86 116 8 

2 624 10 496 2 795 10 2 453 171 - - 561 2 805 962 2 178 365 18 -
- 35 140 35 - 35 - - - 952 4 760 990 4 914 38 - -

9 45 9 - 9 - - -

' 

21 637 86 548 ·33 338 81 13 001 5 739 2 729 168 11 095 55 475 19 725 68 5 376 3 395 1 749 563 

893 . 401 

3 103 12 412 8 856 18 48 524 2 364 167 681 3 405 2 527 8 1 19 168 481 
5 820 23 280 11 067 27 933 4 528 358 1 2 017 10 085 5 547 8 54 476 1 407 80 

12 589. 50 356 13 286 36 11 898 685 6 - 3 450 17 250 6 501 30 577 2 697 174 2 
125 500 129 - 122 2 1 '- 4 908 24 540 5 111 22 4 705 203 - -

39 195 39 - 39 - - -
; 

7 576 30 304 14 845 13 20 2 834 2 526 1 825 371 3 329 16 645 7 184 5 1 1 134 1 042 710 374 

77 25 '. 
1 686 6 744 5 146 2 - 34 213 1 070 369 368 1 840 1 445 2 - 1 7 77 216 
2 115 8 460 4 771 8 - 210 1 156 747 2 627 3 135 1 891 3 - 12 123 336 155 
2 199 8 796 3 348 3 12 1 034 1 145 8 - 812 4 060 1 820 - - 100 418 292 2 
1 576 6 304 1 580 - 8 1 556 12 - - 984 4 920 1 485 - 1 488 489 5 1 

538 2 690 543 - - 533 5 - -
. 

1) Haushaltungstyp A • HauahaltUJ18'&n, die nur FamilienangehCSrige 1. Grades umfassen und Vollhaushaltungen sind. • 

• 

5 

38 

3 

3 --
--

-

-----

-

-----

3 

3 ----

12 

12 
----

68 

67 
1 ---



noch , 22. Mehrperaonenhaushalt'Fgen des Haushaltungstyps A 1 ) nach Große, Zahl der Einkommensbezieher 
sowie sozialer Stellung des Familienvorstandes und Zahl der Kinder unter 1 5 Jahren 

(VZ 12) I noCh 1 b) Haushaltungen d~r Hetmatvertrlebenen 

I davon .• o' Haushaltungen mit 
Stellung des 

16 Familienvorstandes Personen 7 und mehr Personen 
im Berut 

daru.nte:r Zahl Zahl Haushaltungen mit Zahl Zahl darunter Rauahal tunt;en mit 

der der 
Einkam :.tit~. der der 

Einkam Mith. Zahl der Kinder Haus- Per- 0 Haus- Per- u 
unter 15 Jahren hal- so- mens- Fam.-

hal- mens- l<'am.- eh 
be- anife- so- be-tung. nen tung. nen ange-

zieher hör'. Einkommensbezieher( n) zieher hör. Einkommenabezieher( n) 
I ·-.---

39 40 41 4p 43 44 45 46 47 48 49 50 51 52 53 54 55 56 57 58 59 6o 61 

603 
I 

Selbständts:e 3 618 1 093 189 287 166 93 31 5 1 329 2 526 757 155 106 107 56 37 14 4 
darw1ter 

.I 
Haushal tg. mit 
erwerbstätiger 
Ehefrau 124 67 

davon mit 
0 Kindern 17 102 60 20 1 4 1 B 2 1 B 59 42 4 1 - 3 
1 Kind 72 432 214 38 B 13 27 21 3 - 9 64 37 9 1 5 3 -
2 Kindern 161 966 357 62 31 66 62 2 60 443 197 33 4 12 16 20 7 1 
3 Kindern 163 976 263 40 66 94 3 64 625 203 45 16 29 26 B 2 -
4 Kindern 169 1 134 198 29 160 9 62 465 126 21 13 36 7 2 2 -
5 Kindern 1 6 1 

. [ 1 73 557 104 21 46 20 4 1 
6 und mehr 33 }15 46 22 2} 7 3 

11ithelf. Fami lienans:ehörige 
darunter 

Haushaltg. mit 
erwerbstätiger 
Ehefrau 

davon mit 
0 Kindern 

~ 1 Kind 
2 Kindern 
3 Kindern ~ 4 Kindern 

·f 
5 Kindern 
6 und mehr 

Beamte 562 3 372 I 039 4 255 18:? BO 45 373 660 BOB 133 119 66 40 12 
darunter 

Haushal tg. mit 
erwerbstätiger 
Ehefrau 11 

davon ID.it 
0 Kindern 13 76 :l9 4 5 4 2 15 B 2 
1 Kind 75 450 226 2 10 13 16 36 17 129 67 2 1 2 5 6 -
2 Kindern 135 610 321 j 15 59 56 5 37 266 119 2 B B 16 1 
3 Kindern 175 050 261 1 72 100 3 60 56} 196 15 26 31 5 2 1 
4 Kindern 164 964 170 I 156 6 111 623 213 35 56 14 6 
5 Kindern 

·f 
66 655 131 56 16 5 } 2 -

6 und mehr 40 369 74 21 10 6 1 

A~:!:!!te 622 3 1}2 052 B 321 209 60 27 5 - 323 2 411 670 4 132 91 56 }2 

Haushal tg. mit 
erwerbstätiger 
Ehefrau 26 ·14 

davon mit 
0 Kindern 13 76 51 2 2 4 5 - 1 7 2 
1 Kind 41 246 127 3 9 10 19 B 61 40 1 1 
2 Kindern 113 676 257 3 21 44 44" 4 37 :!65 125 3 2 11 20 
3 Kindern 224 344 377 2 75 145 4 66 505 176 11 19 26 B 
4 Kindern 231 366 240 

·! 
222 9 95 696 174 29 55 10 

5 Kindern 94 696 123 74 13 5 
6 und mehr 20 181 30 15 1 3 

Arbeiter 026 30 166 10 132 43 696 1 . 714 956 365 92 3 692 26 467 141 36 • 1 056 1 015 624 500 217 67 13 
d'ärüiitär 

.I 
Haushaltg. mit 
erwerbstätiger 
Ehe!rau 160 116 

davon mit 
0 Kindern 121 726 561 1 2 6 29 61 •3 26 201 156 4 7 15 
1 Kind 474 2 644 702 2 3 26 140 292 11 152 1 099 745 7 2 }6 BB 16 
2 Kindern 153 6 91 B 3 067 •4 39 336 736 42 393 2 665 509 1 1 21 102 201 55 11 
' Kindern 617 9 702 3 051 15 259 264 72 2 764 5 658 2 }46 3 30 136 402 152 . 26 12 
4 Kindern 1 655 9 930 1 72} 11 569 64 2 910 6 646 2 064 6 137 502 162 56 26 6 
5 Kindern B 46 B 

·1 
B 959 7 373 1 520 12 592 2}5 66 34 B 4 

6 und mehr 466 4 445 779 7 296 117 50 17 5 1 

Selbständis:e Berufslost! 364 B 164 }20 7 369 405" 299 204 62 636 6 332 479 164 165 211 144 73 45 14 
darunter 

Haushal tg. mit 
erwerbstätiger 
Ehefrau 16 13 

davon mit 
0 Kindern 63 378 300 2 14 44 24 176 149 2 1 13 B 
1 Kind 161 066 709 .; 1 7 36 99 38 - 53 364 269 4 9 2} 13 4 
2 Kindern 276 656 657 3 6 49 131 90 105 777 448 ' 13 53 26 9 1 
' Kindern 362 172 610 2 42 19} 126 1 171 264 561 2 - 5 20 60 43 14 9 
4 Kindern 331 986 493 •I 169 156 4 169 406 492 1 17 72 74 22 3 1 
5 Kindern 151 906 151 . i 151 166 416 356 75 66 29 10 4 -
6 und mehr 106 905 162 67 22 11 5 2 -

1) Baushal tungsttp A • Haushaltungen, die nur Famil iena!ngehörige 1 • Grades umfassen und Vollhaushaltungen sind. 
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23 Verheiratete Frauen 1 ) nach EheschließungsJahr und Kinderzahl 

Eheschließungs- Zahl der verheirateten Frauen 

jahr der davon mit 
verheirateten ins-

... in der jetzigen Zhe geborenen Kindern .. 
Frauen gesamt 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 

und mehr 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 

1950 14 531 10 959 3 334 238 - - - - - - -
1949 21 564 10 457 10 046 944 113 4 - - - - -1948 23 886 8 547 12 052 2 941 280 55 3 - - - -
1947 2C 862 5 600 10 085 4 427 656 86 8 - - - -
1946 16 428 3 738 6 810 4 740 988 132 19 1 - - -
1945 10 810 2 438 3 804 3 398 946 185 35 4 - - -
1944 12 130 2 758 3 971 3 855 1 195 276 60 14 1 - -1943 13 156 2 873 4 014 4 294 1 489 H5 88 20 - 2 1 
1942 12 701 2 767 3 676 4 062 1 584 455 123 21 5 4 4 
1941 11 669 2 337 3 027 3 835 1 707 560 150 34 11 6 2 
1940 15 225 2 993 3 760 4 890 2 340 881 252 73 23 9 4 
1939 18 778 3 468 4 312 6 044 3 161 1 222 386 108 46 16 15 
1938 16 272 2 748 3 521 5 045 2 965 1 271 452 155 71 31 13 
1937 15 432 2 476 3 142 4 672 2 996 1 349 479 185 81 31 21 
1936 15 740 2 414 3 100 4 633 3 004 1 485 591 267 98 48 20 
1935 16 258 2 436 3 035 4 709 3 099 1 721 718 293 139 59 49 
1934 18 036 2 430 3 321 5 116 3 489 1 950 899 444 211 95 81 
1933 15 692 2 230 2 747 4 159 3 018 1 751 886 476 207 113 105 
1932 12 998 1 846 2 254 3 328 2 H5 1 471 773 441 221 112 117 
1931 12 648 1 847 2 255 3 219 2 244 1 430 741 419 209 134 150 
1930 15 017 2 559 2 007 3 698 2 569 1 495 826 455 249 162 197 
1929 13 71 e 2 105 2 787 3 319 2 328 1 408 778 424 2.30 148 191 
1928 14 209 2 419 2 827 3 405 2 274 .. 443 767 424 248 193 209 
1927 12 642 2 118 2 544 2 984 2 081 1 243 657' 439 223 143 210 
1926 11 239 1 851 2 314 2 707 1 737 1 130 601 347 220 146 186 
1925 11 537 2 071 2 426 2 719 1 794 1 071 628 324 171 134 199 
1924 10 268 1 832 2 154 2 537 1 574 949 492 317 157 100 156 
1923 12 318 2 223 2 807 3 057 1 830 1 098 554 319 158 115 157 
1922 13 980 2 517 3 078 3 497 2 161 1 216 642 372 206 118 173 
1921 15 114 2 580 3 257 3 860 2 344 1 405 683 432 222 140 191 

1920 u. früher 129 714 20 909 20 772 21 823 21 007 14 845 8 812 5 593 3 425' 2 515 4 013 

insgesamt 574 572 120 546 140 039 138 155 79 496 43 962 22 i03 12 401 6 '832 4 574 6 464 

1) ohne die Frauen, deren Ehemänner in Kriegsgefangenschaft oder vermißt sind. 

24. V erhelratete Frauezrl)z.ach GeburtsJahr und Kinderzahl 

Zahl d~[tr verheirateten Frauen 
Geburtsjahr der 

davon mit in der jetzigen Ehe geborenen Kindern verheira taten ~8- ... 
Frauen gesamt 

9 0 1 2 '3 4 5 
" 

6 7 8 und mehr -
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 

1935 - - - - - - - - - - -
1934 12 10 2 - - - - - - - -
1933 97 51 40 6 - - - - - - -
1932 410 176 224 10 - - - - - - -
1931 1 260 475 711 74 - - - - - - -
1930 2 545 905 1 443 181 16 - - - - - -
1929 4 351 1 445 2 398 454 50 4 - - - - -
1928 6 069 1 939 3 209 807 106 8 - - - - -
1927 7 435 2 252 3 727 1 266 171 17 2 - - - -
1926 8 923 2 554 4 333 1 657 317 50 12 - - - -
1925 10 668 2 885 4 985 2 247 456 75 16 4 - - -
1924 11 282 2 885 5 022 2 585 632 137 19 2 - - -
1923 11 849 2 835 4 879 3 048 859 183 41 3 1 - -
1922 13 139 2 856 5 162 3 641 1 103 289 73 12 1 2 -
1921 14 743 2 921 5 405 4 347 1 473 435 121 21 6 8 -
1920 15 687 2 871 5 279 4 842 1 833 625 153 58 20 5 1 

1919 11 724 2 081 3 596 3 636 .1 622 523 184 53 14 8 7 
1918 8 164 1 388 2 254 2 590 1 229 447 173 58 11 11 3 
1917 7 987 1 315 2 087 2 504 1 251 514 205 68 27 14 2 
1916 8 820 1 341 2 241 2 753 1 470 644 204 91 46 17 13 
1915 11 841 1 851 2 721 3 544 2 119 958 363 155 79 27 24 
1914 15 050 2 257 3 428 4 476 2 727 1 239 515 228 95 40 45 
1913 15 425 2 263 3 357 4 489 2 710 1 446 599 283 148 71 59 
1912 16 207 2 428 3 423 4' 470 3 017 1 493 676 350 164 88 98 
1911 15 349 2 203 3 102 4 392 2 784 1 444 674 359 177 113 101 
1910 16 085 2 414 3 174 4 436 2 912 1 591 772 369 188 107 122 
1909 16 147 2 514 3 170 4 352 2 826 1 616 777 416 192 133 151 
1908 16 069 2 617 3 146 4 218 2 724 1 553 818 424 241 143 185 
1907 15 7}1 2 582 3 152 3 982 2 697 1 549 803 439 215 133 179 
1906 15 197 2 751 2 945 3 816 2 498 1 476 743 390 241 144 193 
1905 14 819 2 779 2 978 3 644 2 390 1 368 736 402 198 142 182 
1904 14 785 2 781 2 998 3 611 2 394 1 367 723 389 215 134 173 
1903 14 209 2 932 2 998 3 318 2 120 1 256 631 318 204 123 189 
1902 14 611 3 038 3 088 3 353 2 208 1 362 673 368 196 145 180 
1901 13 480 2 907 2 915 3 148 1 954 1 123 604 360 187 110 172 

1900 und früher 204 402 49 044 36 447 42 198 28 828 19 170 10 793 6 715 3 966 2 856 4 385 

insgesamt 574 572 120 546 140 039 138 155 79 496 43 962 22 103 12 401 6 832 4 574 6 464 

1) ohne die Prauen 1 deren Ehemänner in Xriegsgetangenschatt oder nrm18t sind. 
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